Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
at google. com/] 














6000189202 





6000189292 





— — 2 


gr euer 


Aegyptens 
Stelle in,der Weltgeſchichte. 


Geſchichtliche Unterſuchung 


in 


Fünf Büchern 


von 


Chriftian Earl Joſias Bunfen, 
der Philofophie und der Rechte Doctor, ber Königl. Akademie dee 
Wiffenfchaften in Berlin und der Koͤnigl. Geſellſchaft der Literatur in 

London Ehrenmitglied, des archäntogifchen Inftituts in Rom 

General : Secretär. 





Zweites Bud. 


— — — — —— — — — — — — — — — 22 ——— 


Mit 28 Zinttafeln 





Hamburg, 1844, 
Bei Friedrih Perthes. 





Zweited Bud. 


Das: alte Reid 


— — — — 


Eratoſthenes. 


— — — 


Schwaͤchende Krankheit nicht, Dir loͤſchte die Fackel das Alter, 
Sanft entſchlummerteſt Du, als Du das Hoͤchſte erforſcht, 
Zu des Verhaͤngniſſes Schlaf, Eratoſthenes. Nimmt auch Kyrene 
Nicht Dich, das heimiſche Land, auf in das Felſengegruͤft, 

Aglaos Sohn, Du ruhſt doch geliebt in gaſtlicher Erde, 
Mo einſt Proteus geherrſcht, Hart an dem Saume des Strandes ?), 


*) Ilgmörsgov yıgas 08, xal 03 xard voücog duavgn 

Eoßaosv, euvnöng Ö° Unvov Opsıldusvor, 

Enge ueguuvnoas, ’Eguröcheneg: ovöt Kugıjen 
yaid a’ &n’ arguro» dvrög Eösxro Tapes, 

Aylaoo vid" pilog dk nal eiv Eelvy nenaÄAvypar, 
ag rode Ilgmrijog xeuozedov alyınlov. 

Dionysius Cyzicenus 
(Brunck. Analect. II, p. 255.). 
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Eratoſthenes. 


Schwaͤchende Krankheit nicht, Dir loͤſchte die Fackel das Alter, 
Sanft entſchlummerteſt Du, als Du das Hoͤchſte erforſcht, 

Zu des Verhaͤngniſſes Schlaf, Eratoſthenes. Nimmt auch Kyrene 
Nicht Dich, das heimiſche Land, auf in das Felſengegruͤft, 

Aglaos Sohn, Du ruhſt doch geliebt in gaſtlicher Erde, 
Wo einſt Proteus geherrſcht, hart an dem Saume des Strands ). 


*) Ilgnöregov yrgas 08, xal OU nark voncog duavgn 

Eoßeosv, euUundng Ö° Unvov Opeıldusvor, 

änga ueguvnoas, ’Egarochensg‘ ovöt Kugnien 
yaid 0’ En’ drgurav Evrög Eöento Tapos, 

Aylaod viE‘ pilog di nal elv Eelvy nendivpan, 
rag zöds Ilgwrijog xgaoredor alyıalov. 

Dionysius Cyzicenus 
(Brunck. Analect. II, p. 255.). 
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Das erfte Buch hat verfucht, die Gefchichtlichleit und Hers 
ſtellbarkeit der dgyptifchen Ueberlieferung im Allgemeinen und 
vorbereitend barzuthun, und zwar in boppelter Weife: in 
den drei erften Abfchnitten durch die Nachweifung des Alters 
und der wefentlichen Uebereinflimmung der Quellen: in ben 
drei letzten durch die Aufzeigung der urzeitlichen Thatſachen, 
einer Spradhe und Schrift, einer Mythologie und Gefittung 
vor den uns bi8 jest befannten diteften Denkmaͤlern, ja felb 
vor Menes, dem Anfangspunkte der aͤgyptiſchen Zeitrechnung 
und Zeitgefchichte. 

Das zweite Buch hat nun den Beweis jener Gefchicht: 
lichkeit und jener Herftellbarkeit der und überlieferten Königs: 
liften und Sahresreihen für das alte Reich im Einzelnen zu 
liefern, und ift verpflichtet, denfelben vermittelt der von ung 
im erften Theile begründeten Methode zu führen. Diefe Mes 
thode beruht auf einer zufammenhängenden fritifchen Be⸗ 
handlung der Königsliften und auf einer folgerechten Ber: 
gleichung derfelben unter fi und mit den Denkmälern, dann 
aber beider mit den Berichten der griechifchen Forfcher. 

Es handelt ſich alfo darum, mehr als ein Sahrtaufend 
— ein taufend und ſechs und fiebenzig Sahre — für Die Zeit> 
geſchichte zu erobern. Das alte Reich iſt bisher von den 

* 
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Aegyptologen noch gar nicht zum Gegenftande einer zufam- 
menhängenden chronologiſchen und gefchichtlichen Forſchung 
gemacht: und der Zeitraum, welchen ich ihm in der Welt: - 
geſchichte anweifen muß, liegt fo fern von den dußerfien 
Gränzen der biöherigen kritiſchen Geſchichtskunde, daß mans 
her ihn wohl lieber von vorn herein in das fabelhafte Reich 
jenfeit der chronologifchen Beftimmbarkeit verweifen möchte, 

Ich habe daher geglaubt, mit Ausſcheidung aller fruchtloſen 
oder jet wenigflens ganz unfruchtbaren Unterfudhungen, ben 
Beweis für jenen Hauptpunft mit möglichfter Gründlichkeit 
und Klarheit, obwohl in größter Gebrängtheit, fo weit zu 
führen, ald die Denkmalkunde Aegyptens es mir zu erlauben 
ſchien. 

Seitdem ich dieſes Buch dem Drucke übergab, find zwei 
Jahre verfloffen. Die Forſchung wurde damals im Weſent⸗ 
lichen fo abgeſchloſſen, wie fie fi mir feit 1835 gefaltet, 
und dur Lepfius Entdedung der Dentmalnamen der zwölfs 
ten Dynaftie im Jahre 1841 vollendet hatte, Gerade beim 
Abſchluſſe der Denkmalforſchung festen Perrings Unterſuchun⸗ 
gen mid) in Stand, fie durch die Nachweifung der Pyras 
midengräber mehrerer Könige zu bereichern. Seitdem hat 
fie die Probe der Reife von Lepfius zu beftehen gehabt, unb 
namentlich feiner foflematifchen Ausgrabung der Pyramiden- 

felder von Gifeh und Sakkarah, der Auffindung des Laby- 
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Zweitend. Die dynaſtiſchen Liften Manetho's ruhen 
auf berfelben urkundlichen Grundlage, wie die Arbeit des 
Gatoſthenes: fie enthalten unfhägbare Reſte gefchichtlicyer 

Überlieferung, finden aber erft in jener Werzeichnung ihren 
chronologiſch⸗geſchichtlichen Schlüffel. 

Drittens. Die dem alten Reiche zugehörige Hälfte der 
Zafel von Karnak und die Zafel von Abydos aufwärts von 
der achtzehnten Dynaſtie erklären ſich befriedigend nur aus 
meinem Syſteme. 

Biertensd Eben fo bie Angaben gleichzeitiger Denk⸗ 
mäler, wenn fie mit jenen Verzeichnungen verglichen wers 
den. Keiner ihrer Namen und keine ihrer Jahreszahlen ftreitet 
gegen die eratofthenifche Lifte, alle beftätigen fie, und damit 
auch Manetho. 

Fuͤnftens. Die Pyramiden find die Gräber der Ks 
nige des alten Reiches, und ihre Zahl trifft fehr gut mit der 
Zahl der eratofthenifchen Könige zufammen, 

Sechſtens. Der Mörisfee und das Labyrinth find eben; 
falls Werke des alten Reiche. 

Bon diefen ſechs Punkten find die drei erflen von neuen 
einzelnen Denktmalentdedungen im Wefentlihen ganz unab: 
haͤngig. Sie ſtehen oder fallen mit der philologifch = hifteri- 
fhen Forfhung, aus welcher ich fie hergeleitet. Die drei 
legten hingegen müffen durch jede neue Entdedung auf jenem 
Gebiete eine Beftdtigung oder Schwädhung erfahren. 

So fand Kepfius in Gifeh noch während des Drudes 
mehrere mir bis dahin unbekannte Koͤnigsnamen: ed wurde 
mir leicht, fie mit einer großen Wahrfcheinlichkeit einzuord⸗ 
nen *). 

Mas die Pyramiden felbft betrifft, fo ift ed Lepſius ge- 
lungen, die von Perring vergebens gefuchte Grabfammer ber 
*) ©. 106 f. Ich hätte dabei bemerken follen, daß das Schild von 


Useser-kef ſchon von L’Höte gefunden und bekannt gemacht 
war, im Journal des Savans, Janv. 1841. 
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Pyramide des Labyrinths zu entdeden. Gr hat barin ben 
Namen des dritten Amenemhe gefunden: deſſelben Königs, 
deſſen Schilder ale Trümmer des Labyrinthes felbft bedecken. 
Ich hatte jene Pyramide mit dem leßten Könige der erſten 
Dynaſtie, Smenteti, zufammengeftellt. Sie muß aber offen 
bar jenem Könige der zwölften Dynaftie (Amenemhe III.) 
zugefchrieben werben, dem Erbauer des Labyrinthes: trotz 
dem, daß nicht allein Herodot fagt, die urfprünglichen Er 
bauer dieſes Rieſenwerkes feien in feinen unterirdifhen Kams 
mern begraben, fondern daß der vollgültigfte Gewährdmann 
in gefhichtlihen Thatſachen, Manetho, mit dürren Worten 
berichtet: jener König (ihm Mares) habe ſich das Labyrinth 
als Grab errichtet. 

Es fäut damit alfo auch die Zufammenftellung von 
Smenteti mit dem Ismandes Strabo’8 weg, und es bleibt 
für jenen Denkmalkoͤnig kein anderer Anhalt in der Ueber: 
lieferung der Griehen, ald Plinius Zmarres (d. h. wohl 
Z/mautes), weldem er ben älteflen Obelisken zufchreibt, fo 
wie bem Phiops (Apappus, Haupt der fechften Dynaftie) den 
weiten. (S. Urkundenbuch.) Es fragt fi, ob diefer Name 
Ismandes nicht ganz aus dem ftrabonifhen Texte, allen 
Handſchriften zum Trotze, geftrichen werben muß. Was und 
hierüber Mar zu fein fcheint, geben wir im erſten der diefem 
Vorworte beigefügten Anhänge. 
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Ich erwarte das bedeutendſte Licht über dieſe Dynaſtie 
von ber Deffnung der großen nörblidhen und der füdlichen 
Hiegelpyramide von Daschur *), Wahrſcheinlich würden ihre 
Srablammern die Namen bes dlteften großen Seſortoſis und 
fines Ahnen Seforchered zeigen, und in einem von beiden 
Herodots Safychid oder, wie er jest heißt, Aſychis. 

Unterdeffen bat die gefundene wahre Lefung des Schil⸗ 
des eines der in Abufir begrabenen Könige diefer Dynaflie 
unfer Syſtem der Bergleihung der eratofthenifhen Ramen 
mitden manethonifchen und mit den Dentmälern hoͤchſt überras 
(chend beftätigt, und und zugleid einen neuen erwuͤnſchten 
Aufſchluß über den Charakter unfered Auszuged der erato: 
fihenifchen Arbeit geliefert. Ich hatte den Namen mit Lepfius 
Amchura gelefen: aber zugleich, auf Lepſius von Aegypten 
gefandte Warnung hin, diefe Leſung als eine zweifelhafte ge: 
geben **). Für Amchura nun fand ih in ben Namen 
der neun eratofthenifchen Könige diefer Dynaftie und übers 
baupt in allen überlieferten alten Königdnamen feinen An- 
Hang, als in Biyres, dem legten jener Reihe, und Manes 
tho’8 Bicheris. Seitdem ifl mir durch Birds Forfhungen 
erwiefen, daß jener Pyramidenkönig Sahura geheißen hat, 
und nun findet ſich auch nicht allein der natürlichfte Platz 
für ihn in der eratofihenifchen Liſte, als den fechften König 
der Dynaflie, fondern, troß der anfcheinenden Berfchiedenheit 
der Namen, au) der Beweis, daß Eratofthened gerade den 
König jenes Schilde an jener Stelle aufgeführt hat. Die 
Nachweifung geben wir im zweiten Anhange zum Schluffe 
diefes Vorwortes. 

Sn der Herftelung und Anordnung der folgenden Dy⸗ 
naftieen (vierten bis zwölften) habe ich nichts zu ändern 
gefunden, Ich kann mich noch nicht für berechtigt erachten, 
die Meinung aufzugeben, dad Haupt der fehlten Dynaftie, 
*) S. 90 ff. Vol. &. 348— 350, 

**) &, 68. Anm. 31. 
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Meri⸗Apappus, ſei der Moͤris der Alten, und alſo der Urs 
beber der großartigen und fegensreichen Anlagen im Fajum. 
Allerdings aber ift diefe Anficht mir keineswegs eine vollkom⸗ 
men begründete: und die von Lepfius aufgeftelfte, wonach 
jene Anlagen dem Erbauer des Labyrinthes, Amenemeß, zuzus 
ſchreiben wären, verdient ihres Urhebers wie ihrer felbft willen 
die größte Beachtung. Nach ihm würde Mörid nur ein miß⸗ 
verftandener Name des Sees fein, eine Deutung, die wir auch 
erwähnt. Die Entdedung von Angaben der Nilhöhe bei den 
ueberſchwemmungen unter der Regierung jenes Königs hat 
und zwar nicht die Thatſache gegeben, welche Herodot vom 
Nil unter Mörid anführt, noch die Quellen, aus welchen 
fie gefloffen fein koͤnnte: allein jedenfalls möchte fie von Dent: 
mälern biefer Art herrühren, und wir haben deren noch von 
keinem andern Könige gefunden, 

Doch wie fich auch diefes Räthfel Iöfen möge, die ganze 
Frage ift von keiner Bedeutung für den Zweck diefed Buches, 
die Zeitrechnung des alten Reichs und die Gefchichtlichkeit ſei⸗ 
ner Ueberlieferung. 

Eben fo wenig ift es die fiber den Moͤrisſee. Ich muß 
jedoch bekennen, daß ich mich durchaus nicht zu Linants 
Bermuthung Über den Mörisfee, als einen jetzt verſchwunde— 
nen, dieſſeits Krokodilopolis vom Nilthal aus liegenden, bes 
Eennen Tann: ich bin fogar zweifelhaft, ob ich recht gethan, 
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Was die beiden abgeflumpften Pyramiden von Biahmu 
betrifft, fo beharre ich ebenfalls bei ihrer Herflellung als Denk⸗ 
mäler von Möris und feiner Gemahlin, Herodot und Plinius 
folgend. Lepfius Grabungen an diefem Orte haben allerdings 
weder Reſte der Koloffen noch Spuren einer Grabftätte ges 
zeigt. Wir vermutheten diefe im Felfen unter den Pyramiden, 
und die Widerlegung diefer Annahme dürfte vielleicht noch 
ausgedehntere Grabungen erfordern, als Lepſius nach dem gan⸗ 
zen Plane feiner Reife unternehmen konnte. Aber es Fonnten 
die Leichen au) in den Kolofjen beigefest fein, wie die von 
Harmais in der großen Sphinr nad) Plinius Gewaͤhrsmaͤn⸗ 
nern. Endlich mögen e8 auch nur Denkmäler fein, nicht 
Srabmäler: daß Möris Leiche dort rube, das koͤnnte Volks: 
fage fein, eben fo gut, wie es jedenfalls die funfzig Klaftern 
über und unter der Erde find, Dann jedoch müßten diefe 
Denkmäler ganz aus der Reihe der Pyramiden geftrichen wer: 
den: denn Pyramiden find Gebäude, welche ein Grab decken. 
Plinius führt fie aber unter den Pyramiden an. Herodot 
fpricht auch von zwei Pyramiden, die er im Waſſer ſah, naͤm⸗ 
lich zur Zeit der Ueberfchwemmung, mit einem Koloß auf 
jeder, ein Königspaar darſtellend. Dieß ſetzt abgeftumpfte 
Pyramiden voraus, und jene Reſte thun daſſelbe. Mir: 
gends im Fajum finden ſich überhaupt zwei andere Pyrami⸗ 
den. Wir bemerken hierbei noch, daß Plinius fagt, fie ſtaͤn⸗ 
den „wo ber Möridfee war”, und daß feine alerandrinifchen 
Gewaͤhrsmaͤnner den See ald noch beftehend Fannten. Viel 
leicht follen auch jene Worte andeuten, fie fanden jest nicht 
im See: wie fie denn dieß überhaupt eigentlich nicht 
thaten. ' 

As den fchönften Lohn unferer Forſchung ſehen wir an, 
daß wir dad Labyrinth richtig eingeordnet und bergeftellt 
haben. Daß es nirgends anders fein koͤnne, ald wo es ge: 
funden war, daran konnte nach Somard eigentlicy niemand 
zweifeln. Wir hatten aber auch, trog aller Angaben der 
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Neuern, ſelbſt noch Perrings (ſ. Taf. III.), darauf beſtanden, 
geſtuͤtzt auf Strabo und Herodot, daß es ein Viereck von ziem⸗ 
lich gleichen Seiten fein muſſe. Wir hatten ferner für jenen 
Bau, nad) dem Geifte der aͤgyptiſchen Architektur, und geſtüͤtzt 
auf einige Münzen und Amulete, rein rechtwinklichte Linien 
dafuͤr gefordert, ohne alle fogenannten labyrinthifchen, krum⸗ 
men Gänge, Endlich hatten wir gefagt, es fei dad Werk 
Amenemhe Ill. So nun hat es £epfius gefunden: vieredt, mit 
geradlinigen Kammern und Gängen, und in allen feinen Theis 
len bebedt mit den Schildern jenes Königs. Diefe letzte Bes 
ftimmung fand mir feft durch das ganze Syſtem der Vergleis 
chung ber eratofthenifchen und manethonifchen Kiften, auf wels 
dem unfer Wert ruht, Amenemhe III. mußte mir demnach 
Amenemes⸗Mares (ftatt Lamares oder Lachares) fein: das Las 
byrinth felbft aber die griechifche Auffaffung von Ra⸗Mare *), 
Grab des Mares, wie biefer König zur Unterfcheidung der 
drei anderen Amenemhe, und zwar, wie es fcheint, nad) feinem 
Thronnamen, genannt fein muß. Diefe Herftellung, welche 
meine Handfehriften eben ſowohl ald meine beiden Freunde in 
Aegypten bezeugen koͤnnen, bürfte alfo vielleicht ein unmittels 
barer Beweis ber Richtigkeit der Methode heißen, durch welche 
ich auf diefelbe geführt wurde, Wir wollen nur noch bemerken, 
daß durch Lepſius Entdeckung auch der von und (S. 84.) vor 
Iäufig angenommene Beweis geflihrt worben ift, daß der Bo⸗ 
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der Sprache wegen unmöglicdhen Annahme, als fei Meroe die 
Mutterſtadt Thebens, und Aethiopien das Land der Herkunft 
der Aegypter, Der letzte fcheinbare Halt genommen. Ueberhaupt 
aber darf man von diefer Unternehmung fagen, daß fie die erfte 
ift, welche Aegypten methodifh und mit Bewußtſein für die 
Gefchichte ausgebeutet hat, und daß fie ganz dem Eöniglichen 
Gedanken entfpricht, welcher fie vorgezeichnet.. Die aͤgypti⸗ 
[he Kunſtgeſchichte, Der durchgehende Lichtblick in der aͤgypti⸗ 
ſchen Entwidlung, wird namentlich erft von Lepfius begründet 
und in allen ihren Zweigen bargeflellt werben. Sein Koͤ⸗ 
nigsbuch und deſſen Erläuterungen werden zuerfl den ganzen 
Reichthum der Koͤnigsſchilder vollftändig und Eritifch darlegen, 
und gewiß auch Chronologie und Geſchichte noch mannichs 
fach bereichern. 

Wir führen hier nod zum Schluß an, daß die Tafeln der 
Königöfchilder in diefem wie im folgenden Bande aus jenem 
bandfchriftlichen Königsbuche von defien Gehülfen, Hrn. Weis 
denbuſch aus Naumburg, durdhgezeichnet find. 

Das Titellupfer zu diefem Buche zeigt Eratofthenes in 
der Mitte der Tafel von Karnak; die Säulen zu feinen Seiten 
find von den merkwürdigen Urbildern der dorifchen Säule in 
Benihaffan, aus der Zeit ded erften Sefortofid (S. 308.), ents 
nommen. 

Daß die Thuͤrbekleidung, in welche wir Niebuhrs (etwas 
ägyptifirtes) Bildniß vor dem erften Buche eingefchloffen, von 
der großen Pyramide von Sakkarah entlehnt fei, ald Denkmal 
der dlteften Zeit und ald WVeranfchaulichung der Pharaonen⸗ 
titel (S. 355., vergl. Lepſius Denkmäler), merken wir hier noch 
nachträglich für diejenigen unferer Zefer an, welchen jenes 
Denkmal noch nicht befannt fein follte, 

London, 4. März 1845. 





x Anhang A. 
Anhang A 


Maindes — Mehdes— Amenemes— Memnon. 


Die Pyramide des Labyrinthes ift das Grab von Amenemhe TIL, 
Erbauer des Labyrinthes. Strabo fagt, nach den Handfchriften, 
der in ihr begrabene König, Erbauer jenes großen Werkes, heiße 
Imandes, Diefen Namen hatte man in Ismandes verbeffert, 
mie alle Handfchriften In der berlihmten Stelle beffelben ftrabos 
nifchen Buches leſen, da wo von den aͤgyptiſchen Namen des 
Memnon der Griechen die Rede iſt. In beiden Stellen nun 
giebt der Auszug Maindes, Es iſt kaum möglich, dieß nicht für 
die richtige Lesart zu halten, weil nur fo fic irgend ein Anklang 
an Amenemhe ergiebt, Diodors Menbes, den einige feiner Ges 
mährsmänner als Erbauer des Labyrinthes nannten, iſt alfo ofz 
fenbar ebenfalls derſelbe Name. Ich hatte diefe Vergleihung von 
Mendes und Amenemhe auch Im Buche gemacht *), aber des 
ſtraboniſchen Tertes wegen fie wenig wahrfheinlic gefunden. Auf 
diefe Weife wird man auf die Zufammenftellung von Mendes, 
Maindes, mit Memnon geführt, welches dem wahren aͤgyptiſchen 
Namen nody näher ft, als jene fpäteren Auffaffungen. Die Aufs 
führung Memnons ats Agnptifhen Königs iſt fo alt als Heka⸗ 
taͤus, alfo Alter al8 Herodot: und der homerifhe Memnon, der 
Aurora Sohn, iſt doc) gewiß derfelbe Königename. Diefe einſchmel⸗ 
chelnde Zufammenftellung kann noch einen Halt zu finden ſchel⸗ 
nen in dem, was Strabo in jener Stelle fagt: er habe das Las 







Anhang B. x 


welche beide jener König folgte — ließe fi) eine Kunde bei den 
afiatifhen Voͤlkern denen. 

Aber alle diefe Zufammenftellungen find bei dem gegenwärs 
tigen Standpunkte der aͤgyptiſchen Forſchung fehr gewagt, und 
niht geeignet, die Grundlage geſchichtlicher Annahmen zu bilden. 
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Das Schild des Pyramidenkoͤnigs Sah-u-ra (oder nad 
unferer Lautung Säuhura) iſt in Katnak das fechfte, und folgt 
unmittelbar auf da® de6 Königs An. Diefen Namen An, 
der fi) auf meinem Sigbilde findet, und nun auch auf gleidys 
zeitigen Denkmaͤlern in Aegypten, ftellte ich mit dem fünften 
Könige der dritten Dynaſtie bei Eratofthenes zufammen, welcher 
nach unferm Auszuge An-Oyphis beißt, das ift An -Söyphis, 
oder eigentlih An und Sösphis?), Ihm entfpricht bei Manes 
tho Söyphis: ebenfalls der fünfte König der Dynaſtie. 

Auf diefen König An-Söyphis nun folgt bei Eratofthenes, 
als ſechſter Herrſcher der Dynaſtie, ein König, welchen der Aus: 
zug Sirios nennt und als „Sohn des Augapfels” erflärt. Hier⸗ 
mit fönnen nur die aͤgyptiſchen Worte Se-iri oder Si-iri ges 
meint, und der Name kann alfo nicht weſentlich verborben fein. 
Genau gefaßt, giebt die eratofthenifche Ableitung Seirios oder 
Siirios. 

Dieſer Name ſcheint aber auf den erſten Anblick unmoͤg⸗ 
lich der urkundliche Name Sah-u-ra fein zu können, welcher 
griechifch Saöris oder Sachöris gelautet haben müßte. Nicht al: 
fein die Lautung iſt dagegen, fondern auch die Herleitung ; denn 
Sah heißt fammeln, und das ra im Namen hat nichts zu ſchaf⸗ 
fen mit iri. Endlich, wie follte ein ägnptifcher König: Augapfel- 
fohn geheißen haben? Aber die Wahrheit ift auch hier nur leicht 
verhält. Birch hat nachgemwiefen, daß das Zeichen sah daffelbe 
iſt, womit ein Geſtirn bei den Aegnptern bezeichnet wird, Cham- 
pollion **) erklärt e8 als Orion, und lieft es deßhalb Keskes, 


*) &. 80, Vgl. 107 f. 
**) Grammaire ©, 95, 


xu Anhang B. | 


was ber neue Eoptifhe Name für dieſes Geſtirn if. Es fehlt 
jedoh an allem Beweiſe für diefe Erklärung. Jenes Beichen 
findet fich in dem Grabe Ramfes IV. (dritten Königes der zwan⸗ 
zigften Dynaftie) in Biban el Moluk unmittelbar nad) dem bes 
Sternes der Ifis *), welches anerkannt der Sirius ift, aͤgyptiſch 
Söthis, d. h. Stern des Sut, Set **). Senem Zeichen find 
ein Stern und acht Punkte (acht Sterne? acht kleinere 
Sterne?) beigezeichnet. Daß die Aegypter früh Geſtirnun⸗ 
gen (Gonftellationen) aufgefaßt, tft eben fo ficher, als daß die 
zwölf Zodinkalgeftirne ihnen ganzlicy fremd gerwefen., Wie nun 
auch der Sothis und Sah zufammenhängen, fo ſcheint doch dies 
fe8 Klar, daß Eratofthenes hier das Geſtirn, deffen glänzendfter 
Punkt der Hundsftern ift, in dem Sah bezeichnet geglaubt und 
als Seirios wiedergegeben hat. Dabei war es ganz natürlich, daß 
er bemerkte, diefer Name felbft fei Fein griechifcher und ftamme viels 
leicht von si-iri her, welches bei den Aegyptern urfprünglich Sohn 
des Augapfels bedeute, dann aber auch den vom Zauber des böfen 
Auges Freien oder Befreienden bezeichne: was auf den Gott Set, 
„den Gewaltigen,“ „Gewaltfamen”, den vom Efel fombolifirten 
Gott ***), von welchem der Sothisftern ben Namen erhalten haben 
muß, ganz gut paßt. Nach Einigen war Set die Sonne (phals 
(ifcher Gott) und hieß bei den Griechen Seirios. Aber der Zu⸗ 
fammenhang zmwifchen diefem Seirios und dem Ägyptifchen Sahura 
tft gluͤcklicherweiſe noch nachweisbar. Der Hundsftern heißt im 
Koptifchen Sü (n) hör, der Stern (des) Hundes: alfo ohne das ver⸗ 
bindende Vorwort: Su-hör. Schließlich wollen wir noch war⸗ 
nen vor der Zufammenftellung des Sahura mit Manetho’s Söris, 
dem erften Namen der Kiften der vierten Dynaftie. Ihm find 
29 Jahre beigefchrieben, welches die wohlbeglaubigte Zahl der erſten 
Chufu-Regierung ift: die Zahl jenes fechften Königs ift bei Mas 
netho 19, ganz entfprechend den eratofthenifchen 18, Söris ift eben 
Söphis, d. h. Chufu, wie wir im Buche nach allen Seiten hin 
bewieſen zu haben glauben. 
*) Monumens de l'Egypte, T. CLXXVI. 
**) Grammaire ©, 96, 
“r) Vergl. auch Buch I. S. 500. 501, und 504, 
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Wir haben im erſten Buche nachgewieſen, daß wir für das... 
alte Reich drei aͤgyptiſche Urkunden befigen, welche in’8 13te 
und 15te Sahrhundert vor unferer Zeitrechnung gehören. 
Die erfte ift die Tafel von Karnak mit 61 Königen, 
welchen der fünfte König der 18ten Dynaſtie opfert. Won 
ihnen gehört die eine Hälfte, mit 31 Königen, dem alten 
Reiche zu. Die zweite, bie Tafel von Abydos, ftellt den 
großen König der 19ten Dynaſtie, Rameffes-Seföthis, dar, 
wie er die Huldigung und Segnung von 50 feiner Pönig- 
lihen Vorfahren empfängt. - Won ihnen gehören 39 in’ alte 
Reich. Die dritte ift eine auf Papyrus mit hieratifchen Buch: 
ftaben gefchriebene Lifte der Könige des alten und mittleren 
Reichs, verfaßt unter einem der Könige der 19ten Dynaftie, 
und in 16 Bruchſtuͤcken 74 Namen von Königen bed alten 
Reiches darftellend , deren Hälfte etwa noch leferlich iſt. 
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Die aͤghptiſchen Quellen für das alte Reich bis auf Manetho. — 
Gratofthenes Verzeichnung. — Die Denkmaͤler. — Die- Königs 
fdider und Titel, unb ber Rame Pharaoh. — Die griedyifche 
Ueberlieferung und bie Geſchichte. — Methode der chronologi⸗ 
(hen Beweisführung. — Lepfius Korfhungen, und bie Ent 
bedung der Pyramidennamen. — Perring und bie Weberficht 





Wir haben im erſten Buche nachgewieſen, daß wir für das... 
- Alte Reich drei .ägyptifche Urkunden beſitzen, welche in's 13te 
und 15te Sahrhundert vor unferer Zeitrechnung gehören, 
Die erfte ift die Tafel von Karnak mit 61 Königen, 
welchen der fünfte König der 18ten Dynaftie opfert. Won 
ihnen gehört bie eine Hälfte, mit 31 Königen, dem alten 
Reiche zu. Die zweite, die Tafel von Abydos, ftellt den 
großen König der 19ten Dynaftie, Rameffes:Sefothis, dar, 
wie er die Huldigung und Segnung von 50 feiner koͤnig⸗ 
lihen Vorfahren empfängt. Von ihnen gehören 39 in's alte 
Reich. Die dritte ift eine auf Papyrus mit hieratifchen Buch: 
ftaben gefchriebene Lifte der Könige des alten und mittleren 
Reichs, verfaßt unter einem der Könige der 19ten Dynaftie, 
und in 16 Bruchſtuͤcken 74 Namen von Königen be alten 
Reiches darſtellend, deren Hälfte etwa noch Yeferlich if. 


II. 1 


2 Zweites Buch · Altes Reich. 

Unſer erſtes Buch erklaͤrt dieſe drei Urkunden im Allge⸗ 
meinen, ihrem chronologiſch⸗ hiſtotiſchen Gehalte nach: in 
Lepſius „Geſchichtlichen Denkmaͤlernꝰ find fie: ‚zum erflen Male 
| vollſtandig und mit urfünblicher Genauigkeit abgedruckt. 

-Die manethoniſchen Liſten erkannten wir als Auszug 
aus dem Geſchichtswerke Manetho's. Von ſeinen SD. Domes 
ſlieen gehoͤrten die erſten 12 ganz in das alte Reich. 
En Diefen- dgpptifchen: Duellen- ſtellten wir "gegenüber: bie 

"aieratbrinifäe Forſchung, namentlich die des großen Era⸗ 
toſthenes. Seine mit Menes beginnende Liſte von 38 ſoge⸗ 
nannten thebaiſchen Koͤnigen, deren Regierung. eine zuſam⸗ 
| menhängende Reihe. von- Eintaufenb ſechsundſi tebeitzig Jah⸗ 
"geht bildet, war, -näch jener Unterfuhung, die chronologiſche 
"Darftellung des alten. Reiches, wekches dur) die Hykſos un: 
terging. Der letzte dieſer Könige war alſo jener Phaxaoh, 
welcher dem erſten ber: ‚Hirtenfänige auf dem * Reichöthrone 
‚a Memphis vorherging. Ze 
Mach dieſer SGrundännahme ‚war daß nähere Verhaltniß 
beiber Liſten folgendes. Die Chronologie des alten Reiches 
| beginnt auch in Manetho-mit der. Menes- Dynaftie von This, 
ſchreitet aber jenfeitd derfelben nur durch die memphitifchen 
und thebaifchen Königsftämme fort, welche fich in ben er 
. ften 12.-Dynaftieen befinden. Dieß ergiebt die dritte, vierte, 
ſechſte, ſiebente, achte, eilfte und zwoͤlfte, und 87 Jahre der 
dreizehnten: die letzteren ſind thebaiſchen Stammes, die an⸗ 
deren memphitiſchen. Es war Far, daß Manetho ſelbſt fo 
gerechnet hatte. Anſcheinend erhielten wir auf dieſe Weiſe 
fuͤr unſern Zeitraum bei Manetho etwa 50 Koͤnige und 14 
Jahrhunderte, und dieß war alſo die erſte rohe Beſtimmung 
der Zeit fuͤr das alte Reich. Bei weiterer Forſchung konnte 
es jedoch kaum zweifelhaft bleiben, daß die wahre. Zeitdauer 
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keineswegs isgenb eine Mittelzahl fein werde zwifchen Era⸗ 
tofthened und Manetbo, fondern genau die Zahl des Alerans 
briners, Denn die manethonifchen Liften des alten Reiches 
fhienen zu jener größeren Zahl durch offenbare Wiederholun⸗ 
sen gelangt zu fein, und zwar ſolche, die fich Durch die Wers 
gleihung mit Eratofthened ald Mißverfländniffe zeigten. Wir 
fanden Spuren, die ed wahrfcheinlich machten, die dem Manetho 
vorliegenden Liften des alten Reiche feien keine hronologifchen 
geweſen, fondern gefchichtlihe. Es warb uns wahrſcheinlich, 
daß die Aegypter, welche überhaupt auf eine große Anzahl 
Königenamen ſtolz gewefen zu fein fcheinen, in ſolchen Liften 
die Namen eines jeden Fürften aufführten, welcher, wenn 
auch nur ald Mitherrfcher, und auf Eurze Zeit, in feinem 
Stamme:den Titel Pharaoh geführt. Jeder folder Könige 
erhielt in den Liften nothwenbig die volle Zahl von Jahren, 
welche er. regiert hatte, Regierten alfo mehrere nebeneinans 
ber, 3. B. Brüder, ober Vater und Sohn, eine gemein» 
fchaftliche Herrſchaft bildend, fo erhielt ein Abſchnitt, beis 
fpielöweife von drei Regierungen und 60 Iahren, leicht das 
Doppelte und mehr von Königenamen und Regierungsjahs 
ren, wenn man alle Zahlen zufammenzähltee Der chronolo: 
gifche Zweck trat allerdings bei einer ſolchen Methode ganz 
in den Hintergrund, Das ift aber auch fehon dadurch der 
Sal, daß alle ägyptifchen Dynaftieen des alten und mittle: 
ven Reiches in der Kolge aufgeführt werden, in welcher fie 
in einem Theile des alten Aegyptens als Pharaonen = Stämme 
fih geltend gemacht. Daß dieß gefchehen, ift durch Mane: 
tho’8 eigene Berechnung der Zeitdauer des alten und mittle: 
ven Reiched bewieſen. Im neuen Reiche ift es wahrfchein: 
kh nur deßhalb nicht der Fall, weil Aegypten während 
deſſelben immer ein ungetheilted Reich bildete, Wir nannten 


* 
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nen Auffaffung. Ob fie nunin einem gegebenen Falle auf einer 
Verderbung durch die Abfchreiber oder auf einer verfchiebenen, 
vielleicht gleichberechtigten, Auffaflung der ägyptifchen. Laute 
beruhe, darüber innen nur die Denkmäler entſcheiden. Die 
Forſchung wird in jedem einzelnen Falle verſuchen müffes 
zu ermitteln, welches von beiden mit Wahrſcheinlichkeit ans 
zunehmen fein dürfte. Hierbei wird fie bie offenbare Schwie⸗ 
tigkeit zu berüdfichtigen haben, in welcher ſich nachweislich 
die Griechen befanden, wenn fie ägyptifche Namen wieder 
geben wollten. Die Alphabete dedten fi nicht, und die 
aͤgyptiſche Ausſprache machte es den Griechen fehwer, bie Be 
ftandtheile eines Wortes zu erkennen. So fagt ber Mhetr 
Ariſtides, dag er ſich abfichtlich von einem gelehrten Priefer 
den aͤgyptiſchen Namen des Gottes Kanöpus vorfpreden 
ließ, daß es ihm aber unmöglich fei, das Gehörte in grie⸗ 
chiſchen Buchftaben wiederzugeben; denn der Laut des Ben 
tes habe ſich gleichfam im Kreife herumgedreht. Wir wik 
fen — und jegt nicht bloß durch Angabe der griechiſchen 
Erklärung, welche der Rhetor binzufügt — daß jenes Wort 
hieroglyphiſch mb gefchrieben und ohne Zweifel nub ausges 
ſprochen wurde. Dies Wort bedeutet Gold, und iſt offen 
bar dad Stammwort von Nubien, dem Goldlande. Der 
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mußten. Auf eine aͤhnliche Schwierigkeit mußte der ın Laut 
führen. Die Aegypter drüden mit ihrem m regelmäßig dad 
oimifhe v aus, und fchreiben alfo 3. B. die Stadt Bene: 
vent Benementum : aͤhnlich wie die Hebraͤer Ekbatana Ach⸗ 
. mia wiebergeben, Die Stadt Sebennytos — griechiſch 
_ Serennytos auögefprohen — wonad einer ber Nilarme 
benannt wird, beißt den Aegypten Semnut. Die Griechen 
hecten alfo das aͤgyptiſche m hier als ihr gehauchtes b, und 
den Aegyptern klang dad römifhe b ald ihr m. So drüdt 
befahntlich dev Neugrieche unfer b dur mp aus. Und 
‚dabei ift wohl zu bedenken, daß die Aegypter in ihrem Als 
phabet nicht allein ein p und S, fondern auch ein b haben, 
auch, daß im Koptifhen b und ü oft wecfeln, fo daß 
Champollion in feiner Grammatik deßhalb beide den Hiero⸗ 
gigphen ‚für. b. gegenüber geftellt hat. Das m ter Aegyp⸗ 
ter konnte alfo offenbar nicht unfern neucuropdifchen Laut 
haben; ober wenigftend nicht immer. Analogieen diefer Art 
find wohl zu beachten bei Vergleichung der Schreibung hie: 
roglyphiſcher Namen. Endlich ift auch die Zeit wohl zu be; 
achten. Wir wiflen, baß das Sieb, welches fpäter sch lau: 
tete, früher ch ausgefprochen wurde, was eine, jedem Epradh: 
tundigen wohl bekannte, Gefchichte dieſes Lautes anzeigt, der 
im Laufe der Sahrhunderte aus einem Gaumbuchſtaben ein 
Ziſchlaut wird, Was nun inöbefondere die eratofthenifchen 
Schreibungen betrifft, fo ergiebt fich bald, daß fie nicht nad) 
den Hieroglyphen, fondern nach dem Laute des gefchriebenen 
Wortes gemacht find. Darauf führt eigentlich auch fehon 
die Angabe: „Eratofthenes habe fein Verzeichniß aus Ge: 
fhichtöbüchern der alten Aegypter genommen.” Audy in ſei⸗ 
nen Uebertragungen haben wir alfo nicht ſowohl Wiederge: 
bung ded Sinned der Hierogiyphen, als vielmehr Weber: 
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nen Auffaffung. Ob fie nunin einem gegebenen Falle auf einer 
Verderbung durch die Abfchreiber oder auf einer verfchledenen, 
vielleicht gleichberechtigten, Auffaffung der ägyptifchen Laute 
beruhe, darlıber Finnen nur die Denkmäler entfheiden. Die 
Forſchung wird in jedem einzelnen Falle verſuchen miıffen 
zu ermitteln, welches von beiden mit Wahrſcheinlichkeit ans 
zunehmen fein dürfte, Hierbei wird fie die offenbare Schwies 
rigkeit zu berdidfichtigen haben, in welcher ſich nachweislich 
die Griechen befanden, wenn fie aͤgyptiſche Namen wiebers 
geben wollten, "Die Alphabete dedten fih nicht, und bie 
dgyptifche Ausſprache machte e8 den Griechen ſchwer, die Bes 
ſtandtheile eines Wortes zu erfennen. So fagt der Rhetor 
Ariſtides, daß er fich abfichtlich von einem gelehrten Priefter 
den dgyptifhen Namen des Gottes Kanöpus vorfprechen 
Vieß, daß es ihm aber unmöglich fei, das Gehörte in gries 
chiſchen Buchſtaben wiederzugeben; denn der Laut des Wor⸗ 
tes habe ſich gleichfam im Kreife herumgedreht, Wir wiſ⸗ 
fen — und jegt nicht bloß durch Angabe der griechiſchen 
Erklärung, welche der Rhetor hinzufügt — daß jenes Wort 
hieroglyphiſch nb geſchrieben und ohne Zweifel nub ausges 
ſprochen wurde. Dieß Wort bedeutet Gold, und iſt offens 
bar dad Stammwort von Nubien, dem Goldlande. Der 
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mußten, Auf eine ähnliche Schwierigkeit mußte der ın s Laut 
führen. Die Aegypter brüden mit ihrem m regelmäßig daß 
vinifche v aus, und fchreiben alfo 3. 23. die Stadt Bene⸗ 
bent Benementum: ähnlidy wie die Hebrder Ekbatana Ach⸗ 
meta wiedergeben. Die Stadt Sebennytos — griechiſch 
Serennytos ausgefprodhen — wonad einer ber Nilarme 
benannt wird, beißt den Aegyptern Semnut. Die Gricchen 
hörten alfo das aͤgyptiſche m hier ald ihr gehauchtes b, und 
den Aegyptern klang dad römifhe b ald ihr m, So drüdt 
beanntliih der Neugrieche unfer I durch mp aus Und 
‚dabei ift wohl zu bedenken, daß die Aegypter in ihrem Als 
phabet nicht allein ein p und Sf, fondern auch ein b haben, 
ah, dag im Koptifhen b und ü oft wechſeln, fo daß 
Champollion in feiner Grammatif deßhalb beide den Hiero⸗ 
gyphen ‚für. b. gegenüber geflellt hat. Dad m ber Aegyp⸗ 
ter konnte alfo offenbar nicht unfern neueuropäifdhen Laut 
haben; ober wenigftens nicht immer. Analogieen dieſer Art 
find wohl zu beachten bei Vergleichung der Schreibung hie: 
togipphifcher Namen. Endlich ift audy die Zeit wohl zu bes 
achten. Wir wiflen, daß das Sieb, welches fpäter sch lau: 
tete, früher ch auögefprochen wurde, was eine, jedem Sprach⸗ 
tundigen wohl bekannte, Gefchichte dieſes Lautes anzeigt, der 
im Laufe der Jahrhunderte aus einem Gaumbuchftaben ein 
3ifhlaut wird, Was nun insbefondere die eratoithenifchen 
Schreibungen betrifft, fo ergiebt ſich bald, daß fie nicht nach 
den Hieroglyphen, fondern nach dem Raute des gefchriebenen 
Wortes gemacht find. Darauf führt eigentlih auch ſchon 
die Angabe: „Eratofthenes habe fein Verzeichniß aus Ge: 
ſchichtsbuͤchern der alten Aegypter genommen.” Auch in fei: 
nen Uebertragungen haben wir alfo nicht ſowohl Wiederge: 
bung ded Sinned der Hieroglyphen, als vielmehr Weber: 
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fegung nad) dem Laute des ägyptifchen Namens zu erwarten, 
Die aͤgyptiſchen Namen find bedeutfam, wie urſpruͤnglich alle 
Namen: Sie Eönnen aber nach dem bloßen Laute gar vieles 
zu bedeuten ſcheinen, und nur die Anſchauung der Hieroglyphen 
kann entſcheiden, was fie urſpruͤnglich wirklich bedeuten ſollten: 
dieß iſt der Fall beim größten Theile der aͤgyptiſchen Wur⸗ 
zeln. So bedeuten ja auch viele unſerer Namen urſpruͤnglich 
etwas ganz Anderes, als ihr Laut und jetzt anzugeben ſcheint. 
"Man muß endlich auch in's Auge faſſen, daß Eratoſthenes 
offenbar einen aͤgyptiſchen Koͤnigsnamen durch einen griechis . 
fen Namen wieberzugeben gefucht hat, fo fehr, daß, wo 
ſich Fein helleniſch üblicher Name findet, er einen helleniſch an⸗ 
» Mingenden Namen bildet, um nicht zwei oder mehrere Worte 
‚zu gebrauchen, Eine ſolche Uebertragung ift ohne bedeutende 
Freiheit nicht möglih. Erſchwert und dieſer Umftand gewif: 
fermaßen die Wieverauffindung des Urnamens aus der. grie: 
chiſchen Uebertragung; fo ift dagegen die Ueberfegung nach 
diem Laute un eine defto größere Gewaͤhr für die Ausſprache. 
Eratöfthened mag und muß biweilen die Urbebeutung des 
Namens, auch wo fie noch erfenntlid war, mißverflanden 
haben, Um fo ficherer find, wir, daß feine Ueberfegung und 
den Laut auf die natürlichfte Weife wiedergiebt. So viel von 
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‚Die aͤgyptiſchen Quellen für das alte Reid) bis auf Manetho. — 
Gratofthenes Verzeichnung. — Die Denkmäler. — Die- Könige 
Thilder und Zitel, und der Rame Pharaoh. — Die. griedyifche 
Ueberlieferung und bie Geſchichte. — Methode der chronologi⸗ 
fhen Beweisführung., — Lepfius Forſchungen, und bie Ent 
deckung der Pyramidennamen. — Perrins und die ueberſcht 

der Maade. 





Wir haben im erſten Buche nachgewieſen, daß wir für daß... 
alte Reich drei .ägyptifche Urkunden beft igen, "welche in’8 13te 
und 15te Jahrhundert vor unferer Zeitrechnung. gehören, 
Die erfte ift die Tafel von Karnak mit 61 Königen, 
welchen der fünfte König der 18ten Dynaftie opfert. on 
ihnen gehört die eine Hälfte, mit 31 Königen, dem alten 
Reihe zu. Die zweite, die Tafel von Abydos, ftellt den 
großen König der 19ten Dyriaftie, Rameffes:Sefothis, dar, 
wie er die Huldigung und Segnung von 50 feiner Tönig- 
lihen Vorfahren empfängt. - Bon ihnen gehören 39 in’s alte 
Reich. Die dritte iſt eine auf Papyrus mit hieratifchen Buch: 
ftaben gefchriebene Lifte der Könige des alten und mittleren 
Reichs, verfaßt unter einem ber Könige der 19ten Dynaftie, 
und in 16 Bruchftüden 74 Namen von Königen des alten 
Reiches barftellend,, deren Hälfte etwa noch leſerlich iſt. 
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ſes Könige Ra-men-ke geſchrieben, und iſt alfo offenbar 
Men-ke-ra auögefprochen. . Diefe Ausfprache ‚deutet aber 
aud noch eine eigene hieroglyphiſche Vorrichtung an. Wenn 
Ra zu Anfang gefprochen werben foll, wird ben uͤbrigen Beis 
en das Genitiv:gUurwort (N, en) vorgefegt, um anzuzeigen, 
daß Ra das Wort fei, wovon das Uebrige abhängt. Es folgt 
aber daraus nicht, daß dieß grammatifche Zeichen ausgeſpro⸗ 
hen wurde: das Gegentheil wird vielmehr wahrfcheinlich durch 
den Umftand, daß dad Zeichen biweilen fehlt. 

Diefer Name fteht der Regel nach.in einem Ringe, gleiche 
fam als Siegelname. Bor ober über ihm finden wir bis⸗ 
wellen gar fein Zeichen der Pöniglichen Würde; bisweilen aber 
fleht daruͤber, was fpäterhin ungertrennlich mit diefem Son 
nenſchilde verbunden ift, eine gewiffe noch nicht erkannte 
Pflanze, welche Ober⸗Aegypten bezeichnet, wie ber Papy⸗ 
rus Unter:Aegypten, Sie wird Suten ausgefprochen, d. h. 
König, eigentlich alfo König des oberen Landes, Ihr zur 
Seite fteht die Biene (het), das Zeichen von Unter⸗Aegyp⸗ 
ten. Bisweilen findet man auch den Geier und den Urdus 
Gaſilisken), zwei andere Zeichen für Ober: und Unter⸗Aegyp⸗ 
ten: ja auch die Gans und Sonnenſcheibe (si-ra), Cohn 
des Helios, was ſpaͤter nur dem Dynaſtie-Namen vorangeht, 
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dgyetiichen Krone, dem fogenannten Schent ober (mit dem 
Arifel) Pschent auf dem Kopfe. 

Bei wagerechten Infchriften — in Gegenfag der gewöhns 
lichen fcheitelrechten Spalten — wird der Standarten:NRame 
nur durch diefen Horus⸗Sperber angedeutet, nicht aber felbft 

binzugefchrieben. 
| Schon in ber dritten manethoniſchen Dynaftie finden wir 
zwiſchen Standartens und Sonnenſchild zwei Ehrentitel 
eingefhoben. :Diefe find: 

erſtlich: der Geier:UrdussZitel: ein Geier und 
ein BafilisE; jeder auf dem Zeichen „Herr” (neb) figend: 

zweitens: ber Gold-Horus⸗Titel: d. h. ein oder 
mehrere HorussSperber, oder auch flatt deſſen die Sonnen⸗ 
fheibe (einfady oder geflügelt), oder auch Sperber und Beil, 
der Beil allein (Zeichen für Gott, neter): immer auf dem 
Zeichen des Goldes, nub, fißend. 

Diefe beiden Zitel werden. nachher ftehend, und auf fie 
folgen dann bie befonderen Zitel und Ehrennamen bes Ko: 
nigs. Zum Schluffe erft fommt das Namensſchild. 

Diefes warb aber nun bald ein doppeltes. Mit dem 
Haupte der vierten. Reichsdynaſtie (Manetho’s fechfter), Moͤris⸗ 
Apaypus, tritt hinter dad Sonnenfchild ein anderer Ring, der 
Dynaftiename, wie die Namen der Sefurtefen, der Tuthme— 
ſen, der Ramſes, der Pſammetiche. 

Dieſer Dynaſtiename hat uͤber oder vor ſich die Gans 
mit dee Sonnenſcheibe, d. h. Sohn des Re oder Phro. Die 
volftändige Ordnung der Pharaonen=Zitel des alten Reiches 
iſt demnach folgende: 

1) der Standarten-Name: mit dem Horus⸗Sper⸗ 
ber, daruͤber: eine Fahne mit Frangen oder Troddeln. 

D der Geier-Uraͤus-⸗Name: oben Geier und Ba⸗ 
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filist,, bei Apappus ohne. Unterfaß: fchon bei feinem Nach: 
folger aber figen.beide, wie gewöhnlich, auf dem Zeichen ber 
Herrſchaft: dann ein Name, gewöhnlich das Standarten⸗Zei⸗ 
chen mit einem Zuſatze: bei Apappus Nachfolger n nur Wie⸗ 
derholung des Standarten⸗Namens. 
| 3) der Gold:Horus: Sperber (Horus) oder Scheibe 
(Ra) oder Beil (Gott), auf dem Zeichen des Goldes. | 
' -4) der Dynaftie:NRame: oben suten - het (Pflanze 
und Biene), dann der Name, mit der Sonnenfcheibe beginnend. 

5) der Thron: Name, d. h. der: perfönliche Name 
oder fogeriannte Vorname des Königs, weldyen er bei der 
Thronbefteigung annimmt, und mit weldyem .er der Regel 
nach genannt wird, 

Die öffentlichen Denkmäler geben die Titel der Regel nach 
volftändig, immer aber das Schild mit dem Dynaftte oder 
Thronnamen, oder beide. Denkmäler, wo Könige nur gele- 
gentlich angeführt werben, geben nur diefe Schilder, oder noch. 
gewoöhnlicher nur ben Thronnamen, und zwar immer in einem 
Ringe. Diefe Form wird auch beibehalten, wenn der Name 
in einem Siegelringe, oder auf der Flaͤche eines Scarabaͤus 
dargeſtellt iſt. 

Bei dieſem ausgebildeten Syſtem der Koͤnigsnamen wird 
ed klar, daß die Aegypter in ihnen ein Mittel hatten, was 
ihnen überhaupt nicht gefehlt haben kann, nemlich in der Rede 
einen König perfönlich zu bezeichnen, und nicht bloß durch den 
Dynaſtie-Namen; denn diefer giebt in der Regel nur einen 
folhen, den er mit andern Herrfchern feines Stammes ge: 
meinhat. Von einer Bezeichnung als ber „erſte,“ Der „zweite 
u. dergl. finden wir Feine Spur in den ägyptifchen Denfmd- 
lern. Wie fih nun die Aegypter hierbei halfen, ift ein noch 
dunkler Punkt, über welchen, namentlich im’ alten Reich, uns 
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erſt bie Unterfijung der einzelnen Fälle ein eiht gewähren 
kann. 

Vor allem iſt es wichtig feſtzuhalten, daß die Könige ber 
drei erften Reichödynaftieen den Unterfchieb von Bornamen und 
eigentlichem Namen nicht kennen: daß fie aber, fo weit gleichzeis 
tige Denfmäler reichen, von Anfang an, daneben den Stans 
dartennamen haben: endlich daß ſchon in der zweiten Reichsdy⸗ 
naftie fich die andern Titel finden, welche zwifchen Standarte 
und Namensfchild gefchrieben werben. 

Bei diefer Gelegenheit müfjen wir auch einige Worte fas 
gen über den Urfprung ded Namens Pharaoh, womit in 
der Schrift jeder König Aegyptens bezeichnet wird, alfo z. B. 
Pharaoh Hophra. Es fheint und unmöglich, ihn mit Wils 
Einfon 2) und Rofellini 3) aus Phre, Phra zu erklären, ab⸗ 
gefehen davon, daß der König nicht Phre, fondern Sohn des 
Phre genannt wird, Die Ausſprache von Pharaoh, nach den 
jetzigen Wocalen, findet ſich ſchon bei den 70 Dollmetfchern : 
wie die Hebräer Ra und Phra ausdrücten, wiſſen wir aus 
der Schreibung zweier Worte, in denen Ra vorfommt, Ra: 
meffes, die Stadt im Lande Gofen, wird mit R und ain ge 
fhrieben, alfo rah; und Potiphra (d. h. Pet-phra, dem 
Phre zugehörig), mit ph, r und ain. Dad h am Ende von 
Pharaoh bleibt alfo ganz unerflärlich nach jener Annahme, 
die uns deßhalb philologifch unhaltbar feheint. Das neu⸗ 
aͤgyptiſche Wort errö, urö für König, woher eben auch Urdus 
fommt, d. h. die Königsfchlange, hat Champollion bereitö ge: 
wiffermaßen ald ein altes nachgewiefen, infofern in den Die: 
toglyphen ara mit dem Zeichen des Bafilisfen dahinter vor: 
kommt. Allein weßhalb fol Pharaoh aus. der heiligen und 


2) Wilkinson, Egypt and Thebe, p. 5 note; manners et costums 
I, 43 note. — ?) Rosellini, monu.uenti storici I, 112 seqg. 
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nicht aus der Volksſprache genommen ſein, bie wol. bis‘ zu “ 
den Pſammetichen hinauf urkundlich aus demotiſchen Hand⸗ 
J ſchriften nachweiſen koͤnnen, die aber gewiß ſchon ſehr früh ſich 
von: der alten, heiligen Sprache ſchied? 

Wir leiten alſo das Pharaoh der Schift mit Joſephus u 
von. errô, uròô ab 4). Mit: dem Artikel lautete dieß pi- (vder. - 
pe⸗ oder phe-) erro ober ·uro.. Es iſt ſehr wahrfiheintich, 
daß dieß Wort: mit ra, phre, zuſammenhaͤngt, und daß erſt 
von ihm errö, urd in ber. Volksſprache gebildet iſt. Allein 
jedenfalls ift Pharaoh nur von dem Worte ard abzuleiten, 
und’ bebentet,: wäß-e8 bedeuten fol, Koͤnig, waͤhrend phre nr 
helios bedeutet: daß die ägyptifchen Könige felbft Phre hie . 
Ben, wird wohl nach dem oben Über die Entſtehung und Aus⸗ 
fprache der. Bornamen. Gefagten niemand mehr. baraud. beweis 
fen wollen, daß diefe der Regel nach mit: Ra beginnen. So 
viel zur Einleitung in das Verftändniß der Denkmaͤler⸗Namen. 
Nachdem wir die Koͤnigsliſten unter ſich und mit den 
Denkmaͤlern in Uebereinſtimmung gebracht, werden wir uns 
zuletzt noch nad der griechiſchen Ueberlieferung um— 
zuſehen haben. Wir erkannten ſchon oben, daß dieſe, fo un: 
brauchbar ſie auch fuͤr die Begruͤndung einer Chronologie vor 
den Pſammetichen heißen muß, doch fuͤr die Herſtellung der 
Geſchichte unſchaͤtzbar ſei. Wir haben kein altaͤgyptiſches Ge⸗ 
ſchichtswerk: Manetho's Liſten geben nur ſehr ſpaͤrliche Nach⸗ 
richten und Winke, Auszuͤge aus ſeinem Werke: des Syncel⸗ 
lus Auszug aus dem Eratoſthenes giebt faſt gar keine. Den 
Denkmaͤlern endlich fehlt das lebendige Wort der geſchichtli⸗ 
then Ueberlieferung, ſelbſt da wo fie Geſchichtliches enthalten, 
was doch nur ausnahmöweife der Fall ifl, Sobald wir aber 


*) Antigg. VIII, 6: 6 Bagaav xar' Alyvarlovg Baoılea onualveı. 


Dorerinnerungen. 15 


uch bie Denkmäler einen feften Grund und Boden für die 
fsichtliche Wirklichkeit des Königs, und die Erklärung ber 
iictevenen Auffaflung ihrer Namen gewonnen haben, koͤn⸗ 
ven wir hoffen, die vereinzelten, meift von Anfang an mißs 
werflandenen Ueberlieferungen der griechifhen Gefdyichtfchreis 
ber. und anderer Schriftfleller des Alterthums im Laufe einer 
geduldigen und befonnenen Forſchung zu erfidren. Wir glaus 
ben, Daß faft für alle ihre Stelle wieder gefunden werden fann. 
-.. Der Gegenftand unferer Unterfuchung ift alfo ein breis 
facher: die Königeliften, die Denkmalnamen, und vie griechi⸗ 
fe Ueberlieferung. Im manchen Abfchnitten wird es vers 
goͤnnt fein, diefer Unterfuhung noch die Beſchreibung der 
Werke des .einen oder des andern Königs hinzuzufügen, und 
diefe felbft zur -Anfchauung zu bringen. Immer aber werden 
wir jeden Abfchrritt mit einer Ueberſicht der gefchichtlichen Ers 
gebniffe unferer Forſchung ſchließen. Unfere Abfchnitte wer⸗ 
ben gefchichtliche fein, nemlich je. nachdem das Reich ein uns 
getheilted oder getheilted war: alfo wird jeder derfelben ims 
mer eine oder mehrere Dynaftieen behandeln, Die Anordnung 
im Einzelnen wird faft in jedem Abfchnitte eine eigenthuͤm⸗ 
liche fein müffen, je nachdem die Kraft des Beweiſes vorzugs⸗ 
weife auf Dem einen oder andern Elemente der Forfchung ruht. 
Die führt und auf den wichtigften Punkt der Vorerin: 
nerungen. Che wir bie einzelne Forfchung beginnen, tft es 
nothwendig, daß wir uns mit den Leſern über dasjenige ver- 
fländigen, was, unferer Meinung nad), in diefem Buche eines 
Beweifes bedarf, und über die Methode des zu führenden 
Beweiſes. Wir haben eineötheild den hronologifhen 
Beweis zu führen, andererfeits den gefhichtlihen. Je⸗ 
her befteht. Darin, daß dargethan wird, ed habe eine Agyptis 
ſche Chronologie im alten Reiche gegeben, und diefe fei und 
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überliefert worden, und zwar am Genaueſten durch Eratoſthe⸗ 
ned; Den’ gefchichtlihen Beweis nennen wir bie Nachweiſung. 
der geſchichtlichen Wirklichkeit der Nachrichten, welche wir-von 
"jenen Königen und Dynaftieen ‚befigen: was alſo vorausſetzt, 


daß Aegypten damals ein geordnetes Reich gehabt, mit Schrift 


und. aller Wiſſenſchaft und Bildung, welche eine geſchichtliche 

„ Meberlieferung bedingen. Beide Beweiſe durchdringen ſich viel⸗ 
fach, ſind aber doch bis auf einen gewiſſen Grad von einan⸗ 
der unabhängig. Zuverlaͤſſige Koͤnigsliſten aus einem langen 
Zeitraum ſetzen allerdings voraus, daß das Volk in demſel⸗ 
ben ein geſchichtliches Bewußtſein gehabt, und deßhalb Jahr⸗ 
bicher, wenn auch in ber einfachſten Form der Verzeichnung 
obrigkeitlihher Namen. Allein folhe Verzeichniſſe können er: 
halten, und doch alle Gefchichte und mit ihr Gewähr und 
Werth derfelben untergegangen fein.. In einem Falle der Art 
muß die Geſchichtlichkeit der Zeit und Ueberlieferung durch 
das Dafein folder chronologiſchet Angaben bewiefen werden, 
denen wir -unfer Vertrauen aus andern Gründen nicht vers 
fagen Tonnen. Natinlich ift ein folcher Beweis ein fehr ſchwie⸗ 
riger und meift mißlicher, weil in einem Zirkel ſich bewegender. 
Umgefehrt koͤnnen wir thatſaͤchlich wahre, obwohl unvollftändige, 
geſchichtliche Nachrichten von Perfonen und Begebenheiten ha: 
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oder gar feinen Werth haben. Die Heraklesſage gehört ofs 
U fenber einer ungefchichtlicyen Ueberlieferung an, denn Hera⸗ 
Bes ſelbſt iſt Leine geſchichtliche Perfönlichkeit, und deß halb 
muͤſſen auch die an ihn geknuͤpften Thaten und Begebenhei⸗ 
ten als Maͤhrchen gelten, mögen fie nun mit mythologiſchen 
Vorſtellungen oder mit untergegangenen Thatſachen des bis 
ſteriſchen Bewußtfeind oder mit beiden zufammenhangen. Wo 
dab erfte der Fall ift, find die gefchichtlichen Züge ein fpätes 
‚m Anſatz, der um fo ftärfer wird, wie die mythologiſchen 
NVeen in den Hintergrund des Bewußtfeins treten. Wären 
die Sefchlechtöregifter der Herakliden audy nicht ebenfo un: 

“ veftändlich und wiberfprechend, als der Stammbaum ihres 
Ihnen mythologifch ift: fo würbe doch Bein Beſonnener jetzt 
as der Zahl der Geſchlechter eine Chronologie bilden wols 
km, Je älter und reiner der mythologifche Gehalt ift, befto 
ungefhichtlicher wird eine ſolche Gefchlechtörechnung fein. Wenn 
dagegen aus einer Zeit Denkmäler mit gefchichtlihen Namen 
und Thatfachen erhalten find, und uns eine Chronologie ge: 
boten ift, welche nicht allein vorgiebt, aus gleichzeitigen Denk: 
milen gezogen oder aus Urkunden entnommen zu fein, bie 
auf dergleichen ruhen, fondern die auch wirklich mit den und 
erhaltenen Dentmälern flimmt: fo muß einer foldyen Chro: 
nologie das ganze Gewicht einer gefchichtlichen Gewähr zu 
Gute kommen. Es Tann vielleicht auch gegen fie eingewandt 
erden, Daß über diefelbe Zeit und andere gänzlich abwei⸗ 
Gende Chronologieen überliefert ſeien; allein ed wird ſich 
alsdann auch nachweifen laſſen, daß die anfcheinend ver: 
ſchiedenen chronologifchen Darftellungen, fo weit fie Glauben 
verdienen, auf einer gemeinfchaftlichen Weberlieferung ruhen. 
& wird dann nur noch übrig bleiben, unter ihnen diejenige 
auszumitteln, welche den Vorzug verdient, und dieß wird 
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nach der Vorzüiglichkeit der befolgten Methode, nach der Zus 
verläffigkeit ihrer Ueberlieferungen und nach ber Uebereins 
ftimmung mit den Denkmälern entſchieden werden müffen, 
Indem wir nun bie fo gefundene zuverläffigfte Chronologie 
zu Grunde legen, dürfen wir hoffen, daß es und gelingen 
werde, alle geſchichtlich beurfundeten Angaben von Perfonen 
und Thatſachen auf diefelbe zur&dzuführen und durch fie zu 
erklären, In diefer Zuruͤckführung liegt die Vollendung bes 
bejahenden Beweiſes. 

Alles dieſes tritt nun gerade bei der eratofthenifchen Lifte 
des alten Reiches zufammen, Ihren 38 Namen entfprechen 
in den manethonifdhen Auszligen einige 50, wenn wir ſaͤmmt⸗ 
liche nicht thebaifchememphitifche Dynaftieen ausfcheiden; und 
in diefen 50 laſſen ſich die eratofthenifchen Namen faft ohne 
Ausnahme und in derfelben Folge nachweifen, Diefe, beiden 
Liſten gemeinſchaftlichen Namen finden fi, von der britten 
manethonifhen Dynaftie an, d. h. vom fechften Könige der 
eratofthenifchen Lifte, auf gleichzeitigen Denkmaͤlern. Wo biefe 
Denkmäler manethonifche Namen geben, welche der eratofthes 
niſchen Lifte fehlen, laſſen fie ſich ſchon jetzt faft ohne Aus 
nahme ald Mit⸗Koͤnige nachweifen, die alfo in einer rein chro⸗ 
nologifhen Verzeihnung feinen Plag hatten, Die uͤbrigen 
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nologifche Beweis für Eratofthenes ift in der Hauptfache im 
erſten Buche geführt, wo wir nachwiefen, daß feine Kifte den 
bis jeßt vergebend gefuchten Schlüffel darbietet zum Vers 
ſtaͤndniß der erften fiebenzehn manethonifchen Dynaftieen, nach 
der von Manetho felbft angegebenen Dauer des Reiches von 
Mened bis Alerander. Die Uebereinftimmung beider Chrono: 
logen im großen Ganzen, bei ihrer Unabhängigkeit von einander 
und bei der Berfchiedenheit ihrer Methode, ließ ſich nur durch 
bie Annahme erklären, daß beiden eine Acht gefchichtliche Webers 
lieferung über dad alte Reich zu Grunde gelegen. Zur Vers 
ſtaͤkung Diefes Beweifes fol nun dargethan werden, daß fich 
die anerkannte Verfchiedenheit beider von etwa 300 Jahren 
auf Mißverftändniffe Manetho's oder feiner Auszuͤgler zuruͤck⸗ 
führen laſſe. Vollendet wird endlich diefer chronologifche Bes 
weis Dadurch werden, daß wir den eratofthenifchen Namen 
nicht allein auf gleichzeitigen Denfmälern begegnen, fondern 
daß die Folge berfelben auch in den alten Königstafeln des 
laten bis 16ten Jahrhunderts ihre Beſtaͤtigung findet. 

In dieſer Vollendung des chronologiſchen Beweiſes liegt 
auch der Beweis der Geſchichtlichkeit unſerer Nachrichten aus 
dem alten Reiche. Wenn die Zuruͤckfuͤhrung der manethoni⸗ 
ſchen Liſten auf die eratoſtheniſche Reihe, wenn die Ueberein⸗ 
ſtimmung dieſer Reihe einerſeits mit den chronologiſchen Ur⸗ 
kunden und mit gleichzeitigen Denkmaͤlern, andrerſeits mit 
den Trümmern einer bis jetzt unverſtandenen geſchichtlichen 
Ueberlieferung: wenn dieſe Geſammtheit von Thatſachen uns 
die Ueberzeugung aufnoͤthigt, daß wir auf geſchichtlichem 
Grund und Boden ſtehen; ſo iſt die Aufgabe dieſes Buchs 
genügend geloͤſt. Denn es handelt ſich nicht darum, den Be 
weis für bie Richtigkeit jeder einzelnen Angabe des Eratofthe- 
nes aus ben Denkmälern, oder aus den gefchichtlichen Ueber- 
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lieferungen, oder aus den manethoniſchen Liſten, oder aus al⸗ 
len zuſammen zu führen. '; Der’ verneinende Beweis wuͤrde 
ſchon genuͤgen, daß naͤmlich in allen dieſen ſich ‚eine That⸗ 
ſachen finden, welche der eratoſtheniſchen Liſte widerſtreiten. 
Der bejahende Beweis, daß ſich die uͤbrigen Mhgaben aus 
ber eratofthenifchen Ordnung erklären laffen, wird am über 
zeugendften gerade da geführt werben Fönnen, wo eine große 
Menge von Nachrichten, ja Urkunden vorliegt, und die Ober: 
flähe eine Verſchiedenheit der urfprünglichen Weberlieferung 
anzuzeigen frheint. Diefer bejahende Beweis liegt aber eigent- 
lich ſchon darin, daß fih uns überhaupt eine gefchichtliche 
Wirklichkeit im alten Reiche Eund thut, indem wir fchon in der 
zweiten Reichödynaftie gleichzeitige Denkmäler derfelben Koͤ⸗ 
nige finden, welche die Liften nennen, Denn gab es gleich- 
zeitige Denkmäler in ſolcher Menge, daß wir, nach fo vieler 
Sahrtaufenden der Zerftörung und ohne daß je eine plan 
mäßige Nachforſchung angeftellt worden, faft alle Könige des 
alten Reiched aus ihnen nachweifen koͤnnen; fo muß es auch 
achte chronologifche Kiffen Über diefelben Könige gegeben ha: 
ben, aus denen Eratofthened die feinige zog. Wollten wir 
die Beantwortung der Frage, welche uns befchäftigt, nämlich 
ob e8 ein altes gefchichtliches Menes⸗Reich von 1076 Jahren 
gegeben, welches durch die Herrfchaft der Hirtenfönige unter: 
gegangen, davon abhängig machen, daß wir jeden eratoftheni: 
fhen König in den Denfmälern der Zeit nachgewiefen: fo 
würden wir an bie ägyptifche Zeitrechnung eine Forderung 
ftellen, die wir weder an das griechifche noch römifche Alter: 
thum machen. In beiden beginnen gleichzeitige Denkmäler 
überhaupt erft lange nad) dem Zeitpunfte, für welchen wir 
Geſchichte und Chronologie annehmen: urkundliche Königs: 
namen auf Dentmälern giebt es felbft vom Ende des römi: 
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{hen Koͤnigthums nicht, ja kaum urkundliche Verzeichnungen 
der Confuln vor ber gallifhen Eroberung. Unfere jegige 
Kunde ded alten aͤgyptiſchen Reiches aus feinen unmittelbas 
ren Dentmälern iſt natürlich noch fehr unvollftändig, aber 
dad wird fie auch nad) zwanzig und dreißig Jahren noch fein, 
und ganz vollftändig wird fie wohl nie werben. Ja wenn 
wir auch für jeden König, von Mened bis Amuntimaioß, 
gleichzeitige Denkmäler befäßen, fo würden fie alle zuſam⸗ 
men und doch Eratofihenes chronologifhe Angaben fo wenig 
beweifen als erſetzen koͤnnen. Wir haben und vielmehr, nad) 
dem Obigen, die Aufgabe folgendermaßen zu ftellen: Eine 
chronologiſche Reihe liegt vor uns, von einem Manne wie 
Eratoſthenes gebildet, der alle inneren und dußeren Mittel 
befaß die Wahrheit zu finden, wie nie Iemand vor oder nach 


“Am, Diefe Reihe ift und, was die Zahlen betrifft, treu und 


ui ngMap 


unfehlbar überliefert. Es fteht alfo durch fie feft, daß das 
alte Reich 1076 Jahre gedauert, unter 38 Königen. Erato⸗ 
fihened Reihe müßte und ſchon ald glaubwürdig erfcheinen, 
wenn wir auch Feine gleichzeitigen Denkmäler aus dem alten 
Reiche mehr befäßen. Nun aber finden ſich dergleichen Denk⸗ 
mäler mit benfelben Königsnamen vom fiebenten oder neun: 
ten Könige an. Es muß alfo deren noch viel mehr in den 
Zeiten der Ptolemder gegeben haben: alfo doch auch wohl 
andere Quellen für die Herftellung einer gefchichtlichen Chro⸗ 
nologie über das Menes⸗Reich, welche eben Eratofthenes un⸗ 
ternahm und ‚mit der ihn eigenen Kritit und Gelehrfamfeit 
durchfuͤhrte. Hinfichtlih Manetho’3 Ueberlieferung haben wir 
nu noch zur Vervollſtaͤndigung des chronologifchen Beweifes 
datzuthun, daß fie auf demfelben Grund und Boden ges 
Whichtlicher Sahrblicher ſtehe. Denn daß uns der Schlüffel 
zum Verftändnifle feines chronologifchen Syftemd im alten 
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Weiche bis auf einen gewiffen Grab von ihm felbft gegeben 
iſt, haben wir im erften Buche bewiefen. Die von ihm ans 
gegebene Zeitdauer des aͤgyptiſchen Reiches ließ ſich aus ſei⸗ 
nen Liſten wieder herflellen, wenn wir aus ihnen nur dieje⸗ 
nigen Dynaftieen in bie Zeitreihe des alten Reiches aufnah⸗ 
men, welche er mit Eratoſthenes thebaifchen Königen gemein 
hat. Iſt aber Eratoſthenes Reihe der Schlüffel zur chrono⸗ 
logiſchen Anordnung der erften dreizehn manethonifhen Dy⸗ 
naftieen, follte fie es dann nicht auch fein müffen zur chro⸗ 
nologifchen Ordnung der in jeder Dynaftie aufgeführten Rd 
nige und Jahre? Dieſes Verhältniß beider Werke erklärt und 
auch erft die eratofthenifche Arbeit, Der König befahl, daß der 
große Chronolog (wahrfcheinlih am Ende feines Lebens) ſich 
diefer Arbeit untergöge, flr welche er ihm die thebaifchen Ar 
Give öffnen ließ, und der Forſcher uͤbernahm fie: beides eben 
weil Manetho's Methode und Forfhung noch manches zu wuͤn⸗ 
ſchen uͤbrig ließ, 

Kommt nun endlich noch hinzu, daß auch die geſchicht⸗ 
liche Ueberlieferung der griechiſchen Schriftfteller durch unfere 
Grundannahme ihre Erklärung erhält, daß ſcheinbar Ver: 
ſchiedenes ftimmt, daß vereinzelte Angaben gleihfam wie ge: 
trennte Glieder Eines Körpers ſich zufammenfügen; fo ift 
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den Unterfchied von dem was möglich, und von dem was 
wirklich ift, weder mißkennt, noch audy auf ihrem dunkeln 
Bege, wo fo viele Lichter leuchten, aus den Augen verliert. 
Bei diefen vorgefchobenen Punkten wird, im gluͤcklichſten 
Falle, das, was fie mühfam wahrfcheinlich zu machen gefucht, 
außer Frage geftellt, und fie hat als fchriftftellerifche Arbeit 
gewiffermagen ihren Werth verloren, dadurch daß das, was 
‚ fe gefuht, nun wirklid gefunden iſt. Doch wird deßhalb 
Niemand jene Forſchung unnüg finden: denn ohne fie wäre 
bie Wahrheit ficherlich nie entdedt worden, unb ihre Ums 
wege, ja Abwege waren ber Anfang bed Findens. Aber bie 
Wahrheit (fagt Baco) geht leichter hervor aus Irrthum, als 
aus Verwirrung. Auch wo bie Forſchung fehlgegriffen, wo ſpaͤ⸗ 
tere Thatſachen fie wefentlich berichtigen, barf fie nicht vers 
geblich fcheinen. Jede redliche Korfchung hat ihren Werth in 
fih, nicht allein als Uebung des Geiſtes, fondern auch als 
Beleg für oder gegen die Methode der Forſchung, weldye ans 
gewandt worden. Kein Zeitalter kann, ohne großen Schas 
den, der lebendigen Forſchung entbehren, und feines kann fie 
üben, wenn ed nicht in der Methode der Forfchung bewans 
dert iſt. Dazu fommt, daß geichichtliche Beweiſe felten fo 
vollftändig find, daß fie nicht neuer und berichtigender For: 
ſchung bebürften. 

Deſſen alfo wolle Niemand uns fähig halten, daß wir 
und einbilden, wir koͤnnten die Richtigkeit der Forſchung un⸗ 
ſeres Fuͤhrers anders als Durch Den Nachweis der Gefcyichtlichkeit 
der Ueberlieferung darthun, welche er über die von ihm chro: 
nologifh durcchforfchte Zeit vorfand, Doch halte deßwegen 
auch wiederum Niemand die Sorgfalt für vergeblih, dem 
verneinenden Beweife fo viele bejahende zur Mitgabe beizus 
gefellen, als jest möglich if. 
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Unfere Abficht iſt, das Dafein einer ägyptifchen Beitreihe 
von mehr als drei Jahrtaufenden vor Alerander bem Großen 
nachzuweifen, und dieſe Thatfahe zur Beſtimmung ber 
Stelle anzuwenden, welde Aegypten in ber Weltgefchichte 
einnimmt. Diefen Beweis ſuchen wir bergeftalt zu führen, 
daß er von keinem Punkte abhängig ift, den wir zweifelhaft 
laffen müffen. Was wir über dergleichen beibringen, ift Aufs 
forderung weiter zu forfhen, und möge, als ſolche, freund» 
liche Aufnahme finden, 

Wir entwarfen die Herftellung des alten Reiches nad 
den Grundfägen, die wir eben entwidelt haben, im Soms 
mer 1835, Diefer Entwurf war, jenfeit3 der allgemeinen 
Veweisführung für die Zeitdauer von 1076 Jahren, natürs 
lich nicht allein duͤrftig, ſondern auch in manden Einzelheis 
ten irrig. Seitdem ift diefer Forſchung ein günftiged Ges 
ſchick, befonders in zwiefaher Hinficht entgegengefommen, 
Als das erfte gluͤckliche Ereignig haben wir auch hier insbe⸗ 
fondere zu rechnen, daß Lepfius feine fharffinnige und Mare 
Forſchungsweiſe dem aͤgyptiſchen Altertyume zugewandt und 
daß wir feit 1836 den zwar dornigen, aber doch lohnen: 
den Pfad der Forſchung gemeinſchaftlich mit ihm gewandelt, 
bis er durch Fönigliche Fürforge in Stand gefeßt worden, 
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Wir haben bereits im erſten Buch berichtet, daß die 
geſchichtliche Herſtellung des aͤgyptiſchen Alterthums der Zweck 
jener gemeinſamen Forſchungen geweſen, ſo jedoch, daß Lep⸗ 
ſius dieß Ziel vorzugsweiſe durch die Denkmal⸗Forſchung 
zu erreichen ſtrebte, und die Kunſtgeſchichte als Ziel ins 
Auge faßte, ich aber auf dem Wege der Kritik der Quellen 
der geſchichtlichen Ueberlieferung zur Erkenntniß der aͤußer⸗ 
lichen und innerlichen Stellung Aegyptens in der Weltge⸗ 
ſchichte zu gelangen ſuchte. Fuͤr das alte Reich ſind uns von 
ganz beſonderer Wichtigkeit zwei folgenreiche Entdeckungen 
von Lepſius geweſen: die eine, daß die rechte Seite der 
Tafel von Karnak mit ihren 31 Koͤnigen ganz dem alten 
Reiche zugehört; die andere, daß bie fogenannte Ofortafidens 
Dynaftie nicht anderes, ald die zwoͤlfte Dynaſtie Manetho’s 
ift, und daß wir fie im turiner Papyrus wie in den Tafeln 
von Karnak und Abydos befiten. Daß fie in diefer das alte 
Reich fchließt, erklärt fih nur aus unferer Grundannahme, 

Richt minder erfolgreich ift für unfere Forſchung im 
alten Reiche die oben angedeutete Unternehmung des englis 
fchen Oberſten Howard Vyſe gewefen. Unfern Zagen war 
es vorbehalten, die erfte planmäßige und durchgeführte Oeff⸗ 
nung und Erforfhung dieſer Königsmäler, fowie der übri: 
gen Pyramiden zu fehen: eine Unternehmung, an welcher 
die franzöfifhen Gelehrten und Kriegsbaumeifter gefcheitert 
waren, und welche, felbft nadh der großen Entdedung des hie: 
roglyphiſchen Syftemd, und troß der allgemeinen Wichtigkeit 
für Chronologie und Weltgefchichte, Feine europdifhe Regie 
rung den edlen Beruf empfunden hatte zu veranlaflen. 

Allein was Feine Regierung unternommen, bat jener 


englifhe Privatmann im Jahr 1837 mit fürftlihem Auf: 


an. 
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wande und wüͤrdiger Freigebigkeit ausgeführt, Die Pyra⸗ 
miden ſind erforſcht, Meſſungen und Zeichnungen gewiſſen⸗ 
haft und mit edler Pracht bekannt gemacht, die gefundenen 
Befte mit ſchoͤner Vaterlandsliebe dem brittiſchen Muſeum 
geſchenkt. Es wird uns glaubhaft verſichert, daß dieſe ganze 
Unternehmung, welche Herr Howard Vyſe felbft ein Jahr 
hindurch an Ort und Stelle geleitet, dem edlen Mann 10,000 
Pf. St. oder faft 70,000 Thlr. gekoftet hat. Er hatte das 
Gluͤck, für diefe Unternehmung die Kenntniffe, die Einficht 
und den Eifer des englifchen Kunftbaumeifterd Herrn Perring 
zu gewinnen, Nachdem bderfelbe bie Vermeffung und Ab: 
zeichnung der großen Pyramiden von Gifeh geleitet, unter: 
fuchte er, in des Oberften Auftrage, in den Jahren 1838 und 
1839 alle uͤbrigen mit ſolchem Erfolge, daß es ihm faft bei 
allen gelang, den Eingang und die ganze innere Einrichtung 
zu entdeden. Wie wichtig das Ergebniß diefer großen Un: 
ternehmung für unfere Unterfuchung geworden, wird ber ein: 
zige Umſtand anſchaulich machen, daß wir dadurch die Nas 
men von 6 Koͤnigen als Erbauern von eben fo vielen Pyra⸗ 
miden kennen gelernt haben, Wir erachten es daher ald eines 
der glüͤcklichſten Ereigniffe für diefes Wert, daß die Früchte 
jener Arbeiten noch gerade vor feinem Abfchluffe veröffentlicht 


Borerinnerungen. m 


haltene Thatſaͤchliche in dieſes Buch aufgenommen, und in 
24 Tafeln die wichtigſten feiner Kupfer wiedergegeben ®). 
Nach diefer Entdedung und den Ausgrabungen der Bes 
gräbnißftätten um die Pyramiden blieb für den chronolo⸗ 
aifch = gefchichtlihen Beweis, den Zwed dieſes Buches, von 
der weiteren Denktmalforfchung nichts Entfcheidended mehr 
zu erwarten. Vielmehr fchien ed wünfchenswerth, daß jene 
Unterfuhungen der Pyramiden ohne Verzug auch außer 
England befannt, und die in diefen. gefundenen neun Kös 
nigönamen ſogleich eingetragen, und alfo beide Entdedungen 
mit der, vor. ihnen und ohne fie gemadyten Herftellung der 
Chronologie in eine fruchtbare Verbindung gebracht würden, 


5) The Pyramids of Gizeh by Colonel Howard Vyse: großerAts 
lad in Kolio, London 1839, 1840, nach Perring’d Zeichnungen, 
Die 3 Hefte enthalten jedes eine der 3 großen Pyramiden: Ans 
ſichten, Pläne und Durchſchnitte von großer Schönheit und Wir⸗ 
tung. Die Anfiht der großen Pyramiden ift ein Meifterwert 
des Steindruds. Die hauptfählicdhften Pläne mit dem Tage⸗ 
buche des Oberften, und einer guten Zufammenftellung aller biss 
herigen Nachrichten über jene Pyramiden, findet man in den 
beiden erften Bänden eines Werks in groß Octav: Operations 
carried on at the pyramids of Gizeh in 1837 with an account 
of a voyage into Upper Egypt and an appendix by Colonel 
Howard Vyse, London 1840. Der dritte Band enthält Perring’s 
Unterfudung über die andern Pyramiden und die Steinbrüdye von 
Turah und Maffara, und (durd; die Mittheilung des Earl of Mounts 
norris, ehemaligen Lord Walentia) Salt’s Pläne und Befchreis 
bung der von Caviglia gemachten Außgrabung ber großen Sphinx 
im Jahre 1816. Der Zitel diefes dritten Bandes iſt: Appen- 
dix to operations etc. containing a survey by J. S. Perring Esq., 
civil engineer, of the pyramids ‘at Abu Roash and to the 
Southward , including those in the Fayoum, by Colonel Howard 
Vyse. London 1812. 

Diefer Band erfhien am Sten December 1842; er Eoftet 
eine Guinee wie jeber der beiden andern. Der Preis bes Pracht 
werte ift 17 Pf. St. 
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Dieß ſcheint der paſſendſte Ort, einige Worte über die 
gebrauchten Maaße zu fagen, Meile ift uns Millie, d. h. 
die alte römifche, aus 1000 Doppelfchritten gleich 5000 Fuß 
beftehbende, wovon 75 auf einen Grad gehen: ein fuͤr topo⸗ 
graphifch=geographifche Beſtimmungen fehr gefchidtes und 
bequemes Maaß. Diefe Meile wird 8 Stadien gerechnet, 
Das Stadium hat 2350 einfache Schritte oder 65 Fuß. 
Die Fuße in unferem Werke find englifche, weil unfere 
Gewährömänner meift Engländer find: bei. franzöfifchen An⸗ 
gaben find die genannten Fuße altfranzöfifche, Das Ver: 
haͤltniß beider unter ſich und zum antiken Fuße giebt ft 
gende Ueberſicht: 

1 Metre — 3,0785 franzöfifche Fuß (pieds du Roi); 

1 franzöftfch, Fuß = 144 fr, Linien; 

1 englifher = =135 = = (genauer wie 1306: 1296); 
11 preußifher = —=139 > (genauer 139,13) 5 

1 alter griech, = = nach Perring ; 
| nach Perring 129,75 
nach Befchr. Roms 130,8. 
Der römifche Fuß bat alfo, nad) Perring’s 

bisheriger Annahme 0,961 engl, Fuß; 
nach der bisher von mir befolgten 0,969 = = 
Nach Plinius Angabe von den Pyramiden: 

maaßen findet Perring — wie eine Anz 

merfung in dem Auffabe über dieſe 

Maaße zeigt — daß derfelbe den römifchen 

Fuß angenommen zu 0,576 = = 

Was die Einheit des Agyptifhen Maaßes be 
trifft, fo wird wohl Niemand mehr den Aegyptern zufchreis 
ben, daß fie diefelbe auf eine Erbmeflung flügen konnten 
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oder wollten, wie bie Franzofen da8 metrifhe Syſtem. Pers 
ring hat gewiß das Richtige gefehen (11T, 104): die Einheit 
bed Maaßes ift den Aegyptern die Elle d. h. das Maaß des 
Einbogens (zjyus, cubitus 6)). Newton hatte bereits dieß 
angenommen, und bie wahre Länge der aͤgyptiſchen Elle 
nach Greaves Meffungen der Koͤnigskammer der großen Py⸗ 
ramide berechnet”), Durch die Alten wifjen wir, daß bie 
Elle 14 Fuß maß, alfo 2 Ellen gleih 3 Fuß waren. News 
ton fand die Elle gleich 1,719 englifhen Fuß. Perring’s 
genaue und wiederholte Meſſungen ergaben ihm 1,713: was 
alfo bis auf ein Unmerkliches eine ſchoͤne Beftdtigung ber 
newtonfhen Berechnung if, Die Elle wird abgetheilt in 
zwei Spannen (onıdaun): außerdem in 6 Fäufle (palmi, 
nalcıcrei), jede von 4 Fingern (digiti, ÖdxrvAo.), wie Ges 
rodot (II, 175) genau angiebt, Der alte Fuß maß 4 Pals 
men. Man kann hiernach 7 aͤgyptiſche Ellen gleich 12 engs 
lifchen Fuß annehmen (eigentlich = 12,033), oder gleich 11% 
rheinländifchen (eigentlich 11,686). 21 Ellen find alfo faft 
genau 35 rheinländifche Fuß. 

Bringt man die Meflungen und Berechnungen Perring’s 
in Verbindung mit den umfaffenden Unterfuchungen in Boͤckhs 
Metrologie, fo erhält man folgende Zufammenftellung: 

1 aͤgyptiſche Elle, nach Perring 231,447 franzöf. Linien; 

1 babylonifhe Elle, nah Boͤckh 234,655 ⸗ ⸗ 
Boͤckh (Metr. S. 227) findet das Mittel von fechs erhaltenen 
agyptifchen Ellenmaaßen 232,55 franzöfifche Linien ald Maaß 


6) Das flammverwandte griehifche Wort ift wAsvn — ulna, weldyes 
legtere Wort auch bisweilen für cubitus vorfommt. Das gothis 
The Wort ift aleina, althochdeutſch elina. Wir folten alfo fagen : 
eine Ellen, 

7) Boͤckh Metrologie S. 232, 


« 
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der Agyptifchen Ele, Dieß kommt der babylonifhen Ele 
noch näher. Doc ift auch eine Werfchiedenheit von drei 
Linien Fein Grund, an der urfprünglichen Einheit zweier 
Maaße zu zweifeln, die auf eine von einander unabhängige 
Weiſe, und mit verſchiedenen Mitteln der Berechnung beftimmt 
worden find, Die Elle am Nilmeffer von Elephantine, in 
14 Grade abgetheilt, offenbar, wie Boͤckh bemerkt (ebbf. 
S. 228), jeder von 2 Fingern oder 4 Palm, nach dem Maaße 
der Böniglichen Elle von 8 Daktylen oder 7 Palmen, ergiebt: 
233,617 feanzöfifche Linien. 

Uebrigens nimmt Boͤckh bie Elle zu 6 Palmen und 24 
Daktylen als die urſpruͤngliche an, und giebt ihr 204 Linien; 
die griechiſche Ele ift 205 Linien; jenes Maaß wide für den 
Zuß 136,057 Rinien geben, alfo um ein Geringes weniger 
als für den griechiſchen. In Millimetern ift alfo dad Verhaͤlt⸗ 
niß beider Ellen nach Boͤckh folgendes: 

koͤnigl. aͤgyptiſche Elle: . 534,587 

kleine ⸗ ⸗ .460383 

oder nach Pyramidenmaaßen (S. 238) genauer: 461,8. 
Obwohl wir, nad) Perring's Meffungen, glauben, die Ein 
heit dürfe in der großen Cie, und weder in Boͤckhs klei⸗ 
ner aͤgyptiſchen Elle zu fuchen fein, noch in Jomards gries 
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Pyramiden, gebrauchen die Alten das Plethron und dep 
Jugerum: bie Reueren acre,arpent, Morgen. Das 
Vetdron mißt 100 griedhifhe Fuß, alfo etwa J Stadium, 
in Länge und Breite, und enthält alfo 10,000 Fuß. Das 
jugerum bat 240 römifche Fuß Länge, bei 10 Breite — 
d, h. die Länge ift die doppelte eined actus — alfo 28,800 
Fuß ins Gevierte, 50 jugera find glei 49 magdeburger 
(preußifchen) Morgen. Die Römer überfegen bisweilen, alfo 
ganz ungenau, bad griedhifche Plethron durch jugerum. 

Das aͤgyptiſche Landmaaß war aber ein Viered von 100 
Ellen jede Seite, alfo von 10,000 Ellen ind Gevierte. Dieß 
nennt Herodot (Il, 168) „Aderfeld” (dgovga), und giebt 
dad eben genannte Maaß an: die griechifche urüra ſcheint, 
nah Suidas, ein Viereck, deffen Seiten jede 50 Fuß be 
trug. Plinius gebraudt dieß Maaß (arura) bei der Pyra⸗ 
mide des Labyrinths, im ſechs und bdreißigften Buche. Bei 
derfelben Gelegenheit giebt er dad Maaß der Höhe in Klaf—⸗ 
tern (ulnae). War die Klafter die Unterabtheilung zwifchen 
Elle und Arura, ald Längenmaaß? Dann wäre bad Ber: 
hältniß dieſes: 

4 Ellen — 1 Klafter; 
235 Klafter = 1 Arura= Länge; 
100 Ellen = Morgenlänge. 

- Ein englifcher acre mißt 43,560 Fuß ins Gevierte, alfo 
faft das Doppelte einer Arura. Seine Abtheilung ift in 4 
roods, jede rood zu 40 poles. 5 acres find glei 8 preu⸗ 
ifchen Morgen, oder 8,163 jugera. 

Der preußifhe Morgen hat 180 Ruthen, jede zu 12 
Fuß, alfo ein Viered von 45 Ruthen jede Seite; Inhalt 
24,300 Zuß ind Gevierte, 30 Morgen bilden eine Hufe. 
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Der arpent royal enthält 54,972 engliſche Fuß, ober 
iſt ungefähr gleich 1 acre, 2 roods, 4 poles: alſo 79 
arpens royaux — 100 acres. Der um Paris für Mef 
fung von Aderland gebräuchliche arpent enthält, nach Per: 
ring, 36,792 englifhe Fuß: 43 folcher arpens find alfo 
gleich 38 acres. | 


Erſter Abſchnitt. 





e Menesſtamm von This. Erſte Dynaſtie. 
Ungetheiltes Reich: 190 Jahre. 


l. 
Die Liften. 


8 Verhaͤltniß von Eratofthenes und Manetho in den uns 
ieferten Liften zeigt folgende Ueberficht: 













ſthenes Manetho: Erſte Dynaſtie — Thiniten. 


-V, |Afr. 8 Könige, 258 3.|Eus.8.8Kdn., 282 9.]Arm. 85n.,2823. 
Zpinit 62]1.Mends, X. 62,Mönds, Th. 60|Menes, Th. 30 





8s, Sohn 592. Athöthis, S. 57/Athöthis, &, 27|Athöthis, &. 35 
is II. 8213. Kenkenes, &, 81!Kenkenes, &, 89 | Kenkenes, &, 89 
4. Uenephes, ©. 23 Uenephets 42 Vavenephis 42 
5. Usaphaidos, S. 20) Usaphais, S. 20|Usaphats, G. 20 
‚ Sohn 1916. Miebidos, S. 26/Miebats, &, 2%6|Miebade, S. 26 
s, Sohn 18||7. Semempses, G. I8 Semempeés, S. 18] Mempses, &. 18 
8. Bieneches, &, 26/Bienthes, &, 26|Vibesthes, &. 26 
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Was die manethoniſchen Zahlen im Allgemeinen betrifft, 
ſo iſt es auf den erſten Blick klar, daß Euſebius entweder 
den Africanus nur abgeſchrieben oder mit ihm aus derſelben 
Bearbeitung der manethoniſchen Liſten geſchoͤpft hat, welche 
jener vor ſich hatte: das Letztere wird durch einige Abwei⸗ 
chungen wahrſcheinlicher. Eben ſo klar iſt, daß der Syncel⸗ 
lus dem Euſebius Fein Unrecht gethan, ſondern deſſen Ans 
gaben gewiſſenhaft in ſein Werk eingetragen hat. Denn 
die armeniſche Ueberſetzung ſtimmt mit dem Texte des Syn⸗ 
cellus ſogar in kleinen Zufaͤlligkeiten uͤberein, wie es die 
Auslaſſung des verwandtſchaftlichen Verhaͤltniſſes bei der vier⸗ 
ten Regierung iſt. In ihren Abweichungen vom Syncellus 
hat jene Ueberſetzung zugleich den Africanus gegen’fich: ja 
ihre eigene Ueberſchrift, die mit den einzelnen Zahlen in gar 
keine Uebereinſtimmung zu bringen iſt, zeugt wider ſie. Die 
euſebiſche und africaniſche Zahl der Dauer der erſten Dyna⸗ 
ſtie in der Ueberſchrift ſtimmt bis auf Ein Jahr: jene giebt 
252, dieſe 53 Jahre. Der Syncellus wiederholt diefelbe 
fpäter, bei Zufammenzählung der Dauer der beiden erfien 
Dynaſtieen: allein, da diefe Zählung fein eigenes Thun if, 
fo wird ſich nur Durch die innere Kritif der einzelnen Regie 


u rungszahlen beim Africanus entſcheiden laſſen, ob fie einen 
Vorzug verdiene vor ber wuͤrklichen Summe derfelben, wel 
che %63 Iahre beträgt. 


| Vergleichen wir nun die manethonifchen Namen und 
Zahlen mit den eratofthenifchen, fo bedarf die Uebereinſtim⸗ 
mung in den beiden erften, Menes und Athöthis, gar 
keines Beweiſes, trog der geringen Abweichung in der zwei⸗ 
ten Regierung, wo 57 Sabre ftatt 59 von Manetho ange⸗ 
geben find, | 
Auch beim dritten ift die Zahl der Regierungsjahre 


b 


— |. 


I. Erfie Dynaſtie. Die Liſten. 25 


ganz dieſelbe: denn 32 und 31 Jahre find nur verſchiedene, 
vieleicht vollkommen gleich berechtigte Abkuͤrzungen einer und 
verfelben Angabe der diteften dgyptifchen Koͤnigsliſten, welche, 
wie wir im erften Buche fahen, den Jahren die Monate und 
Tage hinzufügten. Der Unterfchied in den Namen ift fein 
Beweis dagegen: der eratofthenifche Name Athöthis IE "kann 
nicht fire die einzige Bezeichnung dieſes Königs gelten: er muß 
in den Jahrbuͤchern mit einem unterſcheidenden Namen über: 
fiefert worden fein, ber keinem aͤgyptiſchen Könige gefehlt 
haben kann. Ob ein foldyer Name in der Standarte geftans 
den, ober ob die perfänliche Bezeichnung des jüngeren Athos 
this im Namensſchilde felbft enthalten, oder ob fie endlich 
eine Volksbenennung war, dieß läßt fich noch nicht mit Ges 
wißheit entſcheiden. Wir halten alfo nur die Thatſache feft, 
daß die unterfiheidende Bezeichnung in den manethonifchen 
Liſten als Kenkenes überliefert worden, die VBerfchiedenheit 
des Mamend in: ven beiden Verzeichnungen alfo keineswegs 
ein Zeichen verſchiedener gefchichtlicher Weberlieferung ift. 
Uebrigens Eönnte Kenkenes leicht verdorben ſcheinen aus 
Ken-che-re (Koneharis): jedoch als Beiname kann auch 
Kenkenes ganz richtig fein. Ä 

Den Namen des vierten Königs, Miabies, uͤberliefern 

die manethoniſchen Liſten unverkennbar in Miebidos, Mie- 

ba&s, welcher hier der ſechſte Koͤnigsname iſt, und 26 Jahre 

ſtatt der verbuͤrgten 19 zur Regierungszahl bat. Dagegen 

findet ſich dieſe Zahl beim fünften, Usaphaidos, Usaphaes: 

namlich W. ‚Und daß dieſe Regierung die entfprechende fei, 

wird dadutch ‚noch befonderd wahrfcheinlich, daß uns als⸗ 

dann die manethonifche Angabe für die dritte Regierung 
ganz erklaͤrlich wird. Er rechnete alsdann die überfchüffigen 

Monate beider Regierungen, welche zufammen etwa: ein. Zahr 

3* 
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betrugen, der vierten Regierung zu, wie Eratoſthenes ber 
erften. So erhielt ee 31 + %, wie Eratoſthenes 32 + 19, 
Der Name des vierten manethonifchen Königs, Uenephes, 
Vavenephis, Elingt offenbar an den des fünften an. Die 
Zahl des achten manethonifchen Königs tft wieder Die des 
fechften, 26: der Name Bieneches, Bienthes, Vibesthes, 
läßt ſich auch bei der fo häufigen Verwechslung der Laute 
von ch und ‘ph (x und 9) unſchwer auf Uenephes zurüds 
führen. Doc alles diefes ift ungewiß: die Zahlen: weifeh 
und ficherer al die Namen. SIedenfalld bleibt für den fünf 
ten eratofthenifchen König nur der fiebente der manetho— 
nifchen Liften gegenüber, Die, Regierungszahlen find: auch 
würklich ganz diefelben, 185 die WVerfchiedenheit ded. Namens 
ift nur ſcheinbar: denn die eratofthenifche Dollmetfchung von 
Pemphös ald „Heraklide“ fordert Sem zum Anfange: 
Herafled (Chons, Chonsu, Xov) lautet dem Eratoſthenes 
in der Zufammenfegung Sen, alfo vor einem Lippenbuchftas 
ben Sem: bieß beweiſt der Wſte Königename Sem-phu- 
crates. ratofthenes . erklärt ihn: Herakles Harpokrated 
Harpofrated ift „Horus das Kind”, Har-pe-chrot, oder 
Har-pe-schere: und Sen: phufrates ift Herakles das 
Kind, d. h. gedacht ald junger Horus. Der bier. erflärte 
Name muß alfo, um Semempses zu entfprechen, Sempsös 
gelautet haben, was eine fehr leichte Verfchreibung voraus: 
ſetzt (p ſtatt Y). Sempsös verhält fich zu Semempses, wit 
Rampses zu Ramesses. 

Da die Summe der Zahlen größer ift als die Ueber⸗ 
ſchriften uͤbereinſtimmend angeben, und zwar nach Africanus 
um 10, ſo ſteckt in der Zahl 23 fuͤr den vierten manethoni⸗ 
ſchen Koͤnig vielleicht 13, und die Zahlen des ſechſten und 
achten Namens (26) find vielleicht nur die Verdoppelung der⸗ 
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felben..- Eben fo find Eufebius 42 Jahre, wenn fie irgend 
eine Erklaͤrung verdienen, gar leiht aus Werboppelung von 
% zu erfiären, wobei in zwei, durch bie Zahl der Monate vers 
fdiedenen Angaben jedeömal die Monate zu einem vollen 
Jahre gerechnet vourben. Aber wir ändern lieber nichts, und 
halten beide Zahlen, 353 und %3, neben einander feft. 

Fuͤr die chronologiſche Feſtſtellung genügt alfo folgende 
Zufammenftellung : 


Eratoſthenes J - V. Manetho, erſte Dynaſtie. 


LMenes . 62 |1.Minse ...... 82 
TI. Athöthes 59 |Q.Athöths . 2 2. .57 
III. Athöth8s ]I.32 |3.Athöthis-Kenkends . . 31 
IV.Miabies . 19 15. Usaphacs (l. Denephes) % 


4. Uenephes . .„ 23(?13) 
6.Miebaös (Miebidos) % 
8. Bienech&s (Bienephes) 26 

V. Sempsös 1 18 1|7.Semempses. . » -. . 18 


Summe 1% 9. Summe 1889. 





Zählte Manetho die hier als Nebenregierungen des vierten 
Königes, oder ald verfchiedene Annahmen Über diefe vierte Res 
gierung eingerhdten Angaben als chronologifhe Summe zus 
fammen; fo rechnete er für die-erfte Dynaftie 253 (oder 263) 
Jahre. Verfuhr er Eritifcher, fo führte er in der Zeitreihe, 
neben diefer Summe, 188 Sabre auf: d. h. zwei Jahre 
minder ald Eratoftheneds, So wollte jedenfalls die alte Quelle 
verftanden fein, aus welcher er fehöpfte. — 
Wir find durch bloße Kritif der Negierungdzahlen, in 
Verbindung mit den überlieferten Namen, zu einer hödft 
befriedigenden Webereinftimmung ber eratofthenifchen Zeitrech⸗ 
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nung und der manethoniſchen Liſten gelangt: gerade wie un⸗ 
ſere allgemeine Annahme von beider Verhaͤltniſſe uns hoffen 
ließ. 

Aber freilich bleiben noch manche Fragen zu beantwor⸗ 
ten. Haben jene Namen eine geſchichtliche Wuͤrklichkeit? fir 
den fie irgend einen Anhalt in den uns erfchloffenen aͤgypti⸗ 
ſchen Denkmaͤlern und Königstiften! oder einen Anklang in 
den durch die Griechen vermittelten gefchichtlichen Ueberliefe⸗ 
sungen? Mit Einem Worte: beftätigt eine weitere Forſchung 
das Ergebniß jener Wergleihung und Zufammenftelung? 
Nur eine ſolche Beſtaͤtigung kann die Annahme rechtfertigen, 
daß wir und in einer volllommen geordneten, gefchichtlichen 
Zeit des Menfchengefchlechtes befinden, und daß die aͤgypti⸗ 
ſche Ueberlieferung von diefer Zeit gefchichtlicher Natur war. 
Zu diefer Unterfuchung gehen wir jegt über, 


u. 
Geſchichtliche Weberlieferung und Denkmäler. 
1. Erſte Regierung. Menes. 


Schon die erfte Regierung erfcheint bei den griechi- 
ſchen Gewährömännern als geſchichtlich nicht allein, fondern 
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„Memphis durch eine Auſdaͤmmung. Der Fluß fei naͤmlich 
„an der fandigen Bergkette Libyend ber gelaufen. Menes 
„mm habe oberhalb, etwa 100 Stadien von Memphis, bie 
„Flußbiegung aufgebämmt, welche man ſuͤdlich bemerkt. Da» 
„durch num habe er eineötheild das alte Flußbett troden ges 
„legt, anderntheild den Strom gezwungen, mitten zwifchen ben 
„beiden Bergketten zu fließen. Diefe Biegung des Nils, 
„welche (vom Damme) eingezwängt läuft, wird von den Pers 
„tern fehr forgfältig beauffichtigt, und jährlich ausgebeſſert *). 
„Denn bräcde der Fluß hier durch und firömte über; fo wäre 
„ganz Memphis in Gefahr von den Wellen verfchlungen zu 
„werben. Als nun diefer Mened, der ditefte der Könige, das 
„abgedämmte Land troden gelegt, habe er die Stadt ges 
„baut, die jet Memphis heißt: denn Memphis liegt in 
„dem Bergthale Aegyptens. Um fie ber, nad Weſten und 
„Mitternacht (öftlich begränzt fie nämlich der Nil), habe er 
„einen See gegraben, der mit dem Fluffe in Verbindung 
„fteht. Dann habe er in dieſer Stadt den Zempel des Hes 
„phaftos gebaut, ein großes und höchft merfwürdiges Werk.” 


8) Wir faffen diefe Stelle im Wefentliden wie Letronne und Bähr, 
’Aynovift ein Flußarm, eigentlich aber eine Biegung des Fluffes. 
Daß ver Fluß bier eine ſolche Biegung bildet, werben wir unten 
anſchaulich machen. Bei ben Worten roͤy agögussaußging dayraave 
fann es auffallend fcheinen, daß Herodot von einem ſuͤdlichen 
ayxo» fpriht: denn ein Flußarm des Nils oberhalb Memphis 
ift von Memphis aus eben fowoht ſuͤdlich, als ein anderer. Es 
kann, fo gefaßt, Eeinen andern bezeichnenden Unterſchied ges 
ben, als öftliy und weftlih. Die griehifhen Worte deuten aber 
auf einen Gegenfag diefes füdlichen ayam» (d.h. Biegung bes 
Fluſſes) mit den befannten, nördlid; von Memphis gelegenen. Wuͤrk⸗ 
Lich ift füdlich, in der Nähe von Memphis, diefe Biegung offen: 
bar noch jetzt dieeinzig bedeutende und bemerkbare. Beiden Worten: 
Ög aeıpyukvos dEs: ift feftzuhalten, daß nur hier der Nil zwifchen 
Dämmen eingezwängt ift, oder weniaftens an dem weftlichen Ufer 
einen Damm hat, fonft im natürlichen Bette läuft. 
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Hören wir nun Wilkinſons Schilderung ): „Wierzehn 
englifche Millien oberhalb Mitraheny (welches ungefähr den 
Mittelpunkt des alten Memphis angiebt), bei Kafc el Jat, 
flieht man, daß der Nil abgebämmt ift: er wiirde fonft hart ° 
an ben libyfchen Bergen herlaufen.” Herodot hat alfo fols 
gende Thatſache überliefert. Bor Menes uͤberſchwemmte der 
Nil das Feld, auf welchem Menes die neue Hauptftadt des 
Reiches zu gründen gedachte. Der Nil ftrömte nämlich 
hart am der libyfchen Bergkette vorbei, alfo auf Sakkarah 
zu, fatt daß er jegt eine halbe deutfche Meile Sftlih davon 
fließt. Der Raum zwiſchen diefen beiden Linien ift gerade 
das niedrige Feld, auf welchem Memphis liegt, und wovon 
Mitraheny mit dem Hephäftostempel als Mittelpunkt anges 
fehen werden Bann, Diefed Feld legte Menes troden durch 
jene Abdämmung, und machte dadurch erft die Anlage der 
Stadt möglich. 

Vielleicht koͤnnen wir aber jenem großen Werke auf 
der Spur ber herodotifchen Ueberlieferung und des Augen- 
ſcheins noch weiter nachgehen. . 

Bon Diospolis Parva, in ber Thebais, Selamich ges 
gentiber, laͤuft durch die ganze Länge Aegyptens bis nach 
Zerraneh, am Banopifchen Nil im Delta, ein geringerer Arm 
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die Geſchichte erzählt nur von deſſen Anlagen im Fajum. 
Sn ber Volksſage ift der Juſef niemand anders als ber 
Patriarch. In der Rähe des Fajums heißt die gerade von 
Süden nad) Norden ziehende Linie beim Wolfe au ei 
Menbi, oder el Mini: welches an Menes erinnern kann. 
Dhne auf Namen den geringften Werth zu legen, glaus 
ben wir num würllidh, daß Mened Abdaͤmmung mit diefem 
weftlihen Nilarm in einer nahen Beziehung geftanden haben 
muß, Er befand ohne Zweifel in der Hauptſache, wie wir 
ihn jegt finden: 300 Fuß breit, bis zur weftlichen Ableitung 
nah dem Fajum hin; erft von diefem Punkte abwärts ift 
er auf 100 Fuß beſchraͤnkt. Abydos liegt an feinem, jetzt tros 
denen Bette: die Kortleitung des Waſſers wird bier jetzt durch 
einen Kanal bewerfftelligt 10). Seine Benukung für die Bes 
wäflerung des weftlichen Nilthales, das von feinem Urfprunge 
bis zum. Fajum durdhfchnittlich etwa ſechs Millien breit iſt, 
und bie Verbindung beider Arme durch ein Netz von Kands 
len ift die Bedingung der Blüthe Aegyptend und die natürs 
liche Grundlage der Vereinigung feiner beiden Theile, des 
oberen und untern Landes, Wenn alfo Herodot fagt, daß 
der Nil früher 100 Stadien oberhalb Memphis weftlich flog, 
fo koͤnnen wir dieß wohl fo ausdrüden: bei jener Stelle brach 
urfprünglich der Hauptarm des Niled mit einem großen Theile - 
der Gewäffer weſtlich durch, fo daß der weftliche Nebenarm 
zum Hauptflrome wurbe. Unfere Karte zeigt noch die Schei- 
dung. Bei Kafı el Iat fchließt der Nil eine Eleine Infel ein: 
das weftlih von ihr laufende Gewäffer mußte urfprünglich, 
der gegebenen Linie folgend, nach dem Bahr Juſef zuftrd- 
men. So wurde alfo bei der Ueberſchwemmung die Memphis 
Niederung von dem Fuße der Bergkette aus unter Waffer 
20) Ritter I, 766. Bgl. über Bahr Juſef &. 769 f, 782, 
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gefegt, umb es bildeten ſich Sümpfe und Teiche. Die Be 
dingung ber Entfumpfung und Bebauung biefes Striches 
war alfo offenbar, daß man die ganze Waſſermaſſe des ei⸗ 
gentlihen Nils in dem Hauptbette zufammenbehielt, und fo 
in der Mitte des Nilthales fliegen ließ. Auf diefe Weiſe ex 
bielt man fi den Segen des Rebenarmes, ohne die ſchoͤne, 
zur Anlage einer Weltflabt geeignete Niederung zu vers 
lieren. 

Wahrſcheinlich war dieſe Stromverbefferung mit bedeu⸗ 
tenden Anlagen in jenem Bette des Nebenarmes verbunden, 
von deffen urfprünglicher Ausdehnung natürlich jede Spur Lange 
verfhwunden if. Die Alten erwähnen den Nebenarm gar 
nicht einmal befomders, unter der Unzahl von Kandien, weiche 
das Land in allen Richtungen ducchfchnitten. Mach einer per- 
ſoͤnlichen Mittheilung des Herm Perring läuft noch jetzt ein 
alter Waflerweg von Kafr el Iat nad dem Bahr Juſef: 
ex mündet in diefen bei Bernafcht: füdlich von diefem Punkte 
zeigt das Bett des Bahr Juſef kuͤnſtliche Nachhüfe, noͤrd⸗ 
lid) erſcheint es als dad natürliche Flußbett. Nach der von 
ihm uns gütig mitgetheilten Zeichnung haben wir dieſen Reſt 
des alten Laufes des Nils eintragen laffen. Der Punkt ift 
einer näheren Unterfuchung werth. Menes Werbefferung des 
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weiih von den Pyramidenbergen nad dem Bahr bala Dia 
(Sttem ohne Waſſer), den Ratronfeen und dem marentifchen 
See gelaufen **), iſt gänzlich grundlos. Herodot berichtet 
‚ine geſchichtliche Thatſache und befchreibt das Werk eines 
seihichtlihen Königs: Andreoſſy's Annahme würde, wenn 
fie wahr wäre, in die Geologie gehören: fie fcheint aber viels 
mehr in die Mythologie derfelben verwiefen werden zu müfs 
fen, eben wie bie Annahme einer ehemaligen Wafferverbins 
dung des Nilthals mit dem bei Daſchur mündenden Quers 
thale, daS nach dem Norboftrande des Mörisfee zieht. 

Das zweite Werk von Menes, von welchem Herobot bes 
richtet, ift die Anlage und Befeſtigung von Memphis. Diefe 
Stadt, nach Diodor 19 Millien im Umfange, war ſchon zur 
Zeit dieſes Geſchichtſchreibers fehr unanfehnlicy geworden: als 
der Iblam nach Aegypten drang, wurden ihre Refte in Gairo 
verbaut: ber Rilfhlamm dedt fchon lange ihre Grundmauern, 
So ift denn auch Faum die Stätte des Haupttempels der 
Stadt, des Pthab-Heiligthums, bis jest beflimmbar gewefen, 
naͤmlich durch die großen Schutthaufen bei Mit srahinneh, 
Ausgrabungen an biefer Stelle würden zu bedeutenden Ers 
gebnifien führen: und es follte uns nicht im Geringſten übers 
raſchen, wenn fie Mauerwerk mit Mened Namendfchilde zum 
Vorſchein brächten. Alle Könige des alten Reiches fcheinen 
an biefem Heiligthume fortgebaut zu haben, wie im neuen 
Reiche an den Tempelpalaͤſten Thebens: auch aus diefem wird 
uns noch bis fehr fpat von Anlagen am Memphis = Heilig: 
thum berichtet. Die Entfernung dieſes Punktes von Foftat 
(Cairo) ift diefelbe wie von Memphid nach) Babylon, 12 Mil: 
lien: von Saffarah 6000 Fuß oder faft 1 Meile. Daß der 
Nu die Stadt oͤſtlich begränzte, fagt Herodot ausdruͤcklich. 

22) Ritter I, 851. Andreossy, Memoire sur l’Egypte, I, 223. 
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Die übrigen Begränzungen, die er angiebt, feheinen ver: 
ſchwunden. Der Rame ſelbſt wird durch zwei Hierogigphen 
gebildet, deren erfie (men, die Mauer mit Zinnen) Gründung, 
Anlage bedeutet; die zweite ift die fogenannte Laute (nofre, 
gut). &o erklären ſich die beiden von Plutarch (de Iside et 
Osiride) aufbewsahrten Ueberfegungen: „Hafen der Güter” 
(ober „der Guten”) und die finnbildernde „Grab des Guten”, 
d. h. des Oſiris. Natinlich iſt auf beide wenig zu geben. Eine 
Verbindung mit dem Ramen des Gründers liegt nahe. Die 
Denkmäler fügen ihrem Namen regelmäßig hinzu die Hiero⸗ 
glyphe von „Land” umd das Bild der Pyramide: alfo „Land 
der Pyramideꝰ: eine geſchichtlich merkwürdige Bezeichnung: 
Die weitere Geſchichte des Namens von Memphis ift kurz 
folgende. Im Neu⸗Aegyptiſchen — der Sprache der demos 
tifchen Schrift, dem Koptiſchen — wurde daraus Manfi (Menfi, 
Mefi, Pa-naefi), und hieraus das arabiſche Menf. Die he: 
braͤiſche Auffaffung iſt bald Moph (Mph), bald Noph (Nph), 
jenes aus der Sufammenziehung des ganzen Namens gebil- 
det, dieſes aus dem zweiten Theile (neuaͤgyptiſch nof, flatt 
nofre) entftanden, wobei der erfte als Vorſchlag weggelaffen 
wird. Die griechiſchen Münzen haben Menphis (MEN- 
@I2), und wir wirden den Namen wohl am richtigften 
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gen bitter erfahren 22). Diodor meldet bei diefer Erzählung, 
daß Mened als Urheber des Wohllebens gelte. Die ift wohl 
vom Gegenfaße des einfachen und fpärlihen Lebens der Aras 
ber und von dem Gegenſatze des Reiches zu ben früheren 
Heinen Staaten zu verfichen. Wie alle Gründer eines Reis 
bed war auch Denes ein Krieger und Eroberer, So fagt 
ein von Eufebius aufbewahrter Auszug aus Manetho: 
„Menes machte einen Feldzug in's Ausland.” 

In der nächften Dynaſtie hören wir vom Abfalle der Libyer: 
dieß fegt alfo eine Unterjohung derfelben voraus. 

Mened Name zeigt kein gleichzeitiges Denkmal: aber in 
dem von Rameffed-Sefoftris erbauten Königspalafte von The⸗ 
ben, im Ramefleion, beginnt eine Königsreihe mit feinem 
Schilde. Er heißt bier, eben wie in einem Bruchflüde des 
turiner Papyrus: 

MeNA, 
Der Stamm men, ‚„feflfegen, gründen”, in biefem Namen 
it unverkennbar, und Eratofthened Dollmetfhung „der Emige” 
alfo wohl ganz richtig 3). 

Menes führt bei Eratofthened wie bei Manetho den Beis 
namen „XZhinit”, daß heißt er flammte von This, war 
thinitifcher Fuͤrſt. This ift Name einer Stadt, nahe bei Abys 
dos, von welcher die Landichaft den Namen der thinitifchen 
führt, Won ihm heißt daher die erfte Dynaſtie die der Thi⸗ 
niten 7*), j 

22) Diodor. I, 45. vgl. mit Plutarch. de Is. et Os. c. 8. unb 

Athen. X, 4. Diodor bildet in der angeführten Stelle den Ak⸗ 

kuſativ Mnvav fl. Mnva von Mnync, Mnvsos, Mijvi. 

13) AIRNIOC ftatt JIQRNIOC, nad) Jablonsky's unbezweifelbar 
richtiger Verbeſſerung. 


14) Die Screibart Geublene iſt eine bloße Barbarei der Abſchrei⸗ 
ber und — ber ‚Herausgeber. 
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2. 3weite und dritte Regierung: Die beiden 
Athotis, 

Der zweite König, Mens Sohn, Athötis r*), ers 
baute, nach Maänetho, den Königspalaft von Memphis, deren 
Heiligthum ſchon der Vater, nach den griechiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern, gegrimdet hatte. Memphis wurde alſo nun Rd 
nigöfig, mit Theben oder flatt Thebens. Es ift wichtig, auch 
bei biefer Gelegenheit zu bemerken, daß in einer einzigen 
Ueberlieferung der geſchichtlichen Zeit Aegyptens als Eines Lars 
des Thebens Erbauung erwähnt wird. Dieß heißt nichts ans 
ders, als daß Thebens Grimdung in die Zeit vor Menes, bie 
der getrennten Reiche von Ober⸗ und Unters Aegypten, ges 
Hört, deren Vereinigung eben durch Menes gegeben iſt. Auch 
iſt es an fich nicht anzunehmen, daß This oder Abydos, jene 
Menes Urfig, diefe, nach Strabo, einft die zweite Stabt , 
Aegyptens, wie Theben die erfte, Zürftenfige gewefen feien, 
ehe Theben gebaut war. Thebens Urzeit ift die Worzeit Aegyp⸗ 
tens: und feine Lage flempelte es zur Koͤnigsſtadt der The⸗ 
bais. 

Auch dieſes zweiten Koͤnigs Namen giebt jene Urkunde 
des 15ten Jahrhunderts vor Chriſtus. Auf dem angeführten 
Bruchſtücke folgt 
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. Die Ueberlisferung, welcher Manetho folgte, fdyreibt dies 
fem Könige auch aͤrztliche Kunde und anatomifche Schriften 
u: das heißt, die Anfänge ber in Aegypten einheimiſchen 
Heilkunde wurden von Einigen auf den zweiten König zuruͤckge⸗ 
führt, Ein fpäter König des neuen Reiches war ein, von Gelfus 
angeführter, bebeutenber ärztlicher Schriftfleller: und die Apes 
theferzeichen für Drachmen und Grane find aͤgyptiſche Zahl: 
zeichen, eben wie bie fogenannten arabifdyen Zahlen, wenigs 
fiend bis vier. Das indifche Element fcheint Die Null zu fein, 
Aus beiden Elementen erklaͤrt fidh auch der Umſtand, daß Nies 
zuhr im vatifanifchen Palimpfeft, welcher die Bruchſtuͤcke von 
Cicero und Livius enthält, bei dem Rezepte des fünften oder 
fechften Iahrhundertd zu feinem Befremden unfere Bahlzeis 
Ken angewendet fand **). 

Bis hierher haben wir alfo gefchichtlihe Namen und 
eine innerlich wie äußerlich wohl zufammenhängende gefchichts 
liche Ueberlieferung. Menes, von Ober-Aegupten flammend, 
wird König von ganz Aegypten: er felbft geborener oder wes 
nigftend regierender Zürft von This, ehe er König Aegyptens 
war. Offenbar find ihm aber alle Jahre der thinitifhen Res 
gierung angerechnet, ald er durch fein weitered Geſchick und 
feine Thaten König beider Aegypten und Stammbaupt der 
Dharaonen de alten Reiches wurde, Won diefen Zhaten 
wiffen wir nichts, ald die trodne Nachricht, daß er einen 
Feldzug über Aegyptens Grenzen hinaus gemacht hat, Aber 
die Denkmäler feiner Größe find die Werke, welche er hin: 
terließ. Er erfieht den Platz für die Fünftige nördliche Haupt: 
fladt, die Weltftadt Memphis, er baut und befeftigt fie, und 
gründet das Heiligthum des Ptah, ded Königs (suten) Ae⸗ 
gyptens. Sein Sohn und Nachfolger verlegt den Koͤnigsſitz 

16) Niebuhr, Fragmentum Livianum etc. Einleitung und Tafel. 
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dahin: Menes hatte alfo in This und Theben gewohnt. Bei: 
der Namen kennen wir aus uralten dgyptifchen Urkunden, 
Menes größtes Werk ift noch erkennbar: es bedingt bie An- 
tage von Memphis, und die Vereinigung von Ober: und Uns 
ter⸗Aegypten. Alle Berichte ftellen ihn als Urheber des aͤgyp⸗ 
tiſchen Reiches und aͤgyptiſcher Groͤße und Sitte dar. 

Der Nachfolger, der dritte König, war Athôthis- 
Kenkends, Athothis IL Wahrſcheinlich beſiten wir den Na⸗ 
men dieſes Athothis nicht 15) 


Bierte Regierung: Mnevid Die Pyramiden 
von Köfome, 

Bom vierten Könige fanden wir zwei Namen. Der 
eine lautet Miebaed:Miebidos und giebt fi) offenbar als ein 
Beiname kund, deſſen erfter Zheil „lieben” bedeutet haben 
muß. Dem entfpricht auch der erfte Zheil der Dollmetfchung 
bes. Eratofthenes, fo unverftändlich das ganze Wort ift, in 


” Ein Bruchſtuͤck des Papyrus giebt allerdings TETI, phonetiſch 
gefchrieben. Denfelben Namen, mit dem Ibiszeichen, alfo wie 
Athothis gefchrieben, hat eine im alten Styl gefhmüdte Tod⸗ 

, tenlifte des Mufeums von Berlin. Aber die Sache ift fehr 
ungewiß. (Siehe Lepfius, Einleitung zum Todtenbuche.) Vom 
: - Namen bes Nacfolgers Zeti’s ift übrigens auf jenem Brudhs 

flüdte der Anfang erhalten: ‚mer, d. h. die Wurzel „lieben”, 

welche fchon im Nameffesnamen mi lautet (Mi-amun). Dieß 

Zönnte gut mit dem folgenden Könige flimmen, Wir geben die 
- --Ramen aus Lepfius Sammlung: 
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der gegenwärtigen Geſtalt. Eratoſthenes drüdt die Wurzel 
(ma, mi, fieben) balb durch mae, bald durch mi aus (Mi- 
in, Tomatphtha). 
Afo muß der eigentliche Koͤnigsname in der andern Bes 
:  zääinung Ttegen, die und in ben Formen: 
VUaenephes (Vavenephes), 
Usaphaes (Usaplaidos), 
Bieneches (Bienthes, Vibesthes), 
ib Eine erfhien, und zwar al& eine foldye, der ein fchwer 
| umzufhreibenber aͤgyptiſcher Rame zu Grunde liege. Diefer 
Fame fcheint Fein anderer zu fein als 
MNE — griechiſch Mv£üig, lateiniſch Mneris. 
Mne ift der dgyptifche Name des Sonnenftierd von Helios 
polis, weicher ben Alten Mnevis lautet, Die von Diodor 
(1, M), wabhängig von feiner pragmatifirenden Darftelung 
| der dgpptifchen Könige, mitgetheilte, fehr merkwürdige Reihe 
\ 


der dgnptifchen Sefehgeber beginnt mit MNETHC, wel: 
he Ioteinifch nicht anders als Mnevis umgefchrieben werden 
kam, Bon ihm meldeten Diodors Gewährdmänner Folgen: 
des. Nachdem bie Götter und Heroen über Aegypten ges 
bericht, habe Mneves zuerft die Menfchen bewogen, nad) 
geſchtiebenen Gefegen zu leben: er fei ein hochherziger Mann 
| und der allerleutfeligfte Fürft gewefen, von dem ſich Kunde ers 
halten, Die Gefepe habe er von Hermes empfangen. Plinius 
in der klaſſiſchen Stelle über Aegypten (35, 65.) nennt Mne: 
bis Königsburg in Heliopoliß, was durchaus nicht vom Son⸗ 
nenfliere verftanden werden kann, der, wie Apis, im Heilig: 
thum des Tempels fich befand, fondern nur von einem Koͤ⸗ 
nige. An einer andern Stelle deffelben Buches — bei Er: 
wähnung ber Gründer des Labyrinths — kommt bie Nach⸗ 
richt vor, einige Schriftfteller behaupten, es fei die Königs: 
11. 4 
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burg von Moteris, was nichts iſt als die Koͤnigsburg von 

Menevis. Dieß leitet ſchon Über zu ber Auffaffung jeneh 

aͤgyptiſchen Namens ald Uenephis, durch Auflöfung des men 

in uen (wie Sebennytus ftatt Semenut). Die von Die 

netho benußten Jahrbücher enthielten folgende, von den Aub⸗ 

zuͤglern uns gerettete Verzeichnung bei diefem Könige: 
„unter ihm fuchte eine große Hungerdnoth Aegypten 
„beim: er erbaute die Pyramiden bei Ks 
„kõ mẽ.“ 

Die Hungersnoth war wahrſcheinlich Folge einer ſpaͤr⸗ 
lichen Ueberſchwemmung: ihr folgte, wie wir fehen werben 
unter der nächften Regierung, eine Peft, die viele Menſchen 
binraffte. Sehr erwänfcht wäre e8, wenn wir bie Grabflätte 
dieſes Königed und feiner Angehörigen nachweiſen Tönnten 


AauNm 


Manetho kannte fie: er führt die von diefem Könige erbau⸗ 


ten Pyramiden ald beftehend an. Perring ift der erfie gewes 
fen, der diefe Nachricht auf die erhaltenen Pyramiden anzu⸗ 
wenden gefucht hat, Er möchte in den Trümmern bei Wu⸗ 
Roöeſch, Heliopolis gegendiber, unweit einer fehr zerſtoͤrten 
Pyramide, ber nördlichften aller jest noch erhaltenen, jenes 
von Manetho angegebenen Drt erkennen, wofün fich jedoch 
Fein haltbarer Grund anführen laͤßt. Wohl aber ift vieles 
gegen biefe Annahme. Die Pyramide ſelbſt hat wohlbes 
hauene Werkfteine von gutem Kalkſtein, fogar Granit: biefe 
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erſtͤrt ſen. So gut wie zwei oder drei, konnten aber auch 
deei oder vier zerflört werden. Eine 3erfiörung müßten wir 
fe auch bei Perring's Erklärung annehmen. Die füdlicher 
giegenen Pyramiden dieſes Theils von Aegypten würden 
entweder durch ihre Beziehung zu Memphis oder zum Moͤ⸗ 
riegraben bezeichnet fein. Auch findet fich unter ihnen ſchwer⸗ 
Ih eine, deren Bauart für diefe Dynaftie paßte. Endlich aber 
# Kö-köme vielleicht Fein ganz unnachweisbarer Name. 
Ld ohne Beifag war, nad) Ptolemaͤus, eine Stadt im kyno⸗ 
politiſchen Nomos, ſuͤdlich alfo vom Fajum und der herafleos 
iſchen Landſchaft. Kös (Begräbnig) ift der Name zweier 
alten Städte: Kös-verver (die glühende) ift der aͤgyptiſche 
Rome für Klein Apollinopolis, am rechten Ufer. Alles dies 
ke paßt nicht; Kös-kam dagegen heißt aͤgyptiſch der 
» Dit, weiher im antoninifchen Wegebuch als „Apollinis” 
bezechnet wird, Antäopoliß gegenüber 28), alfo auf der weft: 
lihen ber Gräber Seite, Die Achnlichkeit des Namens ift 
zu groß, um nicht Aufmerkfamkeit zu verdienen bei fünftigen 
Untefuchungen *°). 
An die thebaifche Pyramide, füdlich von Edfu (Apol- 
Imopolis magna), die fogenannte Pyramide EI Küfah zu 
denken, haben wir nicht die geringfte Weranlaffung. Sie ift 
wahrfcheinlich ein Reſt der Grabſtaͤtten der thinitifchen Neben 
Dynaftie (der zweiten manethonifchen): die erſte feheint ihre 
Anlagen, fo weit voir Kunde von ihnen befißen, ſchon noͤrd⸗ 
ic) von Abybos, ihrem Stammfige, gehabt zu haben, nicht 
füdlich, 
Das Wichtige für die Gefchichte tft dieſes: Manetho 


18) Peyron's Wörterbuch und die dort angeführten Quellen. 
19) Die Lesart des Armeners: Ko xoun, ald „Kö, ein Dorf”, 
ift doch wohl nur eine Verfchlimmbeflerung. 
4* 
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fand in der Ueberlieferung die Grabftätten de vierten Königs 
und der Seinigen erwähnt, und: diefe Grabmäler waren Py⸗ 
tamiden, und noch zu feiner Zeit erhalten. Der Fortgang 
unferer Unterfuhung wird und zeigen, daß auch diefe Webers 
Heferung nicht vereinzelt da fteht. 

Wir gehen num noch einmal auf die Üiberlieferten Nas 
men» Schreibungen und Verfhreibungen von Mnevis zurld. 
Nur bei Uſaphaẽs kann ed zweifelhaft heißen, daß fie eine 
ſolche fei. War etwa Ufaphaes ein mitregierender Sohn des 
Mnevis, der aber den Water nicht uͤberlebte? 

Die Zahl der Regierungsjahre beim Africanus ſtimmt, 
wie wir ſchon nachgewiefen, vollkommen mit Eratoſthenes. 
Bienechẽs dagegen ift und jegt leicht erkennbar als Bienes 
phẽs, mit fortfchreitender Werweichlihung des Anfangs, Die 
Zahl ift die der Regierung vom Miebaẽs, Miebidos, wie” 
Manetho den König genannt zu haben fdeint2°), Auch für 
diefen Beinamen dürfen wir hoffen eine Erklaͤrung zu finden. 

Der heilige Stier von Hermonthis hieß, wie Willin⸗ 
fon??) nachgewieſen, bei den Griechen Basis oder Bacis- 
Wilkinſon fügt hinzu, daß diefer Name hierogiyphifch Basche 
gelautet habe. Worauf diefe Annahme fi) flüge, fagt er je⸗ 
doch nicht: uns ift eine folche hieroglyphiſche Bezeichnung 


20) Man könnte nämlich auch auf bie Wermuthung kommen, bie 
Bormen Usaphaidos, Miebidos feien nur Genitive, und Mas 
netho habe unter 5. und 6. einen und benfelben Herrfcer aufs 
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auf dm Dentmälern nicht vorgefommen. Der hieroglyphi⸗ 
(de Rome des Stiered iſt Ka, mit dem Artikel alfo pe-ka. 
Golte jener Gelehrte hierin den Laut Basch finden? Wir 
nöthten vielmehr glauben, das basis, bacis, fei aus der Um: 
fhreibung des aͤgyptiſchen Wortes mas entflanden, was in 
der Bihelüberfehung, wie Peyron's Wörterbuch nachweift, für 
Kalb und Stier gebraucht wird. Mas kann den Griechen 
ſo natirlich bas (db. h. vas) gelautet haben, ald den Aegyp⸗ 
tern das griechifch =römifche v wie ihr m Hang. So wäre 
alſo Mie-bads griehifh DiAdravpog (Stierfreund) und fo 
bat auch Eratoſthenes offenbar ihn überfegt 2°). Ob übrigens 
der thebaifche widerhaarige Stier nicht eind war mit dem 
Nnevis von Heliopolis? Die Schriftfteller gewöhnlich, und die 
Dentmaͤler, fo weit fie uns bekannt find, kennen nur Apis 
und Mneoi: auch die merkwürdige Nachricht in Manetho 
von ber Einführung ihres Dienftes zu Anfange der zweiten 
Dynaſtie nennt Beinen dritten heiligen Stier. Da Onuphis, 
d h Udn-nophre, ein anderer Name des hermonthifchen 
Stiers iſt; ſo wurde er offenbar ald Symbol des Oſiris 
gefaßt. Das konnte eben nur eine befondere Auffaffung von 
Nuevis fein, 

Alſo Menevis, der dritte unter Menes Nachfolgern, 
war in ber manethonifchen, rein aͤgyptiſchen Ueberlieferung, 
und in ber durch die Griechen vermittelten, ein wohlbefann- 
ter und durch Denkmäler beurkundeter König. Er erbaute 
fih in Heliopolis eine Königsburg, und am weftlichen Ufer 
an Grabdenkmal, in einer noch unter den Ptolemdern er: 


22) Die Handfchriften geben BIAETEPOC. Dieß lautete, nad 
Akzent und Ausſprache, den Abfchreibern gleihh mit BIAE- 
TAIPOC: und fo verbefferte Scaliger, Offenbar bildete auch 
dieß Wort die Vermittlung jener Lesart mit dem urfprünglichen: 
SIAOTATPOC. 
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baltınen Gruppe von Pyramien, die fümmtfich ihm zuge 
ſchrieben wurden. Je. einige fcheinen auch das Labyrinth für 
feinen Palaſt erflärt ;u haben, nach einer Stelle in Plinius 


4 Fünfte Regierung: Ismandes:Dfymandyas 
und fein Grab am Laborinth. 

Aber noch rühbmter if der fünfte König bike 
Stammes in ber alten Ueberlieferung, wenn wir anders ber 
Spuren nicht ganz verfennen. 

König Scmpf63: Scemempfes ift wohl gewiß ber ee 
König in der Reibe von Karnak: 

(Ra-bem) SMeN-TeTl. 
Der Name muß nämlich der erfien Donaftie angehören: dem 
ſchon das vierte Schild der Reihe (das zweite und dritte fab 
zerſtoͤrt) gehört noͤchſtfolgender, der britten, und biefe Dyms 
flie bietet feinen auch nur entfernt an Swenteti elle 
genden Königsnamen dar, fo wenig als die zei, de 
thinitiſche Nebenbynaftie. Die Umfchreibung der Gehen 
f&eint uns die Vermittlung des hieroglyphiſchen Rumab 
mit ber Uebertragung deſſelben in ben Liſten des Manehe 
und Eratoſthenes zu geben. Der König, welcher, neh 
Strabo's Meinung, das Labyrinth erbaut, und ficherih, 
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Griechen Renmon.” Unter biefem Namen ward Strabo auch 
im Aydos ein Palaft gezeigt, ein Labyrinth, Pleiner und 
änfoher in der Anlage ald das berühmte: Memnoneien 
endlich hießen auch Gebäude in Theben. Strabo ſchloß hier 
amd, daß diefe Werke ſaͤmmtlich demfelben Könige Ismandes 
zugefchrieben werben müßten 2°) Wohl mit Unrecht: denn 
er ſcheint die äguptifche Bezeichnung aller thebaifchen Todten⸗ 
dentmäler (mennen) ald Memnonia aufgefaßt zu haben, 
wie fie in emem Papyrus wuͤrklich heißen. Allein damit 
Tommt man nicht über die Nachricht weg vom memnonifchen 
Königshaufe. Dieb war kein Grabmal: der Name konnte 
Strabo alfo nicht vom mißverftandenen aͤgyptiſchen Gräber: 
namen gekommen fein. Strabo befchreibt es: „In Abytos” 
(agt er) „iR dad Memnonium, ein wunderbar angelegter 
Khrigspalof, ganz aus Stein, in der Anlage gerade wie 
das Labyrinth, nur einfach.” Memnon hieß den Xegyptern 
Sömandes: alfo war jenes der Koͤnigsſitz, wie die Pyramide 
do6 Grab des Ismandes. Alles dieſes ift Übrigens ganz 
gegen bie Annahme, daß Idmandes auch jenen viel größeren 
Bunderpalaft erbaut habe, welchen die Welt ald Labyrinth 
kannte. Was zuleht die ganze Zufammenftellung des Is⸗ 
manded mit Memnon betrifft; fo ift zuvoͤrderſt feitzuhalten, 
daß die Frage danach den Aegypten erſt durch die Griechen 
gelommen fein Tann, eben wie die nach Danaos und Xe: 


Worte des 35ſten Kapiteld lauten: zgög SE rovrog (den 
großen Anlagen des Möriskanals) j Tod Aaßvglvdov xara- 
0x5 magıcov raig nvgauicım Eorlv Egyov, xal 6 wagaxsl- 
BEvog Tapog Tod nugaoxsvacavrog Paoıldmg Tov Aaßvgıv- 
dov. cap. 37. ’Iuavöng (1. ’Isudvöng) 8°’ Ovoue 6 rapeic. 
25) Strabo a, a. O. c. $. 43: El ö}, ag paslv, 6 Meiuvov dxö 
av Alyvaılov ’Ioucvöng Akysraı, nal d Aaßvgıwdog Me- 
uvövsıor dv ein “ul Tod aurou Egyov, odneg xal r& &r ’Aßv- 
do nal ra &v Onpaıg‘ nal yag Ensi Atysral rıva Meuvövee. 
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gyptos, und nach des Königs Menelaos Zeitgenoffen Pros 
teus. Bei der achtzehnten Dynaftie, wo und Memnon, ber 
klingende Stein, und Amenophis begegnen, werben wir hiers 
auf zuruckkommen. Den Namen Iömandes hörte Strabo als 
Namen des Königs, welcher in der Pyramide des Labyrinth 
begraben fei: daß berfelbe Ismandes auch Urheber dieſes gros 
Ben Baues in Abydos gewefen, ſchloß er wohl nur aus jenem 
Umftande, Der Name des Labyrinthd flammt aber ficher 
von einem Könige der zwölften Dynaftie, wie wir unten 
nachweifen werden, und in diefe Dynaftie verfegt den Er⸗ 
bauer auch Plinius Gewaͤhrsmann. 

Wir halten uns alfo an die Pyramide des Labyrinths, 
als dad Werk und Grab von Ismanded, und erfennen-in 
diefem Namen der griechifchen Ueberlieferung alle wefentlichen 
Elemente von Smntti. Die Auffaffung der Ehronographen 
war wohl urfprünglich Sementhis, Sementhes, Semenses, 
woraus, durch Verftärtung, Semempses wurde: zuſammen⸗ 
gezogen Sempses, Sempsos, Allein wir haben noch eine 
andere und fehr berühmte Auffaflung des Namens: Ofys 
mandyas. Diodor handelt, wie wir gefehen, von biefem 
Könige in der Urgefchichte Thebens. Im diefer wurde eine 
Dynaftie von neun Königen aufgeführt, deren erfter und 
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Griehen Memnon.” Unter diefem Namen ward Strabo auch 
in Abydos ein Palaft gezeigt, ein Labyrinth, Fleiner und 
einfacher in der Anlage ald dad berühmte: Memnoneien 
endlich hießen auch Gebäude in Theben. Strabo ſchloß hiers 
aus, daß diefe Werke fammtlich demfelben Könige Ismandes 
zugefchrieben werben muͤßten 28). Wohl mit Unrecht: denn 
er ſcheint die agyptifche Bezeichnung aller thebaifchen Todten⸗ 
dentmäler (mennen) ald Memnonia aufgefaßt zu haben, 
wie fie in einem Papyrus wuͤrklich heißen. Allein damit 
kommt man nicht über die Nachricht weg vom memnonifchen 
Koͤnigshauſe. Dieß war kein Grabmal: der Name Eonnte 
Strabo alfo nicht vom mißverftandenen Agyptifchen Gräber: 
namen gekommen fein. Strabo befchreibt ed: „In Abydos” 
(fagt ex) „it dad Memnonium, ein wunderbar angelegter 
Königöpalaft, ganz aus Stein, in der Anlage gerade wie 
das Labyrinth, nur einfach.” Memnon hieß den Aegyptern 
Ismandes: alfo war jenes der Königsfik, wie die Pyramide 
das Grab des Ismandes. Alles dieſes ift übrigens ganz 
gegen die Annahme, daß Ismandes auch jenen viel größeren 
Bunderpalaft erbaut habe, welchen die Welt ald Labyrinth 
kannte. Was zulegt die ganze Zufammenftellung des Is⸗ 
mandes mit Memnon betrifft; fo ift zuoörderft feftzuhalten, 
daß die Frage danach den Aegyptern erſt durch die Griechen 
gelommen fein Tann, eben wie die nad) Danaos und Ae⸗ 


Worte des Zöften Kapiteld lauten: wgog dt rovroıg (den 
großen Anlagen des Möriskanals) 7 roõ Aaßvgivdov xara- 
oxtunm nAgI00v raig nuganicıs £orlv Egyov, nal 6 ragaxsl- 
BEvog Tapos tod nagaonsvacavrog BaoılEmg ToVv Aaßvgıv- 
dov. cap. 37. ’Iuavöng (1. ’Ioudvöng) 8° Övoua 6 Tageig. 
25) Strabo a, a. O. c. $. 43: El öt, og gaalv, 0 Meuro» Uno 
av Alyvaılov ’Ioucvöns Akysraı, nal 6 Aaßvgıwdog Me- 
uvovsıov &y ein “al tod auron £gyor, oüneg xal r& dv ’Aßo- 
do xal za Ev Onfßaıg‘ nal yag Exei Akyeral rıva Meuvdveie. 
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nach Herodots, des Augenzeugen, nicht anzuzweifeindem Ve⸗ 
richte mit großen Hieroglyphen an der Außenſeite geſchmuͤdt, 
und hatte einen unterirdiſchen Eingang (I, 48). Wir ſtel⸗ 
len fie bier unfern Lefern, nach Perring's Aufnahme, vor 
Augen. (Zafel III. Das Grab des Ismandes- Dfymandyas, 
die Pyramide des Labyrinths: Anfiht und Durdfchnitt.) 
Die Pyramide des Labyrinth, wie fie die frans 
zoͤſiſchen Gelehrten treffend benannt, 15 Mille von Howära ef 
Guſab, ſtoͤßt hart an die nördliche Seite diefes Wunder⸗ 
baues an, und wird begränzt durch den tiefen Bahr bela mas 
eine Lage, die wir bei der Beſchreibung des Labyrinths n&s 
ber erörtern werden. Unfere Steintafel, zufammen mit uns 
ferer Karte, macht diefe Lage aber fhon zur Genlige ans 
ſchaulich. Die Pyramide fteht alfo an der Spitze des felfie 
gen, hohen und wuͤſten Landſtriches, ber fih von der Fel⸗ 
ſenſchlucht von Ilahun an bis hierher zieht. Sie ift nach 
den Weltgegenden gerichtet und aus gedörrten Ziegelſteinen 
gebaut, die mit vielem Stroh gemifht, und in feinen Kies 
eingebettet find, und 173 engl. Zoll Länge, bei 84 Breite, 
und 55 Dide haben, Auch fie war mit Werkſteinen beklei— 
det, wovon jedoch nur wenige Spuren übrig geblieben. Diefe 
Beſchreibung Perring’s flimmt im Wefentlichen mit der im 
franzöfifhen Werke gegebenen überein. Malus wollte den 
Eingang, ein unterirdifches Gemach und eine falzige Quelle 
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niß: daß die Grabkammer in Felfen ausgehauen war, unter 
der Spramibe, beweift Herodots ausdruͤckliche Bemerkung, 
wen man fie nach Maaßgabe der übrigen Pyramiden ers 
Mt, Auch die Länge der Seiten an der Grundlinie und 
de Höhe find bis jest nur unvollftändig befannt. Die 
Mofe ded jegigen Zuftandes find bei Perring folgende: 
Grundlinie 270 Fuß; Höhe 106 Zuß. 

Herodotd Angabe der Höhe zu 40 Klaftern, alfo 240 Fuß 
(160 Agpptifche Ellen) betrifft wahrſcheinlich die ſchraͤge Höhe, 
Ehen fo Strabo'8 (XVII. 37.) von vier Plethren Höhe, bei glei: 
der Grundlinie. Lieſt man hier, mit leichter Verbeſſerung 27), 
drei Pethren, fo hat man Plinius Maß (a. a. D.), nämlich 
von ſechs Aruren (6 x 50 Fuß) für jede Seite, Für die Höhe 
giebt diefer 40 Klaftern, wie Herodot. 


III. 
Ueberſicht des Zeitraums von 190 Jahren. 


Bis auf Ismandes haben wir ununterbrochene Angaben 
der geraden Abſtammung; die beim Eratoſthenes fehlende des 
Fingern Athotis giebt naͤmlich Manetho: der dynaſtiſche Zu⸗ 
ſammenhang der vier Herrſcher iſt alſo ausdruͤcklich bei allen 
bezeugt. Der naͤchſte eratoſtheniſche Koͤnig heißt „ein mem⸗ 
Hhitifcher Fürfl”: bier alſo muß die erſte Dynaſtie abſchlie⸗ 
fen, wenn unfere Zufammenftellung eine richtige if. Ehe 
wir den vollftändigen Beweis führen, daß es wirklich ſich fo 

berhalte, uͤberblicken wir kurz den gefchichtlichen Gewinn un- 
ferer bisherigen Unterfuchung. 
Sie umfaßt einen Zeitraum von faft zwei Sahrhunder: - 
ten, 1% Jahren. Er zeigt ſich ald Anfang des vereinten 
27) IIlvgaulg rergaymvog, dndornv rerganredgoV (1. rolnlEdgoV) 
zog Eyovea znv alevodv al 50 Brpog loov. Vol, ©. 31. 
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nad) Herobots, des Augenzeugen, nicht: anzuzweifelndem Bes 
richte mit großen Hierogiyphen an ber Außenſeite geſchmuͤckt, 
und hatte einen unterirdifchen Eingang (I, 48.). Mir flels 
len fie bier unfern Leſern, nad) Perring's Aufnahme, vor 
Augen. (Tafel Il. Das Grab des Ismandes-Oſymandyas, 
die Pyramide des Labyrinths: Anficht und Durchſchnitt.) 
Die Pyramide des Labyrinths, wie fie die frans 
zoͤſiſchen Gelehrten treffend benannt, 15 Mille von Howära el 
Guſab, ftößt hart an die nördliche Seite dieſes Wunders 
baues an, und wird begränzt durch den tiefen Bahr befa mas 
eine Lage, die wir bei der Beſchreibung des Labyrinths nds 
ber erörtern werden. Unſere Steintafel, zufammen mit uns 
ferer Karte, macht dieſe Lage aber fchon zur Gentge ans 
ſchaulich. Die Pyramide fteht alfo an der Spige des felfs 
gen, hohen und wuͤſten Landſtriches, der ſich von der Fels 
ſenſchlucht von Illahun an bis hierher zieht. Sie ift nach 
den Weltgegenden gerichtet und aus gedörrten Ziegelfteinen 
gebaut, die mit vielem Stroh gemifht, und in feinen Kies 
eingebettet find, und 173 engl. Zoll Länge, bei 8} Breite, 
und 55 Dide haben, Auch fie war mit Werkſteinen beftel- 
det, wovon jedoch nur wenige Spuren uͤbrig geblieben. Diefe 
Beſchreibung Perring’s flimmt im Wefentlihen mit der im 
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niß: daß die Grabkammer in Felſen ausgehauen war, unter 
ver yramide, beweiſt Herodots ausdruͤckliche Bemerkung, 
wenn man fie nach Maaßgabe der übrigen Pyramiden ers 
Kt, Auch die Länge der Seiten an der Grundlinie und 
die Höhe find bis jetzt nur unvollftändig befannt. Die 
Maße des jetzigen Zuflandes find bei Perring folgende: 
Grundlinie 770 Zuß; Höhe 106 Fuß. 
Herodots Angabe ber Höhe zu 40 Klaftern, alfo 240 Zug 
(160 ägpptifche Ellen) betrifft wahrfcheinlich die fchräge Höhe. 
Ehen fo Strabo’8 (XVII. 37.) von vier Plethren Höhe, bei glei: 
der Srundlinie. Lieft man bier, mit leichter Verbefferung ?7), 
drei Plethren, fo bat man Plinius Maß (a. a. D.), nämlidy 
von ſechs Aruren (6 x 50 Fuß) für jede Seite. Für die Höhe 
giebt diefer 40 Klaftern, wie Herobot. 


In. 
Ueberficht deö Zeitraums von 190 Jahren. 


Bis auf Ismandes haben wir ununterbrocdyene Angaben 
der geraden Abftammung; die beim Eratofthenes fehlende des 
jüngeren Athotid giebt naͤmlich Manetho: der dynaſtiſche Zu: 
fammenhang der vier Herrfcher ift alfo ausdrüdtich bei allen 
bezeugt. Der nächfte eratofthenifche König heißt „ein mem: 
phitifcher Fürfl”: hier alfo muß die erfte Dynaſtie abfchlie: 
Ben, wenn unfere Zufammenftellung eine richtige ift, Che 
wir den vollftändigen Beweis führen, daß ed wirklich fich fo 
verhalte, uͤberblicken wir kurz den gefchichtlihen Gewinn un: 
ferer bisherigen Unterfuchung. 

Sie umfaßt einen Zeitraum von faft zwei Jahrhunder⸗ 
ten, 190 Jahren. Er zeigt ſich ald Anfang des vereinten 


27) IIvgauls rergaymvog, Endornv TergamredgoV (1. rolmiedgorv) 
zog rovaa iv aAsvgav zul To Bıpog Foov. Bol. ©. 31. 
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Reiches, keineswegs aber als Anfang der Geſchichte der Stans 
ten, aus deren Gefammtheit diefed Reich gebildet wurde, Me 
nes, welcher die Reihe der fünf Herrfcher der erfien Dyna⸗ 
fie eröffnet, ift offenbar Herr „der beiden Länder”, Obeb 
und UntersXegyptend. Aus der Thebais flammend, gründe 
er Memphis, In fein Erbe theiten ſich thinitifhe und mens 
phitifche Fuͤrſten: das heißt, das Reich zerfällt nach fünf Re 
gierungen in einen ober» und einen unter-ägyptifchen Staat, 
Das Volks⸗Bewußtſein erwacht mit Mened ald ein Agyptl 
ſches, aber e8 ruht auf dem Grunde alter Erinnerungen anb 
ber Zeit des Einzellebend der Landfchaften. Thebens Un 
forung gehört in diefe Urzeit: es war die uralte, heilige Am⸗ 
mondftadt. Ihr fteht zunächft Abydos und This, der Stamms 
fig des Meneshauſes. Meligion und Sprache, Mythologie 
und Schrift, erfheinen in der Mened:Dynaftie, ihren Namen 
und Denkmälern, ald dad Gegebene, ald bie einheimifce 
Grundlage dieſer Reichs-Entwickelung. Die Ammonsfadt 
fegt den Dienft Ammons, Abydos, die Ofirisftabt, den des 
Dfiris, der Name Athotis die Verehrung des Thot voraus, 
Menes Namensſchild ift im Koͤnigspalaſte des großen Ras 
meffed ganz mit den und wohlbefannten Hieroglyphen eins 
gehauen. Das Syſtem der an bie Sichtbarkeit angentipfs 


—- -.. nr. 
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den Weltgegenben gerichtet, und Herodot erwähnt ausbrüds 
fich den Hieroglyphenſchmuck an ihrer Bekleidung. 

Gewiß alfo ruht Aegyptens mit Menes beginnende ges 
ſqichtliche Zeit, wie die jedes anderen Volkes, auf einer fruͤ⸗ 
heren, vorgeſchichtlichen Stammgeſchichte, deren Anfang wie⸗ 
derum ſich in die mythiſche Zeit verliert. Dieſer fuͤr das 
Keich Aegypten vorgeſchichtliche Zeitraum iſt die urgeſchicht⸗ 
fiche Zeit einzelner Landſchaften des aͤgyptiſchen Nilthales, bes 
fonverd der Thebais. Dahin führen die allgemeine Natur 
der aͤlteſten Volksgeſchichten, und einige, bereits in dieſer Un⸗ 

lerfuchung beruͤhrte Spuren deſſen, was in Zukunft die ges 
ſchichtliche Urzeit und die mythiſche Vorzeit Aegyptens wird 
heißen muͤſſen. Bei der Zaͤhigkeit des aͤgyptiſchen Lebens 
und der landſchaftlichen Mannichfaltigkeit der Beſtandtheile, 
aud welchen das geichichtliche Leben bes aͤgyptiſchen Volkes 
erblühte, werben beide Zeiträume vor Menes nicht fehr kurz 
gewefen fein. Indem wir mit Menes beginnen, laflen wir 
alfo nachweislich zwei Epochen hinter und, und es ift für 
daB Verſtaͤndniß unferes Zeitraumes von entfcheidender Wichs 
figfeit, diefes feftzuhalten. An Menes ift troß aller Gelehr⸗ 
amkeit über Menes — Menu — Minos — Minyas — Man: 
W=mens—Mann, d. h. erfter Menſch, nichts mythiſch 
ald chem dieſe in der Jugendzeit der kritiſchen Forſchung et⸗ 
was leichthin angenommene mythiſche Auffaſſung. Die Nach⸗ 
richten ber Menes perſoͤnliches Leben find duͤrftiger als die 
über Hermann und Marbod: allein fie find nicht weniger 
geſchichtlich: und während von unfern Ahnen kein Denkmal 
Kugt, haben Menes Werke einer größeren Reihe von Jahr: 
dunderten vor Hermann getroßt, ald Hermann von unferer 
Obendlichen Zeit trennen. Die Gefchichte der Perfönlichkeit 
hitt in Diefem Zeitalter der Welt und Aegyptens zurüd: aber 
geihichtliche Perfönlichkeit ift, wenn uns nicht alles trügt, 
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ber Träger aller Kunde aus biefer Zeit, Kein Wunder: denn 
obwohl im Anfange des dgyptifchen Reiches — der Zeit 
des aͤgyptiſchen Carls ded Großen — find wir ſchon lange 
jenfeit8 der Anfänge eines ſtaatlichen Lebens aͤgyptiſcher Land⸗ 
ſchaften. — | 
Wir werden am Ende unfered mühfamen Weges diefen 
bier nur angedeuteten Gedanken eine weit genligenbere Begrüns 
dung geben können: allein ſchon das bisher Gefundene nöthigt 
uns ben Charakter diefed Zeitraums ald einen ſolchen aufzws 
faffen, über welchen wir gefchichtliche Ueberlieferung befigen, 
fo wenig Gunft auch eine ſolche Anficht, aus gar verfchiebes 
nen Gründen, bei den herrfchenden Partheien ded Augen 
blides zu finden hoffen darf. Der Nachricht der manethonis 
fhen Liften, daß Menes durch ein Nitpferb entführt und fo 
geftorben fei, mag eine mißverflandene Hierogiyphe zu Grunde 
liegen und eine daraus entftandene Volksſage. Ohne Zwei 
fel befchäftigte fich die Volksſage mit diefem Könige, Nicht 
jeboch gehört hierher der Klaggefang um den vorzeitig geſtor⸗ 
benen einzigen Sohn des erften Königs, der Manerös, in 
welhem auch der Erfinder des Aderbaued und der Aftrono- 
mie, der Mufen Zögling gepriefen wurde 28), Denn ber erſte 
König ift Fein Geringerer ald Dfiris, der Gegenftand der Klage 
und des Preifes aber ift Harpofrates, d.h. Horus das Kind, 
und ſchon Herodots Darftelung hätte beweifen follen, daß 
es fich bier um das große Geheimniß der Religion der Ae⸗ 
gypter handelt und nicht um eine Thatfache ihrer Reichsge⸗ 
fhichte., Die Verbindung von Manerösd mit Mened, welche 
man nach Sablonsty angenommen, tft aber auch philologifch 
ganz unhaltbar 2°), Wahrfcheinlich gehört aber auch nicht hier: 
28) Herod. Il, 79. Bgl. Plutarch. de Isid. et Os. $. 18. p. 357. 


Pollux IV, 7. $. 82. Vgl, Creuzer Mythol, II, 246. 
29) Maneros kann aͤgyptiſch nicht Menes- Sohn heißen, Thon nach 
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her die Erzählung non dem Könige, welcher Krofodilopolis ers 
baut, zum Danfe dafür, daß ein Krofobill ihm das Leben geret⸗ 
tet, indem es ihn, der, von feinen Hunden verfolgt, ſich in dem 
Möniöfee rettete — worin fein Pferd ertrank — unverfehrt and 
jenfeitige Ufer trug. Denn dieſer König heißt in derfelben 
Nachricht Erbauer des Labyrinth und der Pyramide neben 
denfelben, und ift niemand anders ald Smandes (Ismandes—⸗ 
Dfiymandyas), worauf auch der Rame bei Stephanus von 
Byzanz führt *°), | 

Bir vernahmen nur einen ſchwachen Nachhall von ben 

Aiegszuͤgen und Eroberungen bed Stifterd bed dgyptifchen 
Keiches: aber Aegypten! Macht muß unter ihm weit auöges 
dehnt gewefen fein, bei ſolchem Wohlftande und einem fo 
kräftigen Zuflande Hungersnoth und Peft hatten die alten 
Jahrbücher bei den beiden legten Regierungen angezeichnet 5 
wohl auch manches andere MWichtigere ald was uns des 
ſpaͤten, und, da er fuͤr ſtolze Griechen und Griechenherrſcher 
ſchrieb, kurzen Geſchichtsſchreibers Auszuͤgler kuͤmmerlich auf⸗ 
bewahrt haben. 

Die geſchichtliche Beurkundung dieſes Zeitraumes liegt 
alſo vorzugsweiſe in den Denkmaͤlern, vor allem in Mes 
nes Rieſenwerken, welche dem ägpptifchen Reiche den Stem⸗ 
pel der Größe aufdruͤckten. Diefer Charakter tritt und auch 
aus den Trümmern und dem Ruhme der Werke des Is⸗ 
mandes-Ofymandyas entgegen. Wir fchließen mit überfichts 
licher Darftellung des bisher Erforfchten. 


der Wortftellung. Es bedeutet nach Plutarch a. a, O.: Glüd 
auf! etwa wie unfer: Wohl befomms! beim Effen. 

30) Steph. Byz. v. Kgoxodsilmv zdlıs. Der Name beginnt 0 Mav 
... dann folgt eine Luͤcke. Wahrſcheinlich iſt OMAN= CMAN- 
AHC. Diodor hat allerdings Mnvav, was wahrſcheinlich ganz 
verborben ift: felbft er hätte fidh doch wohl erinnert, was er 
von der Gründung des Labyrinths erzählt, 
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Die erſte Dynaftie: Thiniten (Menesftamm). 
5 Könige — 190 Jahre, 


Die Liften, Die Shriftfteller. Die Denkmale. 





1.Mönes . Mends, Menas, Me-|MeNA (Zuriner Pay. — 
naios. Her. Diod. 
loseph. 


Nils oberhalb Mem; 
pbis, 

? Die Leitung des Io 
feph: Kanale, Menel 
Kanal, 

Gründung von] 
Memphis (Menf);| 
Ptahtempel, 

II. Athöthis, fein . . . |A-TeT — 
Son . . 5 tus, Erbauung des Kb 

nigspalaftes in Mem⸗ 

pbis, 1, 1, b.). 

$ ufene der Arznei⸗ 


III. Athöthis - Kenke- 
nes, f.Sohn 32 


IV. Menepbis (Uene- IMNEI (nad Maggede 
phös)- Miebäs| Di der _ bieroglyphifchen] 
paes) , fein ii Schreibung des Gon- 

: große Huns i | nenftiere Mnevis): vers 
gerönoth . 19 I. ſchwundene Pyramiden] 
bei Köstam in der ‚Dep 


V.Semempses (? Se- Ismand&s (Strabo ) 
menthe») : große 0 mandyas(Heca- 
Peſt .. 18 us von Abdera, Die Pyramide am &abpı 











Zweiter Abſchnitt. 





Zweite und dritte Dynaftie 
Das getheilte Reih: 224 Jahre. 





T; 

: I. 

k Die Liften der zweiten und dritten Dynaftie. 
rd. 


zweite Dynaftie Manetho’8 beißt eine thinitifche, 

Der naͤchſte eratofthenifche König wird dagegen Mempbit 

; genahnt, und memphitifche Könige bilden die dritte Dyna⸗ 
ſtie Manetho’s. Iſt alfo unfere Grundannahme richtig, fo 
muß fi) dieg hier aus zwei Umfländen erweifen. Es darf 
zuvorderſt in der zweiten Dynaftie fich feiner der folgenden 
eratofthenifhen Namen finden, dagegen aber müffen diefe 
fi in den Königenamen und Regierungszahlen ber britten 
Dynaftie Manetho's nachweifen laffen. Der erfte, verneinende 
und vorläufige Beweis führt fich felbft aus folgender ein- 
facyer Zufammenftellung beider Liften. 
Manetho: Zweite Dynaftie, 


Eusebius. 


fe.: 9 Könige, | IKönige, Sync. | 9 Könige, Arm. 





Eratosthenes 
vIi— XIV. 











wethos . . 88/1.Böchos . . I1.Bochus . . ||Memcheiri . . 7% 
aiechös © . 89/2.Chöos . -. . 12.Cechous . . |Stichose . . 6 
inöthris . 47|3.Biophis . . |3.Biophis . . ||Gosormies . „ 30 
las ... . 17. 4. Mares . 26 
ethenes . . 41|5.} Ohne Namen |5.} Ohne Namen |Andyphis 20 
‘haires 1716. 6 Sirios 8 


iephercher&s 257. Ohne Namen 7. Ohne Namen |iChnuboe Gneuros 22 
jesöcchris' . 48|8.Sesöchris . 48/8. Sesöchris . 48||Rayösis .18 
Sheneres . 30|9. Ohne Namen |9.Ohne Namen ||Biyree . . . 10 


eg. 802 3.” 302| „reg. 297 3,” „reg. 297 3.” 
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Wie verfchrieben man auch die Königsnamen annehmen wil 
fo beweifen body die Regierungszahlen glei auf den erſter 
Bid, daß hier jedes Suchen nach Uebereinflimmung ver 
geblich fei. Dieſes fagte und aber gerade, in Folge unfen 
Grundannahme, das dem fechften eratoſtheniſchen Könige ber 
gefchriebene Wort „Memphit”. Hiernach müffen wir dk 
Zortfegung der eratoſtheniſchen, d. h. der rein chronologiſchen 
Königöreihe, in der dritten manethoniſchen Dynaſtie fuchen, 
denn dieſe heißt memphitifh. Die vorläufige Zuſammen 
ſtellung giebt hier folgende Ueberſicht: 


Manetho: Dritte Dynaftie — Memf 
: 9 Könige. |S; 
VIA) Momcheiri, a: zalı.n 


Eratosthenes VI- XIV. 





2.Tosorthos . 2012.Sesorthos 
(Toigar?), ©. 6 
Int. (8) Gosormies 303. Tyreis (Tyris) 913 
IX. (4)Marda, &, 264. Mesöchris . 194 
. %)5.Söyphis . . 5] on den übris 
186. Tosertasia — 
ju melden. 
KIL.(T)Chnubon Gnen-|7.Achts . . . 
Pr 
XII. (8) Rayo⸗i- . 18|9.Sephurie . . 














I. Dritte Dynafie. Die Liſten. 7 


vierte ald Sohn bed dritten aufgeführt wird: endlich auch 
ver fiebente als Sohn des fechften. Nach dem neunten Koͤ⸗ 
.. Be aber treten fogleidh die wohlbefannten Namen der Ers 
bauer der großen Pyramiden ein, welche die vierte Dynaflie 
Ranetho's bilden. In fofern wir alfo unfere Grundan: 
nhme bereitö als durch die Uebereinſtimmung der übrigen 
Dynaflieen erwiefen anfehen dürften; Bönnten wir einfach 
mern, daß die zwifchen ber erften und vierten Dynaftie 
engeliemmten neun Könige ald entfprechenb den neun Könis 
gen der dritten Dynaftie anerkannt würden. Dazu kommt, 
‚ Kö die Regierungdfumme beider fehr gut flimmt: bei Era- 
Alben 224 Jahre, bei Afrikanus 214. Und hier müßte 
ve Ferſchung ftehen bleiben, wenn die dgpptifchen Denk; 
Wr und Verzeichnungen und nicht zu einer weiteren Uns 
tefdıng aufforderten. Denn die Vergleihung jener beiden 
Men im Einzelnen berechtigt nicht zu großen Hoffnungen. 
Örfihih der Zahlen fällt zwar offenbar die zweite und 
dritte Regierung bei Eratoſthenes mit benfelben Regieruns 
sn bei Manetho, nur in umgekehrter Ordnung, zufammen 
6 t% und 9 + 7). Eben fo hat die fechfte Regierung 
in beiden Liften gleiche Dauer (18 und 19). Allein die Nas 
men fheimen gar nicht zu flimmen, auch iſt die eratofthenis 
fhe Liſte in den Namen der beiden erften Könige hier ver: 
dorbener und verwirrter als fonft. 

Die Wiederherftelung der dritten Dynaftie ift aus bie: 
fm Gründen der fchwierigfte Theil der ganzen Unterfuchung, 
und wir bedürfen dabei ganz befonders der Geduld unferer 
Eefee und Mitforfcher. Jedoch glauben wir zuverfichtlich, 
daß auch hier genug bereits vorhanden fei, um einer voll 
Rändigen Herftelung den Weg zu bahnen, und bem Er: 


gebniffe jener allgemeinen chronologifchen Zufammenftellung 
5* 
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eine bedeutende Beftätigung zu gewähren. Die großartige 
Unternehmung des Oberften Howard Vyſe und die trefflichen 
Arbeiten Perring’3 haben gerade am Schluffe diefer Arbeit auch 
für diefe Dynaftie und höchft erfreuliche Belege dargeboten, 


II. 
Denkmalnamen der dritten Dynaſtie. 


Die Tafel von Karnak hat als viertes, fuͤnftes und 
ſechſtes Schild (das erſte giebt Smenteti (Osymandyas), das 
zweite und dritte ſind zerſtoͤrt) folgende Koͤnige: 

4. ASES (Taf. I. 2. d.) 
‚5. AN (Xaf. 1.2. e.) | 
6. AM-CHU-RA (Zaf. 1.3. f)®r). . 

Die, bisher leider! unvollftändig und planlos unternons 
menen Ausgrabungen auf dem Pyramidenfelde von Diiſch 
haben doch bereitd mehrere fehr wichtige Königdnamen ger 
liefert. Die natürliche Annahme, daß die um die Pyramis 
den begrabenen Aegypter größtentheild Zeitgenoffen der Er⸗ 
bauer gewefen, wird burch eine Menge von Umftänden bes 
ftätigt. Es kommen faft gar Feine Königsnamen der fpätes 
ren Zeit in jenen Grabfchriften vor: dagegen finden fih 
häufig die ficheren Namen der vierten Dynaftie, zum Theil 
mit perfönlicher Beziehung der Beflatteten auf den Dienft 
bei diefen Königen, ja ſelbſt für den Pyramidenbau, „pen 
Dau des großen Haufes” °2), Unter den bisher gefundenen 

31), Diefe Lefung iſt zwar nicht ganz ficher: denn das Zeichen, wel 
che wir amchu lefen, unterfcheidet fi, wie uns Lepfius eben 
belehrt, obwohl unbedeutend, von dem fonft vorfommenden Schlüf: 
fel, der amchu lautet, Wir halten jedoch die Lefung für richtig, 
weil die griechifche Umschreibung des entfprechenden Königs einı 
ſolche, oder ähnliche vorausfegt. 


32) Ein Brief von Lepfius giebt, auf Grund planmäßiger For 
fhung und topographifcher Aufnahme, die Thatſache, daß jenei 


I. Dritte Dyonaſtie. Denkmalnamen. & 


Schidern, welche nicht in die vierte Dynaſtie gehören, und 
no weniger in eine fpätere, alfo nothwendig Namen aus 
br dritten Dynaftie geben müffen, find folgende drei: 
ASES (ASSA), 
RA-N-SESER (RA-SESER) (Zaf. 1.3. d. e.), 
AM-CHU-RA (af. 1.3. £). 
En hoͤchſt merkwürdige Denkmal Sefurtefend (des ſoge⸗ 
munten Dfortefen) in meinem Beſitze, Bruchſtuͤck eines koͤ⸗ 
rigüchen Sigbildes, ftellt den König AN dar, auf einem 
Ihme figend: man lieft den Namen biefed Königs auch auf 
dem Guͤrtel. Die wohl erhaltene Infchrift des Thrones aber 
hat aus, daß Sefurtefen fie „dem Water” geweiht, und 
dieſer heißt auf der einen Seite AN, auf der anderen RA- 
-SESER-N. (Taf. 1.2. £.). Diefer Name entſpricht offenbar 
tem Namen auf dem Pyramidenfelde, jedoch mit dem Un: 
tecchehe, daß das Vorwort N („von”) bier ganz fehlt, oder 
ammitteihaor nach der Sonne fteht, und nicht, wie auf dem 
Veihbllde, ganz zuleßt. Genau würde man ed alfo zu le: 
fn haben: SESER-N-RA, und ein folder Unterfchieb 
wirde im Allgemeinen hinreichen, um uns zur Annahme 
zweier verfchiedenen Könige Ra-seser (Ra-n-seser) und 
Seser-n-ra zu bewegen. Dazu kommt, daß ein König 
Seser-n-ra, genau gefchrieben wie auf dem Weihbilbe, 
in der Tafel von Karnak fpäter vorfommt, nur durch zwei 
Regierungen von dem Könige Sefurtefen getrennt, ber das 
Bid geweiht hat. Folgt man biefen Spuren, fo muß man 
Wilden folgenden Annahmen wählen. Entweber führten zwei 
Sinige, Rafefer und Seferra, auch zufällig denfelben Namen 
Gräberfeld nur an Einer Stelle, zwifchen ber zweitgroßen Py⸗ 


ramide und der Sphinx, wo fi die Namen ber Pfammetiche 
finden, fpätere Gräber enthielt, (Ianuar 1843.) 
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An: oder, nur Mafefer, der unzmweifelhafte Denkmal: Köni, 
aus der Zeit vor der vierten Dynaftie, hieß zugleich An 
wie bie Tafel von Karnak wuͤrklich einen König jener Zeit, 
und zwar zwifchen Aſes und Amchura nennt: ober endlid, 
An war ein von beiden verfchiedener König diefer Dynaſtie 
Die erfte Annahme ift hoͤchſt unwahrſcheinlich: bie zweite 
ſcheint die Zufammenftellung von An und Rafefer zu erkla⸗ 
ven, ohne den Unterfchied von Raſeſer und Seferra zu Iduge 
nen. Man ann alddann das Weihbild fo erklären. De 
Name von Sefurtefens Ahn — oder aud Water — Seſerra 
Hang an ben Namen ber alten Heldenzeit, Rafefer, an, und 
fo ward die Zueignung eigentlich ihm gemacht, unter des 
Namen An, Der dritte Fall fest voraus, daß die Erwäh 
nung des Königs und Ahn Seferra auf dem Weihbilde Ans 
eine zufällige ift, Wir finden und alfo zu folgender Her— 
ftellung der Koͤnigsreihe von Karnak berechtigt: ASES zuer: 
äulegt AMCHU-RA: zwiſchen beiden AN und (obe=) 
RA-SESER. 

Außerdem haben fi bis jest in den Grabfchriften vd 
Pyramidenfeldes noch folgende hierher gehörige — 
der gefunden: 

ASES-KEF (af. I. 1. d.), 





I. Dritte Dynaſtie. Erſte Regierung: Seſorcheres. TI 


Il. 
Herftellung der Koͤnigsreihe der dritten Dynaſtie. 
1. Die erſte Regierung. 


Der Regierung des erften eratofthenifchen Königs, von 
N) Jahren, entfprechen auffallend die beiden Regierungen, 
; wit welchen bie jetzigen manethonifchen Liften ber zweiten 
Donafite fchließen : 
Scöhrd . . » . 48 Iahre)_ 
Chenered vd > 78 Jahre. 
Beite Regierungen gehören aber offenbar hierher. Darauf 
deutet fhon folgender Umftand. Beim Syncellus fchließt 
die zweite Dynaftie des Afritanus mit dem fiebenten Könige 
&: m die beiden eben genannten werden als achter und 
namter erſt nach Aufführung der eufebifhen Werzeichnung 
der beiden erften Dynaftieen namhaft gemacht. Wäre dieß 
num auch zufällig; fo kann es doch nicht zufällig heißen, 
daf die Summe jener erften fieben Regierungen der zweiten 
Dynaſtie bei Manetho, 224, ganz und gar diefelbe ift, wie 
bie der neun eratofthenifchen Könige. Wir mußten, unferer 
Grundannahme folgend, diefe der dritten Dynaſtie gegen: 
überftellen, als gleichzeitig, denn Anfangs⸗ und Endpunft 
Waren für beide Reihen diefelben, nämlich das Abfterben des 
thinitiſchen Mannsſtammes und die Vefteigung des Thro⸗ 
18 durch das Haupt der vierten Dynaſtie. Hieraus muß- 
ten wir die Folgerung ziehn, daß die zweite Dynaftie eine 
Rebendpnaftie gewefen, die in Ober⸗Aegypten herrfchte, und 
daß fie in ihrer ganzen Dauer mit der dritten, der eigentlichen 
Reichsdynaſtie gleichzeitig war, mit ihr Anfangs und End: 
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punkt theilte. Nun haben wir eben bie beiden Regierun⸗ 
gen, welche jest fi am Schluffe der zweiten Dynaftie vers 
zeichnet finden, nur deöwegen in ben Anfang ber dritten 
herüibergenommen, weil bie Summe ihrer Regierungen ges 
nau ber Dauer der erften eratofthenifhen Regierung ents 
ſprach, und der eine manethonifche Name offenbar zu den 
vorherrfchenden dynaftifhen Namen des dritten Koͤnigsſtam⸗ 
mes gehörte, Und nun findet fih, ganz unabhängig von 
diefer Annahme, daß die uͤbrig bleibenden Regierungen der 
zweiten Dynaftie gerade die Zeitdauer haben, welche wir fors 
dern müffen, nämlich 224 Jahre. Wir glauben alfo darin 
wieber einen unmittelbaren Beweis der Richtigkeit unferer 

* Grundannahme gefunden zu haben, daß nämlich) Eratofthes 
ned und Manetho im MWefentlihen biefelbe Ueberlieferung 
geben, nur nad) verſchiedenen Methoden. Und das ift alles, 
was wir für den chronologiſchen Zweck brauchen. 

Aber der erſte jener herlibergenommenen manethoniſchem 
Könige hat auch offenbar denfelben Namen, wie der erſte 
exatofthenifhe. Das Wort Seser (biöher Oser, User ge= 
lefen, die Ausfprache des Schakal-Scepters, dem bisweilen 
ser als phonetifhe Ergänzung folgt) giebt fih auf bez 
Denkmaͤlern, wie in den Liften, ald ein in biefer Dynaftt: 





I. Dritte Dynaſtie. 1. Seforcheres. 2, Tetkera. 2 


keiter) , verfuchte offenbar, wie in anderen Fällen, den 
ögwptifchen Namen durch einen bekannten griechifhen Nas 
men annähernd wiederzugeben, eben wie Athothis durch 
Hermogenes. 

Necheröchis (Necheröphis), bei Manetho der erſte Koͤ⸗ 
nig, kann eine andere Verfchreibung deffelben Namens fein: 
allein jedenfalls liegt hier eine unabhängige Angabe zu Grunde, 
Die Regierungdzahl (28) paßt nicht: wir haben alfo hier 
gewiß wieder einen Mit oder Nebenkönig: wahrfcheinlicher 
jenes: denn ein folcher Eonnte in der Verzeichnung ber Koͤ⸗ 
sige ber Dynaftie aufgeführt werden, obwohl feine Regies 
tungsjahre nicht in die Summe der Zeitdauer ber Regie 
tungen gehören. 


2, Die zweite, dritte, vierte Regierung, 

Den zweiten König uͤberſetzt Eratofthenes, bei leichter 
Verbefferung des unverfiändlichen Textes: „der von Helios 
Eingefepte”, „Helios = Gegründete” 3*), Hiernach kann der 
zweite König Faum ein anderer fein, alö jener 

TET-KE-RA, 

griechiſch umgeſchrieben Toi-che-res oder Ty-ke-r£s. 
sene Schreibart wählte Eratofthenes, diefe Manetho ®>). 
Bei diefem fiel in den Handfchriften die MittelfyIbe aus. 


*) Naͤmlich HAIOBETOC ftatt ANAICOHTOC, was offenbar 
finnlos if. Nimmt man ben erften Buchſtaben des verfchries 
benen Wortes weg, fo wird die Verfchreibung ſogleich klar. 

#5) CTOIXOC APHC ift TOIXAPHC. Die Uebertragung lautet, 
wie wir eben gefagt, mjAıoPerog: ganz wie Mencheres, Men- 
ker&s von Eratoſthenes nAıödorog überfegt wird. Denn ber 
Sinn des erften Zeichens (des fogenannten Nilmeffers) als 
„geftitellen, Gründen”, ift durch die Infchrift von Rofette ficher. 
Die jest dem Namen des erften Königes vorgefchriebenen Wors 
te: TOITAP AMAXOC find entweder eine dahin verfchlagene 
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Bie bie zweite eratofihenifche Regierung von ſechs Jah⸗ 
ven ber britten bei Manetho von fieben; fo entfpricht bie 
dritte des Eratoſthenes der zweiten manethonifchen, 3 
Jahre den 29 Jahren. Gosormies, Tosorthos, Sesorthos 
find größere oder geringere Werfchreibungen des einen ruhm⸗ 
vollen Namens: 

Sesortosis— (SeSeR TeSeN). 

Der Name des vierten eratofthenifchen Königes Marks 
(Heliodörus mit ganz klarer Ueberfegung ®*)) ſcheint ſich al 
ein zum Beinamen geftempelter Borname zu geben: eben 4 
erſcheint fpäter ein anderer Mares: wie denn auch der weltbe 
rühmte Moͤris ein ſolcher Beiname ift. Einen vom Zhrow 
ſchilde hergenommenen oder als Thronnamen gedachten Beh 
namen haben wir nur Recht zu erwarten, wenn der Fami⸗ 
lienname bereits vorgefommen iſt. Das ift aber gerade hier 
der Fall: denn Manetho’s Meföchris ift doch offenbar wie 
der jener Seföchris, in welchem wir den Seforchered erkann⸗ 
ten. Die Zahl 17 ift vielleicht 27 gewefen, entfprechend den 
% Jahren bei Eratoſthenes. Der vierte König iſt und alfo: 

Sesorcheres Il. — beigenamt Mares. 

Diefer denn ift der Altere Mares, oder Mares » Sefor: 

cherẽs. 
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kin, welchen Eratoſthenes Saophis umſchreibt: denn er 
überfeßt beide faft mit demfelben Worte, und ganz in dem⸗ 
ſelben Sinne?). Söyphis aber heißt der fünfte manethos 
niſche König würklich, und fo alfo muß man den Namen bei 
Eratoſthenes Iefen. Der Unterfchieb in Angabe der Regies 
tungsjahre (20 und 16) ift wahrfcheinlich in den Quellen bes 
gründet, Der Dentmalname kann nur fein 
CHU- FU. 

Vielleicht befiben wir ihn auf einem Dentmale, wo 
dem erften Zeichen (dem Siebe, für ch) der Arm mit der 
Geißel (welche, nach Lepfius, hierogiyphifch chu beißt) beiges 
fügt if. Vielleicht iſt's aber auch nur eine verfchiedene 
Schreibart des Namens jened Königs der vierten Dynaſtie. 
Bei Eratofipenes beginnt der Name mit AN: dieß dürfte 
eine mißverflandene Andeutung fein, daß diefer Chufu auch 
An geheißen. Bis die Einheit von An und Raseser fefts 
ſteht, muß diefe Möglichkeit offen gehalten werden. 

Der ſechſt e Koͤnigsname bei Eratofthenes ift ficher durch 
die ganz klare Ueberfegung: Sirios, der Sohn des Aug: 
apfelss8). Auch dieß ift offenbar Fein Familienname: es muß 
alfo der Beiname eines Königs fein, deffen Familienname 
hon in der Dynaftie vorgefommen war. So ifl’s aber 
ah offenbar, Denn Manetho’s entfprechender König heißt 
Tosertasis, was fich von felbft in Sesortasis verbeſſert. Wir 
Rellen alfo den fechften König der dritten Dynaftie To ber: 


7) Saophis heißt bei ihm Koudorns, Auödyphis dalumuog: „ber 
Gaftgeber, der Schmaufer”. ANQTGOIC ift ANCOTDIC oder 
nur COTEIC CATEIC. Das av ift entweder der legten Sylbe 
bes vorhergehenden Wortes (EBaailevoes) vorgefegt: ober iſt 
ein hierher verfchlagener AN, fo daß Eratofthenes zwei Ramen 
defielben Königes angegeben hätte, 

#) CIPIOC, viög xdong: vgl. fpäter Mie-iris, @lAog xöons; 
nemlich Si-iri, filius oculi (genauer iridis). 
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- Siris — Sesortasis (SeSeRTeSeN) Il. 
Die Regierungsjahre find diefelben: 18 und 19, 

Der fiebente eratofthenifche König ift, in des Syn 
cellus Auszuge wenigftens, ein bloßer Beiname: Chnubo 
oder Gnevros, „Golb”, oder „der Goldene” 3°), der Sohn dei 
vorigen Königed. Der manethonifche Tert giebt hier den Fo 
miliennamen (Sefortafis) auch nicht, fondern hat Aches, wab 
wir vorerft auf ſich beruhen laffen müffen. Es koͤnnte basis 
der obige Denkmalname Asses vermuthet werden: allein 
es Tann auch Name eines Mitkönigs fein. Der Name Aſch 
kef ferner fegt den Namen Aſes voraus, und doch mußtal 
wir ſchon ihm eine fehr frühe Stelle geben. In der Zufd 
von Karnak geht endlich Aſes dem An voraus und biefe 
dürfte wohl von Eratoſthenes als Mitkönig des fünften He 
ſchers der Dynaftie aufgeführt worden fein. Alles dieß if 
gegen die Zufammenftellung von Afes und Achẽs, Manethe' 
flebenten Könige, Die Jahreszahl 42 ift nur Verdoppelung 


3%) Statt XNOTBOC TNETPOC, XPTCHC XPTCOT TIOC 
leſe man: 

XNOTBOC, TNETPOC, XPTCOC, XPTCOTC, TIOC, 
Chnub, Gold, if uns durch Ariftides des Sophiſten Angab 
als Wurzel von Canopus (griechiſche Darftellung des Nubei 
d. h. Typhon) befannt. Das fagte ihm ein gelehrter ägypkl 





u 
= 


ge. 
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der Achten Zahl: 42 ift nämlich, wie ed fcheint, entflanden 
an zwei in Manetho’8 Quellen verzeichneten Angaben: 
1 + x Monate 
i1i+ry — 
ser aus zweimal 21 -- x, indem diefe Zahl einmal dem 
Ihe, das anderemal dem Sefortofid beigefchrieben war. 
Uns heißt alfo diefer König jedenfalls 
SESERTESEN III.: Sesortosis, genannt der Goldene 
(NUB). 

Bir wagen über diefen Beinamen eine Vermuthung, ohne 
ein Bewicht auf fie zu legen. Vielleicht fand fih feinem 
Kamen zuerft der dritte Ehrenname, der des Goldhorus beis 
gefhrieben, in welchem das Zeichen nub die einzige unvers 
inderliche Bezeichnung bildet, da ftatt des Horus auch das 
ülgemeine Zeichen „Gott“ (neter) ftehen kann. Gewiß ift, 
dab wir auf den und bekannten Dentmälern diefen Beinas 
men zum erftenmale bei dem Nachfolger diefed Königs fins 
den: regelmäßig kommt er vom Anfange der vierten Dys 
naftie vor, Vielleicht fledt auch in der Form Gnevros ges 
radezu Gnub-her, der Goldhorus, wie jener Zitel buchſtaͤb⸗ 
lich lautet (her oder har ſtatt hör mit verkuͤrztem Laute, der 
Aufammenfegung wegen, wie Har-pocrates), Eine hieran 
ſich anſchließende Wermuthung über fein Grab werden wir 
unten anbringen, 


4, Achte und neunte Regierung. 
Daß Rafofis auch bei Eratofthenes folgte, der achte, 
Tann ung nicht zweifelhaft fein. Er nennt ihn „den uran⸗ 
finglichen Herrfcher” : das aber fagt Ra-sösis (flatt Ra-yösıs, 
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mit kaum merflicher Veränderung eines kleines Zuges ax 
dritten Buchftaben *°)) wörtlich aus. 

Eben fo unverkennbar ift der in Karnak folgende AM- 
CHURA in dem naͤchſten eratoftpenifhen, dem neunten 
Könige, Biyres, die Wiedergebung des m durch b hab 
wir fon oben nachgewieſen. Die manethonifche Bördim 
Bicheris ift noch genauer, 

Diefelben beiden Könige nun finden ſich nämlich of 
bei Manetho, aber in der Lifte der vierten Dynaftie, au 
welcher man fie jedenfalld ausweifen muß, da für fie dei 
durchaus Fein Platz iſt. Der fünfte und fechfte König vi 
Ben in diefer Lifte: 

Ratöises und Bicheris. 
Beiden ift bie Verdoppelung der Achten Zahl der Regierungk 
jahre beigefehrieben: 
Rutöises 25 Jahre = 2 x 12 + x Monate 
Bicheris 22 Jahre = 2x 10 + x B 
Wir ftellen alfo die beiden legten Regierungen Teicht folgens 
dermaßen her: 
8. Rasösis— RA -SeSeR oder RA(-N-) SESER 
9, Bicheris (Biyr&s) AM-CHU-RA. 
Das Zeichen n ſcheint alfo eingefchoben, damit man ben Na 





’ 
) 





nen 
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nige, die wir jetzt bei Manetho als achten und neunten die⸗ 
fer Dynaſtie leſen: Sẽphuris und Kerpherẽs, nicht hierher 
gehören koͤnnen. Wir werben aber bald finden, daß fie, 
hatt and Ende der dritten, in den Anfang der vierten Dy⸗ 
mfie gehören: der Strich, welcher beide Dynaftieen trennte, 


wurde unter ihnen, flatt über ihnen gezogen. Dieß war 


wahrfcheinlich die Veranlaffung zum Verſetzen der beiden 


hierher gehörigen Namen von Rafofis und Bicyeri in die 


werte, um die Zahl der Könige wieder zu gewinnen. Die 
Zahlen jener Regierungen (30 und %6 Jahre) find die Zabs 
im der beiden erften Regierungen ber folgenden Dynaftie, 


der dritten aber eben fo fern ald die Namen jener Könige, 


Dbwohl wir in der Unterfuchung ſtreng gefchieden ha⸗ 
ben, was und volllommen erwiefen feheint (dad Entſpre⸗ 
en der Könige VI bis XIV. bei Eratofthened und der neun 


“ Bnige der dritten manethonifchen Dynaftie, in einer Zeit: 


dauer von 224 Jahren) und was mehr oder weniger der 
weiteren Korfchung und Beftdtigung bedarf (naͤmlich bie 
Bufommenftellung der Namen in den Liſten unter einander und 
mit den und bis jegt bekannten Denkmalnamen); fo ge 
ben wir doch folgende vorläufige Herftellung der Dynaſtie 
als eine anfehauliche Ueberficht des Standes der Unterfuchung, 
Che wir zu der gefchichtlichen Weberlieferung übergeben. 


> 
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2. Dritte Donaſtie. 8. Gent. Geſchichte w. Denkmäler. WI 


. Rad diefer Zufammenftellung werden wir für alle bis⸗ 
ber im Pyramidenfelde entdedten Namen, die in ben fpdtes 
so Königöreihen ficher keinen Platz finden, ihre entfprechende 
Otelle gewonnen haben. Noch ein uralter Koͤnigsname koͤnnte 
in diefe Zeit zu gehören fcheinen: 

SeNT, 

ber auf einem Steine in DOrford genannt wird (Repfius, 
Kafel IX). Aber im turiner Papyrus kommt er vor, mit 
ber gebratenen Sand gefchrieben, deren Ausſprache Sent 
Seyfins gefunden bat; diefer Name hat offenbar Achnlichkeit, 
We Rönigename, mit dem Namen An (Fifh), und würbe 
‘Ju als Beiname, wie jener, in bdiefe Zeit paflen, an 
der Spitze einer Reihe von neun Koͤnigen, von deren Na⸗ 
men, obwohl fie ſehr verſtuͤmmelt find, doch fo viel ſcheint 
gefagt werden zu koͤnnen, daß fie mit denen unferer Dynas 
fie nicht zufammentreffen. Der Name mag alfo einer je: 
ner vorsmenifchen Dynaftieen der einen oder andern Land⸗ 

fhaft angehört haben, welche die alten Liſten aufführten, 
vie wie im erflen Buche nachgewiefen. Nichts hindert ans 
zunehmen, daß jene Könige auf Denkmälern genannt und 
ihnen Opfer dargebracht wurden, fo gut wie fpäteren. Man 
koͤnnte auch an Sethenes, 5ten. König der en Dynaftie, 







denken. Doch wir laffen diefen Punkt unentfchieden, und ' 


begnügen und, jenes Schild in den Zafeln ald Anhang der 
. Snige der dritten Dynaftie zu geben (I. 3. e. £). 


IV. 
Geihichtliche Nachrichten und Denkmäler der dritten 
Dynaſtie. 

Es wird unſern Leſern nicht entgangen ſein, daß wir 
bei dieſer Zuſammenſtellung von Namen und Nachrichten 
nichts aus dem griechifchen oder roͤmiſchen Schriftftellern an- 

I. 6 
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geführt haben. Blicken wir auf die Nachrichten aus bu 
Jahrblichern, welche die Auszüge von Manetho und Ere 
toſthenes erhalten; fo dürften wir einen Nachklang bei de 
Griechen nur für den zweiten, Sefortafis (Sefortofis) dä 
Erſten erwarten. Er ift offenbar der große Mann dieſes IH 
raumes. Bon ihm allein fcheinen die ägyptifchen Jahrblde 
viel Merkwärdiges erwähnt zu haben: die manethoniſche 
Aus ʒuͤgler wußten fchwerlih mehr, Aber wir finden We 
vielleicht mehr als hiernach verhofft werden dürfte. . 


1. Erſter König: Seſorcheres, der Kieſe.“ 

Das war der erſte König In dieſer Reihe bei Ex 
nes, nad einer von dem Syncellus bier außgezogenen 
merkung beffelben: „von uͤbermaͤßig großen Gliedmaße 
Von Seſochris, dem manethoniſchen Koͤnige, deſſen Einh 
mit dem Stammhaupte der unſrigen wir wahrſcheinlich g 
funden, melden die Auszugler Folgendes: 

„er war fünf Ellen und drei Faͤuſte Hoch”: 

alfo ein Rieſe von 84 Fuß deutſchen Maaßes, oder SE em 
liſch. Einen Riefen nannte Eratofthenes den erften König 

Diefe Zufammenftimmung beider Nachrichten ift in do} 
pelter Beziehung wichtig. Einmal beftätigt fie bedeuten 
unfere Annahme des urkundlichen Charakters des manethı 


| 2. Dritte Dynaſtie. Seſorcheres. — Gefortofis. 58 


35 phüten. Einen Nachhall der Volksſage uͤber ihn finden wir 
weicht bei Diobor: fein Verſtaͤndniß feßt aber die geſchicht⸗ 
ide eberlieferung von dem Nachfolger voraus, und deßhalb 
verfparen wir diefe Nachricht auf den Schluß unferer Unter: 
ſachung. 

Die erſten 85 Jahre der Dynaſtie find bei Eratoſthenes 
fo abgetheilt, daß dem Seſorcheres davon 79 zukommen, 
ſeinem Sohne Toichares 6. In dieſe erſte Periode gehört 
wahrſcheinlich Aſes, der aͤlteſte in der Tafel von Karnak er⸗ 
haltene Name nach Smenteti, und Aſeskef, den wir, eben 

we Aſes, In den Grabſchriften des Pyramidenfeldes finden. 

Vare dieß gewiß; fo würden dieſe Denkmäler vie diteften 

ı WE jest bekannten der Welt fein. Bis diefer Punkt feftfteht, 
waen wir als die diteften jene Grabfchriften annehmen, 
wehe Merfonen nennen, die unter König Tetkera gelebt. 
Denn diefer ſcheint dem zweiten dieſes Stammes zu entfpres 
den, Bon diefem Könige meldeten, nach unferen Auszügen, 
bie Jahrbücher nichts als feinen Namen. 


e— 


2 Dritter König: Sefortofis, der große Gefep- 
geber, 


Dagegen wird der dritte König, Sefortofid, der achte 
von Mened an, in den Jahrbuͤchern wegen dreifachen Wer: 
dienfte® und Ruhmes gepriefen. Zuvoͤrderſt verehrten ihn die 
Aegypter ald den wahren Stifter der ihnen fo fchäßbaren 
Heilkunde. Dann flammte von ihm, und begann alfo mit 
finer Regierung, die Bauart der Aegypter mit behauenen 
Steinen. Die kann wohl nicht anders verflanden werben, 
8 von Werffteinen, die nah dem Winkelmaß, alfo recht: 
winkelig behauen waren: bie Bedingung der Bauart in re: 
gelmaͤßigen Schichten, welche wir in Europa bie etrusfifche 

6* 
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nennen koͤnnen. — Diefe Bauart hat einen doppelte 
genfag: den Ziegelbau, und ben Bau mit unregelm 
Steinen. Die oben bereits erwähnte Pyramide in de 
bais beweiſt, daß biefe beiden diteften Bauarten im 
Reiche neben einander vortommen. Nach der Ausfag 
kinſon's, dieſes forgfältigen Beobachters und Beſch 
iſt ſie mit Abſaͤtzen gebaut, und ihr Bauzeug ſind 
ſteine, d. h. an der Sonne gedoͤrrte Lehmziegel, unt 
regelmäßige Steine.” 

Es ift merkwürdig, wie die Einführung bed re 
Bigen Schichtenbaues als Epoche machend in der Geſchit 
roͤmiſchen Könige erwähnt wird. Dionyfius berictel 
Zarquinius Priscus zuerft die Bauart mit Steinen 
führt habe, welche nad dem Richtmaße behauen 
Vorher nämlich baute man mit Polygonen, d. h. n 
regelmäßigen Vielecken, wie die Natur fie, je nach t 
des Gefteines, am leichteften darbot. Dieß war die a 
lasgifche, den Etruskern fremde, Bauart, welche unt 
Namen der cyflopifchen weltbefannt if. Die Römer 
ten fie im Straßenbau bei, ald Bau mit eng aneinanl 
fügten vieledigen Pflafterfteinen: fie benußten fie aud 
weislich bei Unterbauten: body war ſchon vor dem W 


\ 


g 
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II, Dritte Dynaſtie. Seſoſtris, der große Geſehgeber. B 


Bunberwerked gehört, voie der Urfprung ded Namens, bem 
am Reiche, und zwar feinem Ende. 

Die gefchichtliche Natur und die Wichtigkeit dieſes zwei⸗ 
ka Berbienfted des aͤlteſten aller Sefortefen fpringt alfo in 
de Augen, 

Am allerwichtigften dürfte das dritte gewefen fein. Lei: 
ber! if} Die Angabe der Auszuͤgler hier von einer unbarmber: 
zien Kürze und noch tadelnswertheren Unbeftimmtbeit: 

„er trug auch Sorge für die Schrift.” 

Ein große Epoche muß mit einem jeden Schritte in diefer 
qenthuͤmlichſten Erfindung und Sitte der Aegupter begin: 
m Wir Eönnen nicht zweifeln, nach dem bei ber erften 
Dynaſtie Gefagten, daß man bereitö zu Menes Zeiten Schrift 
kelaß, und wir dürfen annehmen, daß darin ſchon das pho⸗ 
nettihe Prinzip angewandt war. Es heißt aber auch gar 
nicht, Sefortefen habe die Schrift erfunden, fondern nur, ex 
babe ihr feine Sorge zugewandt, fih um fie Verdienſte er: 
worben. Vielleicht machte er die Denkmalfchrift zur Bücher: 
fhrift, durch Vereinfachung, oder, mit andern Worten, be: 
gründete die hieratifche Schrift. Die Steinmarken in den By: 
tamiden der nachften Dynaftie zeigen eine entfchiedene Ans 
näherung an biefelbe in frei gezogenen Linien-Hieroglyphen. 

Saflen wir diefe Angaben zufammen; fo fleht ein gro: 


| ber und weifer Eöniglicher Geſetzgeber, Wohlthäter feines 


Volkes vor und, deffen Preis, wenn irgend Iemandes, die 
Iäten Nachkommen fangen: denn Königslieder in Gefän 
gen erwähnen Herodot und Diodor bei ihrem Seſoſtris-Se⸗ 
hfis, und wir befißen in den hiſtoriſchen Papyren fchon 


ſolche Gefänge, in welchen ein König dieſes Namens geprie: 


in wird. 
Aber von diefem großen Herrfcher follten die Griechen 
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nie etwas vernommen haben? Wir glauben, fie berichteten 
fogar mehrere von ihm, und ed find Bruchftüde biefer. Ub⸗ 
berlieferung genug auf und gekommen, obwohl biß jetst nicht 
beachtet, welche beweifen, daß er und niemanb anderd das 
friedliche Sefoftris der ägyptifchen Ueberlieferung war. 3 
Wir haben fon im erften Buch berichtet, daß der Sche⸗ 
Haft des Apollonius Rhodius einen uralten König Seforichds 
fiö erwähnt, von dem es heißt: „Dikaͤarchus fagte im zumeie 
„ten Buche feiner Hellas: Seſonchöſis habe auch für dab 
„bürgerliche Leben Sorge getragen, und Gefege gegeben, dch 
„niemand das väterliche Gewerbe verlaffen folle: denn dich 
„habe er für den Grund der Habfucht gehalten. Er ſel 
„auch zuerft das Bereiten der Pferde erfunden haben. ‚Us 
„dere fehreiben dieß dem Horus zu. Was nun das Zeitalta 
dieſes Sefondöfis betrifft, fo hatte Dikaͤarchus im erſten 
„Buche jenes Werkes gefagt, diefer Seſonchöſis fei König ge 
„wefen nad Horus, dem Sohne des Dfiris und ber Mo⸗ 
„fo daß von Sefonhöfis bis auf Nilus 2500 Jahre wers 
„floffen fein wörden, von der Regierung des Nilus aber 
„bis zur erfien Olympiade find es 436: alfo zuſammen 
‚7936 Jahre.” 
* Ber war nun jener Seſonchoſis? Zuerſt ohne Zweiſcl 











D. Dritte Dynaſtie. Seſoſtris. 8 


wegraphen faſt 700 Jahre vor den Diympiaden, alfo etwa 
M vor ber Zerftörung Trojas, ſetzten. Dikaͤarchus ſetzt nun 
denſelben Koͤnig, der viel früher als Minos lebte, 2500 Jahre 
we den Zeitgenoſſen des trojaniſchen Krieges. Keiner von 
kiden kann an ben juͤngſten fogenannten Seſoſtris — den 
ibeigens nur Hesodot fo nennt, an den Seſothis⸗-Rameſſes 
| — gbacht haben, der, wie man wohl wußte, nur kurz vor 
Yan Zeitgenoflen des trojanifchen Kriegs gelebt hatte. Aber 
richt an den Sefortofis: Sefoftri der zwölften Dynaſtie. 
Dem diefer war der Eroberer. Unfer Sefoftriö aber, der dritte 
| Big der dritten Dynaftie, und der erfte diefed Namens, wird 
} won Danetho ald ein weifer und frieblicher König ausgezeich⸗ 
net, von Ariftoteles und Dikaͤarchus ald ein Ur-Gefeßgeber ges 
uannt: keineswegs ald ein Eroberer: was dagegen, wie wir 
Km werden, der Seſoſtris der zwölften Dynaftie nad) Ma- 
who wer, Das ganze Räthfel der Sefoftriden-Ueberlieferung 
weh Ach im Werfolg unferer Forſchung fehr einfach entwirren. 

Und der faſt dreißigjährigen Regierung unfered Sefor: 
tofid haben wir noch Feine Denkmäler. Sein Grab birgt 
ohne Zweifel eine noch erhaltene Pyramide: eine Vermu⸗ 
tung darüber werden wir und am Schluffe diefes Buches, 
bei der Vergleichung der Pyramidengruppen mit den mem: 


phitiſchen Dynaſtieen erlauben, 





I Vierter König: Mares-Seſorcherẽs IL — der 
Geſetzgeber Saſychis — ſeine Ziegelpyramide 
und ihre Inſchrift. 
(Tafel IV. V. Die Pyramiden von Daſſur.) 
Die Jahrbuͤcher melden von ihm nur, daß er des gro- 
en Sefortofis Sohn war, und 26 Jahre regierte. Aber Div: 
dor hat eine merkwürdige und beflimmte Weberlieferung, weldye 
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man nur von ihm ober feinem Water verfichen Fan, 
man wiirde fie gewiß dem berühmten Water zumeifen, wa 
fie nicht Eigenthuͤmlichkeiten zu befigen ſchiene, bie eine d 
dere Perföntichkeit vermuthen laffen, und wenn ber Nau 
nicht offenbar auf Seforcheres hinwieſe. in 

Wir haben oben geſehen, daß in Diodors merkwindig 
Reihe aͤgyptiſcher Geſetzgeber Mnevis der erſte, Bokchec 
Amaſis und Darius die legten find. Die beiden mittlen 
find Saſychis und Sefoöfls (Rameffis), Bon Safychis ch 
Saſochis nun fagt Diodor, er fei ein ausgezeichnet verfhhi 
diger Mann gewefen, welcher den beftehenden Gefegen md 
hinzugefügt. Er habe namentlich den Gottesdienftg 
nau geordnet, und die Erd meß⸗ und Geſtirnkunde 
funden. D 

Die manethonifche Ueberlieferung giebt dem Water, S 
fortofis, die Erfindung der Arzneikunde, welche er, nad cm 
andern Quelle, fhon dem zweiten Könige, Menes Sohre, dei 
gefchrieben hatte: außerdem die Baukunſt mit winkelehte 
Steinen, und Verdienfte um die Schrift. Dikaͤarchus ſchrel 
dem Seſonchoſis Einrihtung der Kaften und Zaͤhmung di 
Pferde zu. Wir haben hier Achnliches, ein Fortbilden im bin 
gerlihen und im religisfen Leben: aber nicht daffelbe. Dagege 






I. Deitte Dpmaflie. Gafochis Grab. 2 


m. J „mariben: denn fo weit Zeus (Ammon) über die anderen 
Mitter emporragt, fo weit vage ich über jene: mit ber 
ni „lange fchlugen fie in ben See (Teich), aus bem Lehm, ber 
yheran hängen blieb, bildeten fie Ziegeln, und alfo machten 
‚fie mich.” Herodot erfuhr dieſe Nachricht offenbar zugleich 
mit denen über die großen Pyramiden von Gifeh, wahrs 
fheinlich am Fuße derfelben, und faßte daher den Gegenfag 
io auf, daß der Urheber jener Ziegelpyramide auf diefe größs 
ten aller Pyramiden anfpiele: und deßhalb mußte er Nach⸗ 
ge. des Mykerinos, des Königd der dritten großen 
Mkinpgramide, fein. In biefer Ueberlieferung folgt ihm aber 
sememd: und fie ift auch offenbar nichts ald ein verzeihlis 
theb Mißverſtaͤndniß des Waterd der Geſchichte, ja vielleicht 
wu feines dollmetſchenden Gewaͤhrsmannes. Die Herftel: 
lang der vierten Dynaſtie führt dieſen Beweis fo fchlagend, 
daß wir diefe Behauptung bier zuverfüchtlich vorwegnehmen 
danen. Es findet fi) aber auch fpäter durchaus Feine 
Etele fir ihn. Und doch ift der König volllommen ges 
ſchichtüch und uralt: Herodot nennt ihn auch den Erbauer 
der oͤſtlichen Propylaͤen des Hephäftostempeld von Memphis, 
welche hei weiten bie größten und ſchoͤnſten aller gewefen, 
Die innere Einheit mit Saſychis-Seſorcheres leuchtet aber 
and der dritten Angabe hervor, welche der Vater der Ges 
[dichte und von jenem Könige aufbewahrt hat. „Zur Zeit 
„dieſes Koͤniges, fagten die Aegypter (fo Herodotos), lag ber 
„Verkehr gar fehr danieder: ed wurbe bamald das Geſetz 
„gegeben, daß jemand Geld auf die Leiche bed Vaters auf: 
„nehmen Eönne: der das Geld darlieh, wurde in den Beſitz 
„des ganzen Mumienkaſtens gefet, und wollte der Schuld: 
„ner das Darlehn nicht zurüderftatten, fo durften weder er 
„noch feine Nachkommen in der väterlichen Gruft ober in ir: 
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„gend einer anderen beigefegt werden.” Diobor fichrt in 
Weſentlichen daffelbe als fortdauernde Agyptifde Sitte ag 
6,8). F 
Wir haben alfo den Gefeggeber audy bei Herodot. y 
wiß fehrieb diefer Saſychis: dad Abhandenkommen des erfiig 
Buchſtabens erklärt ſich fehr natürlich) dadurch, daß im ha 
robotifchen Terte dad vorhergehende Wort mit densfelben 
digt: eine ganz gewöhnliche Beranlaffung zur Auslaſſj 
deflelben beim Anfange des folgenden Wortes **). m 
So weit hatten und unfere Unterfuhungen geführt, 4 
Perrings Buch und in der Biegelpyramide, von welcher WM 
die Rebe ift, die unvertennbaren Refte beö Namens von & 
ſorcherẽs finden ließ. 
Die Verfaſſer des franzoͤſiſchen Werkes haben die Md 
mung aufgeftellt, die Pyramide bei Illahun, am erſten Ein 
gange in die zum Fajum führende Schlucht, fei bie ven 
Herodot bezeichnete, Perring hat dad Unmögliche diefer An⸗ 
nahme nachgewiefen. Seine genaue Unterfuchung ergab, 
daß jene Pyramide um eine Zelfenfpige, die ſich 40 Taf 
über ihre Grundlinie erhebt, ald um einen Kern gebaut if, 
und zwar keineswegs mit Biegeln allein: vielmehr gehen 
wagerechte Lagen von gehauenen Steinen von innen nad 





— 


11. Dritte Dynaſtie. Saſpchis Grab. n 
ah fharfer Blick entdedt. Nach Perrings2) Unterfuchung 


: am ed nicht zweifelhaft fein, dag Saſychis Grab bie große 


ahtüche Ziegelpyramide von Dafjur ift. Sie ift ausfchließ: 
4 aus Ziegeln gebaut, und zwar fo vortrefflih, daß man 
fnbich an ben Gegenfaß ber fie umftchenden, aus unregels 
aigen Steinen gebauten Pyramiden erinnert wird. Sie 
i wicht ‚allein die bei weiten anfehnlichfte aller jener Pyras 
wen durch ihre Größe, fondern durch die Pracht ihrer Ans 
we.. Gie allein unter allen Pyramiden von Dafjur, ja 
bberaupt unter allen erhaltenen aͤgyptiſchen, hatte, wie bie 
Micjiſchen, an ber Norbdfeite eine Worhalle oder einen Tem⸗ 
Kl; defien Refte frühere Befchreibungen erwähnen: Perring, 


in Heibſt 1839, fand den Beweis des Dafeins biefer Vor⸗ 
; Wale mur durch die Nachgrabungen, weldye er (jedoch ohne 


Euielg für diefen Zweck) anftellte, um Eingang und Grabs 
Tamm za finden. Die Pyramide hatte große Zerftörung 
aſuhten, und zwar offenbar ſchon zur ägyptifchen Zeit, denn 
es fanden fi Mumien und fpätere hieratiſche Infchriften in 
den Trͤmmern: aber Fein Ziegel war von feiner Stelle ges 
wien, und ber erfahrene Baumeifter und befonnene For⸗ 
(her fogt: man dürfe nur alle übrigen Pyramiden, mit Außs 
nahme der (fpäteren) von Gifeh, namentlidy der größten 
und der dritten, anfehen, um den Ausdruck gerechtfertigt zu 
finden, daß fie den Steinpyramiden fo weit vorgehe, als 
Zeus über die übrigen Götter erhaben fei. Die bei weiten 
groͤßte Zahl jener Ziegeln nun war wirklich von angefhwenms 
ir Erde gemacht. Sie waren 16 Zoll lang, 8 breit, und 
4 5i8 55 di, Einige derfelben waren aus fandigem Lehm 
oder aus Sand gearbeitet, welchen man mit Nilerbe und 
mehr oder weniger Stroh gemiſcht: und nach ihrer befonde: 
*%) Pyramids. Volume III. &, 58 ff. 
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sen Bereitungsart hatten fie verfcjiebene, mit ben Fin 
gemachte Marken. Die Schichten ziehen ber Regel nad) 
Norden nad Süden: von Zeit zu Zeit werden fie d 
Schichten von Dften nach Weſten unterbrochen. Eie w 
alle in feinen trodnen Sand gebettet und die Zwifchenrd 
mit demfelben Bauzeug ausgefüllt. Der Feld begann 
15 Zuß unter der Grundlinie, welche 30 Zuß unter dem 
tzigen Boben liegt. Perring fand die Pyramibe.an d 
Srunblinie 350 Fuß lang: bie lothrechte Höhe. über. 
Grundlinie muß 2153 Fuß gewefen fein: fie beträgt jet 
noch 90 Zuß, von weldyen 82 über dem Sande der A 
liegen: nach dem oben Bemerkten find die übrigen 18: 
durch Trümmer bededt. Die Belleivung zeigt den. Wi 
von 51° 20° 25° und beflcht aus mächtigen Quadern, 
en einer, von Perring gemeffen, 84 Fuß an ber Grund 
batte, bei einer Höhe von 1 Zuß 1 Zoll: oben maf 
6 Fuß Länge. Diefe Auadern waren aber nit s 
derfelben Höhe unb daher die Schichten nit 
gelmäßig. Steineme Krempen in der Form von Sqch 
benſchwaͤnzen verbanden mehrere Duabern, befonders in 
unteren Lagen. Die Löcher, welche man fir die Bauger 
gemacht hatte, waren nachher mit Stüuden deſſelben € 
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kaufen: dann hatte man inwendig die Windel weggehauen, 
ww fo eine Bogenlinie gebildet. Wir haben alfo Anſtre⸗ 
I des Scheined einer Woͤlbung, aber nicht Bogen» und 
Bewölbbau. Das allermerkwuͤrdigſte ift vielleicht die Grund: 
Üge dieſes mächtigen und kunſtvollen Baues. Die Pyramide 
Kauf Sand gebaut, und, dem bekannten Sprichworte zum 
Wir; the: feft, wie ihre Erhaltung beweifl. Man hat ndms 
Mae Enden des Grundbaues auf 4 Schichten von 
Tape eine Steinfläche gebaut; 145 Fuß breit, zu 24 Zoll 
Hi Bis. zu biefer Höhe ift die Steinflähe der Wuͤſte 
hun eine Lage feinen Sandes geebnet. Auf biefe Lage wird 
(ebint: der eingeengte Sand bildet eine unzerftörbare Grunds 
age : Eine ähnliche Bauart bemerkte Perring in dem fo ges 
munkn Campbell⸗Grabe bei Gifeh, dem Tempel mit ben 
Girsgipphen bei der Pyramide von Rigah, der Steinfläche 
um Die aebliche Pyramide von Abufir und einigen kleineren 
Geabanlagen. 
Perring verwandte über einen Monat 60 Arbeiter daran, 
den Eingang zu biefer Pyramide zu entdecken. Mit großer 
Schwierigkeit machte er zuerft einen Einfchnitt ind Gebäude: 
legte dann über 90 Fuß der Nordfeite bloß: alles ohne Er⸗ 
felg. Er fchloß daraus, daß die Grabkammern (wie in der 
Regel) in dem Felfen unter dem Bau fich befänden, und 
daß ein Eingang zu ihnen führe, welcher in einer gewiffen 
Entfernung von ber Pyramide in die Erde hinabgehe. Um 
nen folchen Stollen oder gefenkten Gang zu entdeden, ging 
© darauf los, ihn irgendwo zu durchſchneiden. Zu dem 
Ende z0g er einen Graben von ber Mitte ber Nordfeite 30 
zuß breit, und führte ihn 160 Fuß fort, aber ohne allen 
Erfolg, : Die zugemeffene Zeit war zu Ende; Perring mußte 
ins Fajum eilen: er verhieß dem Schekh des Dorfes und 
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Aufſeher feiner Arbeiter 2 Börfen, wenn fie bis zu feiner 
Ruͤckkehr den Eingang entdeckt haben. würden: allein fie 
lehnten den Vorſchlag ab, obwohl die Bauern keine Arbeit 
hatten. 

In dieſer Pyramide nun ward ein 1 Block gefunden, wel⸗ 
cher den Schild eines Koͤnigs trägt. Leider! iſt nur bad 
Ende erhalten... Dieß zeigt die aufgehobenen Arme ber As 
betung (ke.u, Darbringungen). Sicher ift alfoif daß ber 
ausgefprochene Name, die Sonne ald erſtes Zeichen vorans⸗ 
geſetzt, Ke-rä hieß. Wir ergänzen fie unbedenklich als 

| (Seser) — KE-RA, a 
Neben dem Arme rechts fieht man noch den Reſt eimeh 
viereckten Zeichens: wahrfcheinlich einen Theil der Elle (ma), 
womit der Anfang ded Vornamens Mar&s, in bemfelber 
Schilde, gefchrieben war, Diefer Beiname würde gerade ben 
entfcheidenden Beweis liefern, baß die Pyramide nicht dem 
Haupte der Dynaftie, Seforcheres I., zuzufchreiben fet, für 
melden fonft fpricht, daß die Steine der Bekleidung nicht fo 
regelmäßig behauen find, wie es die Bezeichnung der Epoche 
beim britten Könige der Dynaſtie und koͤnnte vorausſetzen 
laſſen. 

Wir wagen hienach die Herſtellung des Schildes, nach 
dem uns vorliegenden Bruchſtuͤcke, welches die Tafel zeigt, 
folgendermaßen: 


C) 


= 
ul 
U 
Wir geben alfo mit gutem Fuge, wie wir meinen, 


die nördliche Pyramide von Dafiur hier als das Grab 
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von Mares⸗Seſorcheres II., dem Saſychis der griechifchen 
Heberlieferung, der ein Sohn bed großen Gefeßgeberd Seſor⸗ 
tofis I. und felbft Sefebgeber war. 


4, Borläufige Weberfiht ber Pyramidengruppen 
Caſel II., Karte) — die Pyramiden von Abuſir 
Be ah (Zafel VI). 

10 27 Berhältniß der Pyramidengruppen ſich anſchau⸗ 
ci u wmachen, theilt man fie am zweckmaͤßigſten vielleicht 
in drei Hauptmaſſen: eine nördliche und fübliche und eine 
mittlere. Die nördliche beginnt mit der einzelnen Pyramide 
von Abu⸗Röeſch, und ſchließt mit den brei berühmten von 
Giſeh. Die füdliche Gruppe ‚beginnt mit den zwei abge 
finnpften Pyramiden von Biahmu, welche wir ald Eines 
Königs Grab für Eine rechnen, und der Pyramide bed Is⸗ 
mandes beim Labyrinth: dann folgt zweitens die Pyramide 
bei Ptolemais, am Eingange der Felsſchlucht von Illa⸗ 
hun: drittens die von Meydun, und viertens und fünftend 
die beiden von Lifcht. Dieß giebt folgende Ueberſicht: 
Nördliche Maffe: vier große Pyramiden in zwei Gruppen, 
Sudlihe Maffe: ſechs ⸗ ⸗ ⸗Ffuͤnf = 
zuſammen zehn. Alle Übrigen Pyramiden ſtehen in einem 
Keiſe über Memphis, auf Höhen, welche bie Alten unter dem 
Namen bed Sandberges (Mons Psammius) zufammen 
gefaßt zu haben fcheinen. Sie theilen fich in fünf Grup⸗ 
pen. Wenn wir Sakkara mit feinen neun großen (und 
zwei Eleinen) Pyramiden ald Mittelpuntt annehmen, fo ſto⸗ 
gen an biefelben füdlih, durch ein nach dem Fajum ziehens 
des Querthal getrennt, die vier Königögräber von Dafjur 
(beim alten Akanthus wahrfcheinlich) außer einer Eleinen Py⸗ 
ramide. Die eine jener großen haben wir ald Grab bes 
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vierten Königs dieſer Dynaftie, Mares⸗Seſorcherẽs, na 
wieſen. Nordoͤſtlich aber fließen fih an bie Sal 
Gruppe an: zunächft drei große (mit einer Heinen) bei A 
fir, weiterhin Eine bei Rigab, und endlich, jenfeits 
nördlichen Thales nach dem Fajum, Eine bei So wije 
Arien. Faſſen wir alles zufammen; fo haben wir 
neun Königsgräber von Sakkara: um fie geſchaurt, 
fünf Königögräber , dort vier, zufammen achtzehn Hate 
jenen zehn entfernteren, zufammen acht und zwanzig Ri 
graͤber. Diefe acht und zwanzig Pyramiden müſſen 
nigftens acht und zwanzig memphitifche Herrſcher einf 
Ben: wir werben finden, daß die zwei von Biahmu 
Einem Herrſcher zulommen, dagegen einige flr mehrere 
gerichtet waren. Wahrfcheinlih waren, mit Aus 
der von Biahmu, nur Könige in bdiefen großen 9 
miden beftattet: bie Bleineren werben als Gräber der 
ginnen ausdrücklich genannt. Es gab aber auch Mit 
rungen, alfo Könige neben einander, und biefe mochten 
ein gemeinfhaftlihes Grab bauen. Man Bann daher 
Wahrſcheinlichkeit, das eine gegen das andere rechnend, 
nehmen, daß jene acht und zwanzig Pyramiden eben fo 
Regierungen darftellen. Alle dieſe müflen memphitifche 
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achte und neunte, alfo die beiden letzten Könige diefed Stam⸗ 
web in Abufir begraben liegen, wo dann nody Eine Pyramide 
keig bleibt, wahrfcheinlich bemfelben Etamme zugehörig. 

Wir werben fpäter auf dieſes Verhaͤltniß ber Pyramiden 
zu den Regierungen zurüdtommen. So wie ſich das Raͤth⸗ 
fd des alten Reiches vor und entwirrt, wird ein uͤberraſchen⸗ 
wi BL in jene geheimnigvollen Gräber fallen. Wie: 
fie nit allein bie unzerflörlichen Zeugniffe für 
Ye G Itiichkeit der uns uͤberlieferten Koͤnigshaͤuſer und 
Reintnamen, ſondern wir duͤrfen auch hoffen, in vielen von 
dm; wo nicht in allen, bie ficherfte Beflätigung ber Na: 
menwnd Folge von Königen zu finden, welde ihr Schooß 
litgt, und die wir mühfam aus dem Schutte fo vieler Jahr⸗ 
taufenbe herauszufuchen und zu ordnen uns beftreben mürffen. 

Bir geben jetzt alfo zunsrderft den Plan des Pyrami⸗ 
benfelbes von Abufir (Zafel V.). Das Feld, welches hier 
datgeſtelt wird, ift eine Zelfenhöhe, die fih 80 Fuß über 
die anfiegende bebaute Ebene erhebt: nach biefer zu, um bie 
Ppramiden her, liegen Gräber, jedoch nicht in ſehr bedeu⸗ 
tender Zahl: ausgemauert, weil der Thonboden Feine Stollen 
und Schachten in denfelben zu treiben erlaubt. Diefer Karte 
fügen wir auf zwei andern Blättern (VI. VIL.) Plan und 
Durchſchnitt der beiden Pyramiden aus jener Gruppe hinzu, 
welche ſich und als die Grabftätten des achten und neunten 
Königs Fund gegeben haben. 

Die beiden Pyramiden find fi in Höhe und Bauart 
Bemli gleich. Das Innere befteht aus unregelmäßig ge: 
ten, mit Nilerde flatt des Mörtels verbundenen Stein: 
böͤcken des Bodens, von ungleicher Größe: die dußere Be 
leidung iſt aus trefflichen Quadern von Turah (Troja), die 
der Gaͤnge von Granit. Jene Bekleidung iſt nicht allein 
vlt, fondern auch faft ganz verfchwunden: ohne Zweifel 

. 7 






[} Zweites Buch. Altes Reich. 


fruͤh verbraucht fir Bauten. Denn für Cairo Tagen du 
Pyramiden von Giſeh bequemer, Alle drei find in Stufe 
gebaut, und erft nachher pyramidaliſch ausgefüllt. LI 


5. Die mittlere Pyramide von Abufir, Orak 
Rafefurs, des achten Königs. di 

Sie ift die größere: fie maß an ber Grundlucs Kl 

jetzt mißt fie 213: die Höhe war 1714 Fuß, RER Ip 
107 Fuß. Es bedurfte einer großen Zerſtoͤrung, zuerſt ml 
ſich den Weg zum Eingange zu bahnen, wobei die noͤrdlich 
Vorderſeite bebeutend ausgehauen werden mußte, da bie ve 
witterten Trummer bed Gemaͤuers auf bie Arbeiter fick 
Zulegt mußte man einen Weg nach unten ſich bahnen, di 
auf den Gang zu floßen, ben man ganz richtig bort va 
muthete. Das Blatt zeigt dieß anſchaulich. So entbedt 
man, daß ein gefenkter Stollen, wie gewöhnlich, zu einen 
wagerechten Gang führte, deſſen Boden etwas niedriger Hegı 
als die Grundlinie. Er ift 63 Fuß lang, 5 Fuß 10 300 
body, und 5° 1” weit, Der Eingang war durch Granit 
blöde ganz verflopft, nachdem er feinen urſpruͤnglichen Zwet 
durch die Hereinſchaffung der Mumie erfüllt hatte: weiter hü 
verfperrte ein granitnes Fallthor den Gang. Die Grabkam 
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wer, Hart: unter ber Dede bed etwa 14 Fuß weiten Ges 
mie — bie Trimmer machten genaue Meffung unmögs 
id — bildet die obere Bekleidung bed Ganges ein unges 
janer Stanitblod (D), ohne Zweifel, um den durch Die Aus⸗ 
Wang geſchwaͤchten Bau zu flärken. Um das Gewicht ber 
mftefenden Maſſe zu brechen, waren bie drei übereinander 
izenben Decken in verfchiedenem Winkel gelegt. 
vBeligramide fieht von außen wie ein vieredter Erd⸗ 
Weekend; ber Schutt bedeckt faft allenthalben ihr flattliches 
Gisiagemäuer. 

DaB iſt das Grab Rafefurd, des breizehnten Könige bes 
AAxmedreiches, des achten des Memphisſtammes. Die Dies 
sugigpben, welche feinen Namen Fund thun, find auf Steins 
Wide gemalt, bie von der Bekleidung uͤbrig geblieben. 


6. Die aͤrdliche Pyramide von Abufir, Amchu⸗ 
a8 Grab. 
Eie hat folgende Maße: 

Grundlinie: urfprünglih 357 Fuß. . . jekt 2165 

Lothrechte Höhe ⸗ 1624 = . . . = 118 

Winkel der Bekleidung: 51° 42° 35”, 
Die Führung der Gänge und ihre Werfperrung find ganz 
wie bei der eben befchriebenen. Die Grablammer, 11 Fuß 
8 3. breit, von Norden nah Suͤden, im Mittelpunkte der 
Ppraniide, hatte 123 Fuß Höhe in der Mitte, 94 in den 
Seiten. Sie hatte noch andere Räume neben fih: ein Ein 
fang bei G führte in einige tiefer liegende Räume oͤſtlich. 
die Zerſtoͤrung des Innern übertrifft noch die von Rafofis 
Grabe, Selbft die ungeheuern Blöde, welche die Grab: 
Immer deckten — einige meffen 35 Fuß 9 Zoll bei 12 Fuß 
Dide — waren bis auf wenige Truͤmmer zerſprengt. Die 
Unterfuchung diefee Pyramide gehörte mit au ben ſchwierig⸗ 

x 
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fien und gefahrvollſten Arbeiten bes trefflichen Rimfiiers m 
ſeines unerſchrockenen Auffehers Abd el Ardi. Dreimal fl 
ten hereinfallende Trümmer die endlich entdedte Grabkan 
mer: ein Arbeiter wurde in einem Gange faft ganz verfhk 
tet: allein bie Unterfuhung ward immer wieder mit ernen 
ter Anftrengung aufgenommen und endlich zum Ziele geficht 

Um die Pyramide her zieht eine Umhegungsmaner, d 
einen zwei Buß hoch gepflafterten ‚Hof einfhlißt, Ra 
Dften führt leiſe auffteigend zu ihr ein Steindamm, an da 
fen Anfang ein Gebäude geftanden zu haben ſcheint. Gi 
und Gemächer, fo weit man fie beobachten Fonnte, wen 
mit großen Blöden von Kalkftein aus ben Turah⸗Bruch 
aufs vortrefflichfte und Eünftlichfte gearbeitet. Vom Sath 
phage gaben einige Stüde ſchwarzen Bafalts, ohne Arhd 
Kunde, 

DD im Plan und Durchſchnitt find Stügmauern, au 
nahmöweife mit großer Regelmäßigkeit und Sorgfalt gebau 
mit dem inneren Gemäuer verglichen, Herr Perring verm 
thet, der Zweck ihrer Errichtung fei gewefen, bie Aufflhrn 
der Maffe der Pyramide möglich zu machen, ehe bien 
der größten Sorgfalt audgearbeiteten Gänge vollendet w 
zen. Auf diefen Mauern wurden bie Hieroglyphen mit de 
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wähnung thun, machen wir barauf aufmerffam, daß der 
Steindamm, welcher zur mittleren Pyramide führt, kurz 
vor ihr rechts ablenkt: feine gerade Fortfehung wuͤrde auf 
bie noch koͤnigsloſe große Pyramide führen. Diefe muß 
alſe Alter als die beiden andern fein. Perring hat auch fie 
minfuht: Bau und Eimichtung und Zerftörung find ganz 
dieſelben: bie Werhältniffe find aber großartiger: fie maß an 
ve Semwlinie 3593 Fuß — jetzt noch 35 — und hatte 
ar Hohe von 227° 10° — jet 164 — : zur Grabkammer 
Art cin Eingang von 104 Fuß. Ein Stüd Holz, in das 
Gemdure eingezwängt und volllommen erhalten, findet fich 
de beittifchen Mufeum. 

De angefangene Bau endlich, nahe bei der großen 
Pyramide, welchen der Plan zeigt, war ebenfalls nichts als 
eine angelegte Pyramide, Man kann den Eingang an ber 
noͤrdlichen Seite und die Ausgrabung für Gang und Ge: 
maͤcher nachweifen. 

Bar fie ein mißlungener Verſuch, oder war fie für den 
naͤhſten König beftimmt, ber aber durch Tod oder auf an: 
dere Weife des Thrones verluftig ging, und einem neuen 
Stamme Platz machte ? 

Gewiß gehört die große Pyramide diefer Dynaftie zu: 
md wahrfcheinlich dem unmittelbaren Vorgänger von Ras 
ſoſis. Diefer ift Sefortofis IIL., der Goldne, nach der era 
bofthenifchen Ordnung: gleichzeitig Dem manethonifchen Achẽs. 

Dafiur und Abufir zufammen bergen in ihren fieben 
großen Pyramiden wahrfcheinlich nicht mehr als fieben Koͤ⸗ 
nige, und zwar ohne Zweifel fieben von den neun unferer 

Dynaſtie. Wir haben alfo noch für zwei berfelben eben fo 
viele Pyramiden, wahrſcheinlich ſuͤdlich, anzufprechen, 
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tigen, dritten Könige des Memphis-Reiches beilegt. Jeder 
falls muß diefer mit jener Einrichtung vollfommen einverflar 
den gewefen fein: denn alle Hauptfige jenes Dienftes geh 
ten offenbar zum memphitifhen Reiche. Hatte vielleicht di 
alte Menesftamm vorzugsweiſe die Anordnung der geiftliche 
Angelegenheiten? Dergleichen bleibt gewöhnlich dem wenig 
Mächtigen, aber Aelteren, 

Vom dritten Könige, Bindthris, dem 47 Yahre &ı 
Regierung beigelegt find, heißt es, daß 

„unter ihm bie weibliche Thronfolge feftgeftellt wurde, 

Vorher alfo waren die Frauen vom Throne auögefchloffe 
d. h. gefeglich: denn offenbar blieben fie es im Reiche and 
der That nach, immer. Die Regierung der Nitöfris in d 
fechften Dynaftie beweift nichts dagegen: fie regierte a 
Wittwe „an ihres Mannes Statt” Dieß deutet aber eu 
befondere Uebereintunft an, Erbtöchter müflen oft vorg 
kommen fein, allein wir finden ein Beifpiel, daß fie regien 
Im neuen Reiche koͤnnen wir beweifen, daß fie ausgeſchloſſe 
wurden, obwohl fie Anſpruche gemacht zu haben fcheinen. - 
Beim fiebenten und legten Könige dieſer Dynaftie fandı 
die Auszligler beigeſchrieben: 
„unter ihm foll, nad) einer Sage, das Nilwaffer ei 
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möchten ſich aber wohl noch einmal in ben Trummern von 
Unpes, diefer bis jeht, trok Strabo's Berichte, und trotz des 
wien Fundes der Königstafel, faft ganz von den Reifens 
in vernachläffigten Urſtadt Aegyptens finden. 

Es verdient auch Beachtung, daß der zweiten thinitis 
khen Linie, fo wenig ald dem erften memphitifchen Herrſcher⸗ 
harſe, auch nur entfernt die Erbauung Thebens beigelegt 
wird, von der wir ſchon oben bemerft, daß fie, nach allen 
Baichten, Sagen und Spuren, Über das Gefchichtlicye hin; 
ai, Einen Erbauer von Memphis aber erwähnt 
ein von Diodor uͤberliefertes Bruchftüd einer Volksſage. Nach 
ij fol der achte der Nachfolger von Buſiris II. Mem⸗ 
wo erbaut haben: feine Tochter Memphis (hieß es in ber 
Base) Habe vom Vater Nil den Aegyptos geboren, einen ges 
then und milden König, feinen Nachfolger. Buſiris II 
bidet nemlich das Ende der vorgefchichtlihen thebaifchen 
Uhefefrung: er ift Erbauer Thebens. Auf ihn folgte 
fine andere Dynaftie, und jener König war der achte ber Nach⸗ 
kommen des zweiten Bufiris: alfo eine Dynaftie von neun 
Knigen, Ex war Memphit, gründete Memphis, erbaute eine 
von Spätern nicht übertroffene, jedoch ber älteren (thebais 
ſchen) nicht gleichfommende Königäburg. Sein Enkel, vom 
göttlichen Nil erzeugt, regierte nach ihm, als ein gerechter 
und milder König, Wie hieß nun jener Herrſcher, der Er: 
bauer von Memphis? Uchoreus (dreiſilbig, Uchoreus). 
Sollten wir in ihm nicht Seſorcheres I. erkennen, den Gruͤn⸗ 
der des memphitiſchen Königshaufes +5)? Jenes Königs Ens 
Bl war der gerechte und fromme König, Aegyptos Water. 
Der Nachfolger des Sohnes von Seforchered war ber große 
und milde Sefortofis I., den die griechiſche Weberlieferung Eennt, 
Haͤngt auch vielleicht die Nachricht von der Zulaffung ber 
“) GECOPXEPETC ftatt OTXOPETC. 
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Frauen zum Throne mit ber Sage von einer Toch 
ned mempbitifchen Hauptes zufammen? Sie fällt weı 
in ber Zeit ganz genau mit ihr zufammen. 

So weit war unfere Forſchung gediehen ( Februar 
als wir von Lepſius die Mittheilung dreier in dem ( 
felde der Pyramiden von Gifeh. gefundenen Könige 
empfingen, die, bis jest ganz unbekannt, offenbar in 
Zeitraum gehören. Der eine ift 


+ 


U 
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alfo U-seser-kef. Sollte es nicht der Denkmalna 
eben beſprochenen Namens fein, ber U-cho-reus D 
Seſorcheres (wie wir ihn hergeftellt) des Eratofthene: 
dere Vermuthungen werben wir bei ber vierten und 
Dynaſtie vorbringen. 

Der zweite ift 
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möchten ſich aber wohl noch einmal in den Trümmern von 
Abydos, diefer bis jest, trotz Strabo's Berichte, und troß bes 
rihen Fundes der Königstafel, faft ganz von ben Reiſen⸗ 
den vernachläffigten Urftadt Aegyptens finden. 

Es verdient auch Beachtung, daß der zweiten thinitis 
ſchen Linie, fo wenig ald dem erften memphitifchen Herrfchers 
hauſe, auch nur entfernt die Erbauung Thebens beigelegt 
wird, von der wir fchon oben bemerft, daß fie, nach allen 
Betichten, Sagen und Spuren, Über das Geſchichtliche hin: 
anliegt. Einen Erbauer von Memphis aber erwähnt 
an von Diodor überlieferted Bruchftüc einer Volksſage. Nach 
in fol der achte der Nachfolger von Buſiris IL Mem⸗ 
phis erbaut haben: feine Zochter Memphis (hieß es in der 
Gage) habe vom Vater Nil den Aegyptos geboren, einen ges 
rechten und milden König, feinen Nachfolger, Buſiris IL 
bildet nemlih das Ende der vorgeſchichtlichen thebaifchen 
Ueberlieferung: er ift Exrbauer Thebens. Auf ihn folgte 
eine andere Dynaſtie, und jener König war ber achte der Nach: 
Fommen des zweiten Buſiris: alfo eine Dynaſtie von neun 
Königen, Er war Memphit, gründete Memphis, erbaute eine 
von Spätern nicht übertroffene, jedoch der älteren (thebais 
(hen) nicht gleichfommende Königsburg. Sein Enkel, vom 
göttlichen Nil erzeugt, regierte nach ihm, als ein gerechter 
und milder König, Wie hieß nun jener Herifcher, der Erz 
bauer von Memphis? Uchoreus (dreifilbig, Uchoreus). 
Sollten wir in ihm nicht Seforcheres I. erkennen, den Grüns 

der des memphitifchen Königshaufes *°)? Jenes Königs En⸗ 
fel war der gerechte und fromme König, Aegyptos Vater: 
Der Nachfolger des Sohnes von Seforchered war ber große 
und milde Sefortofis I., den die griechifche Weberlieferung kennt. 

Hängt auch vielleicht die Nachricht von der Zulaffung ber 
45) CECOPXEPETC ftatt OTXOPETC. 
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Frauen zum Throne mit dee Sage von einer Tochter je 
ned memphitifhen Hauptes zufammen? Sie fällt wenigfiens 
in der Beit ganz genau mit ihr zufammen. 

&o weit war unfere Forſchung gediehen (Bebkuar 1843), 
als wir von Lepfius die Mittheilung dreier in dem Gräber: 
felde der Pyramiden von Gifeh. gefundenen Koͤnigsſchilder 
empfingen, bie, bis jest ganz unbefannt, offenbar in biefen 
Beitraum gehören. Der eine ift 


Am 


— 


alſo U-seser-kef. Sollte es nicht der Denkmalname des 
eben beſprochenen Namens fein, der U-cho-reus Diodors, 
Seforchered (wie wir ihn hergeftellt) des Eratofthenes? An 
dere Vermuthungen werben wir bei ber vierten und fünften 
Dynaftie vorbringen. 

Der zweite ift 


ul 
u 
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finden. Aber ed kann auch ein und in deu Liſten nicht ges 
nannter mempbitifcher König diefes Zeitraums denfelben Ra: 
men geführt haben 

Der zweite Name ift folgender: 


* 
U 
7! 
alfoA-A-KE.U. Diefes Schild erflärt den Ramen bes fiebens 
ten manethonifchen Herrfchers der dritten Dymaftie: Aches. 
Sollte ihm alfo vielleicht die große Pyramide von Abufir zus 
gehören, die jedenfalls älter ift ald die des Rafofis, des ach⸗ 
ten König3 der Dynaftie. 

Außerdem hat die planmäßige Audgrabung bed Gräber 
feldes um die großen Pyramiden den Namen des Königs An 
zum erftenmale ‘auf einem gleichzeitigen Denkmale ergeben: 
mit einer leichten Verſetzung der Hieroglyphen, nemlich fo: 


=> 


AANARN 


| 


Unfere Annahme über feine Stellung als eines Königs der 
dritten Dynaftie hat alfo dadurch eine hoͤchſt erfreulide Be 
ftätigung erhalten. 

Mir fchließen nun mit einer vollftändigen Ueberficht der 
Liften, Denkmäler und gefchichtlichen Nachrichten aus dieſem 
zweiten Zeitraum bed Menedreiches, welche die zweite und 
dritte Dynaftie neben einander darftellt, und jene neuen Kö 
nigsnamen in ihrer Verbindung mit der bisherigen Forſchung 
zeigt. 
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Vergleichende Darftellung ber zweiten und britten Dymaflie 
9 Könige, 224 Jahre. 
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Die ägyptifchen und 
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Die Bergleihung der Regierungsfummen bietet einige 
überrafchende Ergebnifle. Die Summe der dritten mane⸗ 
thoniſchen Dynaftie, wie ihr Tert jest fleht, war 214 Jahre, 
Run mußten wir aber im Anfange derfelben die beiden letz⸗ 
tem Regierungen des Verzeichniſſes der zweiten Dynaftie her⸗ 


Übernehmen, mit . 2. 2 2 20000. 78 Jahren: 
flott des erſten Könige, mit welchem fie jegt 
beginnt, mit 28 


⸗ 
es ergiebt ſich alfo eine Vermehrung von . . SO Jahren 
Dagegen verlieren wir unten durch Vertauſchung 

von II. 8, 9. mit IV. 5, 6. (56 mit 47) 9 = 
Diefe abgerechnet, bleibt reiner Zuwachs der 

Summe . 2: 222000. . N Iabee: Jahre: 
Alſo betraͤgt die aͤchte Summe der manethoni⸗ 
ſchen Zahlen (14 4 41). .... 45 Jahre⸗ Jahre: 
wozu bei der vierten Regierung (27 ft. 17) 10 

Ichemht 2200 .. 10 = 

2355 Jahre. 

Bir gewinnen alfo auch hier das durchgängige Verhaͤltniß 
der eratofthenifchen und manethonifchen Summen : diefe find, 
in der Regel, immer größer, weil alle im Geſchichtswerke 
vorkommenden Zahlen der Mit: und Nebenkönige, oft auch 
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und Spalte in die andere fich verlor, noch vorgefunden, 
obwohl er auch die erfle Regierung zu 28, unb bie 
zweite zu 29 angiebt, gerade wie Africanud. Denn bie ſechs 
legten Könige, für welche er weder Namen noch Jahre giebt, 
zegierten nah hm . 2 2 0 0 0 0 0. 18 Jahre. 
Rechnet man hierzu feine erfte und zweite Res 
giertung, Mt 2 2 0 0002. 7 3 

fo erhält man die obige, ächte Summe, von 5 Jahren, 
Höchftwahrfcheinlih fand alfo Eufebius diefe Zahl noch ir⸗ 
gendwie verzeichnet, und gewann 198 einfach dadurch, daß 
er feine beiden namhaften Regierungen (28+29) von ihr 
abzog. 

Dieſes Zuſammentreffen ſcheint uns fuͤr das geſchicht⸗ 
liche und chronologiſche Verhaͤltniß und die Herſtellung des 
Textes beider Dynaſtieen, der zweiten und dritten, und zu⸗ 
gleich als Beſtaͤtigung der von uns vorgenommenen Ver⸗ 
ſetzung der beiden letzten Regierungen der zweiten in den 
Anfang der dritten, nicht ohne Bedeutung zu ſein. Noch 
mehr vielleicht iſt es, was wir oben gefunden, und eben wies 
der berührt, daß ndmlidy die Summe der Regierungen der 
zweiten Dynaſtie, nach jener Ausfcheidung der achten und 
neunten Regierung, gerade 224 Jahre, d. h. genau eben fo 
viele Jahre beträgt, ald die Dauer der dritten Dynaftie nad 
Eratofthenes geläuterter Zeitreihe. Wir haben ſchon gefehen, 
daß beide Dynaftieen nach Eratofthened einen gemeinfchaftlis 
hen Anfangs» und Endpunkt haben müffen, und nah Mas 
netho's hergeftellter zweiter Dynaftie diefen würklich haben: 
der nächfte Abfchnitt wird und dad Haupt der vierten Dy⸗ 
naftie als Herrn von ganz Aegypten zeigen. 

Wie follte alles dieſes Zufammentreffen nicht ein Be⸗ 
weis der Nichtigkeit unferer Annahme, und damit der Her: 
ſtelbarkeit der aͤgyptiſchen Zeitrechnung ſein? 
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Bir fliehen am Ende eines Abfchnittes des Menesrei- 
ches. ‚Nachdem daſſelbe 190 Jahre unter fünf ſich folgenden 
Regierungen beftanden, theilte ſich die Herrſcherfamilie, und 
nach ihr wahrſcheinlich Ober⸗ und Unter:Aegypten, in zwei 
Theile: die Reichs-Dynaſtie, die memphitifche regierte 24 
Jahre, die thinitifche eben fo lange, jene in 9, diefe in 7 Re 
gierungen. Nach. 414 Jahren alfo vereinigte die vierte Dy⸗ 
naftie wieder das ganze Reich. 

Die manethonifhen Zahlen für die erfte (253) und fr 
die dritte Dynaftie (214 — 245 — 355) waren alfo nichts al 
Bufammenzählung ber in ihnen aufgeführten Regierungszah: 
len. Unter diefen befanden fi aber Wiederholungen und 
Verdoppelungen. Laͤßt man diefe aus; fo erhält man 

für die erſte Dynaſtie . . . 188 (ft. 190), 

für die dritte Dymaflie . . . 215 (fl. 24). 
Die richtige Zahl für die Dauer dieſes zweiten Zeitraums 
iſt aber in ber Summe der hergeftellten ‚weiten Dynaſtie 
erhalten. Die Gleichheit und Geſchichtlichkeit der Quellen, 
aus welhen Manetho und Eratofthened, unabhängig von 
einander, ſchoͤpften, ift alfo unverkennbar, 





Dritter Abfchnitt. 





Bierte Dynaſtie. 
Das vereinigte Reih: 155 Jahre. 


l. 
Einleitung und Ueberſicht. 


Wir ſtehen vor einem Stamme von Koͤnigen, von deren 
Leben der eifrig forſchende Herodot außer unzuſammenhaͤn⸗ 
genden Reſten von Geſchichte nur Sagen und Volksmaͤrchen 
erkunden konnte: vor den Erbauern der großen, weltberuͤhm⸗ 
ten Pyramiden. Wenn der Vater der Geſchichte die von ihm 
vernommenen Erzaͤhlungen uͤber jene Koͤnige den Hellenen 
mit voller Unbefangenheit vortrug, richtig in Namen und 
Folge, wenngleich gaͤnzlich verfehlt in der chronologiſchen 
Einordnung dieſer Koͤnigsreihe; ſo begann ſchon Manetho 
einen Streit darüber mit ihm, wie die traurigen Bruchftüde 
bei den Auszuͤglern beweifen. Die alerandrinifchen Griechen 
aber und ihre Nachfolger machten die Frage nach den Er⸗ 
bauern, ber Anlage und der Einrichtung biefer Pyramiden 
zum Gegenftande ihrer Forfchungen. Plinius macht eilf fol 
cher griechifhen Gelehrten namhaft, deren nur einige uns 
mehr ald dem Namen nad) befannt find, andere ganz un: 
8* 
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befannt: die Werke find Längft in Byzanz untergegangen. 
Durid der Samier, Geograph und Gefchichtfchreiber, der 
aus Strabo befannte Artemidorus, aus Ephefus, ber unter 
ProlemäusLathyrus lebte (gegen 130 v. Ch.), und der bekannte 
Chronograph Alerander Polyhiftor möchten leicht die ausge 
zeichneten fein: und von den unbekannten wollen wir hoffen, 
daß feiner fo fchlecht war wie der vielbelefene Schwäge, 
der urtheildlofe Apion. „Aus allen diefen läßt es ſich nick 
beſtimmen (fagt Plinius), wer fie gebaut.” Er tröftet ſich 
damit, daß jene Könige ihr Schidfal verdient, da fie ſolch 
ungeheuern Aufwand auf nuglofe, eitle Baue verſchwendet. 
Doch find es auch nach Plinius, und bid auf unfere Zeiten, 
vorzugsweiſe diefe Pyramiden geweſen, welche die Neugierde 
und Wißbegierde ber Gefchlechter erregt, die an ihnen vorbe 
gezogen, und welche die Zorfcher und Denker aller Völker 
zu den verfchiebenartigften Wermuthungen über Urfprung und " 
Beit der Erbauung, ja zulegt felbft, nachdem alle Kraft der 
Ueberlieferung verſchwunden war, über den Zweck derfelben 
anfpornten. Es ift Zoega's Verdienſt, auch hier der ge 
funden Vernunft und den griechifchen WBerichterftattern dad 
Wort geredet, fo wie durch eine umfaffende und gewiflenhafte 
Belefenheit den Thatbeſtand zufammengebradt zu haben. 
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gang zur zweiten Pyramide gefunden. Er war bis zur Gras 
besfammer durchgedrungen, jedoch ohne mehr als feine Vor⸗ 
gänger eine Spur von Hierogiyphen zu finden. Es wird 
wohl den meiften unferer Leſer nicht unbelannt fein, daß 
Vyſe's Unternehmung die Namen der Könige zu Tage ges 
fördert hat, welche, nach den alten Berichterftattern, die Er⸗ 
bauer derfelben find, und daß in der britten die Mumie, 
Sargvedel und Namensfchild des Königs wiedergefunden 
worden, welcher unter dem Namen Mykerinus, Mekerinus, 
durch die Stiechen als ihr Exrbauer genannt wird. 

Diefer Umftand forderte zu einer Forſchung auf, welche 
bis dahin niemand verfucht hatte, nämlich die Herftellung ber 
vierten manethonifhen Dynaftie nad) den Dentmälern. Es 
fand fich bald, daß auch hier die gefchichtliche Wahrheit, trog 
jener Entdedungen, um welche und Herodot wie Plinius bes 
neiden würden, nicht oben auf dem Schutte der Zahrtaus 
fende für den erſten SHerantretenden zur Schau liegt, fons 
dern mit dem Ernſte und der Mühe redlicher Forſchung, ja 
faft unfehlbar auf Um: und Irrwegen, aud den Truͤmmern 
hervorgefucht werden muß. Die erfte Folge der unermartes 
ten Entdedung war, daß fich Fragen aufdrängten und Schwies 
rigkeiten in jener Herftelung zeigten, an welche man früher 
nicht gedacht hatte Wie flimmen die Dentmalnamen mit 
der Ueberlieferung der Griechen und mit den Kiften? Welches 
ift die Folge der Pyramidenerbauer? Welches ihre Zeit? Wir 
hatten damals fchon die Herftellung der Chronologie der drei 
ägyptifchen Reiche und fo weit gefichert, als es ber chronolos 
gifche Zweck erforderte, und fo konnte und Fein Zweifel übrig 
bleiben, daß Eratofthened auch hier ſich als Wermittler zwi: 
fchen den manethonifchen Liften und den Dentmälern bewaͤh⸗ 
ven würde, Wir verfuchten alfo, mit ben damaligen Hülfs- 
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mitteln der Forſchung, eine Herſtellung, und machten biefe 
zum Gegenftande der Vorleſung, mit welcher es uns vergönnt 
war, die Stiftungsfeier des archäologifchen Inftituts, am Ges 
burtötage der Roma, im Frübjahre:1839 vor der Königl, Ges 
felfchaft der Literatur in London einzuleiten. Diefe Vorle⸗ 
fung erſchien damald in einem wiffenfhaftlichen Blatte +), 
und zeigt den damaligen Stand unferer Unterfuchung, fo wie 
deren Verhaͤltniß zu Herrn Bird und Lenormant, welche 
zuerft ſich (jener mündlich gegen mich) über die Lefung be} 
ägyptifchen Namens von Mykerinus auögefprochen. 

Wir freuen und jest im Stande zu fein, dad bamald 
. Gefundene in der Hauptfache zu beflätigen, In Eineg 

Punkte hoffen wir ed zu berichtigen, : ; 

Der Plan unferer Forſchung iſt diefer, Wir werben 
dießmal damit beginnen, unfern Lefern fogleih neben ben 
Liften (wie fie fich finden, nur mit der ſich von felbft verfte: 
benden WVerbeflerung eined Schreibfehlerd in den Mencheres⸗ 
Namen bei Eratofihenes) die Denfmalnamen und die grie— 
hifchen Ueberlieferungen zu geben, beide nach unferer An— 
ordnung. Diefe Anordnung werben wir dann durd) eine vor— 
läufige Vergleihung der Königsliften und der Dentmalnac — 
men rechtfertigen. Hierauf werden wir die Zafel von Abe - 
008 zu Hülfe nehmen, und dann erft die Denfmalnamer, 
fo wie die griechifchen Ueberlieferungen genauer unterfuhen®. 
So vorbereitet werden wir die Pyramiden felbft, jener Ks: 
nige Gräber, befragen und ihr Inneres darlegen, Wir ſchlĩ e> 
Ben zulegt auch hier mit einer gefchichtlichen Herflelung urad 
zufammenfaffenden Ueberſicht. 

Es wird unferen Leſern bei diefer Unterfuchung nicht 
auffallen, daß fi uns in Herftellung der vierten Dynaftie 

*5) The Literary Gazette. 27. April 1839. 
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mehr Schwierigkeiten zu zeigen ſcheinen, ald in ben vorher: 
gehenden. Man: könnte allerdings vorausfegen, die Schwies 
rigkeiten müßten fich vermindern, fo wie die Gefchichte forts 
ſhreitet und die Denkmäler ſich vervielfachen. Allein wir 
haben im erflen Buche bereitö darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Natur der ägyptifchen Ueberlieferung, mit ihren Vers 
zihnungen aller Könige, die neben ben Hauptlönigen res 
giert, mit ihren Summen von Regierungsjahren, die gar nicht 
die Dauer des Zeitraums ausdruͤcken, und mit der unaus— 
bleihbchen Verſchiedenheit der Dynaſtienamen und der per⸗ 
Anlihen Bezeichnung, welche wir, bei gleichen Koͤnigsna⸗ 
men, durch den Zuſatz: „zweiter“, „britter”, „vierter” und 
fo weiter ausdruͤckken, ſchon an ſich allein die Schwierigkeis 
ten in demfelben Maaße bäuft, wie mehr Einzelned über 
die Befcichte der Regierungen verzeichnet war. Dazu kommt 
die forglofe und unkritifche Art, mit welcher der größte Theil 
unferer jegigen Gewaͤhrsmaͤnner, namentlih Diodor und 
Pins, die ihnen vorliegende alte Forſchung uns überliefert 
haben, Endlich find die Liften Manetho’3 hier auch verwirts 
kr als früher, weil die Auszügler fo viel mehr Namen, Zah⸗ 
em und Summen vorfanden ald früher. Doch ift auch hier 
die geduldige Forſchung belohnend, 
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mitteln der Forſchung, eine Herflellung, und machten biefe 
zum Gegenftande der Vorlefung, mit welcher es und vergoͤnnt 
war, die Stiftungsfeier des archaͤologiſchen Inflituts, am Ger 
burtötage der Roma, im Fruͤhjahre 1839 vor ber Koͤnigl. Ges 
ſellſchaft der Literatur in London einzuleiten. Diefe Vorle⸗ 
fung erfhien damals in einem wiſſenſchaftlichen Blatte *%), 
und zeigt ben damaligen Stand unferer Unterfuhung, fo wie 
desen Verbältniß zu Herrn Bird) und Lenormant, welde 
zuerſt ſich (jener mündlich gegen mich) Über die Lefung de 
Agyptifhen Namens von Mykerinus ausgeſprochen. 
Wir freuen uns jegt im Stande zu fein, bad bamak 
. Gefundene in ber Hauptfache zu befldtigen. In Einem 
Yunkte hoffen wir es zu berichtigen, 

Der Plan unferer Zorfhung ift dieſer. Wir werde 
dießmal bamit beginnen, unfern Lefern fogleih neben ben 
Kiften (wie fie ſich finden, nur mit der ſich von felbft verſte⸗ 
henden Werbeflerung eines Schreibfehlers in den Mencheres⸗ 
Namen bei Eratofihenes) die Denkmalnamen und die grie: 
chiſchen Weberlieferungen zu geben, beide nach unferer An 
ordnung. Diefe Anordnung werden wir dann durch eine vor: 
laͤufige Vergleihung der Königsliften und der Denkmalnas 
men rechtfertigen. Hierauf werden wir die Tafel von Aby 
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Dynafie 









An — Denkmäler, Griechifche Schriftfteller. 
ydes. Herodot. | Diodor. 


1.CHUFU: Wand»|Cheops 50|Chemmis . 80 
Inſchrift (Gteins| gottlofer Ks) (ben fo.) 
zeichen.) in ber gro⸗ nig: Erbauer 
gen Pyramide von) der größten 
Bifeh, mit dem fol:| Pyramide in 
genden Namen. 10420 Jahr. 


(l.4.a. 
IL... F.2.CHNEMU- Chephren . 56/Kephrön . * 
CHUFU: häufig in deffen Bruber, (Eben fe fo.) 
Steinzeichen und an⸗ Erb.der zweits 
dern Inſchriften der großen Pyra⸗ 
großen Pyramide: mide. 
bisweilen auch blos 
CHNEMU (Tafel 
ViI.) (I. 4. b.) 
























KV.M 
TER) KE- 
RA. (1.4. c.) 


XV.MEN-KE-|4. MEN-KE.U-RA : |Mykerinus, deö|Mykerinus, ob, 
RA.(1.4.d.)| Sargbedel. bes Koͤ⸗ Cheops Sohn,| Mekerinus, 
nigs. (Zafel VIL.)| Erb. der drits| des Cheops 
Papyr. in Parma.| ten Pyramidel Sohn, 
MEN-KE-RA: Zus] v. Gifeb, mit 
riner Todtenbuch, rothem Granit 
und Skarabaͤen. bis zur halben 




















oͤhe. 
XVI. NEFRU-'5. NFFRURERA: 
KE-RA, mit dem Auge (iri 

— r) aefchrieben: 

Pyramidenfelb von 

Giſeh. .f. 
6.SCHA.F-RA: Chabryes 
Pyramidenfeld von (Chabryes), 
Giſeh. (Taf. VIII.) nach einigen 
„der Große der Py⸗ Erbauer der 
„ramide.” (1.4.£.) großen Pyra⸗ 






mide(Dioder). 
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Die vierte 



























xvi. |2Saöphis II. 27 


# |Mencheres 31 





(ftatt Mos- 


Manetho, 
Africanus, Eusebins, 
Eratoſthenes. — s 
5 Könige exv XIX.) Memphiten, aud einem —A 
55 Jahre, 8 Könige, 17 Könige. | 17 Könige. 
x. 


Der dritte warı 
2.Süphie . ._6813.Süphis . 
„baute die größte | „baute bie größte 
„Pyramide, melde | „Pyramide, melde 
„Derobot db. Gheops | „„Derobot d. Cheope 
„sufchreibt, Cr | „sufchreibt. Gr 
„wurbeein Götter: | „wurde ein @öts 
veräditer,, und | „terverähter, und, 
drieb das heilige | „nahdem er. fid, 
„Buch, welches ich, „befehrt, ſchrieb er 
„als ein koſtbares „ein heiliges Buch, 
Stüuck, mir per⸗Dieſe Schrift hat 
„Idaffte, ats-ih in | „ten bie Aegnpter 
„Aegypten war.” hoch, als einkofts 
„bares Stud,” 

3. Süphis 66,1. 56) ,®on den übrigen 
„ift nichts Bemer: 
„tenswerthes ver- 
Freichnet,” 

4, Mencheres 
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Dynaſtie. 






Tafel von 
Abydos. 


Griechiſche Schriftſteller. 
Herodot. | Diobor. 


X. . - » Jl.CHUFU: MWandsiCheops . 50IChemmis . W 
Inſchrift (Gtein| nottlofeer Kös| (ben fo.) 
zeichen.) in der gro=| nia: Erbauer 
gen Pyramide von| der größten 
Gifeh, mit dem fols Apramide in 
genden en) Ra Jahr. 


XIII... F. 2. CHNEMU- hephren . 56/Kephren . 56 
CHUFU: häufig in ge en Bruder, (&ben fo.) 
Steinzeichen und an⸗ Erb.ber zweit 
dern Infohriften der| großen Pyra⸗ 
großen Pyramide :| mide. 
bisweilen auch blos 

CHNEMU (Tafel 

VIL) (1.4. b.) 


Dentmäler, 






















XIV. Men(NE- 
TER) KE- 
RA. (1.4. c.) 


XV. MEN-KE-|4. MEN-KE.U-RA : |Mykerinus, des Mykerinus, od. 
RA.(1.4.d.)| Sargbedel bes Ks] Eheops Sohn,| Mekerinus, 
nigs. Tafel VIE)| Erb. der drit⸗ des Cheops 
Papyr. in Parma.| ten Pyramide) Sohn, 
MEN-KE-RA: Zus] v, Gifeb, mit 
riner Todtenbuch] rothem Granit 
und Skarabaͤen. zur halben 
he. 


XVI. NEFRU- 5. NEFRÜKERA: 
KE-RA. mit dem Auge (iri 
— r) aefcrieben: 
Pyramidenfeld von 
Giſeh. (1.4. 
















6. SCHA.F-RA: Chab 
Pyramidenfeld von (Chabryes), 
Giſeh. (Zaf. VIIL) nah einigen 
„der Große der Py⸗ Erbauer der 
„ramide.“ (1.4.£.) großen Pyras 






mide(Diodor). 
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1. 
| Vorläufige Vergleihung der Liften- und 
i Denkmalnamen. 
Indem wir, vor der kritiſchen Sichtung ber mancthe⸗ 
niſchen Liſten, ſogleich dad Verhaͤltniß der eratoſt heniſchen 


Bolge zu ben und jegt urkundlich vorliegenden Denkmalna⸗ 
nen ins Auge faffen, treten uns alsbald die Punkte entge 


pen, von deren Zeftftelung dad Gelingen unferer Forfhung | 


abhaͤngt. 

Eratoſthenes Tert bietet an fi nur einige Schwierig 
kit in der Lefung der drei legten von feinen fünf Rönigene 
men dar. Die beiden erften Könige haben den gemeinfchafts 
Fichen Namen Saöphis, alfo Chufu. Der durch alle ande 
fen Berichterftatter und die Denkmäler feſtſtehende Name, 
bes dritten Koͤnigs Mencheres ergiebt ſich, trog einer Heinen 
Verfchreibung, mit kaum merklicher Aenderung ber Züge: 
dadurch aber au unwiderfprechlich der des vierten, denn 
biefer heißt bei Eratoſthenes „der zweite”, und muß alfo 
denfelben Namen geführt haben. Und hier ift die erfte Schwie 
rigfeit: denn die Denkmäler feinen nur Einen Mencheres 
zu geben, eben wie Manetho. 


—r 


— —— 
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Dem dritten, Süphis, hatte Manetho offenbar 56 Re 
girmgdjahre gegeben, nicht 66, wie man jet lief. So 
kommt ed, daß die Summe der Regierungen 10 Jahre mehr 
beträgt, ald die, welche Syncellus angiebt. 56 ift aber auch 
pgleih die klaſſiſche Zahl für die erſte Regierung bei ‚Des 
dot und Diodor: d. h. die Zufammenfaffung der beiden er: 
den erntofthenifchen Regierungen: 9+27. Bir haben alfo in 
Dein Liſten zuvörberft die Regierung des erften Chufu mit 
kinen htenologiſchen 9 Jahren: dann die Zufammenfaflung 
heidet in 56. Es fanden fih namlich zwei Schreibungen im 
Sesichtswerle Manetho’s3: Söphis und Süphis. Die 
Ineihnung der zweiten Schreibung in den Kiften, als einer 
Barionte ded Namens, führte zu der Herübernahme der fol- 
genden Regierungszahl, der von Mencheres, alfo 63 Jahre, 

Was nun die Bufammenfaffung der beiden ChufusRes 
gietungen in die Gefammtzahl 56 betrifft; fo Eönnte man 
fie blos für eine ungenaue Auffaffung halten: allein es wäre 
a auch möglich, daß ihr eine gefchichtliche Thatfache zu 
Gtunde Iäge, fo etwa, daß der jüngere der beiden Brüder 
— dad find fie nach den Berichterftattern — fich die Jahre 
des Älteren Bruders, als Mitregierender, zugezählt. Daß 
ſolche gemeinfchaftliche Regierungen im alten Reiche nicht 
Mlten waren, wird die zwölfte Dynaftie und anfchaulich mas 
den: Spuren zeigten ſich ſchon in der dritten. Wir werben 
alfo wohl thun, uns diefen Punkt offen zu halten. 

Den beiden Mencheres des Eratofthenes entfpricht eben 
ein manethonifcher König diefed Namens, welchem die 
Sefammtdauer beider Regierungen beigefehrieben ift: naͤm⸗ 
ih 63: eine, vielleicht an fich gleich berechtigte Auffaflung 
der urſpruͤnglichen Verzeichnung mit Monaten. Hier wird die 
Geſchichtlichkeit der Zuſammenfaſſung durch manche Umſtaͤnde 
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Eine Zeitreihe werben wir auch hier nicht bei Manche 
erwarten, und es iſt an ſich nicht zu verwundern, daß 
die Summe der in biefer Kifte aufgeführten Namen, 77 
Jahre, um 119 Jahre mehr beträgt, als bie ſichere erates 
ſtheniſche Zahl. Aber die Winke für die Erklaͤrung biefer 
Summe find auch noch beſonders handgreifliih. Drei anf 
einander folgende Regierungen, zufammen von 182 Jahren 
(63 + 56 + 63), find in einer erblihen Monardjie, Mi 
Königen deflelben Stammes, nicht allein an ſich nicht denb 
bar, ſondern auch gegen alle ſicheren Zahlen ber Regierunge 
dauer im alten Reihe: zu gefhweigen, daß bie erfle u 
dritte Regierung gleich lang, beide Zahlen aber, 56 und 6] 
offenbar Zuſammenzaͤhlungen find, jene von Eratofthenes & 
fler und zweiter Regierung, diefe von feiner britten und vie 
tem. Die einfache Anwendung der von uns aufgeftellten und 
bisher befolgten Methode loͤſt diefes Räthfel ohne Mühe, 
So kann uns Sörid mit feinen W Jahren nur ein ver 
fehriebener Söphis fein — die Aenderung im Griechiſchen iſt 
eine gar geringe *?), — eine andere Schreibart von Sadphis⸗ 
Chufu. Denn 39 ift die fichere Zahl der erften Regierung. 
Der zweite König heißt richtig Süphis, entſprechend 
dem zweiten Saöphis bei Eratoſthenes. Der u-Laut ift der 
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nur bie Zufammenzählungen der Auszügler und wegdenken); 
fo ftehen wir nicht an, den Anfang der aus dem manethos 
niſchen Geſchichtswerke gemachten Werzeichnungen folgender 
maßen herzuftellen: Ä 

Sechuphis 6%) . . 2 2 2 2 20. X Jahre 
": Knepher&s ST), . x 22 22:8 3 
. Daß der Eigenname, wodurch ſich der zweite Chufu 
won een unterſchied, von dem Namen bed Gottes herge⸗ 
weermen fi, ber jenem gemeinfamen Namen im Schilde 
veranfeht — ja in der Pyramide auch bisweilen allein 
Schild ausfüllt — Chnem, Kneph, Chnum, Num — 
weh ſich bald ind klarſte Licht ftellen. 

Bir haben alfo, nach drei Werfchiebenheiten der Schrei⸗ 
bung der beiden Chufu-Namen, und drei verfchiedenen Anga= 
ben bed Geſchichtswerkes uͤber fie, zuerft eine Darftellung 
der Chufu- Regierung ald einer durch zwei Könige gebildeten, 
dann eine Zufammenfaffung, endlich) noch eine befondere An- 
gabe der Regierung des erften Chufu. 


17 8, Sechüphes 30 . . 
III 9, Knepheres 26 56 J. IV. 3. Süphis 56%. IV.1. Söphis 29%. 


Wir fahren nun in der Sichtung der manethonifchen 
Namen fort. 
Ratoiſes und Bicheris, jest der fünfte und fechfte ma: 
nethoniſche König, haben, wie gefagt, bereitd ihre wahre 
Stele in der dritten Dynaftie, neben den eratofthenifchen 
Kaſoſis und Biyres wiedergefunden. Offenbar entfpricht ih: 
ven hier nichts, fo wenig in den Denfmälern ald in der 
eratoſtheniſchen Verzeichnung. Oder vielmehr: die Denk: 
mäler beweifen, dag Rafefer und Amchura, deren Namen in 
zwei der Pyramiden von Abuſir fich finden, nicht in bie 


*%) CHXOTSIC fi. CHSOTPIC. 
")) KNE®EPHC fi, KEPBEPHC. 
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Reihe des Chufu⸗Geſchlechts gehören, welches fich bier zus 
fammen gelagert hat, 

Anders verhält es fi mit dem fiebenten Könige der 
manethonifchen Liſten: Sebercheres. Diefen finnlofen Namen 
bat Lepſius gleich in Nephercher£s verbeffert, und mit einem 
Nefrukera in Verbindung gefegt, deſſen Name, eigenthlms 
ich gefchrieben, ſich in den Grabinfchriften von Gifeh wiedes 
bolt findet. Nach unferer Abtheilung der Koͤnigsreihe von 
Abydos findet fi) Nefrukera auch gerade an bdiefer Stk, 
d. h. ald Nacyfolger von Menkera. 

Alles weilt naͤmlich darauf hin, daß gegen dad Ende bier 
Dynaſtie Verwirrungen in der Regierung eintraten. Statt ie 
Regierungszahl des legten Königs bei Eratoſthenes — des Chan⸗ 
phrẽs⸗Schafta — 35 Jahre, hat Thamphthis der maneiie= | 
niſchen Liſten nur 9: der ihm vorhergehende Nepherchers 7 - 
Auch diefe Jahre gehören wahrſcheinlich in die Regierung de 
Schafta. Die ganze Zahlenreihe ift aber durch die Einſchie — 
bung von Rafoifes und Bicheris zwiſchen Mencyeris un D 
Nephercheres fo in Verwirrung gerathen, daß es am befiemt 
iſt zu fagen, die wahre Regierungszahl fir Schafra fa bei 
Manetho ganz verloren gegangen. Wahrſcheinlich ließ er die © 
jegt fich abzweigende ſuͤdliche Linie, welche hier fhon bu 
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tiniſchen, Dynaftie in die Reihe der aͤgyptiſchen Herrſcher, 
alfo auf dad Kosreißen von Suͤd⸗Aegypten beziehen. 

Wir haben diefe ganze Kritit und Herftellung ber ma⸗ 
nethoniſchen Kiften nur an Africanus geknüpft. Der, beim 
Eyncellus und dem Armenier gleichlautende, Text des Eu: 
bins iſt unfere befte Rechtfertigung, ufebius nimmt 
moon 17 Könige für diefes Haus an, macht aber nur den 
Cäyis namhaft, welchem die Angabe des Manetho uͤber 
W:Perfon deffelben beigefchrieben war: er ift ihm ber britte, 
. Beirmanethonifche Angabe hat er offenbar geradezu aus 

ben Africanus abgefchrieben, denn er überträgt von biefem 
Me eigenthuͤmliche Bezeichnung des heiligen Buches des Su: 
DB auf feine Darftellung, indem er mit denfelben Worten 
fagt: die Aegypter halten ed für „ein Eoftbares Stud.” Ob 
die Rachricht, Süphis habe das Werk als ein Bekehrter vers 
faßt, wahr ift, als Schluß nämlich aus dem Namen des Bu- 
des, als eines heiligen, und vieleicht aus feinem Inhalte, 
muß deßhalb dahin geitellt bleiben, 

Die Zahl 448 ift für die 17 Könige, welche er angiebt, 
iht unpaffend. Allein beide find doch wahrfcheinlich nur 
aus der flüchtigen Auszliglerei des in diefen Sachen nicht fehr 
gewiffenhaften Eufebius entflanden. Denn 448 ift = 248 
(Zahl der Sten Dynaftie) + 203 (Zahl der 6ten) weniger 3 
Sahre (451 — 3), Diefe drei Jahre aber fanden ſich nach 
dem Syncellus in einigen Eremplaren des Eufebius ald Regie 
rungsdauer ber fechften Dynaftie verzeichnet, in welcher er nur 
die Nitöcris aufgeführt hatte, So ergab fich ihm die Theilung: 
IV, Dynaftie — 448 
I — — 3 
die fuͤnfte naͤmlich nennt er ganz richtig eine elephan⸗ 
“or führt aber unter dieſer Weberfchrift nur die hundert⸗ 

. | 9 


— 451 — Dauer von IV. und V. 
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Hinige Regierung des Stammhauptes des fechften Koͤnigthau⸗ 
ſes an, und nimmt wiederum diefe 100 Jahre des Eines 
Königs ald die Summe ber ganzen, nach feiner Ueberſchuft 
31 Regierungen enthaltenden Dynaſtie. Dieß klingt ms 
glaublid) : allein des Syncellus Darftellung wirb von der arte 
niſchen Ueberfeßung des urfprünglichen eufebifchen Werkes vol⸗ 
kommen beftätigt, und fo ift jenes fcharfe Ruͤge reichlich verdient. 
Wir haben diefe Umftände, gewiß zum Verdruſſe mass 
her unferer Leſer, deßhalb ausführlich dargelegt, damit man 
ein= für allemal anerfenne, was von der eufebifchen Arbeit 
zu halten fei, neben der des Africanus: nämlich gar nicht, 
Ehe wir die Kritit der beiden Liften verlaffen, und p 
der Unterfuhung über unfere dritte Gewähr fortfchreite, 
bemerken wir noch, daß die aus ſich felbft und dem Denk⸗ 
mälern hergeftellte Lifte Manetho’s ſich eben fo günftig ze 
Betätigung der eratofthenifchen, und dadurch der aͤctern 
dgyptifchen Zeitangaben ſtellt, wie in dem erſten Abfhuitte 
der Chronologie des Menesreiches. Dieß macht folge 
Nebeneinanderftelung anſchaulich: 
1.2. Die beiden Chufu-Regierungen betragen: 
nad Er. Y+97: nah Man, > 
3, 4. Die beiden Mencherẽs-Regierungen betragen: 
nad Er, 31+33: nad) Man, & 
5. Die legte Negierung beträgt: 


Ein 
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nigs — Mencherẽs. Dieß führt von felbft auf die Möglich: 
fit einer Herftellung des ganzen diteften Theiles diefer un⸗ 
(ähbaren Tafel. Eine folche Herftellung ift zwar bisher noch 
nicht verfucht worden, aber durch die weitere Entwidlung 
unferer Forfchungen über das alte Neich dürfte fie ſich uns 
bald als eine entfchiedene Thatfache bewähren. Schon jegt 
binfte fie und einen bedeutenden Beitrag zur Herftellung ber 
yet Dynaſtie liefern. Wir nehmen für die gänzlich ver: 
mn Schilder Folgendes an: 

Er die erſte Dynaftie (Eratoſth. I—V.) die Schilder 

ite8 bis 5tes Feld. . 

Fir die zweite Dynaftie: fieben, nach Manetho's gefich- 

teter Darftellung, die Schilder 6teS bis 12tes Feld. 

Die Tafel Fonnte gleichmäßig die Regierungsfolge in 
der zweiten ober dritten Dynaftie fortführen: beide erfchie- 
nen und als gleichberechtigte Königshäufer, von ganz ge- 
ſchichtlichem Charakter, und beide begannen nicht allein gleich- 
kitig, fondern Löften fich auch beide, nach 224 Jahren, in die 
bierte und fünfte Dynaftie auf, wovon jene nach Elephan: 
fine zuruͤkgedraͤngt ward, offenbar fih auf Meroe ftügend, 
dife in Memphis das Reich fortführte, 

Die dritte Dynaftie nun Fann die Zafel von Abydos 
nicht aufgenommen haben, denn das 14te Schild, welches 
den Namen von Menkeres Vorgänger trägt, müßte fonft 
den Namen des letzten Königs des Haufes (Amchura-Biche⸗ 
8) enthalten. 

Alfo lief die Königsreihe in der zweiten Dynaftie fort, 
Nichts in der That iſt auch natürlicher, denn die zweite. war 
ia eben das thinitifche Königshaus der uralten Reichsſtadt 
Abydos, welcher jenes Verzeichniß zugehoͤrt. 

Da die Summe der Regierungen der zweiten Dynaſtie 
ganz der Zeitreihe entforicht, welche von diefer Dynaftie ein: 

9* 
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genommen fein muß; fo birfen wir auch in ber Taſel 
nicht weniger als fieben Schilder für diefelbe ammehmes. 
Die vierte Dynaſtie begann alfo in ihr, nach unferer obigers 
Annahme, mit dem 13ten Schilde, in welchem wir ben Reft 
des Namens Chnemu:Chufu, alfo der zweiten Regierung 
erkennen, Wie die Ueberlieferung, faßte alfo die Tafel 
die Chufu-Regierung als Eine. Allein wir wollen hier 
nur beweifen, daß, wenn man felbft den früheften Anfangke 
punkt (Menes) annimmt, und volftändige Aufführung aller 
Schilder der aͤlteſten Könige — beides ift in der Tafel vos 
Karnak bekanntlich nicht der Fall — daB 13te Schild wit 
gut dad von Chnemu:Chufu fein kann. 

Es Tann aber auffallen, daß der Name des 13ten Schi⸗ 
des nicht mit u, fondern mit f fehließt. Diefe Thatſache Ust 
fi zwar nicht mehr im Denkmale felbft nachweifen: benz, 
wie Lepfius getreue Darftellung ihres jegigen Zuſtandes jägt 
(Xaf. 11.), iſt das dreizehnte Schild jegt eben fo zerfht, wie 
das zwoͤlfte. Aber die forgfältigen Darftelungen ber Cig⸗ 
länder, welche dad unſchaͤtzbare Denkmal bald nach dem we⸗ 
niger genauen Gaillaud abzeichneten, noch che der obere 
Theil weiter zerfiört war, geben die gehörnte Schlange einu⸗ 
ſtimmig. Es laͤßt ſich alfo kaum bezweifeln, daß der Ship 
name mit f fchloß. Dieß könnte nun auf Schafra führt, 
und fo eine Beftätigung unferer früheren Annahme fcheinst, 
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So fleht alfo die Thatſache feft, daß die Zafel von Aby: 
vB, mag fie nun Einen oder zwei Chufu aufgeführt haben, 
de Caemu⸗Chufu unmittelbar vor Menchered gab. 

Der Mencheres:Regierung nun, von 63 Iahren und meh: 
m Monaten, entfprechen zwei Schilder der Zafel. Nach Era: 
tofihened hießen der dritte und der vierte König, beide Menche- 
ve, So lautet unbeftritten das zweite jener Schilder, Das 
erde, oben zerftörte, fchließt mit ke-ra, welches wir unbedenklich 
Men-ke-ra ergänzen. Gewoͤhnlich hat von zwei gleichlaus 
tenden Namen der zweite zur Unterfcheidung einen Zuſatz: 
ſo bei den beiden Chufu: bier ift e8 umgekehrt, Der zweite 
König dieſes Namens heißt einfach Mencheres: dem Namen 
des erften Mencheres ift neter „„Gott”” beigefchrieben. Dieß 
erflärt fich aufs genügendfte durch das Todtenbuch, welches 
kepfius heraudgegeben. Der Menchered:Name kommt bier 
mitten in den Gebeten vor (Abth. 64. im Texte: vgl. die 
Vorrede), was eine beifpielofe Auszeichnung if. Er war 
uch nach der Ueberlieferung ein beiliger, vom Volke vielfach 
beſungener Herrſcher. Es begreift fich alfo leicht, daß er al: 
kin in der Königstafel ald „Gott” ausgezeichnet wird, Bes 
fannitlich heißen die verftorbenen Könige der Aegypter häufig 
neter-na, großer Gott, oder neter-nefru, guter Gott, In der 
Knigstafel von Abydos Fommt diefe Auszeichnung aber nur 
bei Mencheres I. vor. Und der erfte Mencheres ift eben der, 
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weldyer nad) den Griechen auf das gottlofe Briderpaar folg 
und die Zempel dem Volke wieder öffnet. 

Das folgende Schild der Tafel giebt den Refrufera ob 
Nephercherẽs, welchen (nad) Lepſius Verbeflerung) die m 
nethonifchen Kiften ebenfalld nady Menkerẽs aufführen. Die 
Uebereinftimmung ſcheint an ſich fhon fehr bebeutfam: fi 
wird ed aber noch mehr durch bie weitere Entwicklung de 
Königsreihe, welche von hier offenbar wieder in der ſüuͤdliche 
Linie fortfdyreitet, und nicht in der nördlichen memphitifchen. 
alfo gerade wie wir für die zweite wahrſcheinlich gemacht, 


IV. . 
Die Namen in den Pyramiden und auf andern gleich 
zeitigen Dentmälern. 

Die gleichzeitigen Denkmäler, unfere vierte Gewaͤh 
beftätigen die von und gegebene Herftelung der Zafel, 
wie der Liſten. 

Die Namen von Chufu und von Chnemu:Chufu habe 
fi in den vom Oberſten Howard Vyſe entdedten Kamme 
der großen Pyramide gefunden: nicht in Stein gehauen, ot 
als Theil einer koͤniglichen Infchrift, fondern auf die Stei 
des urfprünglihen Baues gemalt, wie Steinzeihen. Hi 
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bergenommen, wie natürlid, von dem perfünlichen Abzeichen 

des zweiten Königes, dem Widder, Zeichen des thebaifchen 
Gottes Chnemu, Num, Kneph, Chnumis, mit der alls 
gemeinen Endung der Königsnamen, dem Namen bed He: 
lios, re oder ra. Daher hat Diodor die Form Chemmis, 
d, h. Chnemis, welche ohne Zweifel demfelben, zweiten 
Könige gilt, obwohl er fie beim erften hat, und den zwei: 
ten Kephren nennt, 

Ha gerathen wir auf eine der fchwierigften Unterfu- 
bangen. Chnemu⸗Chufu's Name ift, wie bemerkt, der vor- 
larſhende in der großen Pyramide: es ift alfo natürlich 
anumehmen, daß er fie gebaut, und dabei nur einzelne 
Öteine feined Bruders und Vorgängers angewandt. Alfo ift die 
große Pyramide dem Alter nach die zweite, und die fogenannte 
zweite ift die dltere. An fich auch ift es natürlich, daß der 
jüngere Bruder und überlebende Nachfolger des Vorgängers 
Bau zu überbieten fuchte, Da nun er in den dgyptifchen 
Büchern fo gut Cheops hieß als jener; fo konnte gar leicht 
die Verwechslung ſtatt finden, und fo der erfte König, der 
ägentliche Cheops, d. h. der nur Cheops heißt, als Er: 
bauer der größten Pyramide angefehen und überliefert wer: 

den So viel ſcheint jedenfalls auch hiernach feftzuftehen, 
daß ChnemusChufu nicht der Vorgänger, fondern Nachfolger 
des einfachen Cheops:Chufu war, alfo der zweite König. 
Die zweitgroße Pyramide muß alfo Wert und Grab 
von Chufu fein, dem älteren Bruder, Merkwuͤrdig ift’s, 
daß die manethonifchen Auszugler den Bau diefer zweit: 
großen Pyramide gar nicht erwähnen. Menkeres aber ift 
der Erbauer der drittgroßen Pyramide, die bis zur halben 
Höhe mit Granit bekleidet war: in ihr ift fein Sargdedel 
gefunden (Lepſius Tafel VII.). Diefe Auslaffung würde fich 
vielleicht ſchon dadurch erklären, daß durch die Verwirrung, 
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Chabryẽs, Chabryis, des älteren Bruders Sohn, in Verbi 
dung bringt. „Nach Andern (fagt Diodor) baute diefer 1 
größte Pyramide.” Jener Name ift aber augenfcheinlich 1 
griechiſche Auffaffung von Schafra: das griechiſche b 
unferm f ganz entfprehend. Daß er Cheops Sohn heif 
zeigt auf einen Nachfolger der Brüder. Daß der unmitke 
bare Nachfolger der göttliche Mencheres war, fteht aber cha 
nologifh und gefchichtlich feft. 

Sollte es unmöglich fein, daB erft nad) ihm der — 
endet gebliebene Rieſenbau fortgeſetzt, vollendet wurde? 
kerinus gab dem Wolke feine Feiertage wieder und baute 4 
felbft eine Pyramide, Er alfo gewiß führte den Bau fl 
fort, wenn er beim Ableben des gottloſen Drängers ber 4 
gypter unvollendet geblieben war, was fo leicht der Fall fi 
Eonnte. Warum aber follte ihn ein fpäterer König bidı 
Stammes nicht vollenden und ſich aneignen? 

Nach den Liften und den Denkmalnamen verhalten fi 
alfo die beiden möglichen Herftellungen der Dynaftie folgeı 
dermaßen. 

Die erfte (unfere Herftellung von 1839) giebt folgende Reil 
1. Cheops — Chufu — größte Pyramide, 
2. Chephren = Schafra — zweite Pyramide, 
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Daß das Pyramidenfeld von Giſeh auch den Nefru: 
Gera der Tafel von Abydos und der manethonifchen Liften 
gb, haben wir ſchon bemerkt, Allein fie geben auch den 
del merkwürdigeren Namen für den letzten König beider 
Eim:. Schafra, der jeßt ziemlich allgemein als Che: 
Hm und alfo zweiter König der Dynaftie gilt. In dem 
berlihen Grabdenkmale des Oberbaumeiſters dieſes Königs, 
welches das brittiſche Muſeum ſchmuͤckt, und auf andern 
gleichzeitigen Denkmaͤlern (ſie ſind alle von Lepſius auf der 
achten Tafel ſeiner geſchichtlichen Denkmaͤler zuſammenge⸗ 
ſtelt), folgen dem Namensſchilde dieſes Königs regelmäßig 
zwei hieroginphifche Zeichen: oer, groß (gewöhnlich durch 
die Schwalbe ausgedrüdt), und die Pyramide. Man hat 
dieß überfeßt: „die große Pyramide”: wahrfcheinlich ungram- 
matiſch, da das Beiwort nicht wohl vor dem Hauptworte fte- 
ben kann, jedenfalls unpaffend und ohne Beifpiel, ald Bei: 
name hinter dem Königsfchilde. In beiden Hinfichten würde 
die Ueberſetzung „der Große der. Pyramide” nicht anzufech— 
ten fein. Jedenfalls feheint alfo jener König eine der beiden 
Hoßen Pyramiden von Gifeh erbaut zu haben. Welche? ift 
die Frage. Die eine gehört Cheops, die andere, die größte 
aller, diejenige, auf welche der Beiname eigentlich hinweift, 
dem Chnemu= Chufu, 

Nun ift ed nicht zu überfehen, daß eine von Diodor auf: 
beiwahrte Nachricht mit der größten Pyramide einen König 
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Gteinmarken, dagegen geben alle übrigen Marken ben Ra 
men Chnemu=Chufu, welcher nad) jener Annahme an dieſe 
Pramide nicht allein feinen Antheil hat, ſondern auch am 
nad) ihrer Erbauung zur Regierung gekommen iſt. Nad 
unferer zweiten Annahme hingegen vermögen wir dieß all) 
zu erklaͤren. Chnemu⸗Chufu ift wirklich, nach uns, der & 
bauer der größten Pyramide, und der Cheopsname erfiit 
ſich leicht dadurch, daß Steine bei diefem Baue angemant 
wurben, bie unter Cheops dem Erſten behauen waren. Wein 
man, um jenem Widerfpruche zu entgehen, Ehnemu: Chafs 
ald den erften Cheops⸗Saõphis, und Cheops ald da 
fünften König faflen; fo macht man damit nichts befit 
abgefehen davon, daß ber einfache Name doch wohl der * 
tere fein muß. 

Ehe wir nun über diefen Punkt die große Pyramide 
felbft befragen, wollen wir noch die griechiſchen Ueberlieferuns 
gen genauer in ihrem Zufammenhange betrachten, 


V. 
Die griechiſchen Ueberlieferungen. 
Herodots Pyramiden⸗Ueberlieferung bildet, wie wir #1 
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biefer drei Stuͤcke gänzlich verfchiebene Ueberlieferungen 
Bon Menes Werken erzählten die Priefter von Memphis 
8: von ben anderen berichteten fie nichtö, mit Ausnahme 
ten, Moͤris. Was hierin Wahrheit, was Mißverſtaͤndniß 
ed unfern Leſern beim Fortgange der Herftellung der Ges 
.de alten Reiches Far werben. Hier genügt es feflzu: 
‚ daß Möris ein König des alten Meiched war, ber 
ner Reihe: alfo ſchloß Herodot an ihn die Se: 
Migeit, die Geſchichte des großen Rameſſes an, welcher 
Nanz des untergegangenen alten Reiches wieder hers 
Die Thatſache, weldye und hier berührt, ift die Aus⸗ 
| bee Pyramiden=Erbauer, und es fcheint wahr, was 
orfcher gefagt haben, die Priefter hätten aus Haß gegen 
yerrfcher fie übergangen. Herodot felbft fagt (II, 188), 
ie Aegypter nur höchft ungern den Namen jener Kb: 
nannten: und allerdings würde dieſes Stud Gefchichte 
hönen Roman „von der guten alten Zeit”, die erft mit 
pfinit fchloß, gar arg geftört haben. Für einen nafes 
, überfiugen Griechen war dad auch ganz bie rechte 
Wozu dad Labyrinth der alten Geſchichten ihnen oͤff⸗ 
ie „von geftern” waren, wie die Aegypter zu fagen 
n, die alles nicht Hellenifche als barbariſch verachteten, 
erzeugt, daß erit mit Pfammetichus und der Einfüh: 
wiechifceher Sprache und Sitte die Aegypter angefangen 
Menfchen zu werden? Daß bier eine Ausnahme 
aß aller neun Mufen Verehrer und Liebling, daß der 
der Gefchichte, alfo ein liebevolles Gemüth, mit dem 
Kinderauge des Forſchers, daß Herodotos vor ihnen 
das konnten fie doch nicht ahnden. 
Ran Tann aber auch noch fagen, daß die Priefter un⸗ 
n „denfwürdigen Werken” öffentliche, dem Volke ge: 
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meinfame und nuͤtzliche Anlagen verftanden, Und dann kom⸗ 
ten fie recht gut fagen, daß der Moͤrisbau, im Labyrinth fr 
wohl als am See, die einzige große Anlage war, welche Hp" 
an Menes fegensvolle Riefenwerfe, am Fluß und in Mens 
phis, anſchließe. Ob und in wie fern fie Möris num dei” 
etzten jener Könige” nennen konnten, müflen wir dem Zah 
gange ber Forſchung darzuthun überlaffen. ” 
Endlich darf man einen andern Umftand nicht überfe 
ben. Seit de Pfammetihus Zeit hatte fi aus Griedeb 
die Zunft der Hermeneuten ober Ciceroni gebildet, weihl. 
den neugierigen Sandöleuten die Wunder Aegyptens zeigt] " 
Für die Pyramiden von Gifeh fand man zu Plinius MW ' 
die Führer, mit welchen man fie beflieg, in einem Orte w 
weit bderfelben, welchen er Buſiris nennt: was wohl nidt, 
wie gewöhnlich gefhieht, mit dem, hierfür zu entfern⸗ 
ten Abuſir zu verwechſeln iſt. Ohne Zweifel empfing He⸗ 
rodot die Pyramiden-Gefchichte hier. Eine in jeder Hiaficht 
merkwürdige Spur ſcheint noch anſchaulich darauf hinzumd- 
fen. „Die Aegypter nennen auch“ꝰ (fügt er der eben ange 
führten Bemerkung über bie Verfchweigung des Namens je⸗ 
ner Könige hinzu) „die Pyramiden Werke des Hirten 
Philitis, welher in diefer Beit die Heerden auf den 
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ſeitdem dort! Manetho deckte manche Unrichtigkeiten in He⸗ 
rodot auf: Eratoſthenes und ſeine Schule andere. Die Nach⸗ 
weiſung des Irrthums uͤber die Stellung der Pyramidenkoͤ⸗ 
nige war gewiß von beiden gegeben. Auch der einzige ei⸗ 
gentliche chronologiſche Irrthum in der Anordnung der Py⸗ 
ramidenkoͤnige kann ihnen nicht entgangen ſein. Denn Sa⸗ 
His Name (den fie ohne Zweifel laſen, und nicht, wie wir, 
Anis) mußte ihnen doch befannter fein, ald er ed dem ver⸗ 
werten und verwirrenden Diodor ift: und daß er nicht ein 
Racdfelger des Menkeres war, fondern der große Gefeßgeber 
den britten Dynaftie, Tonnte in Alerandria feinem Forfcher 
les Nuſeums erlaubt fein nicht zu wiflen, und jedem ans 
dern leicht zu lernen. 
Den Grund diefer Ungenauigfeit haben wir bereitö nach: 
gewieſen. Saſychis Pyramide war offenbar die ditefte, gut 
gebaute, mit regelmaͤßigem Backſteinwerk. Herodot faßte als 
den von Saſychis bezeichneten Gegenfaß feines Grabmals Die 
großen Pyramiden der vierten Dynaftie auf, und fo mußte 
er fänen Bau natürlich nach den ihrigen aufführen. Es fin: 
det fi hier wie allenthalben, daß Herodots gefchichtliches 
Bauzeug, in fich felbft, fo trefflich und ftihhaltig ift, daß, 
wenn man den SIrrthum der gefchichtlihen Einfügung befs 
felben in den ganzen Bau entdedt, dad Bauftüd feinen Werth 
nicht verliert, ſondern vielmehr erſt jetzt ſeine ganze Trefflich⸗ 
keit zeigt: waͤhrend bei den ſpaͤteren Griechen, und den mei⸗ 
Ren Pragmatikern, der Werth des verbrauchten Bauzeugs 
gewöhnlich nur in der Fünftlichen und glänzenden Zufammens 
fügung und Verfittung liegt und, wenn biefe zerftört ift, der 
dorſchung von dem MWeberlieferten nichts Brauchbares übrig 
bleibt, Won beidem haben wir hier ein ſchlagendes Beifpiel, 
Herodots Reihe, mit Berichtigung jenes eben erklärten Ver⸗ 
fehens, ſtellt fich fo dar: 
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Dritte Dynaftie, Saſychis: Erbauer ber vierten (Bob 
fein) Pyramide, nach Herodots Führern — Geſetzgeba 
% (Cheop8: Älterer Bruder — 50 Jahre (ungenau Du 
ftellung der Ehufu » Epoche): 
Chephrẽn: jüngerer Bruder — 56 Jahre Or 
naue Angabe): 
urn: Cheops Sohn, eröffnet die Tempel ui 
Mit —E Angabe giebt der Altvater uns eigentlich fü 
den Schlüffel zur wahren Kritik der Chufu⸗Zeit ſelbſt in-ag 
Hand. Cheops verfchloß die Tempel: Myferinus eröffnete fg 
alfo find die ganzen 50 oder 56 Jahre die Zeit des Drudd 
und ber Gottlofigkeit, und wir werden darauf geführt, Daß de 
beiden Chufus Regierungen in bemfelben Zeitraum begrik 
fen fein müflen. Herodots Zufammenzählung (50+56==106) 
ift alfo ein leicht entdedlicher Irrthum. 

Das Einzelne von dieſen drei Epochen, der des großen, 
milden Gefeßgebers — der Chufu⸗Zeit —, und der Meute 
res⸗ Regierung, ift ganz richtig. Saſychis baute eine Bad: 
fein Pyramide, welche er den älteren Stein Pyramiden 
gegendiberftellte: die ChufusRegierung errichtete die beiden 
größten Pyramiden: Cheops hieß der Chufu, welcher zu 


Br a1 
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in fo langes Leben gegönnt, warb ihm der Spruch: 
hundert und funfzig Jahre war Aegypten bes 
ungluͤcklich zu fein: das erfannten beine Vorgänger 
aber du haft es nicht begriffen.” Liegt darin nicht 
ie bie richtige Angabe der Dauer diefer Dynaftie? Ja 
ie Andeutung, daß er, ber milde König, weggenoms 
urde, um einem Nachfolger Platz zu machen, welcher 
liche Strafurtheil zu vollziehen geeigneter war? 

ung anders iſt's mit Diodor. Streift man ihm, wels 
ke Schaͤtze der alerandrinifhen Korfhung offen flans 
as reizlos und flach aus Herodot Entnommene ab, 
t wenig uͤbrig: und dieß Wenige gaͤnzlich mißverſtan⸗ 
Berthlos iſt es jedoch an ſich keineswegs. 

hatte naͤmlich auch noch eine andere Ueberlieferung, 
elcher Cheops eigentlich Chemmis genannt wurde, und 
bauer der großen Pyramide nicht der Bruder war, 
icht Kephren hieß, fondern Chabryas, Sohn des erften 
erd. Im beiden hat er falfch gegriffen. Cheops und 
rẽ find die richtigen Namen, in der richtigen Folge, 
8 ift der Name, nicht des erften, fondern des zweiten 
: und Chabryas ift nicht der Sohn von Chemmis, noch 
in oder feines Bruderd Nachfolger, fondern der legte 
der Dynaftie. Diodor giebt alfo, nach diefer Thei⸗ 
ined Berichtes, Folgendes: 


Werke, die Diodor 
diefen Königen 
beilegt: 


Nach anderer 
y Herodot: Duelle, 


egierung — 50 J. Ehnemis, die groͤßte Pyramide. 
«56, | Ehabrves, die zweitgroße. 
te Spalte verbanft er Herodot: die zweite und britte 
eine eigenen Mißverftändniffe anderer Ueberlieferun: 
Ran fieht, daß die etwas oberflächlich urtheilen, welche 
10 
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ihn nur eines Mangels an Kritit in Benugung feiner Oud 
len zeihen: er war, was Forſchung in der alten Geſchicht 
betrifft, ein verwirter Kopf, welcher Mangel an Hari 
Blick und tlichtiger Gelehrſamkeit durch die philofophifde 
Phraſen der Philofophie feiner Zeit zu erfegen fuchte: cia 
Philoſophie, die allerdings faft fo ſchlecht war, wie die enn 
liſch⸗ franzöfifche ded achtzehnten Jahrhunderts! — * 

Strabo giebt in feiner Beſchreibung der Pyramiden cha 
fo wenig als Plinius irgend eine Forfhung über die & 
bauer, und ihm Tann man bieß eher verzeihen als jench 
Was nach diefer Zeit fih in griehifhen und lateiniſchs 
Schriftftellern findet, ift nur Wiederholtes, Abgeſchriebesh 
oft Verftlimmeltes und Mißverftandenes, was, wer will, a 
Zoega's Werke uͤber die Obelisken zufammengeftellt finde 
Tann, Bir fhägen und glüdlih, von biefer Spreu un 
zu den Pyramiden felbft wenden zu koͤnnen. 


VI. 
Die Pyramiden von Gifeh. 
(Plan: Tafel IX.) 
Wir entnehmen Befchreibung und Darftellung dem Bart 
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meiden, Vielmehr wollen wir auch hier unfere Dankbar⸗ 
B:auöfprechen für die Liebe, welche er diefen Dentmälern 
yeidmet, und Anerkennung dafür fordern, Daß er in aller 
Oumkelheit jener Zeit feftgehalten bat, tie Pyramiden feien 
an aͤcht⸗ aͤgyptiſcher Bau, und ein Werk des graueften Alter: 
thums. Der gefammten Unternehmung dürfte die Gefchichte 
in diefem Felde nur den unglüdlihen Verſuch vormerfen, die 
Geheimmniffe der Pyramiden durch das — noch dazu ald un: 
migüih befundene — Abbrechen einer derfelben zu entdeden: 
nie ber Kunſt⸗ und überhaupt in der Alterthumsforfhung 
chans nicht zuläffiges Mittel, bei deflen Anwendung auch 
her, nach Jomards Geftändnig, mehrere Steine mit Hies 
roglyphen „gefehen” wurden, aber nicht aufbewahrt oder ab: 
gezeichnet. Unmittelbar nach der Räumung Aegyptens (1801) 
unterfuchte William Hamilton dieſe Pyramiden, und be: 
währte auch bier ben Maren Blick und das richtige Urtheil, 
worin er von feinem feiner Nachfolger übertroffen worden 
iſt. Fuͤr die Entdeckung des Innern der Pyramiden, wofür 
bie ftanzoͤſſſche Unternehmung allerdings faſt Alles zu thun 
uͤbrig gelaſſen hatte, leiſtete offenbar am meiſten Belzoni 
(1818) durch dem genialen Blick, welcher ihn den Eingang 
zut zweiten Pyramide entdeden, und den zur dritten ahnden 
ließ. Salts fortdauernder Eifer für die Förderung dieſer 
Unterfuhungen, namentlich auch in Belzonis Falle, verdient 
rühmlihe Erwähnung. 

Was die Alteren Befchreiber betrifft, fo ift Herodot ohne 
Vergleich der befte und forgfältigfte. Die Erzählungen ber 
arabiſchen Schriftfteller ruhen auf Eoptifhen Märchen und 
Bauberblichern, welche der letzte Ausläufer der aͤgyptiſchen 
Überlieferung find. 

Die Eingänge auch diefer Pyramiden find ausfchließ- 
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lich an ber: Mordfeite, und zwar in ben zwei großen un 
der 9ten etwas oͤſtlich, in der Aten und Gten etwas meh 
li: in der 3ten, 5ten, 7ten, Bten gerade im Mitte, DM 
Leihen lagen in Sarkophagen von Norden nach Site 
Die dritte, vierte und fechfte Pyramide find in Stufen ge 
baut, “ 
Was durch Belzonis Entdedungen eigentlich ſchon Ne 
war, iſt durch die forgfältigen Unterfuchungen von Vyſe ol 
Perring vollftändig bargethan: naͤmlich daß die regelmäßigen 
Eingänge zu biefen Pyramiden beim Schluffe des Pie! 
lichen Baues, und nad erfolgtem Beifegen des Erl ni 
durch niedergelaſſene granitne Fallthuͤren und eingezwe 
Steinbloͤcke inwendig fo verſchloſſen wurden, daß von da 
bis zu ihrer gewaltſamen Erbrechung niemand wieder dab 
Innere geſchaut hat. Der Haupteingang dagegen, an br 
Nordfeite der Pyramide, war vollkommen erkenntlich durch 
die Ueberdahung deffelben, wenn gleich durch einem lofen 
Stein, wie in der Pyramide des Caͤſtius, verſchloſſen. Ein 
Tafel, eingefentt in die Granitblöde der Bekleidung, ſcheint 
die hieroglyphiſche Infchrift enthalten zu haben, welche den 
Nomen des Begrabenen, und auch Anderes angab, Gok 
her Zafeln mag es mehrere gegeben haben: bie noch erhab 
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teine der Pyramiden der vierten Dynaſtie hat einen 
f vor dem Eingange gehabt. Wohl aber fieht man 
x Oftfeite der drei großen Pyramiden Truͤmmer als 
m einem unbebedten Tempel. | 

er Plan des Pyramidenfeldes zeigt das Nähere. 

Ne Gefchichte der Zerftörung dieſer Wunderwerke bes 
daß Neugier und Durſt nach verborgenen Schägen bie 
halifen — wahrfcheinlich zuerft Harun al Raſchids Sohn, 
win, bewogen, ſich einen Eingang zu bahnen: fodter, 
We unter Saladin, die Pyramiden, befonderd die Bes 
g regelmäßig ald Steinbrüche gebraucht wurden: der 
mth und die Zerflörungsfucht der Mamelufen vollen: 
i8 Merk der Zerflörung. 


te zweite Pyramide, das Grab von Cheops— 
yufu, erfiem Könige der vierten Dynaſtie. 
(Zafel X.) 


Jie gefchichtlihe Unterfuchung hat bewiefen, daß Cheops⸗ 
, der erſte König der Dynajtie, nicht die größte Py⸗ 
: errichtet, ald deren Erbauer wir vielmehr Cheops II., 
u=Chufu fanden, Eben fo ift in architektoniſcher Hin- 
tHauptbeweis für den Urfprung diefer zweitgroßen Py⸗ 
in dem Umſtande enthalten, daß die Bauart und innere 
Hung der größten Pyramide auf den zweiten Herrfcher 
Stammes hinweiſt. Die Unterfuhung der zweitgros 
yramide hat nur zu zeigen, daß ihre Anlage nichts 
et, was jenem Beweiſe entgegenftände. 

ie Befchreibung entnehmen wir vorzugdweife aus dem 
ven Werke, in deflen zweitem Bande fich, außer einigen 
ten Nachrichten aus des Verfaſſers Tagebuche, die 
ftonifchen Angaben Perrings (S, 114 ff.), und unter 
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den: Auszügen ber frliheren Berichte befonders der fehr vr 
tige’ aus Belzoni findet. 

Die Pyramide fteht nicht unbedeutend erhabener, “ 
ihre an fi) höhere Nachbarin. Nach Weften und Nordı 
erhebt ſich der Felsboden: diefer wurde daher an ben beide 
entfprechenden Seiten fo weit abgetragen, als fr die Bi 
dung einer Umgangöfläche um die Bafis der Pyramide nk 
thig war, Da, wo die Abtragung des Felsbodens aufhoͤrtq 
blieb alfo natürlich eine uͤberragende Felsklippe uͤbrig, vol 
2% bi8 30 Fuß Höhe, und dieß warb Veranlaffung zu dag 
Irrthume der franzoͤſiſchen Gelehrten, als fei ein Graf 
um die Bafid gezogen, wie dad Kupferwerk ihn wich 
zeigt. "4 

Auf der geebneten Fläche wurde ein Pflafter angeleg, 
welches ſich nördlich auf 30 Fuß nachweifen läßt, Den nord: 
und ſudoſtlichen Winkeln gegenliber find ungeheure Bldd, 
ald Unterbau, zur Verftärkung gelegt. Außer den Reſten 
eined Tempels vor der Oftfeite ſieht man noch die Zrkmmer 
eines, aus ungeheuern Blöden errichteten, andern Gebäude, 
welches der Suͤdſeite gegenliber ſtand. 

Die beiden unteren Lagen der Bekleidung (7 — 8 Fuß 
body) find von Granit, wie Herodot e8 als unterſcheidendes 
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unter, Der Unterfchied der Bekleidung der beiden unterften 
Lagen, und der Umftand, daß diefe Granitbekleidung rau 
gearbeitet iſt, haben die franzöfifchen Befchreiber zu der An: 
nahme eines Sodeld zu berechtigen gefchienen. Diodor ſagt / 
fie habe Feine Infchrift gehabt; an der einen Seite feien 
Gtapfen eingehauen, auf welchen man hinanfteige. nu 

Die Entdeckung ded Innern ift ganz Belzonid Werk, 
wi der verdiente Kohn feines Scharfblids. 

Die Pyramide hatte einen doppelten Eingang: einen 
oberen, 50 Fuß über der Grundlinie (jest noch 37:10”), 
8" 10° oͤſtlich vom Mittel der Pyramide: und einen bars 
ater liegenden, welcher im Felfen, vor der Pyramide müns 
dete, und durch das Pflafter verdeckt war. Der obere ging; 
im Binkel von 25° 55°, in einer Länge von 104° 10” fort: 
dem folgte ein, nach wenigen Schritten durch eine granituug 


dallthur gefehloffener, horizontaler Gang. Bis vierthalb Fuß 


nad der Zallthür war der Gang, fo wie der gefenfte 


Eingang ganz mit Granit bekleidet. Bon da an kam der 


dd zu Tage, und der Gang erweiterte fich von faft 4 auf 


beinahe 6 Fuß Höhe, bei 34 Breite, und führte zulegt-iw 


dad Gemach, weldhes mit Recht „Belzonis Kammer” ge 
Nannt wird, das wir jedoch mit noch größerem Rechte 
Cheops I. Grabfammer nennen werden. Diefe Grablammer 


von Often nad) Weften 46’ 2" lang, bei einer Breite von 7 


16’ %", Sie war ganz in Felfen gehauen, mit Ausnahme de 
Daches, welches, im Winkel der Pyramide geneigt, aus großen 
an einander gelehnten Kalkfteinblöcen beftand: die größte Höhe 
des Gemaches, im Giebel, betrug 22' 5°. Die Dede war ge: 
malt, Die Grabfammer endete 3 Fuß 10 Zoll nördlich vom 
Nittelpunkte der Pyramide. Unweit von der weſtlichen Wand, 
4 Fuß von der füdlichen, war in den Boden ein einfacher 


Ca 
a 
7 
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granitner. Sarkophag eingelaffen, ohne alle Juſchriſt: ie 
Lichten 7 Fuß lang, 2% breit, und weniger ald 25 tief. Da 
Dede war halb zerfiört: Belzoni fand ihn vol 
Einige am folgenden Tage (nicht alle von Belzoni) ö 
dene Knochen ergaben fi, bei der Unterfuchung in Louben 
angeblich als Dchſenknochen, was Einige zu der Web. 
muthung führte, es fei bier ein Thier dieſer Art begraben 
troß der Unmöglichkeit wegen bes engen, nur für die Sag” 
kiſte einer menfchlihen Mumie gemachten Behälters I B 

In jenen wagerechten Gang vor ber Grablammer fühh 
nun aud, wie Belzoni von innen entdedte, ein unterer Eh 
gang, deſſen Ausmündung in bem Pflafter vor ber DW; 
milde Oberſt Vyſe gleich zu Anfang aufräumte. Diefer Sa 
gang findet ſich zuerft in einem Winkel von 21° 40°, md 
ner Länge von 100 Zuß, gleicher Höhe und Breite wie br 
obere Eingang. Hier ſchließt eine granitne Fallthuͤr den 
Gang ab. Dann geht er wagereht 60 Zuß fort, und fleigt 
bierauf, in einer Länge von 964 Zuß, zu dem oberen Gange 
vor der Grabfammer auf, 

In der Mitte des unteren wagerechten Ganges, welcher 
die beiden Enden des unteren Einganges verbindet, fand Bel⸗ 
zoni links (öfttich) eine Kammer ausgehauen, 11 Fuß lang, 





III. Vierte Dynaftie. Die zweite Pyramide. 188 


fieht die Spuren eined Stollen, den man aus dem Gange 
vor der Srablammer, aber etwas entfernter von ihr, als ber 
gegenwärtige Weg, in den unteren wagerechten Gang zu 
führen angefangen hatte. Caviglia entdedte im Jahre 1837, 
a8 er die Audgrabung für einige Engländer leitete, diefen 
ner. 18 Fuß langen Stollen, der gerade Über dem jegigen 
beläuft, und durch ein Zoch mit dem oberen Gange zufams 
menhängt. Wir flimmen dem Oberften Vyſe und Perring 
beis2), daß diefer Gang nur eine Zufälligkeit if. Wir zie⸗ 
ben. aber ferner daraus den Schluß, daß der untere Eins 
gang von innen nad) außen gearbeitet ift, alfo nachdem ber 
obere Eingang ſchon fertig war: wahrfcheinlih, um den an 
der Pyramide fihtbaren Haupteingang deſto gründlicher von 
innen zu verfperren. Wo ber untere Eingang in den oberen _ 
Gang mündet, ift eine nicht unbedeutende Aushöhlung, wels 
che den oberen Bang unterbricht. Der Weg, welchen bie 
Erbrecher der Pyramide (unter den Khalifen ohne Zweifel) 
fi bahnten, führte fie in ven Gang vor der Grablammer, 
wie die Tafel zeigt. 
Bon den Maßen Perringd geben wir folgende: 

Länge der Grundlinie: urfprünglid 707' 9" jest 690’ 9" 
Lothrehte Höhe. . = 454 3 = M7 6 
Höhe der Seiten . ⸗ 3726 =: 563 6 

Grundfläche der Pyramide: urfprünglich 
11 acres 1 rood 38 poles: jest 10 — 3 — 30. 
Angenommen, baß der Feld durchfchnittlih 8 Fuß uͤber der 
Grundlinie fi erhebt, fo würde dad Mauerwerk urfprünglic 

71,670,000 Kubiffuß betragen (5,309,000 Zonnen), 
jetzt 65,928,000 ⸗ ⸗ (4883,000 -). 
Was nun dieſes Mauerwerk betrifft, ſo ſcheint das In⸗ 
52) Pyramids I, 138. II, 161. 
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nere durch ſtarke Mauern von Werkſteinen in vierecige D 
ſchnitte getheilt zu fein, die nachher mit einer Art rieſenha⸗ 
tem Gußwerte aus großen Blöden und Mörtel ausgefill 
wurden. &o viel aber ift ausgemacht, daß dad Mauerwerk fehr 
an Bortrefflichkeit dem der großen Pyramide nachſteht, in 
wendig wie auswendig: nur die Granitbekleidung des Eis 
gangs ift gut gemauert. Daher haben denn auch, feit der 
Berftörung der Außenfeite, Zeit und Wetter, Wüftenfand m | 
Begen hier größere Verwuͤſtung angerichtet ald in ber anden. 

Daß die Pyramide fo wenig als die früheren, am welche 
fie ſich in jeder Hinficht anfchließt, Gemädher in ihrem Je 
nern hatte, fondern nur die unter ihrem Mittelpunkte is 
Felſen ausgehauene Grablammer durch ihren kuͤnſtlichen Me 
fenberg uͤberdeckte, ſcheint keinem Zweifel unterworfen. Di 
Beine Seitenfammer im Felſen hat nie einen Sarkophag ge 
habt, und alfo ift es Mar, daß biefer ganze Bau nur Einem 
Könige gedient hat, defien Zelfengrab er verfteden und 
f&hügen ſollte. 

Ganz anders ift e8 mit der großen Pyramide. 


2% Die große Pyramide, dad Wert und Grab 
von Eheops II, Ehnemu-Ehufu, und von Ehe: 
ry3s, Schafra, fünftem unb lebtem Köni 
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Mauerwerk, den Felſen durchſchnittlich 8 Fuß höher als bie 
Srunblinie angenommen: 

89,028,000 Kubiffuß (6,848,000 Tonnen), 

jest 82,111,000 ⸗ (6,316,000 = ) 
Man befteigt die Pyramide ohne Gefahr, wenn gleich 
icht ohne Mühe, und findet oben eine Zerraffe von ungefähr 
3 Fuß im Gevierten: die Zerflörung des Gipfeld fchreitet 
et. Das franzöfifche Werk förderte die Kunde des Innern 
8: Pyramide eigentlich nicht fehr bedeutend, Man kannte 
ihm den, 49 Fuß über der Grundlinie ſich Öffnenden, 
mabfleigenden Eingang, bid zu dem Punkte, wo er auf ben 
fkeigenden Gang ftößt. In denfelben Gang hatte bie 
uhamedaniſchen Raubgraber der in dad Gemäuer einge: 
ochene Gang geführt; denn ohne Zweifel hatten fie den 
gelmäßigen Eingang gekannt. Da diefer aber bei der Wen: 
ang durch Granitbloͤcke verfperrt war, fuchten fie den Forts 
ang, und entdedten zwar nicht die Fortfeßung des herabs 
eigenden Ganges, wohl aber den auffteigenden Kanal. Durch 
efen nun gelangte man zuerft zu dem Punkte, wo eine wa- 
rechte Auffteigung in den Gang vor der fogenannten Kam⸗ 
er der Königin führt: gerade fortgehend aber in den pracht⸗ 

Men Gang, welcher der großen Grabfammer vorliegt. 
Diefe Gänge und Kammern waren vielfach befchrieben: 
Javifon hatte 1763 auch das von ihm benannte niedrige 
immer über der Königöfammer gemeffen und befchrieben: 
n franzöfifcher Kaufmann, Meynard, hatte den Eingang zu 
mfelben ſchon entdedt, als Niebuhr (1761) danach fuchte, 
ener treffliche englifche Reifende hatte auch ſchon die Forts 
bung des herabfteigenden Ganges bis 130 Fuß weit vom 
ingang gefunden. Endli war auch durch ihn, biß auf Die 
iefe von 155 Fuß der Schacht bekannt, welcher von da, wo ber 
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Gang zur Koͤniginkammer abgeht, in bie Tiefe führt, und den 
falſche Ueberfegung zum Brunnen gemacht hat, Die Franzo⸗ 
fen ftanden wegen der Hige von ber vollftändigen Räumung 
dieſes Schachtes ab, als fie faft bis zur Ausmlndung ge 
kommen waren, bie fie viel tiefer, auf der Fläche des Nik 
bettes, vermutheten, um der von Herodot berichteten dgupts 
Shen Sage willen. Die Fortfegung des herabfteigenden Eins 
ganges aber ſcheint ihnen ganz unbefannt geblieben x 
feins>), Erſt im Iahre 1817 gelang es dem übermäßg 
phantafiereichen und fehr kenntnißarmen, aber eifrigen 66 
viglia, einem unternehmenden italienifhen Seemann, ber u 
ter maltefifher Flagge im Mittelmeer fuhr, die Davifonfe 
Entdedung zu vollenden. Auch er hatte vergebens verfuhk, 
die Ausräumung des Schachtes von oben zu vollenden: dk 
Luft war fo heiß und verborben, daß er den Verſuch aufge 
ben mußte. Er wandte ſich nun zu dem alten Eingange in die 
Pyramide, wie es feheint, ebenfalls mit Davifons Entdedung 
unbefannt. Und da fand er nicht allein jene Zortfegung, fon 
dern gelangte duch fie, 230 Fuß vom Eingange, in einen 
wagerechten Gang, und aus ihm in eine Felskammer, die 
mehr ald 100 Zuß unter der Grunbdlinie der Pyramide aus⸗ 
gehauen war, faft ganz genau unter dem beinahe 600 Fuß 
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fie ſcheint durch feine dachfoͤrmige Dede den Abfchluß biefer 
Anlagen anzuzeigen, welche offenbar zur Erleichterung ber 
Konigskammer erdacht find. Ihre Entdedung ift für die 
Geſchichte Höchft wichtig geworden. Auf den Steinblöden 
der Bekleidung jener Kammern naͤmlich war ed, wo fich die 
gmalten Steinbruh- Marten fanden. Außerdem aber vers 
flgte und veinigte Oberft Vyſe die bis dahin nur fehr uns 
wlllommen gekannten und daher gar nicht verftandenen Luft⸗ 


ker, welche von ben beiden Seiten der Koͤnigskammer nad) 


ehem gingen. Enblih räumte er ben untern Gang voll 
Mndig auf, und ließ alle Räume und Theile aufs forgfäls 
tigſte vermeſſen. 

So liegt alſo das Innere der Pyramide architektoniſch 
ganz klar vor uns. Nichts Bedeutendes iſt in ihrem durch⸗ 
wuͤhlten und nach allen Seiten von Vyſe angebohrten Ins 
nern mehr zu erwarten 5), Wie fchon Wilkinfon (1831) 
bemerkt bat, diente der geheimnißvolle fenkrechte Schacht, den 
Caviglia erſt volftändig entdedte, den Arbeitern dazu, die 
Pyramide wieder zu verlaffen, nachdem fie die oberen Gänge 
verftopft hatten. Perring hat, diefer Anficht beiftimmend, 
fehr richtig bemerkt, daß, da derganze Schacht, wie die Muͤn⸗ 

54) Wilkinſon ftellt in feinem Werke Topography of Thebes (1831) 
folgende Vermuthung auf: „Several other chambers and pas- 
sages no doubt exist in the upper part of the pyramid, and 
one seems to me to be connected with the summit of the 

Great Gallery. I supposed it first to run upwards in a con- 

trary direction to the north, from that end which is above 

the well, where a block, apparently of granit, projects at 
the complement of the usual augle of these passages. It 


probably turns afterwards and extends in a southerly direction 
over the Great Gallery. Vyſe (II. 307.) bemerkt hierzu: the 
tubes in the Great Chamber may possibly communicate with 
this passage over the Great Gallery. Er fcheint alfo nicht 
danach gefucht zu haben. 
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dung oben zeigt, in das Gemäuer eingehauen iſt, feine An⸗ 
lage fpäter fallen muß, als der Bau, durch welchen er hin⸗ 
abgeht. 

Diefer Umftand ift aber vieleicht von großer geſchicht⸗ 
licher Wichtigkeit. Er vollendet die gefchichtliche Unbegreiſ 
lichkeit des Ganzen, fo lange man die Pyramide als Wet 
Eines Königs anficht, Nach der Analogie der uͤbrigen 9 
ramiden haben wir bie urfprünglihe Grablammer im 96 
fen unter der Pyramide zu fuchen. Darauf weift auch neh 
befonderd die von Herodot uͤberlieferte Angabe der Arge 
ter: Cheops liege in der Tiefe, Daß ein Kanal vom NM 
das Grab als eine Infel umftröme, ift, wie wir jegt wißh 
Ausihmüdung der Volksſage; aber von „der Ausgrabum 
unter ber Erde”, welche viel Zeit erfordert habe, redet He 
rodot ausdrüdlic an einer andern Stelle s*), Alfo die un 
tere Felſenkammer ift die Grabfammer, und zwar bie m: 
ſpruͤngliche. 

Dagegen iſt die obere Anlage nicht allein eine ganz hier⸗ 
von gefonderte, in ſich abgefchloffene, fonbern auch eine ſpaͤtert. 
Alles ift für die fogenannte Koͤnigskammer berechnet: bie.ber 
Königin iſt nur eine Nebenfache, In der Koͤnigskammer iſt der 
Sarkophag gefunden, alfo unbezweifelt hier ein König be 
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ach dieſer Anficht erklären wir das Innere der Pyra⸗ 
‚gendermaßen, ald zwei Grabmaͤler. 


Das Grab Cheops Il, Chnemu:Ehufu. 
(Zafel XI. XII) 


er Eingang eröffnet fi über der dreizehnten Steins 
bon unten, 49 Zuß über der Grundlinie, und fleigt 
w Winkel von %6° 41’ hinabwärtd. Die Deffnung, 
weitere Gang, hat nicht ganz 34 Fuß Breite zu fafl 
Höhe, Er beginnt jest 33 Fuß weiter ruͤckwaͤrts, in 
der Zerftörung des Aeußeren. Seine urfprüngliche 
beträgt 320 Fuß 10 Zoll. Bid zum Anfange des 
ſt er mit Blöden von demfelben Mokattam⸗Stein bes 
Da, wo der Schacht in ihn mündet, war, nad) Wils 
ein dreiediger Stein in die Felddede des Ganges eins 
n, um bie Verbindung zu verfteden. Der auf ihn 
e wagerechte Gang ift 27 Fuß lang, und hat 3 Fuß 
bei faft eben fo viel Breite. An feiner weſtlichen 
ft ein Einfchnitt, fünf Fuß lang und drei breit. Acht 
rw dem Scheitelpunfte der Pyramide beginnt bie Grabs 
22 46 Fuß lang, von Oſten nady Weften, 27’ 1” breit, 
ob. Die Dede liegt 90° 8” unter der Grundlinie. 
) von ihr, dem Eingange gerade gegenüber, zieht ein 
Sang, 2’ 7° breit, 2’ 5" hoch, wagereht 52 Fuß 
hne zu irgend etwas zu führen. Vyſe erfannte nicht 
hierin, fondern auch in der Grabkammer ein unvolls 
Merk ss), Salt hingegen, nad Caviglia's Bericht, 
für, daß der jegige Zuftand der Kammer, namentlich 
8 Bodens, wie ihn die vorhergehende Zafel zeigt,: die 
ber Zerſtoͤrung fei. Offenbar ift e8 unmöglich zu bes 
yramids II. S. 156. 
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haupten, daß der Sarkophag, flr welchen biefe Kammer bes 
ftimmt war, niemals in ihr geftanden. Daß feine Truͤm⸗ 
mer nicht verſchwunden fein Pönnten, folgt mit nichten, were 
wir annehmen, daß die Zerſtoͤrung bald nach Chufu's Tode 
erfolgt ſei, deſſen Leiche, nach Diodorus, wuͤrklich nicht in der 
Pyramide fein folte, Wielleicht war auch ber Unwille ber 
Prieſterſchaft und des Wolke nach des Tyrannen Tode wir 
lich fo groß, daß, wie jene von Diodorus erwähnte Gag 
behauptet, er überhaupt nicht mit Eöniglichen Ehren beige 
fegt, fonbern insgeheim an einen abgelegenen Drt begraim 
wurde, Was man aud annimmt: bie Kammer war i 
Aufnahme des Sarkophages des Erbauerd beftimmt, und kam 
ihn, in den jegt zerflörten Boden eingelaffen, enthalten haben 
Die Grablammer felbft war Griechen und Römern be 
kannt, wenn der Thatſache zu trauen ift, welche von Ex 
viglia berichtet wird und Salts Gewähr zu haben feheint, 
Gaviglia zeichnete Refte griechiſcher und lateiniſcher Juſchrif⸗ 
ten von alten Befuchern ab (Vyſe II. 290.), Die Buchſta⸗ 
ben find gute Unzialen: koͤnnen alfo nicht aus bem Zeiten 
des Khalifats fein, Weder die oberen Kammern, noch fiber: 
haupt irgend andere. Pyramibenfammern haben foldhe Spu⸗ 
ren alter Befucher: dad Xeltefte find arabifche Inſchriften 
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besaß Grabgemach berge, bohrte Perring im Jahre 1838 
Schacht 36 Kuß tief unter dem Boden ber Grabkam⸗ 
Der Boden berfelben liegt 102° 2° unter der Grunb⸗ 
weiche 137' 3° über dem niedrigen Waſſerſtande bes 
wfunden wurde. Gäbe ed alfo wuͤrklich noch ein ties 
Ddemach, in welches ein Kanal vom RU einmänben 
— wie die Volksſage der Aegypter berichtete —; fo 
die Dede deſſelben — feine Höhe zu 10 Fuß gerechs 
Wo 35 Fuß. unter dem Boden ber fihtbaren Grabkam⸗ 
5. gegen. Will man nun auch eine Erhöhung bes 
38 10 Fuß annehmen; fo Tann ber Abſtand body 
ke als 35 Fuß gewefen fein: alfo 1 Zuß weniger als 
wetriebene Schacht. Wir loben dieſe Sorgfalt des eis 
Vechitekten, obwohl wir jener Sage kritiſch nicht das 
ſte Gewicht beilegen können. Der Punkt ift nun au 
cjenigen entichieben, welche anders denken. 


Sꝛee des Chabryes⸗Schafra, des legten 
.:. Königes ber vierten Dynaſtie, 
ei | (Zafel XIII.) 


)eB zweiten Chufu Leiche wurde entweber nie in dem 
vdeſtimmten Felſengrabe beigeſetzt, ober bei feinem 
aus dieſem Ehrenorte entfernt. Die Pyramide ſelbſt 
wie es ſcheint, ſchon urſpruͤnglich mit einer doppelten 
ımmer verſehen. Das machen wenigſtens die Stein⸗ 
mit Chnemu = Chufu’8 Namen in den Räumen über 
jenannten Koͤnigskammer wahrſcheinlich. Jedoch muß 
a entweder den oberen Theil vollendet, ober. wenig- 
vie oberen Gemaͤcher bekleidet und eingerichtet haben, 
— erklaͤrt Ich Schafra's Beiname: „der Große ber Py⸗ 

2, fo nur Diodors Nachricht von Chabryẽs, fo endlich 

11 
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die von Plinius beklagte Ungewißheit feiner Gewährsmänner 
über den wahren Erbauer biefer Pyramide, Der Beiname 
Schafra's paßt aber gerade dann am beften für ihn, wenn 
er die Pyramide nur vollendet hat. Nur einem zweiten 
Erbauer konnte diefer Name füglich gegeben werden, nicht wohl 
dem urſpruͤnglichen Gründer. Denn wie diefer ven Vorgänger 
überboten hatte; fo fonnte er wiederum von feinem Nachfok 
ger uͤberboten werben. Hier aber waren feitvem 63 Jahıe 
vergangen, und Mykerinus der Heilige hatte ſich mit eine 
viel Heineren Pyramide begnügt: man fühlte, wie es bi 
übergroßen Bauten gewoͤhnlich zu gefchehen pflegt, daß Du 
Größte erreicht wäre, wenn dad Begonnene nur vollenie 
würde. Der König, welcher diefe Vollendung unternahm 
und ausführte, konnte alfo ganz mit Recht „ber Große da 
Pyramide” genannt werben. 

Die urfprüngliche Anlage der großen Pyramibe war 
alfo dadurch von ben früheren, die wir kennen gelemt, ja 
faft von allen fibrigen verſchieden, daß fie das Gemach, wel⸗ 
ches jedes aͤgyptiſche Grab außer der eigentlichen Grablam- 
mer befigen mußte, oder wenigſtens befaß, nicht im Selfen, 
fondern hoc) fiber dem Grabe, in dem Herzen der Pyramide 
hatte. Diefes Gemach war wahrfceinlich ein doppeltes, bie 
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ded Ganges bis zur Grabkammer fort. Der Durchfchnitt sr) 
zeigt die Seiten: Blöde von 125 Fuß Breite und 83 in ber 
Höhe decken ihn. Ueber ihnen bilden zwei Reihen gegen eins 
ander geneigter Blöde ein Dach, die untere 7 Fuß lang, bie 
obere ungefähr 68. 

Der weftliche, eingebrockene Durchgang ber Khalifen hat 
wigbe beim Zufammentreffen ded herabfleigenden Felſengan⸗ 
w und bed. auffleigenden eine große Zerflörung angerichtet, 
aß es nicht mehr möglich ift zu beflimmen, ob die drei 
eher Granitbloͤcke, welche im Eingange bes auffläigenden 
Ranges, in einer Länge von 14 Fuß 9 Zoll, liegen, dieſen 
en jerien Gang, oder beide zu verbergen beſtimmt waren, 
She. und Breite bed auffteigenden Ganges find wie bei beim 
ſteigenden. Sonft aber ift in diefem oberen Bau Alles 
oßartiger angelegt und verfchieben, Der auffleigende Win: 
1 beträgt 65° 18°. Bis zu feiner Mündung: in den .gros 
en Gang — bie fogenannte Große Gallerie, find 156 Fuß: 
e Gallerie ſelbſt ift 150° 10' lang, bei:5* 2° Breite und 
3 Fuß Höhe. Die Dede erfcheint ald ein übermäßig body 
zogener Spigbogen: Über ber oberften, doppelt hohen Lage 
imlich. liegen an jeder Seite fieben Steinfdhichten bi zur 
)ecke, fo daß bie eine immer etwas weiter vorruͤckt, und bie 
Rike felbft nur A Fuß 14 Zoll mißt (franzöfifches Maß). 
(a Boden, bis zur Höhe von 2 Fuß, iſt der Gang enger, 
nach 1° 84 Zoll breite Rampen oder Parapeten an beiden 
Säten, mit regelmäßig eingehauenen - Vertiefungen, wahr: 
Weintich.. für die Dereinfchaffung des Sarkophages angelegt. 
Die Bekleidung befteht auch: hier aus Mofattamfteinen, und 
R mit ſo meifterhafter Genauigkeit gearbeitet, daß felbft eine 

'7) Bir Haben thmnach einem von Herrn Pereing bergefelii Mo: 


dell.der Pyramide zeichnen laffen. 
11* 
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feine Mefferktinge nicht in die Fugen ber ungeheuer Stein⸗ 
ſchichten eindringen kann. 

Nun folgt der wagerechte Eingang, den jede Grabkam⸗ 
mer zu. haben pflegt, ein 22° 1’ langer Gang, von be 
Breite des erften auffteigenden Ganges, aber einige Zoll wes 
niger hoch. In feiner Mitte öffnet fih ein Vorgemah — 


nach den franzoͤſiſchen Angaben etwa 11 franzöfifche Buß * 


{ 


hoch und 9 lang. Seine Länge ift durch vier Rinnen in den R 


Mauern in eben fo viele Meine Räume getheilt: in den ie 
nen der erften hängt eine Fallthur von Granit — 12° $ 
hoch, nach den Angaben Perrings. Ein Heiner Vorfenup 
hält diefen Stein nady fo vielen Iahrtaufenden beinahe 6 
Fuß hoch vom Boden in der Schwebe. Alfo war das Hb 
ligthum noch bis an feine Schwelle gefpertt. 


So gelangt man geblidt aus dem Vorgemach in die | 


Grabkammer. Ihre Are if, nad Iomard, faft ganzı genau 
die der. Pyramide. Ihre Länge geht von Often nach Be 
ften, 34° 1° englifhes Maß, bei einer Breite von 17° 1’ 
und einer Höhe von 19° 1’. Der Boden legt 138° 9 
tiber der Grundlinie, Perring behauptet, ‚die eine Seite fü 
um ungefähr einen’ Viertel⸗Zoll Fürzer als die andere, "wahr: 
ſcheinlich weil einer der Steine ſo viel gewichen, Der game 
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rechts vom Eingang, ift ohne allen Schmud, wie jener. 
Auch bier bemerft man, baß er eben nur gerabe burdh bie 
Sänge habe durchgezwängt werben koͤnnen, wenn man ihn 
ſchraͤg gehalten. Oberſt Vyſe hat (IV, 283.) Stellen aus Bes 
ihten von Reifenden des 16ten und 17ten Jahrhunderts ges 
immelt, um zu beweifen, daß Dr. Clark (1801) feinen Lands» 
euten Unrecht thue, wenn er behaupte, der Sarkophag fei 
durch die englifchen Soldaten zerfhlagen. Die franzoͤſi⸗ 
hn Gelehrten bemerken aut, daß fie den Dedel nicht mehr 
nimben. 

r£ Weber. diefem Vrachtgemach nun liegen vier niedrige, 
ich gedeckte Zimmer, von denen man vor Oberſt Vyſe nur 
8: unterfie, Davifons- Zimmer, kannte. Sie haben alle 
n 2 Ruß bid 4 Fuß 10 Zoll Höhe, und find mit Granit 
leidet, Weber ihnen allen liegt das fogenannte Campbells⸗ 
immer, mit dachartiger Dede und größter Höhe von 8’ 
. De ganze Raum von der Dede der Koͤnigskammer 
is zu biefem oberften Dache beträgt 69° 3°. Den Iwed 
er Anlage und die Wichtigkeit diefer, mit großen Anftrenguns 
en erfauften, Entdeckung haben wir bereits .oben angegeben; 
Die fogenannte Kammer der Königin, in welde ein 
yagerechter Sang von faft 110 Fuß vor dem Eintritte-in die 
zoße. Gallerie führt, ift eben fo aus Granit gebaut. Sie 
xt 18° 9° Länge zu 17 Breite. In der Höhe von 14°. 
}' beginnt das Dach, aus gegeneinander gefenkten Blöden 
gibildet: Die Giebelhöhe ift .20° 3’, alfo beträchtlicher als 
die Hoͤhe der Königsfammer, Bis auf Vyſe war biefe Kam: 
mx, des Moders und Schutted wegen, nie genau unterfucht 
worden. Der Boden zeigte Feine Spur eined in ihn ein: 
gelaſſenen Sarkophags. Wahrfcheinlih war ed, wie ſchon 
angedeutet, das von Cheops fuͤr ſeine Grabfeier eingerichtete 
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Gemach, welches alfo auch fiir die obere Grabkammer in ders 
felben Art diente, 


3. Die dritte Pyramide, das Grab von Mykeri 
nus⸗Menkera, bem Heiligen, drittem Könige 
der vierten Dynaſtie. 

(Zafel XIV. XV. XV, XVII) 

Schon die Alten nennen fie „die koſtbarſte und hem⸗ 
lichſte aller Pyramiden”, und fo erfcheint fie auch noch a 
ihrer Zerftörung. Ihre Bekleidung war bis zu einer We 
trächtlichen Höhe (C. in Zafel XIV.) von Granit, und ihr S 
neres übertraf an Schönheit und Negelmäßigkeit des Buc 
felbft die erfte Pyramide, Zwar war ihre Größe um Bid 
geringer: fie deckte nicht ganz drei englifche Morgen Landes: | 
die Grunblinie jeder ihrer Seiten maß nur 3545 Fuß: ihre 
Scheitelhöhe betrug nur 18 Fuß Gebt noch 203): ihrefchräge | 
782° jest 261° 4”, Aber an) Kühnheit und Groß | 
artigkeit des Grundbaues uͤbertraf fie jene Pyramiben nicht | 
weniger als an Schönheit, Um eine ebene Fläche fl fie | 
zu gewinnen, trug man nicht den, mach: Weften ſich mehr | 
als 10 Fuß Über die oͤſtliche Fläche erhebenden Felſen ab, 
fondern unterbaute biefe niebrigere Fläche, die namentlich ge | 
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Aber über ihre Erbauung waren bie Nachrichten nicht 
einig: benn fo wie die einen fie dem Könige Mykerinus: zus 
ſchrieben, fo andere einer Frau, und diefe Frau war, nad 
des aͤgyptiſchen Geſchichtſchreibers Manetho Ausfage, Nites 
kis, die dritte und legte Herrfcherin der folgenden, fechften 
Dynaſtie. Diefem Zeugniffe kann niemand feine Kraft ab- 
forechen: wie fehr dafielbe auch bei den Griechen und in ben 
von ihnen geretteten Truͤmmern ber Geſchichte jenes Hauſes 
Unterſtuͤtzung findet, werden wir im naͤchſten Abfchnitte fes 
Yen. Fuͤr Mykerinus fpricht jedoch das unwiderleglichfte al: 
ir3eugniffe: naͤmlich feine eigene, in dem durch Oberft Vy⸗ 

8 Anftrengungen endlich geöffneten Grabe wiebergefunbene, 
Leiche. 

Die Loͤſung des Rathfeld liegt, glauben wir, in einem Ums 
flande, den die Treue der Entdeder des Innern uns berichtet 
bat, obwohl er in ihren Augen nicht den großen Werth has 
ben Eonnte, ben er für und ‚gewonnen hat. Ein Blid auf 
Plan und Durchſchnitt der Gänge (Zafel XV.) wird dieß 
anfchaulich machen. 

Dreizehn Fuß über der Grundlinie führt jet ein im 
Winkel von %6° 2’ gefenkter Gang, 104 Fuß lang und von 
gewöhnlicher Breite und Höhe, in’ dad Innere der Pyramide. 
Nach 28° 2° Hört die Granitbekleidung auf, weil der Feld 
eintritt. Bon bier an zieht ein gegen das Ende leiſe geneigs 
ter Stollen nach einem großen Gemache. Der Weg zu dem⸗ 
felben führt in ein 12° langes, 10° 5” breites, 7 Buß hohes 
Vorgemach. Seine Wände find mit weißem Stud be: 
kleidet, welcher es, der Länge nach, in ſchmale Streifen abs 
theilt. Die Breite des Ganges ift in ber Ränge diefed Ges 
mached mit großen Quabern verblödt, welche beide Thuͤren 
verfperren: wenn man biefen Widerſtand überfliegen bat, 
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wehren: drei kurz auf einander folgende granitne Fallthüren 
dem Eindringlinge den Fortgang. Diefe Schuganftalten vers 
kimdigen die Nähe eines Heiligthumd, Das Gemach ſelbſt 
ift auch wirklich eine. Grabkammer, die ihre Länge — 46’ 
3° — von Dften nach Welten hat, bei einer Breite von 
12° 7° und einer urfpränglichen Höhe von 12 Fuß. De 
Boden war mit Pflafter bedeckt, welches weggeriffen ift, ſo 
daß jetzt bie unebene Fläche des Felſens zu Tage liegt. Ja 
dieſes zerſtoͤrte Pflaſter und den Felſen war ein Sarkes’ 
phag eingelaſſen, deſſen Maße denen ber Sarkophage is 
den großen Pyramiden entſprechen. Perring fand im S 
mache (II, 81. Anm.) mehrere Stüde rothen Granits, weh 
er als Refte diefed Sarkophags erkannte: ohne Zweifel ie 
von ber Zerftörung übrig gebliebenen Trummer. Allerbinge 
muß man wohl eine Berftörung durch die Aegypter ſelbſt an 
nehmen, um das gänzliche Verſchwinden des Sarkophags zu 
erklären. Die Räuber der Pyramiden haben die Sarkophage 
wohl zerſchlagen, aber ſich nicht die Mühe gegeben, bie harte 
Maffe fo zu zertrümmern, daß fie durch. die Gänge wegge⸗ 
ſchafft werden Eonnte, was immer eine bedeutende und für 
fie gany nuglofe Mühe war, . 

Aber die Anlage endigt keineswegs bier. Siebenzehn 
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uf :taum. 3 Fuß verengt, und dieſe Dreite iſt wieder, 
m 9 Zoll lang, durch eingemauerte Bloͤcke verſperrt. 
ch, kurz vor dem Eintritte in ben Stollen ſperrte eine 
we ‚Kallthär noch den Weg. Unmittelbar barauf if 
ein außgehauener Raum, und ihm gegeniiber links 
1:7 Stufen zu einem, fchräg in ben. Felſen gehauenen, 
tund fhmudiofen Gemache mit Niſchen ungewiſſer 
swing; offenbar aber einer ganz untergeordneten, wahr⸗ 
ſch für. die Arbeiter oder Werkzeuge, oder zum: Bergen 
keamitbiöde,. womit. zulebt ber Bang‘ gefperrt. werben 
Oie Grabkammer felbft ift mit dritthalb Fuß dicken 
thiocken bekleidet. Eiferne, Fünftlicy gebildete Krampen 
m fie unter einander feftgehalten und am Felſen befeftigt 
beu: zwei ‚derfelben fanden fich noch, und find im brits 
3 Mufenm. aufbewahrt. Diefe Grabkanmer iſt nicht 
säuntig: als die obere, und bat ihre Länge — 21’. 8° 
"7 von Norden nad Süden... Bloͤcke bon 10 6' 
e bilben, gegen einander geneigt, ein Dach: ihre untere 
e iſt bögenförmig auögefchnitten. Die ‚Höhe im Giebel 
zt 11° 3°. Unfere Zafel XVIL giebt. ein anfhanliches 
dieſes herrlichen Baues. vn Oi 
In .biefer Srabfammer nun fanb Oberſt Vyſ⸗ den Sax 
gi be Mykerinus, ded Heiligen, .. Wir geben. feine ge⸗ 
‚Abbildung auf dem Zitelblatte dieſes Buche& und auf 
XVI.: denn. das ehrwuͤrdige Werk felbft. ift leiber 
em Wege nach. England an der fpanifchen Küfte unters 
ıgen. Er war aus einem bdunkelbraunen, im: Bruce 
n Bafalt ſehr fehön gearbeitet: der: Stein war -offen- 
uerſt gefägt, und dann forgfältig gefchliffen. Die Aus 
ite war fehr zierlich, architeftonifch abgetheilt, gleihfam 
orifchen Style. Der Dedel fand fich, nebft dem oben 
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erwähnten Mumienſarge, unter dem Schutte des großen Ges 
maches. Edriſi (Vyſe II, 71. Anm.) meldet, daß kurz che 
er ſeine Geſchichte ſchrieb, alfo gegen 1240 unferer Zeitreds 
nung, eine Gefelfhaft die Deffnung ber Pyramide unter 
nahm. Der ihm von einem angefehenen Manne, einem Bew 
gen ber Deffnung, gemachte Wericht giebt ein ganz gutes 
Bild des Innern, und fagt: „Nachdem fie ſechs Monate 
mit Steindrten, in großer Anzahl, auf Schäge hoffend, ia 
der Pyramide gearbeitet, entdedten fie endlich ein Lange; 
blaues Gefäß. Nachdem fie den Dedel abgebrochen, fand 
fle nichts als eine Leiche: ihr zur Seite lagen Golbblae, 
die mit unbekannten Zügen befchrieben waren: aus im | 
Erloͤſe erhielt jeder Mann 100 Denare”, 

Nach diefer Erzählung und dem Worgefundenen ſcheiu 
es ein ganz unbegründetes Bedenken, die Acchtheit ber Beide 
deßhalb bezweifeln zu wollen, weil die Mumie nicht in Byſ⸗ 
ſus, wie in fpäteren Zeiten, fondern in grobem wollenen 
Beuge eingewidelt war. Bu gefchweigen, daß es hoͤcht un 
kritiſch if, von den Denkmaͤlern des neuen Reiches auf die 
um mehr als ein Jahrtauſend diteren Denkmaͤler der Py: 
ramidenzeit fliegen zu wollen, fo hat Perring auch in ak 
ten Gräbern der Steinbrüche von Turrah Refte vom ähnli 





—N 


II. Vierte Dynaſtie. Die dritte Ppramide. 171 


Osiris (Seliger) Notpo (die Neith des RNumels) 

König über dich: 

Menke.u-ra, in ihrem Namen 

Ewiglebender, der Himmel- 

Himmel - Stammender, Ausspannenden 

Kind der Netpe (Ken) — — ren s 

Sprofs der Mutter dich darstellend 

er Bötter) dem Gotte, [Vernichter] 

. [Von Seb (Kronos) Geliebter) : deiner unreinen Feinde : 

Amsstrecken möge sich König Menke.u-ra 

', deine Mutter Ewiglebender. 

. 


u Gi alfo find wir vom Eingange in bie unbezweifelte Grab⸗ 


Immer und zur Ruheftätte von Mylerinus gelangt. Aber 
oh auf Myklerinus Wege? Alle Gänge, die wir 
durchwandert, find, wie Perringd fcharffichtiges Auge bemerkt, 
von innen nah außen gemeißelt, Wie denn fam Myke⸗ 
rinus in die Pyramide? 

Urfprünglih gewiß nur durch den oberen Gang. Im 
die Höhe bes fogenannten großen Gemaches, d. h. der obes 
ren Grablammer, mündet ein Stollen, und in biefen ein in 
gleichem Winkel wie der Eingang gefenktter Gang. Wo ber 
Felfen beginnt, hört er auf, Weiter fortgeführt bis zur urs 
fporünglichen Fläche der Pyramide würde fein Boden 33 Fuß 
etwa über der Grundlinie, oder X Fuß über dem unteren 
Eingange — jetzt dem einzigen — audmünden. Diefer 
obere Gang nun ift von außen nad innen ges 
meißelt, wie der untere umgekehrt, nachdem man in Die 
Pyramide gelangt war, von da nach außen gearbeitet iſt, 
Hier find zwei Annahmen denkbar. Entweder Mykerinus 
baute bie Pyramide, wie wir fie jegt fehen: oder eine Eleis 
nere, deren Eingang eben der jebige obere war, Er endigte 
alddann ungefähr fo hoch über der Grundlinie, wie es der 
iegige Eingang über der jebigen Pyramide thut. In jenem 
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Bade iſt die Vermaurung des in den Felſen hereingetriebenen 
Einganges nicht anders erfiärlich, ald dadurch, baß man den 
urfprünglichen Plan aufgegeben, um eine größere Pyramide 
zu bauen. &o erflärt es auch Perring. Gin ſolches Pen⸗ 
timento bei der Eunftveichften aller Pyramiden ift gewiß ſehr 
unwahrſcheinlich. Nun fagt Manetho ausdruͤcklich: Nitokis 
babe bie dritte Pyramide gebaut, Diodor fehreibt ihre S⸗ 
bauung dem Mekerinus zu, fagt aber auch, er habe fie nicht 
vollendet. Endlich haben auch Herobot und Strabo, wie we 
unten fehen werden, . die Kunde von dem Bau der ri 
Pyramide durch jene berühmte Königin. ' 

Mykerinus Bau hatte alfo ungefähr eine Grundma 
von 180 Fuß, bei einer Höhe von 145: war alſo noch be 
deutend größer ald eine der anfloßenden drei Meineren, deren 
eine wahrfcheinlich des jungeren Mykerinus Grab iſt. Diefem 
Bau gehört das obere Gemach als Grabgemach, nicht als 
Grabfammer an: biefe war die untere, wo fein Sackophag 
gefunden wurde, Nitöfris machte jenes Gemach zu Ihe 
Gtabkammer: und Perring felbft fand in ihr, wie wir ge 
fehen, die Reſte eines Sarkophags, deſſen Platz noch jeht 
fihtbar iſt. So erklärt ſich, in ber Ueberlieferung und im 
Bau, Alles auf's Befriedigendſte. Vielleicht ift auch dieß bie 
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e mittlere der füblihen Fleinen Pyramiden 
irte), das Grab des zweiten Mykerinus 
er Hgierten Könige. (Tafel KV) ..: .... :u9) 
de von der dritten Pyramide fichen drei kleinere 
Tnander, deren. mittlere wir, . mit: Vyſe, bie vierte 
».fo daß, die zur Linken (von Weſten aus :gefehen) 
s:fünfse,. die zur Rechten bie ſech ſte heißt. Eben 
swiöftlich von der großen Pyramide drei ährilicke, weis 
dem Plane ald achte, neunte. und. zehnte. ion 
6... Wir nennen jene bie brei füblichen.,. dieſe bie drei 
em’ Pyramiden. Sie. find fi) alle in Gebe. und 
rifchr aͤhnlich. Saͤmmtliche drei. nördliche, und die 
web. fünfte unter den ſuͤdlichen find, gleich wie. die Py⸗ 
De Mykerinus, in Abfägen gebaut, und machher 
wenfoͤrnig ausgefuͤllt. Alle haben eine Bekleidung 
Duaberas;ian ber neunten fand man noch einige. nicht 
ffene Bidde (II, 70.), welche alfo den! unmittelbaren 
3.Hefeen, daß die Steine ungefchliffen angeſetzt wur⸗ 
a8 nicht hindert anzunehmen, daß fie Thon urfprüngs 
Winkel der Pyramide ausgehauen waren. Die Grabs 
m ber fiebenten und neunten waren. mit bünnen Plats 
Leidet. Durch die Zrefflichkeit ihres Baues zeichnet 
n meiften die neunte aus, weldye in der :Zufammens 
ber Steine, dem Zeugniffe jener Männer nach, der 
Pyramide gleich kommt. Was den IintHern. Bau 
„ſo giebt Vyſe an (I, 45.), daß. die. vierte. und ſechſte 
oßen vieredten Bloͤcken zufammengefügt: find, von uns 
m Umfange, fo daß das von ihnen, gebildete Gemaͤuer 
iblick des (fpäteren) cyklopiſchen Baues gewähre.:- Alle 


einen Eingang, wenig uͤber die Grundlinie erhoben, 


mſeits derſelben: bei allen iſt die Grablaminer uͤm Fel⸗ 
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fen: die Senkung und die ganze Anorbnung, mit Stollen 
und Vorgemach, wie in ben größeren; in allen war ein Gars 
kophag, mit Ausnahme ber fechften, unvollendeten, die nie einen 
Sarkophag hatte. Die Sarkophage der vierten und fünften 
find noch erhalten: der in der vierten ift nur 2° 7” breit 
und tief: der in ber fünften ift auch in ber Länge beden⸗ 
tenb Meiner (6° 2") als bie der großen Pyramibe: in ihr 
winde auch ein Zahn gefunden, den man als einem jungen 
weiblichen Weſen zugehörig erfannte, Die Ueberlieferung ſagh 
daß in den kleinen, an die großen anfloßenden Pyramiden 
die Weiber der drei Koͤnige⸗-Erbauer begraben liegen. I 
Beziehung auf die vierte haben wir aber einen beſtimus 
Beweis, daß fie einem Gliede des Haufed von Mykerica 
zugehoͤrte. Won ihr allein alfo geben wir Darſtellung mb 
nähere Beſchreibung nach Perring (I, 124., vgl. Vyſe ehbf, 
S. 45 ff.), nur mit der dort fehlenden berſtellung w⸗ m 
forlinglichen Umfangs : 
Srundlinie .  .. 10’ 5 ringe 1, 
Höhe bed erften Abfages 17 3 
ss zweiten = 19 6 
⸗dritten = 196 


* vierten = 13 3 
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1 bekannte Schiußformel der Pharaonentitel (ti-Anch, 
engabende): dad Fehlende war ausgefchnitten — offens 
» von Ermopaͤern, oder für Europaͤer — ſcheint jedoch 
golos verloren. Aber einer der Steinbalten ber Dede 
och, unter andern Hierogiyphen, ben Namen bes Kbs 
lenke.u-ra, wie unfere Tafel zeigt: hierin erken⸗ 
£. den Kamen bed zweiten Mykerinus. Fuͤr diefen 
6- wis jedenfalls eine Pyramide: denn in ber großen 
in8> Pyramide iſt Fein Plag fir ihn, Die Zafel von 
Achreibt ihm gerade wie er ſich hier findet. Sein 
ujqqiid fcheint alfo einfach Menkeüra gelautet und 
erſchied beider für die Beitgenoflen nur im Standar⸗ 
ir gelegen’ zu haben, ben wir nicht befigen, weder 
m einen, noch von dem andern. — 
ke beiden andern kleinen Pyramiden (fünfte und 
‚ bleiben alfo für Gemahlin oder Tochter übrig: bei 
nftem. fheint, dem oben Angeführten zufolge, alles Bes 
e auf eime folche Beftimmung binzuweifen. Die ſechſte 
ine Ahnliche Beſtimmung gehabt, fcheint aber tie eine 
eingeſchloſſen zu haben. 

ı ben übrigen Grablammern ift feine Inſchrifi hefun⸗ 
Jedoch iſt in der fünften noch Hoffnung für kunf⸗ 
udeckungen: denn wegen Schlechtigkeit der Luft und 
Hitze fland man von ihrer Ausrdumung ab, Die 
unphilologiih von den franzöfifchen Offizieren (man 
tet mit Kanonenkugeln) unterfuchte Pyramide iſt die 


| vo. 
Geſchichtliche Herſtellung des Abſchnittes. 
zir beginnnen mit einer uͤberſichtlichen Darſtellung des 
denen. BR, 
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111. Bierte Dynaſtie. Geſchichtliche Herſtellung. 173 


tiefer" verhaͤngnißvolle Abfchnitt der dgyptifchen Ges 
geht vom Menesjahr 415 bis 569: umfaßt alfo mehr 
derthalb Sahrhunderte (155 Jahre). 
it dem Erlöfchen der beiden Meneölinien, der füdlis 
ad nördlichen, nach dem Zode des Amdhura : Bicheriß, 
anten Herrſchers der erfien Memphis-Dynaſtie, beftieg 
ed, wahrſcheinlich verwandtes mempbitifches Fuͤrſten⸗ 
en Thron Aegyptens. Die beiden erſten Herrſcher 
die Bruderlönige Chufu. Wir können ihr Verhaͤlt⸗ 
bt weiter ausmitteln, ald daß ber kritiſche Forſcher 
henes dem älteren die erſten %9, dem jüngeren bie legs 
Jahre diefes S6jahrigen Zeitraums zutheilte: Mas 
theilte die Regierungen fo, daß er jenem 30, biefem 
), dann aber auch beide zufammenfaßte, ald 56 jährige 
ung, Der ältere baute die zweitgroße Pyramide, und 
: für fie die ungeheure Anlage ded Steindammes: die 
wurde aber auch vielleicht noch zu feinen Lebzeiten 
len. 
er jüngere Bruder, wahrſcheinlich ſchon vorher Mit: 
er, errichtete ſich, nach Manetho's Zeugniß und allen 
en, die große zur Grabſtaͤtte, den Bruder uͤberbietend 
Be, fo wie in Pracht und Tuͤchtigkeit der Anlage: da⸗ 
die Bekleidung der unteren Abtheilung mit dem röth- 
Sranit von Syene verfchmähend, welcher Schmud 
sitgroße Pyramide auszeichnet. 
er ſchon unerfchwingliche Drud ded geplagten Volkes 
yurch diefen Riefenbau noch größer. Chufu II. flarb, 
Pyramide ganz vollendet war, und ward entweder gar 
ı dem Felfengrabe feiner Pyramide beigefegt, oder aus 
Ehrenbegräbniß bald wieder ausgetrieben. 
a König Menkeres erfchien die Erlöfung. Selbſt der 
12 
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Dienſt der Götter war vernachlaͤſſigt worden: bas Vell 
hatte feine üblichen Feiern nicht halten koͤnnen. Menkeres 
gab ihm Muße und Zeiern wieder. Die Frohnen wurden 
eingeftellt, Der Bau ruhte. Diefer zweite Theil des Ab⸗ 
ſchnittes umfaßt zwei Regierungen in Eratoſthenes Verzeich⸗ 
nung und in ber Zafel von Abydos. Sie war die Zeit ber 
Erholung: Myferinus I. ift der Held der Volksüberüe⸗ 
ferung, welche Herodot vernahm: es iſt diefer Menkeres, wie 
her im Zodtenbuche gepriefen wird. Es ift alfo ein ſchoͤch 
beruhigendes Geſchick, welches gerade den Sargdeckel DIE 
Koͤniges, mit der unter demfelben gefundenen Leiche, a) 
fo vielen Durchwuͤhlungen und Zerftörungen der geheicch 
vollen Pyramiden allein erhalten hat, Die Gebeine W 
Volksdraͤnger, welche zwei Menſchenalter hindurch Hunden 
tauſende von Tag zu Tag plagten, find aus jenen Grabee 
mächern herausgeriffen, welche, allen Nachſuchungen und Zer⸗ 
förungen trogend, ihre Leichen für immer vor ber gefhshteten 
Vernichtung fihern follten. Ja, Diodor berichtet eine dw 
tifche Ueberlieferung, nach welcher beide Könige, aus Jurcht 
vor gewaltfamer Volkswuth, gar nicht in ihren. Pyramtben, 
ſondern in. einem unanfehnlichen Drte in aller Stille beigeſeht 
worben feien. Uber der gütige und menſchenfreundlich | 





III. Bierte Dynaſtie. Geſchichtliche Herftellung c. 1% 


vom Schauplatz der Sefchichte verſchwunden. Die 
Aegyptens find in Staub geſunken: Pharaonenfohn 
bimpfname geworden im Lande der Pharaonen : . felbft 
prache ift im Volke verfiummt, und droht von ben 
a zu verfchwinden, wo fie, obwohl meift unverflanden, 
fert wurde. Menkeres Leiche aber ruht jetzt ficherer 
e bald fünftaufend Jahren: in ber weltbeberrfchenden 
weldye die Macht der Freiheit und Eitte noch mehr 
als das umgürtende Meer: unter den Schägen aller 
Der Natur und den erhabenften Reſten menfchlicher 
Moͤge ihre Ruhe im Fluge der Weltgefchichte dort 
dört werben! » 
ine Pyramide alfo baute fih auch Menkeres, oder fie 
hm vom danfbaren Volke unter feinem Nachfolger 
t: wahrfcheinlich der Kern der Pyramide, in welder 
Reiche gefunden worden. 
Jer Nachfolger des zweiten Menkeres, Schafra, fol, 
yer griechifchen Weberlieferung, von den Chufu’s in 
e Linie flammen, alfo ein Zochterenkel des erften 
weiten fein: daß er Cheops Sohn (d. h. Enkel, 
h beißt, bedeutet nichtö, da beide Brüder Recht auf 
'amen Cheops hatten. Schafta nun feheint die ver: 
große Pyramide fertig gebaut, und dafür den Namen 
zroße, oder Herrliche, der Pyramide” erlangt zu ba: 
So nur erklärt fich die innere Anordnung der Pyramide 
der Erde. Wahrſcheinlich aber richtete er Reich und 
durch den Bau zu Grunde, Wir haben in der, Ta⸗ 
ı Abydos, in Manetho und in den Denkmaͤlern einen 
Nephercheres, den wir bald als Ahnherrn der eleyhanz: 
n Dynaftie erkennen werden: er muß Mit: oder Ne: 
ig, aber defjelben Stammes, gewefen fein, und ein ge: 
‚ Reich beginnt wieder nach Schafra. 
12 * 
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Vielleicht gehört in diefen letzten Abfchnitt der Zerrit⸗ 
tung des Reiches der Name des Königs, deffen Kunde un® 
ein fo eben (Ende Februar 1843) eingegangenes Schreiber® 
von Lepfius gebracht, und von dem wir zum Schluſſe un⸗ 
ferer Unterfuhungen über bie dritte Dynaftie gefproden z 
U-SeSeR-KEF, Die Zufammenfegung des Namens kann 
der Vermuthung günftig feinen, daß er jünger fei als bie 
dritte Dynaftie: in der nächftfolgenden memphitifchen (der ſech⸗ 
ften) ift auch fein Pag für ihm, Die meiften Gräber dei 
Feldes von Gifeh gehören aber aud) der Dynaftie an, bern 
Pyramiden auf ihm ſtehen. Der manethonifche Name d 
Hauptes ber fünften Dynaftie wird uns Gelegenheit geben, If 
Vermuthung weiter zu führen, 

So ſchließt der dritte Abfchnitt des Menesreiches, Mi 
feinem 570ften Iahre begann eine neue Zheilung, bie jih 
uns in der fünften und fechften Dynaftie darftelltt, Wir be 
handeln alfo beide gemeinſchaftlich, wie wir die zweite und 
dritte behandelt haben, 

Die Kunft des alten Reiches fcheint in dem eben bes 
trachteten Zeitraume ihre hoͤchſte Bluͤthe erreicht zu haben, 
Die Zeihnung und Ausführung der Hierogiyphen iſt voll⸗ 
kommen: Stanpbilder Eennen wir nicht aus diefer Zeitz die 
Zeichnung der eingefenkten Figuren ift richtig und einfach, 
Die Halbinfel des Sinai war unter den beiden erſten 


fi 





Vierter Abſchnitt. 


Die fünfte und fehfte Dynaftie 


Ealeiniſhet und memphitiſch-thebaiſches Reich: 
107 Jahre. 


229 
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Die fünfte Dynafie 
Elephbantiner 
Die manethoniſche Lifte 








I. 
etbo: fünfte Dynaltie, , 
elephantin. Könige. Zurinee | Denk — 
Eusebius: Könige: 0 - 
ine. ns „sl Könige.” papyrus, mäler, | (Snefru-Ne- 
8 Syncell. | Armen. phercheres.) 
eres 28|1,Othoes, | 1. Uthius Xvil. NE- 
von der Ceben fo). FRU-KE- 
Leibwa⸗ *. ua 
e um: AMA. C. 
es . S.NERU. | XVII. TET- 
hres)1 (I1,1.2.)| KE-RA- 
MA... (II, 
1. d.) 
che- NEFRU- | XIX.NEFRU 
. 20 KE-RA. | KE-RA 
(U,1.b.)| CHENTU. 
| (IL, 1. e.) 
74. Phiöpe 4, Phiops N MER 
100 - 
I reg. vom | Ceben fo). (11,1. f.) 
20| fechften | XXI. SNE- 
Sabre an, 1 u 
es. 4 XXILRA-EN- 
‚ KE.(Il,2.a.) 





182 Zweites Buch. Altes Reid. 





17. Mencheres 9 7.MER- 
EN- 
HER 8) 
8. Tancheres 44 8.TET 38) 
9.Onnos . 88 9. U-NAS |U-NAS. 
AZs Eu 


zer, 248 3.” (keine 

[VT,1. Othoes, Summe 
von ber Eeibs | angeges 
wade umge | ben). 
bradt . . 80 

















Daß die eratofthenifche Reihe, und zwar, wie 
gentlic von felbft verficht, al eine ununterbrochene, n 
Schluffe des vierten Koͤnigshauſes würklich in derjenig 
naftie fortläuft, worin fie, unferer Grundannahme r 
fein fortlaufen Kann, nämlich der nächften memphitiſch 
heißt der fechften, das wird der zweite Theil dieſes Ab 
Bürger und urkundlicher darthun, ald die Dunkelheit 
bei der früheren Theilung des Reiches, unter ber 
und dritten Dynaftie es möglich machte. 

Bei der fünften Dynaftie haben wir, flır die Löſ 













IV. A. Sünfte Dynaftie. Der turiner Papyrıs ıc. 188 


% drittens die Annahme rechtfertigen, daß dieſe mane: 
cheniſch⸗ ägyptifche Werzeichnung eben fo gewiß unb ficher 
eine wohlbegrünbete ift, und einen rein gefchichtlichen, urkund⸗ 
ſichen Charakter bat, als fie nicht in bie fortlaufende Zeit: 
reihe des aͤgyptiſchen Reiches gehört. 
Ein Bid auf die vorftehende Zafel zeigt, daß wir 
ige Namen vor und haben, in welchen das Vorher: 
mwde der Nephercheres: Name, das Gemeinfame die En: 
der Gefchledhtönamen auf ke-ra ift, d. h. dasjenige, 
Mencherẽs und Nephercherẽs zufammenftimmen. Kein 
Name findet fi im eratofthenifchen Verzeichniſſe, 
welchem jegt gerade die wohlbefannten Namen der ſech⸗ 
Ken Dynaſtie folgen. 


1 Derturiner Papyrus. Merenher, Tetkera, 
Unaß. 


Die manethonifche Reihe ift aber offenbar eine gefchicht: 
ich überlieferte, Die beweilt das merkwuͤrdige Bruchſtuͤck 
des turiner Königs: Papyrus, welches wir in ber britten 
Spalte geben. Es enthält die Namen der drei legten Koͤ⸗ 
ige von Manetho's fünfter Dynaftie 5°). Alſo eine urkund⸗ 
liche Gewähr für Manetho aus dem funfzehnten Jahrhun⸗ 
beste vor unferer Zeitrechnung! Die Vergleihung beider 
Verzeichnungen ift überaus lehrreich. 

Zuerft bewahrt fie und vor einem nahe liegenden Irr⸗ 

! thume. Der legte Beftandtheil jener an Menchered und 
Nephercheres anklingenden Namen ift nit ra, re, bie 
Sonne, fondern her, der Horus, das uralte, wahrfcheinlich 
athiopiſch⸗ thebaifche Königszeihen. Der erfte jener drei 

Voͤnige des Bruchſtuͤckes heißt Mer-en-her (Horusgeliebter). 
Lepſius Tafel V. 
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Der zweite begann mit dem Zeichen bed Thot (Xet): fo 
ift in dem griechifchen Terte eine, aus den Zügen fich vors 
felbft erklaͤrende, Verſchreibung °°), Der Name des dritten 
Königes, Unas, beftätigt die Lesart der einzig guten Hands 
ſchrift des Syncellus, welcher wir in der Darftellung des 
manethoniſchen wie des eratoſtheniſchen Textes folgen: Onnos, 
nicht Ohnos. N 
In den Jahren findet fi eine Abweichung, die nicht 
weniger merkwürdig ift ald jene Uebereinftimmung. Der ie 
‚ terfchied in der erften Megierung, wo Manetho 9 Jahre heh 
die turiner Handfchrift 8, erklärt fich leicht auß den in ku 
Bruchſtücke verloren gegangenen Monaten, welche Maut 
berechtigten, diefem Könige ein Jahr mehr zu geben. Ur 
die beiden andern haben bei Manetho 44 und 33, ine 
Agyptifhen Lifte 38 und 30, Ich glaube, daß beide Annah⸗ 
men weder Verſchreibung noch ungeſchichtlich und willkühr⸗ 
lich ſind. Aber wir haben hier in einem einfachen Seiſpiele 
die Anſchauung der Schwierigkeiten der aͤgyptiſchen Zeitrech⸗ 
nung, und begreifen vollkommen, daß es eines Kopfes wir 
Eratofthenes und koͤniglicher Vollmachten bedurfte, um durch 
gedufdige Kritif und Durhforfhung der Archive die chrono⸗ 
Togifche Wahrheit herauszufinden umd eine Zeitreihe herzu⸗ 





IV. A. Sünfte Dynaftie. Gleidyzeitige Denkmäler ıc. 185 
ganz gleichgültig, ob fie einige Jahre früher oder fpäter auf: 
bekt, 


IM. Gleichzeitige Denkmäler: Nefrukera, 
Snefru, Unaß, 
Die geſchichtliche Würklichkeit der manethonifchen Koͤ⸗ 
Kge, welche für die Würdigung feiner Liften und der uͤbri⸗ 
| gen Ueberlieferungen von ber größten Wichtigkeit ift, wird 
"wäh auch, in Folge von Lepfius Forfchung, durch bie 
denkmaͤler Ober: Aegyptens felbft, auf's Erwuͤnſch⸗ 
He beſtaͤtigt. Nicht allein König Unad:O nn os findet ſich 
kart, fondern auch ein Nephercheres und Snefres. 
Diefer nun ift wohl der zweite der manethonifchen Reihe, 
nach einer leichten Berbeflerung. Nephercheres aber ift der 
Name ded dritten manethonifchen Könige, Der Name des 
erften Koͤnigs Ufercheres fchien durch die Werwerfung ber 
Leſung Osortesen (ftatt Sesertesen) allen Halt in den bis 
jegt befannten HierogIyphnamen verloren zu haben. Aber die 
bei ber dritten und vierten Dynaftie angeführte Auffindung 
eines Königs mit Namen U-seser-kef beftätigt überrafchend 
die manethonifche Ueberlieferung des Africanud. Der erfte 
Theil diefes Namend — der Vokal ü und seser — er: 
Hört den erften Theil jened Wortes, und das elephanti- 
vifhe Stammhaupt hieß alfo wahrfcheinlich genau: 
U-seser -che-ra. 
Sener U-seser-kef war alfo vielleicht fein Ahnherr. Was 
gegen diefe Vermuthung fpricht, tft der Umſtand, daß der 
Name unter den memphitifchen Gräbern gefunden. Wir 
müßten alfo wohl annehmen, daß Ufeferkef als einer der Mit: 
Oder Nebenkönige in Memphis begonnen habe, Nur weitere 
Denkmalforſchungen Eönnen diefen Punkt aufklären, 
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Es ift ar, daß, wenn unfere Annahme von der Thei⸗ 
lung bed Reiches nach dem Ende der vierten Dynaſtie eine 
richtige ift, wir ben Königenamen ber Elephantiner nicht im 
nördlichen Reiche begegnen koͤnnen. Finden wir fie dagegen 
im ſuͤdlichen, und nur bier; fo ift die gefchichtliche Weſen⸗ 
haftigfeit der manethonifhen Werzeihnung tiber biefelben 
eben ſowohl bewiefen, ald die Nothwendigkeit ihrer Ak 
ſcheidung aus der fortlaufenden Zeitreihe, 

Diefe beiden Annahmen nun haben Lepfius Denkask 
forſchungen auf das Vollftändigfte beftätigt. Wie zuerfi de 
nördliche Nephercheres, deffen Namen das Gräberfeld m 
Gifeh bewahrt, immer mit dem Auge, iri, zur Andeutj 
des R⸗Lautes geſchrieben wird; fo der auf füblichen Denteb 
lern, namentli auf Wafen, die von Abydos ſtammen, vs 
Tommende Nephercheres immer mit dem Munde (ro) fir 
denfelben Laut, oder e8 wird auch der ganze zweite Theil 
des Namens durch das finnbildliche Zeichen für nefru (gut) 
ausgebrüdt. 

Eben fo findet ſich König Snefru nur auf Denkmaͤlern 
diefer Art, während er den Grabfchriften um die Pyrami⸗ 
den gänzlich fremd bleibt. Wir geben beide, aus Lepfins 
Sammlung, hier mit ihren vollen Titeln, 





Sünfte Dynaſtie. Die beiden Königstafeln v. Karnakıc. 187 


Ide, vor dem Namen, das Zeichen bed Thronſchildes 
, Sohn des Helios), In der füdlichen Linie wurde 
ie einfachere, dltere Bezeichnung feftgebalten: denn im 
hitifchen Reiche erfcheint von nun an, alfo gleichzeitig mit 
Anfange der fünften Dynaftie, Thron: und Ramens 
gänzlich gefchieben. 


Die beiden Königstafeln von Karnal und 
Abydos. 


z bleibt nun die Betrachtung der beiden alten Koͤnigs⸗ 
von Karnak und Abydos uͤbrig. Jene bat nach 
ra (Ende der dritten Dynaſtie) Snefru, als Stamm⸗ 
und Ahn, oder als Held der fuͤnften: drei Schilder 
= folgt der Ahnherr der ſechſten, dem ein, an deſſen 
amen anflingender, fonft unbetannter Koͤnigsname vors 
bt: das Schild zwifchen ihm und Snefru (das 8te, 
ber oberften Reihe) ift zerftört. Lepfius bat ed als 
rchereö ergänzt, und dieß fcheint auch uns die natuͤr⸗ 
Vermuthung. Wir werden aber dadurch auch weiter 
e Anficht geleitet, daß Snefru der eigentliche Ahn fei, 
icht der füdliche Nepherchered: wenigftend nach der Ans 
der Zafel von Karnak. 
)ie Königdreihe von Abydos verließen wir mit Men: 
Nachfolger, Nepherihered (dem nördlichen, unferer An⸗ 
ab), oder dem fechzehnten Schilde der oberen Reihe, 
ı0ch uͤbrigen Namen derfelben Reihe (17— 2%) find 
inz verſtuͤmmelt: die vollftändige Lefung wird aber durch 
ven genannten Gewähren hinlaͤnglich verbürgt. Alle 
ehn Namen nun find durchaus von berfelben dynaſti⸗ 
Eigenthümlichkeit, wie die Königsnamen in Manetho ; 
fte aber liefert zugleich den unmittelbaren Beweis von 
ichtigkeit unferer Annahme, daß bie fünfte und fechfte 
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Dynaftie gleichzeitig feien. Denn er hat ben Namen des 
Hauptes diefer fechften Dynaftie, Pepi (Apappus), als ein 
unterfcheidended Element, ald aufgenommenen Zheil, im 
Schilde. Bon biefer Sitte der fpäteren Könige einer Dyna⸗ 
flie, die einfahen Schilder der Vorfahren durch befondere 
Bufäge zu ſchmücken, finden wir ein glänzendes Beiſpiel in 
der zwanzigften Dynaſtie. Es ift dieß ein unfehlbares Ich 
chen, daß ein ſolches Schild fpäter fei, als jene einfachen, 

Bollte man aber die fünfte und fechfte Dynaftie gleichzeich 

nehmen; fo wäre es nicht zu erklären, daß ein König ja 

Reihe fi) den Namen des Haupted der ſechſten als ein d 

flimmendes Element feines Familiennamend angeeignet. * 

Bir haben gefagt, daß die manethonifchen Namen ie 

fünften Dynaftie und die ihr gegenübergeftellten der Tafel ver 
Abydos offenbar einen gemeinfhaftlihen Charakter an fh 
tragen. Aber eben fo gewiß ift es, daß bie Tafel nicht jene 
Könige darftellt, fondern nur Fürften aus diefem Stamme. 
Der Aſte Name hat oben im Schilde, noch jegt erkennt⸗ 
lich, den Horus flatt der Sonnenfcheibe, das Ehrenzeichen 
von Zürften, zur Unterfceidung von Königen, wie die 
Zafel von Karnak zeigt. Die Königszeichen uͤber den Schil 
dern find reine Ergänzung. Eine ſolche Eigenthuͤmlichkeit 





V. A. Fuͤnfte Dynafiie. Gefchhichtlihe Spuren ıc. 189 


r bed alten dgyptifchen Papyrus beweiſt dieß unwi⸗ 
chlich für Die legten drei Könige Manetho's, und die 
äler geben nur bie manethonifhen Namen. Cine 
Anordnung ber Zafel kann eigentlich nicht befremden. 
yenn überhaupt bie Aufzählung der Ahnen in ber 
ten Linie durch vegierende Könige immer möglich? 
ıe ſolche Fortleitung überhaupt beabfichtigt In der 
on Karnak gefchieht die Fortleitung, vom Haupte der 
Dynaftie an, nachweislich durch Zürftenföhne, Her 
rpe). Daffelbe nun fcheint uns hier nothwendig ans 
en. ‘Daß die Namen Feiner andern, fpäteren Dynas 
ebören, und baß die Zafel nachher wieder regierende 
giebt, und zwar diefelben wie Manetho und Eratofthe: 
eigt ber Fortgang der Unterfuchung unmiderfprechlid. 
nidgt vegierendbe, oder nicht anerkannte Nebenlinie, 
in Zweig bes thebaifchen Königshaufes ſcheint alfo 
or und zu ftehen, wahrfcheinlich durch weibliche Abs 
ung gefchieden. Die Spur ift koſtbar: fie zeigt uns 
zglichkeit gefchichtlicher Eöniglicher Reihen, wodurch die 
er Fürften des alten Reiches leicht in's Ungeheure ans 
en Fonnte. Denn auch in Karnak heißen in der Weib: 
t die, welchen das Opfer dargebracht wird, „Ange 
bers und Unter = Aegypten.” 


Gefhihtlihe Spuren. Onnos-Othoës. 


ir den letzten König der fünften manethonifhen Dy⸗ 
haben wir aber auch höchft wahrfcheinlich eine fehr 
je gefchichtliche Angabe in den manethonifchen Auszuͤ⸗ 
If. Africanus Auszug aus der fechflen beginnt fol- 
maßen: | 

„Othoẽs, wurde von der Leibwache umgebracht, regierte 
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H Iahre.” (Folgt Phiops⸗Apappus, Stammhaup 
der fechften.) 

Eufebius hat denfelben Othoẽs (Dihiod nah dem Arme 

ner) mit derfelben Bemerkung in der fünften Dynaſtie 

jedoch ohne Angabe der Regierungsjahre. Dann folgt Phiops, 
mit feinen 100 Jahren: feine Nachfolgerin, Nitökris, fteht bei 
ihm in der fechften. 

Ber ift nun diefer Othoẽs-Otheos des Manetho? DE 
Ajaͤhrige Dauer der Regierung weiſt und Mar auf Orb 
hin. Manetho gab diefem 33 Jahre: daß Andere ihm 9 
Jahre zutheilten, zeigt uns die alte handfchriftliche Kine 
liſte. Diefe Angabe hatte Manetho’s Geſchichtswerk ak 
von ihm Fam fie in die Liſten, gerieth aber vom Ende da 
fünften in den Anfang der fechften, durch Verfegung da 
Ueberfchrift diefer Dynaftie, mit welcher fie nachweislich ie 
gar keine Werbindung gebracht werben kann. 

Bir ftellen fie alfo wieder an ihren Plag, und kfen: 

„Onnos: regierte 33 Jahre.” 

Stoffe: „Onnos *1) warb von ber Leibwache umgebracht, 
regierte 30 Jahre :” (worauf das elephantinifche Reich 
mit dem memphitifchen vereinigt wurde), Folgt: 
„Sechſte Dynaftie.” 
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B. 
Die fehfte Dynaftie 
Memphiten. 
L Die Liften und Denkmäler. 


Manetho. 
Sechſte Dynaftie. 
enes.| Africanus: 
„ſechs memphit. Eusebius, 
Könige.” Syncellus. | Armener. 


1.Othoes . 801 (6, oben | Ste Dyn.) 
„wurde von der 
Leibwache ums 
gebradyt.” 
&.Phios . . 538 
8. Methusuphis 7 
XXL LApep- 4. Phiöps, reg. 
püs, regiers | vom ſechſten 
tt, wieman | Jahre an 100 
fagt, bis auf 
1&tunde 100 
KA. 2.(Ras |5. Menthesu- 
me auöges | phis . . 1 
fallen) . 1 
XXI. 3. Ni- |6.Nitökris . 12|Nitscris.... |Nitöcrie 
tatris 6| „diehochherzig: | (Nachricht, | (Even fo, 
„die Gemah⸗ „fte und fhön: | wie beiAfris | wiebei Afri⸗ 
iin, lattdes | „ſte Frau ihrer | canus) canus, jedoch 
Mannes”, „zeit, von hele | „reg. 203%.,| mit dem Zu: 
„ier Hautfar: einige Höfchr, fage: „welche 
„be: erbaute 3 3.”| (Pyramide) 
„die dritte Py⸗ einem Hügel 
„ramibe,” gleicht.” 
Summe 107 Summe 208 „reg. 2033.” 


Denkmäler, 





“1 


12 Zweites Buch. Altes Reich.· 


Die eratofthenifche Lifte hat drei Regierungen, und ı 
Zweifel brei Namen: der Name des zweiten Königs ift ı 
gefallen: die Ueberfegung zeigt jebenfalld, daß ber Name 
vom vorigen ganz verfchiedener war. Die manethonif 
Liſten Iöfen fich, trog ihrer anſcheinenden ſechs Regierun 
leicht in diefelben drei auf. Daß ber erſte, Dthoẽs, ein 
ſchriebener Unas ift, der unter, flatt Über, den Zitel 
fehften Dynaftie gefchrieben worden, haben wir eben n 
gewiefen. Nach feiner Ausfheidung Fommen zuerft N 
und Methufuphis, mit 53 und 7 Jahren, und dann PH 
und Menthefuphis mit 100 Jahren und 1 Jahre, d. b. 1 
der diefelben, aber diefed mal mit der eratofthenifchend 
gabe flr die beiden erften Regierungen. Dann folgt ! 
tõkris, ganz berfelbe Name wie bei Eratofthened, aber 
doppelt Ianger Regierung: 12 flatt 6. 

Die Denkmäler diefer Dynaftie, welche bis auf Lepf 
gar nicht erfannt, viel weniger geordnet waren, geben, ſieb 
zehen an der Zahl, den erften König ber Dynaftie al 

(MERI-RA) PePI (Zaf. II, 3, a. b.), 
Seine vollen Titel zeigt folgende, aus Lepſius Sammlı 
entnommene Darftellung. 








—— — 
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daB A Borfchlag, Im gefchichtlichen Papyrus Sallier «®) 
(jet ims brittifchen Mufeum) heißt der König 
A-PePl. 

Die eratofthenifche Schreibung trifft alfo am genaueften mit 
ver hieratifchen zufammen: und ganz natürlich: denn aus 
geſchriebenen Königstiften, nicht von den Dentmälern fchöpfte 
Exstofipened fein Verzeichniß. Aus jenem A-pepi einen, 
ken Dentmälern gänzlich unbekannten, zweiten König machen, 
Wr alſo an fi fhon unzuldffig: die ganze innere Kritik 
e-manethonifchen Liften zeigt aber auch, dag wir in ihnen 


: Menue verdoppelte Angaben deffelben Herrfcherpaares has 


ben, Keinesweges halten wir die Angaben von 53 und 7 
dahren für ungeſchichtlich: fie beziehen fi) gewiß auf Zaͤh⸗ 
bangen der Mitregierung. Apappus Nachfolger wird neben 
ihm, dem Bater oder Großvater, vom acht und vierzigften 
Sabre der Herrfchaft deſſelben regiert haben: ihm felbft wer: 
dem von Einigen auch, neben dem einzigen Jahre ber Alleins 
berrfhaft, die letzten ſechs Jahre feiner Wittwe und Schwefter 
jugerehnet fein. Denn eine, glüdticherweife vom Eyncellus 
aufbewahrte, Nachricht ded Eratofthened fagt, daß Nitokris 


 diefe ſechs Jahre an ihres Mannes Statt regierte: ganz über: 


einſſimmend mit Herodotd Angabe, daß ihr die aͤgyptiſchen 
dürften die Megierung übertragen, nachdem biefelben ihren 
Bruder (wahrſcheinlich, nad) diefer Annahme, zugleich Gemahl) 
umgebracht. So erklären ſich alle Zahlen als gefchichtlich: 
in der urſpruͤnglichen gefchichtlichen Ueberlieferung waren fie 
auch richtig. Allein fie bildeten fo wenig eine Zeitreihe, als 


die einzelnen Angaben der Jahre der Mitherrfcher in den 


“) Zuerſt von Champollion unterfucht: dann von Balvolini — wie 
es Scheint, durdy Veruntreuung der Papiere feines Lehrers — 
in einigen Hauptſtellen erläutert. 
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Reihen der xömifchen Kaifer des britten und vierten Jahr⸗ 
hundert. Das Mißverſtaͤndniß war, aus ben im erfien 
Buche entwidelten Gründen, wohl fhon Manetho’s, oder gar 
ſchon feiner Vorgänger in ber Auslegung ber Ueberlieferungen 
des alten Reiches, 

Aber auch ben bei Eratofthenes verloren gegangenen, bei 
Manetho leicht verfchriebenen Namen bed zweiten Koͤniges ges 
ben und die Denkmäler, Auf ihnen kommt wiederholt, we 
ben Pepi, ober in Verbindung mit ihm, vor 

(Ba-neb-teti) MENTU-ATEP (Zaf. II, 3. c. d.),.: 
deſſen volftändige, von Lepſius zufammengefundene Mi 
mit ihren verfchiedenen Schreibarten ⸗) wir aus wi 
nt, Ir 








Der manethonifhe Name ift alfo Menthuöphis d. h. ber dem 
Mandu Anhänglihe, oder, wie Eratofthenes es uͤberſetzt 
—E * 
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Name der unglüdlihen Königin Nitökris hat fich 
t auf ben Dentmälern gefunden: wir begegnen ihm 
Reiche ald Namen einer Zürftin, hieroglyphiſch ges 
ganz wie Eratofihenes ihn überfegt: „die fiegreiche 
Neith-öker. 

3 führt und alfo auch hier auf die eratoftbenifche 
die einzig fortlaufende zuruͤck, und erweift uns zus 
manethonifche Ueberlieferung als durchaus geſchicht⸗ 
re (wird man fagen) verräth nicht die Annahme 
bertjährigen Regierung einen ganz ungefdhichtlichen, 
3 Zuftand der ägyptifchen Ueberlieferung , aus wel 
„Eratoſthenes wie Manetho, fhöpften? Wir glau⸗ 
dieß eine fehr voreilige Kritik fein würde. Einen 
n Charakter wird den ägyptifhen Königsreihen von 
m im Allgemeinen niemand jetzt zufchreiben, ohne 
Be Unkenntniß der Denkmäler zu verratben. Das 
entlihe jenes Umftandes bemerken aber alle Nach⸗ 
elbſt in den dürftigen Auszügen, die wir befigen: ein 
daß die Thatfache nicht leichtfertig in die Jahrbuͤcher 
men ward. Cratofthened faßte die Angabe als 
gefchichtlich, wie die Aufnahme der hundert Jahre 
Ufte zeigt. Daß aber dem Apappus an ben hun: 
‚en gerade nur eine Stunde gefehlt, wie einige Ge⸗ 
nner ihm berichteten, das giebt er auf deren Anz 
‚und es ift uns, wie ihm, vollflommen gleichgültig, 
Könige eine Stunde oder mehrere Monate an 100 
efehlt haben. Unfer Auszug hat dabei die unfchäß- 
abe, daß Apappus den Thron als fechsjähriger 


rt ausgefallen, aber der Sperber ift als fein Zeichen ges 
en, Month wird mit der Sperbermasfe abgebildet: er heißt 
Mont-Hor. 

| 13* 
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Knabe beftiegen, und bdiefelbe findet ſich auch bei Manetho. 
Er erreichte alfo hiernach ein Alter von 105 bis 106 Jah⸗ 
ven. Iſt das etwas fo Unmoͤgliches? Lange Regierungen 
find in Aegypten, felbft im neuen Reiche, nicht felten: leſen 
wir doch auf gleichzeitigen Dentmälern das 6öfte Jahr des 
großen Rameffes! Nehmen wir die ganze Dynaftie zufams 
men, fo haben wir drei Regierungen in 107 Jahren, was 
der Mittelzahl der alten Herrſcher nahe kommt. Aber fh 
die zwei Regierungen des Möris und feines Nachfolgeh 
von 101 Jahren zufammen, haben nichts Unwahrſcheinlih 

Bon Apappus (Pepi-Meri-ra) geben die Dental 
das fehzehnte Regierungsjahr: von Mentuatep Ram 
ter das zweite, Diefe legte Angabe ift Feineswegebie 
Widerfpruch mit der eratofthenifchemanethonifchen: denn wen 
er 3. B. Über das Jahr noch drei Monate und einen Zagıs 
gierte, fo mußte dieß ſich auf den Denkmälern folgenderme 
Sen darftellen: „im zweiten Jahre, im vierten Monte, am 
erften Zage”. In der Zeitrechnung dagegen konnte man 
ihm doch nur Ein Jahr zufchreiben ss), 

Die gleichzeitigen Denkmäter find hier um fo unfehät: 
barer, als in der Königöreihe von Abydos die entſprechenden 
Schilder gänzlich fehlen, und in der von Karnak nad) dem 
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Fürften, nicht Könige, alfo durch eine jüngere Linie bes 
Kinigshauſes fortgeführt iſt. 

Dieſe Denkmaͤler ſind nun fuͤr Apappus, wie ſchon an⸗ 
gedeutet, reicher als fuͤr irgend einen der vorigen Koͤnige. 
Roh der Zuſammenſtellung derſelben, welche wir der For: 
dung von Lepfius verdanken, vor welchem, wie ſchon ange: 
deutet, diefe Denkmäler gänzlich verwirrt waren, erfcheint 
Typus als König von faft ganz Aegypten. Südlich) ndms 
W findet er ſich bis Silſilis, nördlich in der ganzen Dep: 
: Minis: außerdem längs der Koffeirftraße und im Kupfer: 
F Äbe Arabiend. Die elephantinifche Dynaftie herrfchte alfo 
” Bernadh) wahrfcheinlich gerade bis zum Pafle von Silſilis: 
Aheben gehörte dem Reichöfönige: und fo fordert e8 unfere 
Annahme vom VBerhältniffe der alten thebaifchen und mem: 
phitlihen Könige. Der Beſitz beider Reicheftädte war er: 
forderlich zum Würde des Reichskoͤnigs der Jahrbücher, wo⸗ 
nah man bie Jahre zählte. Daher fommen nie memphis 
tifche und thebaifche Könige neben einander vor. 

Wilkinſon fand in den Grabhöhlen von Chenoboskion 
den Namen dieſes Königs mit zwei anderen, die er ebenfalls 
nicht einzufügen wußte 67). Nämlich fo: 

Pepi —: daneben Meri-ra (im erften Schilde hatte 
urfprünglich ein anderer 
Name geftanden). 





Mer-n-ra. 

Nefru-ke-ra. 
Diefen Schildern geht vorher das Zeichen „‚Priefter”, welches 
Wilkinſon irrthuͤmlich auch hier auf den König felbft bezieht, 
wie Rofellini ed bei dem Schilde von Chufu gethan. Dieß 


67) Manners and Customs Vol. III. p. 281. Xgl. Egypt and The- 
bes p. 401 f, 
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Beichen bedeutet auch hier nur, daß der fragliche Mann Prie 
ſter jener drei Könige, oder Priefter unter ihrer Regierung 
gewefen. Dieß Lestere ift das Wahrfcheinliche, und nach uns 
ferer Annahme ift es auch fehr erklaͤrlich. Nefrukeras Res 

’ phercheres kennen wir als Ahn der füblichen Linie, aus 
dem Ende der vierten Dynaftie, an welche Apappus unmit⸗ 
telbar fi) anfhloß: Mer-h-ra geht dem Apappus unmit 
telbar vorher als König: und die Verwandtſchaft die 
Schildes mit dem Thronſchilde des Königs Pepi deutet af 1 
ein nahes Verhaͤltniß beider Zürften. Mit Apappus MM | 
naͤmlich die volle Scheidung ein zwiſchen Thronſchild v 
Familienname: daß jener Name aus dem Standartennunk 
hervorgegangen, ift hier noch ganz Mar: das Thronſchild m 
terfcheidet fich bei Apappus und feinem Nachfolger nım durh 
die vorgefeßte Sonne (ra) von ber Standarte. Ein Deafmd 
bei Wilfinfon 6°), auf der Koffeirftraße, zeigt den König mit 
der Krone von Oberägypten als Meri-ra, und, ihm rid⸗ 
waͤrts ſitzend, denſelben mit der Krone von. Unterdgnpten 
als Pepi. 


N. Phiops-Apappus, ber Möris der Griechen 
und Römer, 
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‚ bie wir aus Manetho Eennen“?). Nach, diefer Stelle 
Phiops einen von zwei uralten Obelisken, ohne hiero: 
ſche Zeichen, errichtet. Dieß Stillfehweigen der Alten 
ins noch feltfamer vorlommen, wenn wir nad) feinem 
fragen. Die Könige der vorhergehenden Dynaftie hat: 
re Pyramiden, und bie Ueberlieferung durch die Grie: 
annte die Könige, welche die eine oder andere gebaut, 
nz vollftändig, und mehr oder weniger richtig. Eben 
nt die griechiſche Forſchung — und zwar noch viel 
als man bisher geglaubt — das Pyramidengrab für 
te unferer drei Regierungen, dad Grab der Schwefter, 
lin und Nachfolgerin des Manduophis, welcher nur 
ahr den Vorgänger überlebte. Phiops-Apappus muß 
Pyramide gehabt haben, die wahrfcheinlich zugleich das 
feines Mitherrfchers und Nachfolgerd war: auch wird 
ne unbedeutende und unberühmte gewefen fein. Wir 
en aber feiner Spur von ihr bei den Forfchern, und 
e Vollendung unferer Pyramidenunterfuhung zeigen 
wir finden Ayappus Namen in Beiner der vielen uns 
nen und erfchloffenen Pyramiden. Dieß Alles führt 
anzunehmen, daß jener König den Griechen unter ei: 
nderen Namen bekannt gewefen. Spuren doppelter 
, wahrfcheinlich auf den Unterfchied von Standarten: 
hronnamen begründet, finden ſich ſchon in der dritten 
erten, um nicht zu fagen in ber erften Dynaftie. Und 
meifel ift in dieſer Quelle, wo nicht ausfchlieglich, Doch 
ich der Grund der Vielnamigfeit der ägyptifchen Herr: 


. N. XXXVI $. 6: Sunt et alii duo (obelisci), unus a 
narre (1, Zmante d. h. Ismande) positus, alter a Phio sine 
tis. Gewöhnlich lautet diefe Stelle fo: alter Rapkie 
e aotis. ©, Urkundenbuch. 
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ſcher zu ſuchen, welche Diodor ausdrücklich bemerkt ?°), Mit 
Phiops tritt aber eine merkwuͤrdige Epoche in das Syſtem 
der aͤgyptiſchen Koͤnigsnamen ein. Wir koͤnnen von ihm an, 
fo weit Denkmäler der einzelnen Regierungen erhalten find, 
ununterbrochen die volftändigen Titel der ägyptifchen Herr⸗ 
ſcher verfolgen, wie fie bis zum Untergange der aͤgyptiſchen 
Herrſchaft jeder Pharao von nun an führte : Standartennam, 

Geier⸗Uraͤus⸗ und Goldhorusname, Thron: und Familienfhih, 

und biefe beiden Schilder erfcheinen von nun an Vollfomma 

getrennt. Phiops-Apappus ift der Ausbrud des Familien 

mens: follte der im Thronſchilde enthaltene Name auf 

mal aufgehört haben ausgeſprochen zu werben, und eincäh 

nigsbenennung abzugeben? Dieß ift ſchon an fich nicht wie | 
ſcheinlich: betrachten wir nun aber dad Thronſchild, und b 
fen daffelbe gerade fo, wie wir nachweislich die Ihronfälk 
der der vierten Dynaftie leſen mußten; fo erhalten wir Me 
ri-ra, ber den Helios Liebende. In ber gewoͤhnlichen 
Sprache lautete das Wort Mer bei ven Königen der neunzehn⸗ 
ten Dynaftie, bereits wie im Koptifchen, Mei (Mei -amun, 
Mi-amun), Die meiften alten hiſtoriſchen Weberlieferungea 
find wohl aus biefer Zeit der Herftellung des Reiches, und 
fo mag das Thronſchild von Pepi fhon früh Mei-ra gel 
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n Phiops⸗Apappus der Liften den weltberühmten Moͤ⸗ 
r aͤgyptiſch⸗griechiſchen Weberlieferung zu erkennen. Dieſe 
ieferung giebt fein Grabmal an, nämlich bie beiden 
hanpften) Pyramiden im oder am Möridfee, mit ben 
en Konigskoloſſen auf ihrer Spige. Die Truͤmmer diefer 
uirpften Pyramiden find nicht allein noch bei Biahmu 
ii; unweit von Krofodilopolis, fondern können, unfers 
ens, auch fo hergeflellt werden, daß fie Herobots Be⸗ 
ung entfprechen. Wir find im Augenblide, wo biefer 
zinn Drude geht, ohne alle Nachricht darüber, ob 
Abort im Stande gewefen, hinlaͤngliche Nachgrabun⸗ 
waſtellen. Es bleibt uns alfo nichts übrig, als ben 
K:unferer Behauptung auf dem mühfamen Wege der 
Michen Forſchung zu fuchen. 
Bir gehen hiebei von der Annahme aus, daß Möris der 
qjtliche Name eines aͤgyptiſchen Königed ſei. Möris 
dem Herodot genannt, nicht allein als Urheber des von 
enannten Sees, fondern auch ald Erbauer ber nörblis 
)ropylaͤen am Hephäftostempel von Memphis, Strabo - 
net jenen. See ald „Mörisfee” oder „ben fogenannten. 
fee”: offenbar vom weltberühmten Könige dieſes Nas 
Strabo ift aber genau in Anführung von dgyptifchen 
Bnamen: fo nennt er den Jsmandes, welcher doch 
wobotifchen Ueberlieferung gänzlich fremb iſt. Jener 
muß alfo ein Denkmalname fein, wie ed im Weſent⸗ 
felbft der Sefoftris- oder Sefothiöname ift: er kann 


E diefe Schreibart faft vorherrfchend: bei Strabo haben es an 
iner Stelle (im erflen Buche) alle Hanbfchriften. Daß bie 
zriechen fehr früh 0: faft wie v ausgeſprochen, Tann wohl 
icht bezweifelt werben. 
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kein unthifer und eben fo wenig ein bloßer Volkename 
fein, am wenigſten aber ein aus Mißverfland dem Könige 
beigelegter Rame des · Sees. Möre heißt im Neudguptis 
fen Ueberſchwemmung: felbft wenn das Wort aus ben 
Denkmaͤlern ald alt nachgewiefen wäre, würden wir es nicht 
für zuldffig erachten koͤnnen, ben Namen Mörisfee als „Ct 

der Ueberfhwernmung” zu erflären, und ben Koͤnigknames 
alfo für einen bloß mißverfländlihen. Abgefehen daveg 

daß aus Mere wohl nicht Moiris, Myris gebildet wär) 

iſt ein folches Mißverſtaͤndniß bei dem priefterlich urkunbe 

hen Charakter der dgyptifchen Weberlieferung gar nicht 3 
bar. Diefe Ueberlieferung hängt ganz an den Köni | 
men. Bir müffen alfo den König Möris in den Denkube 

namen fuchen. Nun ift eö leicht nachzuweiſen, daß kein am 
derer König der aͤgyptiſchen Liſten und Denkmäler einen Is 
ſpruch auf dieſen berühmten Namen hat. Es ift bei in 
Klarheit der aͤgyptiſchen Denkmalnamen und ihrer Ueber 
ferung in griechifhen Lauten nicht mehr moͤglich, den Re 
men Mörid mit dem dgnptifchen Mares (der in der griech⸗ 
ſchen Ueberlieferung ganz richtig Mares, oder auch Mar 
lautet) zufammenzuftellen. Ma-rcs kann nur entweder de 
Hieroglyphen des Geben und der Sonne ausdruͤcken, alfoMa- 
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uge liebend), Mei-ires gelautet haben muß. Aus 
Worte Eönnte allerdings die griechiſche Lautung Moi- 
Iyris hervorgegangen fein: allein wie bürften wir in 
roßen Mörid einen gänzlih unbefannten König aus 
it bes tiefften Verfalles des alten Reiches vermuthen, 
n dem Ende ber fechften und dem Anfange der zwölf: 
naſtie? einer Zeit, von welcher die manethonifchen Aus⸗ 
und nicht einmal die bloßen Namen zu überliefern 
ihe wert geachtet? einer Zeit, aus welcher wir biß 
um ein vereinzelted Denkmal kennen? 
bris iſt dagegen den Griechen neben Mened der ein: 
oche machende König des erften ägyptifchen Alterthums. 
Rörid allein nannten die Priefter dem Herodot von 
achfolgern des Mened vor Sefoftris, als fie ihm von 
Yentmälern der altägyptifchen Königögröße erzählten. 
tobor beginnt die Rechnung Über die Dauer des dgyp- 
Reiches bis auf feine Zeit — „4700 Jahre” — wie 
n erfien Buche gefehen, nicht mit Menes, fondern mit 
Und diefe Berechnung ift, obwohl chronologiſch un: 
doch jest volllommen als eine aus den dgyptifchen 
en von der Dauer der einzelnen Dynaftieen hervorge⸗ 
ıe nachweislich, wenn Möris der Phivps = Apappus, 
aupt des ſechſten Koͤnigshauſes war, der König, mit 
n in den Schildern und Namen der Könige ein noch 
achweislicher Wendepunkt eintritt, Die Berechnung 
aber ganz unfinnig und unmöglich fein, wäre Möris 
bauer des Labyrinth gewefen, welches ein unbefann: 
rieche bei Plinius die Koͤnigsburg des Moͤris genannt 
ben fcheint. Denn diefer König war der legte oder 
e der zwölften Dynaftie des Reiches, welches mit dem 
Herrfcher der dreizehnten unterging. Außerdem er: 
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ktlaͤrt fi der Name Möris nicht bei diefer Annahme. Und 
doch wäre fie noch die einzige, welche man der unfrigen ent⸗ 
gegenftellen Fönnte; ja fie war bei dem erſten Werfuche der 
Herftellung des alten Reiches im Jahre 1835 die unfrige, und 
blieb es bis zum Jahre 1840, aus einem Grunde, den wer 
bald erwähnen werben. Die im Anfange der Agyptifie 
Zorfhung von Ehampollion geäußerte Annahme, Möris 
der berühmte König ber achtzehnten Dynaftie, Thut , 
Urheber des lateranifhen Obelisks, verdient, obwohl fie 

dem faft von Allen wiederholt worden, kaum einer 
gung; denn der einzige ſcheinbare Grund, ber Name 
Misphra, der Eiften, wird durch die Kritik der D 
und ber Eiften felbft vernichtet. Keiner ber Namen des 
moſis lautet auch nur entfernt fo. Daß von biefem 
wie von vielen anderen auch, gefagt wird, daß Hellss ha 
liebe, wird man wohl ſchwerlich jegt noch anführen Eimme, 

wo das Syſtem der Pöniglihen Namen und ber Styl ir 

Titel fo Mar vor Augen liegt. Ein ſolches Beiwort ifkmmder 

Theil der koͤniglichen Zitel des Thutmofis, noch auch ein jr 

nem Könige eigenthümlicher Bei⸗ oder Ehrenname. Enblid 

aber bedarf es, bei dem gegenwärtigen Stande der Forſchun | 
eigentlich gar Feines Beweiſes, daß der Möris der Griehen | 
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unders anfuͤhrt?2). Pythagoras alfo hatte hiernach die Geo⸗ 
aetrie vervollkommnet, aber ihre Anfänge wurden Moͤris zus 
eſchtieben. Wie alle ähnlichen Grundlagen des aͤgyptiſchen 
ebens gehört fie in die Bluͤthe des alten Reiches, 

Zu demfelben Ergebniß leitet dad, was Herobot in Bes 
kung auf die zur Fruchtbarkeit nothwendige Höhe der 
Kerfchwemmung fagt. Zu feiner Zeit (berichtet ex?®)) 
iuben wenigitens 15 bis 16 Fuß Nilfchwelle erfordert, um 
Delta zu befruchten, während zu Moͤris Zeit 6 Fuß hins 
B+- halten wir zuvoͤrderſt für ein koͤſtliches Stud 







gefchichtlicher Weberlieferung der Aegypter, und zugleich 
neuen Beweis daflır, dag Mörid Negierung eine 
wnfängliche Epoche bildete, wie Mened. Wir wollen wes 
e. eine chronologiſche Theorie auf die Schichten des Nil 
Hammes bauen, noch den Aegyptern eine folhe Theorie 
nd Xhorheit zufchreiben: aber wenn man bedenkt, daß nad) 
Bilfinfon”*) die Baſis der Obelisken Sefurtefens, des zweis 
7 Königes ber zwölften Dynaftie, der ungefähr 100 Jahre 
r dem Labyrinth: Erbauer lebte, nach Apappus aber etwa 
0, um 5 Fuß 10 Zoll, alfo etwa 6 griech. Fuß, durch den 
igen Boden bebedt ift, fo wird die Unmöglichkeit anſchau⸗ 
), daß Mörid dem neuen Reiche zugehörte, alfo etwa 1100 
ihre vor Herodot lebte. Jener Unterfchied von 7—8 Fuß zwi: 
) Ich wurde auf diefe Weberlieferung durch eine Angabe bei Sir 
Gardiner Wilkinson (Manners and Customs III, 342.), ohne 
Anführung der Quelle, aufmerktfam gemadt. Diefe ift Dioges 
nes Laertius. Die Stelle lautet fo (Diog. Laert. Vita Pyth. 
vi, 11.): Tovrov (IIvdayogav) nal yenuerglav Enl wegen 
ayaysiv, Moigıdog ngWrov EUgovrog Tag dgydg Ar oroı- 
zeimv avris, @s Ynow Avrınlslöng &v Öevrigo zegl Ale- 
Eavögov. 
») II, 13. | 
) Manners and Customs IV, 106. vgl. I, 9. 
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ſchen Möris und Herodot ift alfo wohl erfiärfich fr einen 
Zeitraum von 35 Jahrhunderten, aber gewiß nicht fir einen 
fo bedeutend geringeren. 

Daß die herodotiſche Angabe von Möris Tod, gleich MO 
Jahren vor Herodots Ankunft in Aegypten, gar keine des 
nologiſche Berechnung fei, haben wir ſchon im erfien 
dargethan. Allerdings ift es aber ein anderer Zug feiner @&g: 
zaͤhlung, der den Forſchet hinfichtlich Möris Alter irre 
ven Tann. Möris war nad) ihm (II, 100.) der legte der 
Könige, die auf Menes folgten: nach diefen Königen di 


regierte Sefoftris. Sollte hiermit nicht der Br 
bauer gemeint fein, ber vorlegte König der zwölften 

flie und der fünftlegte vor dem Untergange des | 
Das Buch der Priefter hätte alsdann die Könige des ib 
Reiches enthalten, oder wenigftend die der zwölf erſten Dy 
naftieen. Genau wäre auch alddann Herodots Angabe nich 
denn nach dem Labyrinth.Erbauer hat Eratofthenes ned drd 
Könige der dreizehnten Dynaftie bis zum Untergange, mb 
Manetho muß wenigftens ſechs gehabt haben, da ihm (ut 
dem Papyrus des 14ten Jahrhunderts) der Labyrinthkönk 
der viertlete der zwölften Dynaſtie ift. Aber ganz abgele 
ben davon, iſt es klar, daß man auf Feine Weife eine, arh 
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775) mit den Anfängen ber Geometrie nicht unbelannt 
alfo nicht einer ganz ungefchichtlichen Zeit angehörten. 
o aber giebt der jüngeren Abtheilung berfelben, ben 
ftlihen Königen, über zweitaufend Jahre, und 
icht in runden Zahlen, wie wir ebenfalls im erften 
gefehen. Auch ein großer Theil von Diodors 470 Kbs 
von Möris bis zu den letzten Ptolemdern, mag dies 
wfchichtlichen Epoche zugehört haben: wenn er fagt, 
D Jahre feien von Moͤris an gezählt, fo giebt er das 
s eine aͤgyptiſche Epoche der Urzeit an: auch Menes 
‚bei ihm, fo gut wie bei Herodot, der erfle König, 
der erfle König über dad ganze Aegyptenland war. 
;follte alfo die Reihe jener 330 Könige nicht gerade mit 
mige gefchloffen haben, welcher die erſte Epoche nach 
bilnete? Alles, was Herodot von jenen Königen fagt, 
legter ihm Möris heißt, bezieht ſich (und das ſcheint 
urdig) auf die erften ſechs Dynaſtieen. Herodot fagt 
n allgemeinen Bemerkungen über fie, unter jener An: 
en achtzehn Aethiopen gewefen, die übrigen Aegypter. 
ethiopen bezeichnen offenbar die fünfte Dynaftie. Unter 
fagt er ferner, war nur Eine Frau, Nitokris. Sie 
log ja die ſechſte Dynaſtie. Nichts alfo nöthigt un 
men, daß jened Buch über die fechfte hinausging. 
ann fogar fagen, daß die nun folgende Angabe: Se 
abe nach Möris regiert, durch unfere Annahme über 
fine befriedigendere Erklärung findet als biöher. Denn 
den unten fehen, daß fehr bedeutende Züge der bes 
yen Sefoftris-Ueberlieferung dem großen und merk: 
n zweiten ober dritten Könige der zwölften Dynaftie 
en, welchen Manetho Sefoftri8 nennt, und für wel: 
od, I, 16. Clem. Alex. Strom. VI. 
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chen er einen großen Theil des Kriegerruhms bed herodetts 
ſchen Sefoftris in Anfpruch nimmt. Eine Epoche machende 
Dynaftie kann aber eben fowohl den Schluß der einen As 
theilung bilden als den Anfang einer andern. Möris war 
der vorlegte König feines Stammes, gewiflermaßen da 
einzige, da bie einjährige Regierung des Nachfolgers gegen 
feine Hundertjährige verfchwindet: und fo konnte er aud ge 
wohl der legte König eined Buches heißen, welches mit ie 
fechften Dynaftie ſchloß. 

So verſchwindet alfo der einzige Einwand, den man ge 
gen die Einheit von Möris und Apappus aus dem Affe 
der herobotifhen Darftellung hernehmen koͤnnte. Alloa⸗ 
gen Reſte der Ueberlieferung find dagegen jener Anka 
aufs Entſchiedenſte günftig, die aud allein in ben Dub 
malnamen Anhalt findet. Dagegen find beide, Uehiiie 
zung und Denkmäler, der Annahme entgegen, daß ber Mb 
ris der Alten Exrbauer des Labyrinthes ſei. Das Laie 
rinth war, nad Manetho's Harem Zeugniffe, das Grab 
des Königes, der es erbaute, und biefer hieß nicht Abcs 
Möris aber war nach Herodot, welchem Diodor folgt, mer 
dem Pyramidenbau am Möriöfee begraben, einem Dentmak, ' 
das wir unten befcreiben werben. Zum Schluffe wollen 





IV. B. Sechſte Dynaftie. Der fogenannte Moͤrisſee. 20O 
felben finden wird, und nehmen fchon jebt bie Einheit beis 
ber Koͤnigsnamen als gefchichtlich erwiefen an, in der Hoff⸗ 
nung, den größten und wohlthätigften Herrfcher des alten 









ihm in der Gefchichte feines Wolf und der Menſchheit ges 
2 ihre, Wie wir die Epoche von Menes der Carls des Gros 
fen in der beutfchen Gefchichte verglichen haben, fo möchten 
wir die Möris= Epoche der des erften deutfchen Heinrich ver: 
Jeden, | 

u I. Der fogenannte Mörisfee, 


Es iſt Moͤris weltberühmten Werke nicht beffer ergan⸗ 
gen als ihm felbfl. Denn in Feiner Ueberlieferung des Als 
terthum ift die Wahrheit mit folhen Mißverſtaͤndniſſen übers 
ſchiettet, wie in der vom fogenannten Mörisfee. Sie hiers 
von.:zis. befreien ift für dieſes Werk aber von ber größten 
Wichtigkeit: denn ihre gefchichtliche Sicherheit und Klarheit 
gehört mit zu den Beweiſen ber gefchichtlihen Natur ber 
Veberlieferungen über das alte Reid. Wir werben daher 
ausführlicher hierbei fein müffen, als bei irgend einem ans 
bern Denkmale. 

Die Landfchaft, in welcher der See liegt (Nomos Kro: 
todilopolites oder Arfinoites, das Fajum), war vor der na= 
poleonifchen Unternehmung geographifh fo unbelannt, daß 
felbft der große Danpille hier irre geführt, und zur Annahme 
eined Sees Bathen verleitet wurde, der nirgend zu finden 
ft. Es ift Jomards und feiner Gefährten unfterbliches Vers 
bienft, uns jened merkwürdige libyfhe Becken erfchloffen, 
und ein anfchauliches Bild der Landſchaft im Allgemeinen 
gegeben zu haben, Allein fie gingen von einer falfchen Er: 
klaͤrung der Berichte der Alten aus, und der Mangel einer 

II. 14 
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Aufnahme ded Landes und einer Beflimmung ber einzelnen 
Höhenpunkte deffelben, unter fih und im Verhaͤltniß zum 
Nilfpiegel, verhinderte fie einzufehen, daß fie auch geogre⸗ 
phiſch eine unmögliche fei. Mannerts Unterfuhungen find 
unter biefen Umftänden fehr achtungdwerth, aber fie berihee 
eben fo wenig jene Schwierigkeiten, welche aus ber Rat j 
des Bodens hervorgehen. Ritter hat in feiner meiſterhafia 
Darlegung der Geſtalt der Landfchaft beides ſehr glͤcit 
von einander getrennt, die Anfhauung des Landes und WM 
Erklärung der herodotifdh =frabonifchen Erzählung, bem 
Schwierigkeiten ihm jedoch nicht entgingen. Wiffinfon mh " 
ganz neulich, Perring haben die unbebingte Unmöglichkek ie | 
wiefen, daß das Wafler des Sees je in den, nach Muh ' 
fogar 130 bis 170 Fuß höher liegenden, Nil zuriägiget 
Eonnte. Sie verwerfen daher die Ueberlieferung der Grichen 
Aber fagten Herodot und Strabo wuͤrklich etwas ſo Une⸗ 
teimtes? nl 
Bereits nach Abſchluß unferer Unterfuhung und «6 
der Drud diefes Buches ſchon begonnen war, im Tab 
dieſes Jahres (1843), ift uns die Abhandlung über den As 
tiöfee von Linant? ) zugelommen, dem trefflichen Präfiben 
ten der dgyptifchen Geſellſchaft in Kairo, Die Beobachtungen 
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| des Landes bedeutend, und enthalten fogar einige hoͤchſt ſchaͤtz⸗ 
| bare Entdedungen. Was jedoch feine Anficht über den Moͤ⸗ 
risſee betrifft, fo möchte nicht leicht eine Behauptung von 
gleiher Kühnbeit im Gebiete des Alterthums vorkommen, 
Denn fie flreitet nicht allein mit den richtig verftandenen 
Aehrichten der Alten, fondern, möchte man fagen, fogar 
mit. dem Augenſcheine. Sie ift ein verzweifelter Verſuch, 
die Angabe der Alten zu erklären, welche allen in Betracht 
Inimenden alten Berichterflattern unbekannt ift. Die Ans 
auhine: ift nämlich diefe. Der Mörisfee fei keineswegs, wie 
4 Jomard jest allgemein angenommen wird, der Birket 
ERerun, überhaupt alfo fein natürliher See: aber aud) 
fein gegrabener, fondern ein jetzt verſchwundener kuͤnſtlicher, 
der vurch ungeheuere Dammwaͤlle auf der Höhe des Landes 
gebiet worden, um fein Gewäfler wahrend der dürren Jah⸗ 
reszeit einem Theile Acgyptend durch Zuruͤckfließen in den 
Nil wieberzugeben. Um fi) von dem Irrthume des fcharfs 
finnigen Mannes zu überzeugen, wird ed genügen, feine 
Behauptung mit dem, was Natur und Ueberlieferung und 
lehren, zufammenzuhalten. Wir legen dabei Linants Karte, 
um die Hälfte des Maßſtabes verkleinert, zu Grunde (Zafell.), 
und verfuchen zuerft und ein anfchauliches Bild der Lands 
(haft in allgemeinen Zügen zu entwerfen, mit befonderer 
Rüdficht darauf, was in der dlteften Zeit zur Verbindung 
des Nils mit der Landfchaft und dem Birket el Kerun ges 
than iſt. Linants Beobachtungen werden und hiebei manche 
hoͤchſt ſchaͤtzbare Belehrung gemähren. | 
- Wenn man (mit Strabo) von Memphis aufwärts ſchifft, 
und im Joſephsfluß eine Zeitlang an der weftlichen Seite der 
Infel hergefahren ift, welche die herakleopolitifche Landfchaft bik- 
det; fo gelangt man an den Punkt, wo rechts fich eine Felsſchlucht 
14 * 
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öffnet. Diefe Felsſchlucht führt, nach etwa 8 Millien, ein we⸗ 
nig jenſeits des Labyrinth, in ein rings von ber libyſchen 
Bergkette umſchloſſenes Becken, von etwa 400 Millien ib 
Gevierte. Bid dahin, und noch ſechs Milien weiter (bb 
Medinet und Biahmu), hält ſich der Spiegel des Kanal, 
und auch in einer bedeutenden Breite der Boden ber Lard⸗ 
ſchaft, mit geringem Falle, auf der Höhe des Einſchnittu 
der Felsſchlucht. Weiterhin fällt der Boden aber nicht all 
weſtlich nach dem See zu, fondern auch, wenn gleich nick. 
bebeutend, füblich und nördlich nach den einſchließenden Ay 
gen ab. Nach Linants Darftellung läßt ſich in der wehfig 
Abdahung eine zweite und dritte Stufe unterfcheiden, bg 
Grängen die Karte angiebt. Die zweite ift nah ihm ug 
Fuß höher ald der Felsboden des Iofephöfanald 77): da lie 
fer ſelbſt, nach feinen Angaben, beim höchften Stande ‚gg 
30 Fuß Waffer führt, fo muß der Unterfhied der een 
und zweiten Stufe doch wenigftend zu 30 Fuß angenommen 
werben. Bei dem breiten Walle an der nördlichen Gräng 
beider Stufen, beflen wir bald erwähnen werben, beträgt 
der Unterfehied des Bodens nad ihn etwa 20 Zuß. Auf 
diefer Höhe ungefähr erhält er fich: jenfeitd der zweiten Stufe 
aber fällt der Boden raſch zum See ab, deſſen jegiger Waß— 
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ihig aber bradig, von dem durch die Regengisffe abgeſchwemm⸗ 
n Steinfalze ber begränzenden weftfichen und nordweſtlichen 
derge: doch hat ex mehrere Fifhgattungen. Nach der nörblis 
en Spitze, und längs des Öftlichen Ufers von derfelben an 
B-faft nach Bisjeh (Ebisjiwo bei Linant, bei Jomard Abs⸗ 
ch), find, nach der Verſicherung Jomards und nad Wilkin⸗ 
muͤndlicher Beſtaͤtigung, die Ufer niedrig und flach, und 
Boden zeigt ſich an mehreren Stellen ald alter Seegrund, 
WMerhin, nach Kasr Kerun, und am ganzen weftlichen Ufer, 
Minen ſteile Zeldufer die Annahme einer größeren Aus⸗ 
hang. Dan redet auch von Mumienhöhlen und einigen 
Iibeutenden Truͤmmern. Daß einzige fichere Alte, der 
mpel von Kadr Kerun, liegt aber höher, als es für eine 
bt unbebeutend größere Ausdehnung des Sees nothwendig 
. WMllerdingd mag er, nach Einant, niedriger liegen müflen, 
B die zweite Etufe: allein daraus folgt keineswegs, daß 
nicht bei der Nilſchwelle bis nahe an ihre Graͤnze kommen 
nnte: er zog fich nachher zurüd, gerade wie der Nil, 

Diefer See nun tft, nach der bisherigen Annahme, der 
örisfee der Alten: nach Kinant dagegen ein von den Alten 
e nicht genannter, während der wahre Möriefee verfchwuns 
a, und fein Grund nichts anders ift als die erſte Stufe 
z Fajum, d, b. eine Fläche von 405,480000 Meter in’s 
evierte, alfo etwa 140 gevierten alten Millien. 

Ehe wir fehen, wie diefe Annahme fich zu den Angaben 
r Alten verhält, betrachten wir die Beſchaffenheit ded Bo: 
ms und das in ihm erfenntliche Kanal: und Deichfyftem. 

Der jegige Fruchtboden des Beckens befteht aus 18 bi8 
I Zug Nilſchlamm: die Tiefe diefes Bodens nimmt in 
er zweiten Stufe ab, und wird nad) dem See zu immer ge: 
nger. Diefer Nilſchlamm liegt auf Kalkfteinfchichten von ein 
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biß zwei Fuß Dide, die mit Thonſchichten abwechfeln, und 
dieſelbe Neigung zeigen wie bie gegenwärtige Oberfläde, 
Dffenbar war alfo dad Zajum vor dem Einbruche des Nig 
ein unfruchtbares, gewölbtes Kalkfelöbeden, gleichſam %* 
‚Hälfte einer nach Oſten abgeſchnittenen, abgeftumpften 6 ; 
gel, Brad) der Nil vor der ‚gefchichtlihen Zeit Aegypten 
durch bie Felsſchlucht von Illahun (Ptolemais), fo mie 
ſich dieſes Beden allmaͤhlig in einen See verwandeln: fr 
ter aber, wenn der See ſich einen Durchbruch ſchaffte, ng 
unterirdifchen Abflug fand, mußte es ein mit ſtehenden Beh 
fern und Moräften bedecktes Land werben, aus bem nur 4 
‚Höhe der oberen Stufe hervorragte, Das ungefähr fagt ah 
nach Linant, die Volksüberlieferung, Vor Iofeph, Jacu 
Sohn, erzählt fie, war das Fajum ein Meer, und ed 
bebaut wurde, diente es nur zum Abfluffe des Nilwaſſers uch 
war ein Moraft, Seit Mened großer Abdämmung des Ri, 
zwoͤlf Millien oberhalb Memphis, mußte, wie wir gefehen, der 
Bahr Iufef ungefähr fein jegiges Bette haben. Der nad dem 
Fajum ziehende Kanal hat, nach jener gewiß zuverläffigen Be 
rechnung Linants, beim Höchften Wafferftand gegen 30. Juß 
mittlerer Tiefe, mit 160 Fuß Breite, und die Waffermafle, 
welche er in’8 Fajum einführt, verhält fich zu der des Nils, wie 
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tbeilungen beftätigten Angaben: Jomards, in demfelben alten 
Bette fort bis zu Medinet und Arfinoe: alfo auf der Höhe, 
gleichſam dem Kamme der Landfhaft. Suͤdlich und noͤrd⸗ 
lich gehen mehrere Eleine Kandle ab, eben wie jenſeits Arſi⸗ 
noe: nach Wellen: ob alten oder neueren Urfprungs, ſcheint 
sicht mehr audzumitteln. Aber rechts von dem Eintrittds 
sunfte in das Beden flürzt jebt das Waſſer bei der Nils 
ſchwelle, da wo eine Brüde von zehn Bogen fteht, in eine 41 
Tb tufe, 300 Zuß ungefähr breite Schlucht, die jetzt ges 
wähnfih faft ganz troden if. Sie zieht ſich nördlich nach 
Bamich: bier find, nad) Jomard und nach Wilkinſons münd: 
Acher Angabe, Refte alter Damme und Schleufen. Sen: 
ſeits dieſes Punktes hat man nur einen fehmalen Kanal, der 
beim Einfluß in den See 18 Fuß breit iſt?8). Diefe Schlucht 
führt den, manchen jest trodenen Flußbetten und Schluchten 
in Aegypten gemeinfamen, Namen Bahr bela ma, d. h. Strom 
ohne Waſſer. In der Tiefe wachen Palmen, und die Sei: 
ten zeigen nichts ald Schlammerbe: aber nach Somard ift 
der urfprüngliche, jegt verfchlammte Boden der Schludt in 
ben Felfen gehauen?°), So bat man denn, ihm folgend, 
den Bahr bela ma für einen von Menfchen gearbeiteten Ka: 
nel gehalten, welcher, beftimmt war, das Nilwaffer zum 
Birket el Kerun zu führen. Linant leugnet dieß aber, be: 
fonderd aus dem Grunde, weil ſich Feine Spur der Wälle 
von der ausgegrabenen Erde finde, Nach ihm hätte die Ge: 
walt Bes Waſſers die Schludht in die lofe und zerreibliche 
Schlammerde geriffen. Auch der Gang eines Deiches, von 
welchen wir bald reden werden, feheint gegen bie Annahme 


?8) Jomard Descr. T. VI. Memoire sur le lac Moeris $. II. p. 162. 
fheint bieß zu fagen. 
79) Jomard Descr. T. IV. Descript. du nome Arsinoite p. 453. 
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zu ftreiten, daß die Schlucht ganz und gar Menſchenwerk 
fei. Dagegen erkennt Linant den, ebenfalls bei Howara abs 
gehenden und nach Tamieh ziehenden, jest trodenen, Bahr 
MWardani, den vor ihm niemand erwähnt hatte, für ein ab 
tes Werl, Seine Wälle ziehen fich zuerft rechts, dann links 
bi8 nad) Tamieh. Leider hat Linant, für deſſen Zweck bie 
fer Kanal Feine befondere Wichtigkeit darbot, durchaus nichts 
Näheres über ihn mitgetheilt, obwohl die Ausgrabung feines 
alten Bettes, vorzüglich beim Anfangspunfte, faft fo woichtig 
wäre, als die des, auch nicht ausgegrabenen, Bahr bela mm, 

Gegen zehn Millien füdweftlih von dem Wendepunkt 
Howara, bei Miniet el heit, fieht man bie Deffnung eine 
dem Bahr bela ma aͤhnlichen Schlucht, die, nach Jomath 
600 Fuß und, bei Nesleh, bis 1200 Fuß breit iſt. Sie zieh 
in norbweftlicher Richtung nad dem See, und mündet mit 
einem unbebeutenden Bade in die fteilen Ufer des Sees 
ein®°), Sie heißt Bahr el Wadi, der Strom der Ebene, 
oder auch Bahr el Nesleh: nad) Einant ift fie ebenfalls durch 
einftrömtendes Waffer in den Boden geriffen. Aber nad 
MWilfinfons mir gütigft mitgetheiltem Zagebuche zeigen beide 
Ufer unten Kalffelfen: er maß von Feld zu Fels 673 Fuß. 
Suͤdlich nah Kasr Kerun, zum See hin, fand Kinant eis 
nen alten Kanal, deſſen Wälle ſich durch die Wuͤſte ziehen, 
deflen Bett aber nur in einer kurzen Strede zu verfolgen 
ift. Unmittelbar kann er fo wenig ald der Bahr el Wadi, 
mit dem Hauptkfanal, dem Bahr Juſef, zufammengehängt 
haben. - 

Die ägyptifhe Bewäfferung fordert zwei Anftalten: Ka 
näle und Damme, Das Syſtem der erfteren in der eben be: 
ſchriebenen Landſchaft laͤßt ſich aus dem Geſagten Ion ſo 

80) Jomard Mém. Tom. VI. a, a, O. p. 162. 
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weit erfennen, daß der Hauptlanal den Zwed hatte, das 
Waſſer auf der Höhe der oberen Stufe zu erhalten, und 
von da rechts und links, fowie weftlih, nach der zweiten 
Stufe zu vertheilen. Der rechts zum See führende Kanal 
wrmittelte eine unmittelbare Verbindung des Bahr Juſef mit 
dem See, und konnte wenigftens zur Bewäflerung bes 
Zheileß dienen, welchen er durchfloß, wenn dad Waffer in 
ihen aufgeſtaut wurde, 

. Die zweite Einrichtung naͤmlich find die Damme, Denn 
bad beranfirömende Waſſer muß auf der Höhe, in welcher 
es fich befindet, fo lange feflgehalten werden, daß ber Nils 
Hamm fi abſetzen und das Land befruchten kann. Das 
Bewaͤſſern der niedriger liegenden Theile wird durch das 
Durchſtechen der Damme bewerfftelligt: und ein ähnliches Sys 
ſtem, ſtatt kuͤnſtlicher Schleufenwerke, haben wir und wohl im 
aͤgyptiſchen Alterthum zu denken: was nicht ausfchließt, daß 
die zur Deffnung beflimmten Xheile der Deiche für diefen 
Zweck eigenthlimlich gebaut waren, 

Schon Jomard und feine Gefährten bemerften große 
Deihanlagen: außer denen beim Eintritt in die Zelfenfchlucht 
— bei Binant die Linie von Geddula und Pitavan — und 
denen bei Zamieh, von denen wir ſchon gefprochen, auch 
noch namentlich bei Abukeſch (Abugansjo) am Bahr el Wabi, 
Natürlich blieb ed aber ganz ungewiß, wie viel hiervon zum 
Syftem der Möris: Anlagen gehöre. Auch ein von Norden 
nach Süden ziehender Damm, füdlih von Mebdinet, war 
vor Linant beobachtet worden, Die eigentliche Entdedung 
kinants befteht darin, daß er eine große Deichlinie entdeckt 
bat, die bisher ald Naturwerk angefehen und deßhalb über: 
hen war, An der nördlichen Gränze ber oberen Stufe 
läuft ein 170 bis 180 Fuß breiter Erddamm, der fih von 
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zu flreiten, daß die Schlucht ganz und gar Menſchenwerk 
ſei. Dagegen erfennt Linant den, ebenfalld bei Howara ab⸗ 
gehenden und nach Tamieh ziehenden, jest trodenen, Bahe 
Wardani, den vor ihm niemand erwähnt hatte, für ein «b 
te8 Werl, Seine Wälle ziehen ſich zuerft rechts, dann linlß 
bis nad) Tamieh. Leider hat Linant, für defien Zweck die 
fer Kanal Feine befondere Wichtigkeit darbot, durchaus nichs 
Näheres uͤber ihn mitgetheilt, obwohl die Ausgrabung feind 
alten Bettes, vorzüglich beim Anfangöpunfte, fat fo wichth 
wäre, ald die des, audy nicht ausgegrabenen, Bahr bela mi. ' 
Gegen zehn Millien fübweftli von dem Wendepuilk 
Howara, bei Miniet el heit, fiht man die Deffnung db 
dem Bahr bela ma ähnlichen Schlucht, die, nach Soma, 
600 Fuß und, bei Nesleh, bis 100 Zuß breit if. Sie jch 
in nordweſtlicher Richtung nady dem See, und mündet mi 
einem unbedeutenden Bache in die fleilen Ufer des Ges 
eins0), Sie heißt Bahr el Wadi, der Strom ber Ebene, 
oder auch Bahr el Nesleh: nad) Einant ift fie ebenfalls durch 
einftrömendes Waffer in den Boden geriffen. Aber nad 
Wilkinſons mir gütigft mitgetheiltem Tagebuche zeigen beide 
Ufer unten Kalkfelfen: er maß von Fels zu Fels 673 Fuß 
eins "s Kasr Kerun, zum © Se din, fand Einant o 
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ennen, daß der Hauptlanal den Zweck batte, daB 
auf der Höhe der oberen Stufe zu erhalten, und 
rechts und links, fowie weftlih, nach der zweiten 
u vertbeilen. Der rechts zum See führende Kanal 
te eine unmittelbare Verbindung des Bahr Iufef mit 
we, und Fonnte wenigftens zur Bewälerung bes 
bienen, welden er durchfloß, wenn das Wafler in 
geflaut wurde. 

: zweite Einrichtung nämlich find die Daͤmme. Denn 
anflrömende Wafler muß auf der Höhe, in welcher 
wefindet, fo lange fellgehalten werden, daß der Nils 
ſich abfeßen und das Land befruchten kann. Das 
zn der niedriger liegenden Theile wird durch das 
schen ber Damme bewerfitelligt: und ein ähnliches Sys 
att kuͤnſtlicher Schleufenwerfe, haben wir und wohl im 
den Alterthum zu denken: was nicht ausfchließt, daß 
Deffnung beftimmten Theile der Deiche für dieſen 
igenthuͤmlich gebaut waren. 

bon Jomard und feine Gefährten bemerkten große 
lagen: außer denen beim Eintritt in die Zelfenfchlucht 
Binant die Linie von Geddula und Pitavan — und 
sei Zamieh, von denen wir ſchon geſprochen, auch 
mentlich bei Abufefch (Abugansjo) am Bahr el Wadi. 
h blieb ed aber ganz ungewiß, wie viel hiervon zum 
der Möris: Anlagen gehöre. Auch ein von Norden 
üden ziehender Damm, füdlih von Medinet, war 
iant beobachtet worden. Die eigentliche Entdeckung 
befteht darin, daß er eine große Deichlinie entdeckt 
e bisher ald Naturwerk angefehen und deßhalb über: 
var, An der nördlichen Gränze der oberen Stufe 
in 170 bis 180 Fuß breiter Erddamm, der fi von 
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Sawe el ellam, bei el Edona vorbei, bis in die Nähe vom 
Truͤmmern am alten Kanal Bahr Wardani hinzieht. Dief 
iſt, nach feiner Unterfuchung, der wir vollen Glauben fees 
ten, ein von Menſchen aufgeworfener Erddamm. Di 
Schlucht des Bahr bela ma theilt ihm jegt in zwei Theil, 


was aber noch nicht beweilt, daß fie jlngeren Urfprug j 


fei. Am linken Ufer des Bahr Wardani, wo der Damm 
aufhört, lehnt fi) an ihn der Wall diefes Kanals, und zii 
bis Tamieh fort. Nach Norden, alfo nach der zweiten Stue 
bin, bat ber Damm eine fanfte Neigung: feine Höhe iia 
dem Boden ber Landſchaft beträgt hier A—27 Zu, we 
end er ſuͤdlich, alfo nad) innen zu, nur 6 Zuß uͤberas 
Spiegel des Bodens auffeigt®"). Bei Biahmu glaubteb 
nant Spuren ber Zortfegung dieſes Dammes zu fine, 
welche Biahmu in den Umfang feines Sees einfchlöffen: &p 
ſius Beobachtungen zeigen aber, daß diefer Damm vieimce 
Biahmu ausſchließt. Er hört übrigens bei Medinet fen 
auf, und dann findet ſich feine Spur eines ſuͤdlich laufenden 


Dammes, bis wo der Bahr el Wadi beginnt. Won. hier zicht 


er bis in die Wüſte, bei Talut (dem Plage einer alten Stahl) 
vorbeilaufend, Won Miniet el heit bis Sjidimo iſt diefer 
Damm von gutem Mauerwerk, 36 Fuß hoch und 30 breit, 





IV. B. Sechſte Dynaſtie. Der fogenannte Mörisfee. MO 


iee fo wenig eine Abgränzung, ald zwiſchen Miniet: el 
nd Arfinoe: ja von Howara bis zum nördlichen Damme 
ver alte Kanal ald Seerand gelten! 

Sollen alfo die Berichte der Alten und nicht die unab⸗ 
are Rothwendigkeit auflegen, den Mörisfee hierher zu 
m; fo werben wir wohl viel einfacher annehmen, daß 
Yämme, alte wie neue, zum Aufftauen ded Waflers, hier 
bexrall in Aegypten, gedient haben, Denn an fi ift 
wohl nichts unmwahrfcheinlicher, ald ein See auf ber 
einer nach drei Seiten gefenkten Landfchaft, an den 
ı Seiten ohne alle nachweisliche Begränzung, und bei 
mfebnlichften Damıne, dem nördlichen, nur durch ein 
Jhohes Ufer begränzt; endlich in einer Landſchaft, des 
Bitte vom uralten Kanalbette des Bahr Jufef durch⸗ 
ten ift: denn wir müffen daffelbe hier eben fo gut als 
Ptolemais bi zum Labyrinthe für das urfprüngliche 
J 

Bir haben eigentlich nur drei Angaben über den Moͤris⸗ 
veldye Beachtung verdienen: die geographifche Beſtim⸗ 
des Ptolemäusd, und die Befchreibungen Strabo’8 und 
ots. Ptolemaus (IV, 5.) gibt dem Mörisfee eine 
: von 29020’ (Memphis fest er ganz richtig unter 29° 
bei einer Känge von 60° %0’. Dieß würde allerdings 
aber die nordweitlihe Spitze des Birket el Kerun hin- 
bren; und Ptolemäus hat ohne Zweifel 60° 50° ange: 
82), Hierher fallt die nordweftliche Spitze jened Sees, 
e Breite von 29° 0’. Aber Ptolemais (Illahun) liegt 
Ptolemäus unter 61° 40’, und Linants See winde er 
wifchen 61° 40’ und 61° 30° haben fegen müffen, was 
ven Zahlen unmöglich fleden kann. Ferner aber giebt 
;_ Ey 1* I ſtatt öl H. 
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Ptolemdug als um ben Möriöfee liegend folgende zwei 
Punkte an: 

Bacchis .... Länge 60° 30°, Breite 290 40, 
Dionyflad . . . . Länge 60° 30°, Breite 290 09, 
beide alfo noch um einen brittel Grad weftlicher, als bie ver 
lichſte Spitze des Birket el Kerun. Dionyflad mußte aba 
winklich weftlich von diefem See liegen, wenn es, vole be 
abgefonderte Aufführung in der Notitia imperii wahrſcheinih 
macht, ein römifcher Wachpoften zwifchen dem Moͤrisſee mb 
der Heinen Dafe war, Alfo auch dieſes ſchließt Kinants dp 

nahme aus, 

Aber noch weit wichtiger und ganz entſcheidend » 
Strabo’8 Aeußerungen uͤber den Mörisfee, und feine Be 
ſchreibung beffelben. Schon im erfien Buche erwähnt a 
ihn 9°), zugleich mit der Ammondoafe und dem Pardtomlum, 
als Belege feiner Behauptung, dag dad Meer von’ vide 
Orten zurückgewichen ſei. Dabei ſchildert er die Ufer de 
Sees als ganz meerartig. Daſſelbe ſagt er in der Stel, 
die wir bald näher betrachten werden, Schon darin liegt din 
Beweis, daß er den Mörisfee für einen natürlichen gehalten, 
alfo für den Birket el Kerun. Aber vernehmen vwolr few 
9) 1,3. 5.50: de &° abzas nel vis Aluvaldon (1. Molgde) 
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zeſchreibung im Zufammenhange: fie ift die einzige ausführs 
de in feiner. Aufführung der Agyptifchen Landſchaften, und 
ıt offenbarer Liebe gemacht. 

Nachdem er von Memphis und beffen Pyramiden gehans 
ft, geht er den Nil aufwärtd und kommt fo zum herakleos 
ſchen Nomos **). „Hierauf folgt die herakleotifche Lands 
haft in einer großen Infel. Ihr entlang zieht fi der 
Banal rechts zum See und zur arfinoitifhen Landſchaft. 
he kommt's, daß ber Kanal auch zwei Mündungen bat, 
gr ein Stud Landes zwifchen beiden liegt *5),” 


9 S. die Pyramidenkarte. 

9) Diefe Stelle lautet jetzt fo: EI®’ Hocxdecorns vonög dv vijoꝙ 
neydig, xa0” nv n dımgvb koriv Ev dıbıa eis av Aıßunv 
iulröv Agsıvolenyvonov, agre nal dlaronor eivaı rin 
Subgwya, uerafü uEgovg Tıvös tig vn60v Rugruxintorrog. 
Dos man diefe Worte zu erklären gefucht bat, fo lange es an 
genauen Karten von Aegypten fehlte, ift nicht zu verwundern. 
Allein wir müffen jet fragen: was für ein Stüd der Snfel 
(d. h. der Infel, welche den herakteotifchen Romos bildet) zwi⸗ 
fhen zwei Mündungen (orouara, Ausmündungen, wie Iußolal, 
nie Einmuͤndungen, wie eigzAovg) eines Kanals fallen könne, 
defien Anfang gerade an ber Außerften Gränze derfelben Lands 
fhaft liegt? Schon der Kanal in der Felsſchlucht von Illahun 
bis Howara kann nicht zum herakleotiſchen Nomos gebört has 
ben, welcher eben nichts als bie Inſel if. Wie fol nun gar. 
ein Theil diefer Infel zwifchen die beiden Ausmündungen eines 
Kanals fallen, weldyer das Nilwaffer mit dem arfinoitifchen 
Romos in Verbindung fept? Aber ſchon vorher: wie folgt, 
daß ber Kanal zweimündig fei, aus dem Umſtande, daß er nady 
Libyen in den arfinoitifhen Nomos fließe? Und body muß ber 
Grund für das @sre in dem unmittelbar Vorhergehenden lies 
gen. Wer diefe Unmöglichkeiten einfieht, wird uns im We⸗ 
fentlihen gewiß beiftimmen, wenn wir leſen, wie wir überfegt 
haben : El®" 0 Hoaxlswrng vonög 9 vnom usyaly, sad’ 7% 
7 dıogv£ doriv Ev defıa eis nv AIMNHN dl TE or ’Agoı- 
volcny vonòov asre nal diarouov eivaı nv duagvya, usrabd 
nEgovg rıvog THZ zugeunizrovsog. Man könnte auch vers 
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„welches vielleicht mit dem tothen Meere bei Heroopolis ud 
„dem elanitifchen Meerbufen zufammenhing. Hierhber 4 
„ein Mehreres im erfien Buche der Geographie gefagt, un 
„iegt wollen wir die Sache fo erörtern, daß wir das Bel 
„der Ratur und der Vorfehung neben einander ſtellen.“ (Belg d 
eine philofophifche Unterfuhung uͤber Verhaͤltniß und Beſtic⸗ 
mung von Land und Waffer, und die dabei nachweisfihen 
Beränberungen.) Dann fährt er fort: „Der Mörisfee mm | 
aift wegen feiner Größe und Ziefe geſchickt, zuvoͤrderſt Mi 

der Nilſchwelle die Ueberſchwemmung zu ertragen, und if 
„nicht in. dad bewohnte und bebaute Land zu ergießens den 
„aber, beim Zurücktreten, das überflüffige Waſſer de mich 
„ben Kanal wiederzugeben, durd bie eine berih 
„den Mündungen *7), und dann noch fo viel übrig zu ie 
„ben, als zur Bewaͤſſerung gebraucht wird, er ſowohl ab 
„ber, Kanal.” 

„Das nun iſt die Naturbefchaffenheit. An den beiden 
„Mündungen des Kanals aber liegen Schleufendämme, wer 
„mittelſt weldyer die Baumeifter das Einftrömen fowohl al 
„das Ausftrömen des Waflerd ordnen, Außerdem aber # 
„hier der Prachtbau des Kabyrinths, ein den Pyramiden vers 

„gleihbared Werk, und das daran, ftoßende Grabmal be 
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8, fo fieht man ein flaches Zafelland, worauf ein Dorf 
ein aus vielen Palaͤſten beftebender Palaſt fich befins 
' (Zolgt Beſchreibung des Labyrinthe.) „Schifft man 
bei diefer Stätte vorbei, und gebt bis 100 Stabien 
Millien) welter, fo kommt man zur Stabt Arfinoe, 
rüber Krofodilopolid hieß.” (Folgt die Befchreibung eis 
ticheß, worin ein heilige® Krokodil gehalten wurde, 
B. die Priefter gezähmt hatten.) „Mad dem arfinoitis 
Nomos an der Gränze des herakleotiſchen liegt Des 
woliß, wo ber Ichneumon göttlich verehrt wird, im 
nfag ‚mit den Arfinoiten: denn biefe erweifen den Kros 
m. göttliche Ehre; deßhalb ift ihr Kanal voll von Kro⸗ 
m:unb der Möriöfee gleichfalls . . .” 

Bir. tönnen Strabo auch hier Schritt flr Schritt fols 
Ex ſchifft fich in den Kanal ein bei Ptolemais (Illahun). 
ba bis Howara find, nad) Linant, 65 Millien (50 Sta⸗ 
‚ alfo etwas mehr ald Strabo annimmt: bis nad) ben 
mern von Arfinoe, in gerader Linie, find etwa 10 Mil 
V. Stadien), aber auf dem Bahr Jufef gewiß über 12 
ztadien). Und fo will folglich Strabo verftanden fein, 
Jen See felbft rechnet Strabo offenbar zu den Naturs 
ürdigkeiten: dad Menfchenwerk ift ihm der doppelt ges 
te. Kanal, der zu ihm führt, und der Schleufendamm, 
weldyen man jede der beiden Mündungen fchließt und 
:-Rämlih bielt man die Mündung des Kanals bei 
e gefchloffen, fo zwang man das Wafler, fich über 
wdreih der oberften Stufe zu ergießen, und von da, 
‚man die Seitendämme öffnete, weldye Linant entdedt 
‚a8 niedriger liegende Land nach Norden, Süben und 
1. zu befruchten. Unterdeffen Tonnte man durch das 
ıfenwerf bei Howara den Seearm bed Kanals tegeln, 

13 
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wie: man wollte, Hereinfließen in den See bei Tauich 
konnte das Waſſer dieſes Armes entweder gar: nicht, cr 
nur ſo lange derſelbe ganz niedrig war: denn damit da 
See bier in den Kanal ausfließen koͤnnte (mas er of 
bar nur hier thun Ponnte), mußte der Spiegel bes:Kanıd 
unter dem gewöhnlichen Waflerftande des Sees Tiegm, 
Nehmen wir nun die Seefchleufe bei Tamich an, fo-hakm 
wir, nady Linant, von Howara bis Tamich nur einen di 
des Erdreiches von 25 bis 30 Fuß: bei einer Tiefe dei I 
nals von 40 bi850 Fuß konnte alfo derfelbe nach ber He 
ſchwemmung fehr gut das Waſſer ans dem von allen 
ten angefüllten See bekommen, fobald man den Damm tur 
brach, welcher beide ſchied. Das Waſſer de Sees file 
alsdann in den Graben des Bahr bela ma, und vielleicht fir 
den oͤſtlichſten Rand des Bedens noch in den verhkitsif 
mäßig Meinen Kanal Wardani. Die Bewaͤſſerung be. 
grängenden Landſchaft konnte: in diefer Weife auch ohne Chr: 
raͤder, durch das Ueberftrömen: des Kanals, bewirkt werden: 
eben ‚fo durch den See, der ſich allmählig in feine engem 
Ufer zurüchzog. So ift alfo Strabo's Angabe nad) allm 
Seiten burchfichtig. 

Nichts liegt aber dem Strabo ferner, als die Idee, dej 
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' der Beſchreibung, noch endlich die ausdruͤcklich anges 
? Beflimmung der Anlage des Möris auf Linants See 
ı würben, wenn er je beftanden hätte: woran wir zweis 
Herodots Angabe, der See fei ein gegrabener, paßt 
inants See fo wenig, ald auf den Birket el Kerun: 
Yie ganze Erzählung des Waterd der Gefchichte erklärt 
ach. aus der nachgewiefenen würklihen Ausgrabung des 
z2 und wir glauben, durchaus befriedigend. 

dachdem Herodot das Labyrinth als ein die Anlage der 
aiden übertreffendes Werk befchrieben, fährt er alfo fort 
49): „Ein ſolches Werk ift alfo dad Labyrinth, 
ein noch größeres Wunder bietet der fogenannte Moͤ⸗ 
bar, bei welchem dieſes Labyrinth gebaut if. Das 
1. feine Umfanges find 3600 Stadien, 60 Schönen, 
gleich dem ganzen Umfange von Aegypten am Meere. 
See jieht fich, in der Länge, gen Norden und Süden : 
: Ziefe, wo fie am bebeutendften, beträgt 50 Klafter. 
; ee von Händen gemacht und gegraben ift, beweift et 
, Denn ziemlich genau in der Mitte des Sees ftehen zwei 
miden; jede ragt 50 Klafter über dad Waffer, und 
de fo viel beträgt die Tiefe des Baues unter dem Waſ⸗ 
Auf jeder von ihnen fteht ein fteinerner Koloß, der auf 
a Throne fist. So find denn die Pyramiden 100 Klafs 
och; 100 Klafter aber find gleich) einem Stadium von 
lethren: denn die Klafter mißt 6 Fuß oder 4 Ellen, 
et Fuß A Faͤuſte hat, die Elle aber 6. Das Wafler 
im See ift keineswegs urfprüngliches: denn das Land 
ter eine entfeglich waflerlofe Wüfte. Vielmehr wird das 
ſer vom Nil hergefuͤhrt durch einen Kanal, und fließt 
Monate hindurch in den See, ſechs Monate aber wie⸗ 

15 * 
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„der aus ihm heraus in den Nil, - Wenn: es nun herausfließt, 
„ſo trägt der See, während. ſechs Monate, der koͤniglichen 
„Schatzkammer jeden Tag ein Talent ein von den Fiſchenz 
„wenn es aber in, den See einfließt, MMinen: die Ein⸗ 
„heimifchen ſagten, ber See ergieße ſich in bie libyſche Wuͤſte 
‚ „unter der Erde, nachdem er ſich weftlich gewendet, landein⸗ 
 zwärtd,.am Fuße des Gebirges, das ſuͤdlich von Memphi 
| „binzieht, Da ich nun nirgends den Schutt dieſes Grabenk.. 
„erblickte, — denn darnach ſah - ich mich mit Fleiß. um  : 
„fo fragte ich die dem See zunaͤchſt Wohnenden, wo der. 3 
„gegrabene Schütt geblieben ſei. Sie nun -fagten mit, We. 
nfei weggefchleppt” (nämlich in.den Nil), „und ich Eonnte: ui: 
„leicht glauben”. (Folgt, was er Aehnliches bei: Rinive u 
hört.) „So nun, fagten fie, fet der See gegraben worben” 

. Wir erflären diefe fo. viel befprochene Erzählung Has 
dots nach. dem, was wir wiffen.. . Sein Maß, fo ungehevet 
es ift (450 Milien) — und ander Richtigkeit der Zahlen 
erlauben bie vergleichenden Zuſaͤtze nicht den mindeften Zwei⸗ 
fel-88) — fcheint und weder fabelhaft, noch unerklärlich. He 
rodot fah die Anlage des Moͤris offenbar von der Höhe dei 
Labyrinths, und zwar mit Waſſer bededt: d. h. er fab den 
Bahr bela ma in Ueberſchwemmung, fo daß das Land, Ib 
lich nach dem alten Kanal, und weftlich bis jenfeits Krofe 
dilopolis und Biahmü, wo die beiden Koloßpyramibden flans 


[1 





88) Vielleicht ift es doch nicht unnöthig, hier noch ausdruͤcklich zu 
fagen, was wir in ben Borerinnerungen (S. 30.) vorausge 
fest haben, daß die Alten nur Ein Stadium kennen, das von 
+ Millien oder 625 röm. Fuß, gleich 600 griech. d. h. 6 Pie 
thren. Ukerts Widerlegung der Erfindung der Neueren von 
einem großen und einem Kleinen Stadium (im erften Bande 
feines trefflihen geographifchen Werks) follte diefen Punkt ein 
für allemal zur Entfcheidung gebracht haben, 
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h. wenigftens 12 Millien breit, unter Waſſer fland. 
rkamte Iomarb mit feinem richtigen Blick, welchen 
rfurcht vor dem griedhifchen Forſcher noch flärkte, 
t hörte nun, daß der See ſich fpäter nah Welten 
be der libyſchen Bergkette hinziehe, die fich nördlich 
kemphis hin erftredt. Dieß nämlich ift der Birket el 
.Wie feine Gewährömänner ihm ben Bahr bela ma 
Moͤris Wert, alfo ald Theil des Sees nannten, 
ten fie auch die anderen Kandle dazu rechnen — und 
fe’: tennen wir ‘außer den beiden tiefen Schluchten. 
wir aber auch nur diefe zwei Hauptarme rechnen, jes 
"etwa 30 Millien Länge und 12 durdyfchnittlicher 
Bei der Ueberſchwemmung, fo erhalten wir Folgendes: 
über Umfang des Birket el Kerun: 30 Millien, 
Fang der Kinien Iängd der Kandle: 150 Millien. 
ergiebt ſchon eine Gefammtausdehnung der Umfangs⸗ 
gegen 400 Millien, 
a8 die Tiefe des Sees betrifft, fo find, wie ſchon 
rt richtig gefehen, die 50 Klafter größter Tiefe nichts 
Kolgerung daraus, daß dem Herodot der Unterbau 
den Pyramiden zu dem Maße ihrer Höhe angegeben 
Die Art, wie er beide Angaben unmittelbar zufams 
it, fagt dieß gewiffermaßen ganz offen. 
en Kanal Strabo’3 finden wir auch hier erwähnt; und 
Gewaͤſſer der beiden Arme in einander gefloffen wa: 
es nicht zu verwundern, daß Herodot nur den Einen 
welchen er ſah. Mit dem Hin= und Herfließen des 
8 hat ed auch, wie wir gefehen, ganz feine Richtig: 
ur, weil feine Gewährsmänner die von Moͤris gegrabes 
maͤle mit dem zu ihnen führenden Naturfee zu Einem 
des Moͤris verbanden, konnte ed ihm nicht Far wer: 
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den, daß dieſes Hinz und Herfliegen zwiſchen dem Natım 
fee und dem Graben flattfand, und nicht zwiſchen See un 
Nil oder Bahr Juſef. Die Angabe über ben Ertrag der 
Fifcherei iſt eine fehr begreifliche, und zeigt, wie genau He 
rodot aufzeichnete, was er vernahm. Denn die Fiſcherei mode 
wohl dem Schage dreimal fo viel eintragen, wenn dad Bah 


fer aus dem See in den Kanal zurüdfloß, als wenn BR 


den Fluthen des Nils in den Graben und zum See firimi, 

Daß er feinen Schutt fah, if eine viel wichtigere NAh 
face, als die Erklaͤrung, die er daflır von den Leuten ge 
gutmüthig annahm. Die Schlucht des Bahr bela mat 
auch jest feine Wälle: ein neuer Beweis alfo, daß ſie da 
Graben ded Möris fei, und nicht der gegen fie verfchwindeie 
Kanal Bahr el Wardani, der uͤbrigens doch auch alt; I 
fogar Möris Werk fein kann. 

Dieß find die drei Angaben uͤber den Moͤrisſee, von 
welchen alle befonnene Kritit Über den Mörisfee des Altın 
ausgehen muß, Nac ihnen erft kann Diodor in Betracht 
fommen. Wir wollen ihn befonders deßwegen vernehmen; 
um in ihm bie Duelle der neueren. und: neneften, Irrungen 
nachzuweiſen: denn geſehen hat jener. redneriſche Geſchicht 
ſchreiber offenbar auch hier nichts, obwohl er mancherlei ober⸗ 
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„Anlage zu öffnen oder zu fchließen. Der See beweift fi 
„auf unfere Zeit den Aegyptern nügli, und führt noch 
rhentiges Tages den Namen von dem, der ihn angelegt, als 
se Moͤris (Myris) See”: 

ESchließlich erzählt Diodor noch, wie Meris den Ertrag 
ke $ifchereien , ein. Talent des Tages, feiner Gemahlin als 
Nibeigeld gab: und daß der See 22 Arten FZifche enthalte 
ud; mom fie in fölcher Denge'fange, dag man kaum im 
GStarde ſei, fie in. den dort angelegten Doͤrranſtalten einzu: 
weiber: und: zu erhalten, - 
iz’ Die 80 Stadien Eönnen irgend ein mißzverſtandenes Maß 

hl: vielleicht, wie Linant will, von Manyun am Nilbette 
u bis nach Howara. Alles über das Hin: und Herfließen 
des Waſſers, iiber das. Deffuen und Schließen det Dämme, 
über den: Ertrag der Fiſchereien iſt verwiſcht und zum Theil 
fabelhaft. | 

Plinius erwähnt den Mörisfee zweimal: bei der geo⸗ 
grapbifchen Ueberficht der Erde im fünften Buche (9, 61.) 
giebt er Herodots Ueberlieferung im bürftigen Auszuge. Der 
Umfang betrug, fagt er, nah Mucianus, 450 Millien mit 
V Schritt (50 Fuß) Tie tefe: was beides nur römifche Ue⸗ 
bertragung von 3600 Stadien und. 50 Klaftern (300 griechts 
(hen Fuß) iſt. Daneben giebt er ein anderes Maß von 250 
Nilien an, was irgendwie aus. Herodot ausgeflügelt und 
verkuͤmmert zu fein fcheint. Memphis. liege 72 Millien von 
Ihm: was vortrefflich. auf Tamieh paßt, aber zu viel ift für 
bowara. In der ‚zweiten Stelle (im ‚Söften. Bude) jagt 
Plinius, der Mörisfee fei eigentlich, ein üngeheurer Graͤben 
ober" Kanal. Dieß iſt aus irgend. einem Scäriftfteler, , wel: 
der Herobotd handgreiflihen Irrtyum gerügt hakie. Rach 
dem jeigen: Texte hatte Plinius in. beiden SteBen, nom: See 
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geſagt: er war: doch bedarf es wohl Feines enfihaften Bes 
weiſes, daß ein See, den Strabo unter Tiberius befchrih, 
und Ptolemaͤus unter den Antoninen aſtronomiſch befkimente, 
nicht unter den Flaviern von der Erde verſchwunden fee 
konnte. Ferner iſt es bloßer Mißverſtand der erfien Stk, . 
wenn man daraus den Schluß zieht, Plinius fage, das Su 
byrinth Liege zwiſchen Memphis und dem arfinoitifchen Au 
mod. Was endlich die Bezeichnung betrifft, „dad Labviich 
Nege im See”, fo ift darauf nichts zu geben, bei ber Fich 
tigfeit der ganzen Etelle, felbft angenommen, daß. ini 
er Unfinn dem Plinius und nicht den Abfchreibern zut tf 
falle. Wenn zulegt Ponponius Mela (I, 9) fagt, ber a { 
babe 20 Miltien im Umfange und liege, wo ehemaib de . 
Beld geweſen; fo ift das erſte offenbar verberbt, das zweit 
ein Reft der herobotifchen Ueberlieferung:: beides gänzlich ches 
alle Bedeutung neben Strabo, Herodot und bem 

feine, — 


WV. Möris Grabmal im Fajum. (Tafel XIX) 


Wer dem bisher Gefagten beiffimmt wird faum einen 
Beweis verlangen, daß die beiden pyramidiſchen Fußge 
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rd Dreite betrage 30 Fuß. Ex fügt hinzu, daß um 
Eußgeftell fimf Heine Altäre umherſtehen. 

Der gelehrte und forgfältige Pocode, weldyer Aegypten 
ahre 1743 befuchte, erfannte, daß jener Unterfag nur 
zkmmer innerhalb einer vieredigen Mauer iſt, unb daß 
ı Raume ein entfprechender mit weniger bedeutenden 
mern zur Seite lag. Die Seiten (fagt er) haben 110 
hänge; in der Mitte der einen Mauer ſteht eine Maſſe 
ihn Steinlagen: innerhalb der andern bemerkt man eine 
er meit- fünf Lagen: in diefer glaubte er den Winkel und 
pamibalifche Zufpigung zu erkennen ?°). Pocode kannte 
lebs Bericht nicht, fonft würde er, wie Zoega **) 
bemerkt, nicht darauf verfallen fein, die beiden Truͤm⸗ 
18 vollfländige Pyramiden herzuftellen. Als Unterfag 
Pyramiden nahm er die erhaltene Mauer an: den Bau 
hielt er für imwendig hohl, mit Ausnahme der Mitte; 
irdes) hält die beiden Maflen für die Unterfäge von 
jen, benen in Theben dhnlich. Die einfchließende Mauer 
nt: er gar nicht. Des allerdings ganz unzuverläffigen 
fifhen Reifenden Paul Lucas (1689) Bemerkung: „auf 
der beiden Unterfäße fei ein granitner Koloß, daneben 
aam auch noch fünf Eleinere”, ſcheint ihm gar feine Bes 
btigung zu. verdienen. Wir fehen jedoch, wie fie mit 
lebs Ausfage uͤbereinſtimmt. 

Vilkinſon erkennt in den beiden Truͤmmern die von He⸗ 
- gefehenen Pyramiden. Perring fcheint, ohne Wans⸗ 
Bericht zu kennen, mit richtigem Blicke den ganzen 
entbedi zu haben. Wir entlehnen von win ben Srunds 
fe, e. 57, Zafel 22, 


e Obeliscis p. 395. N. 
\escript. IV. ©, 447, 
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pten.: Er. fügt demfelben, als ‚Derftellung, einen Durchfchnitt 
in demfelben Maßftabe hinzu. Wir geben, ftatt dieſes, bie 
Herftelung, nah Wanslebs und der Alten Angaben mit 
dem fitzenden Königsbilde, in größerem Maßſtabe. 
":. Die dußere Mauer bat, nach Perring, 1%0 Zuß: Länge 
in’8 Gevierte. Diefe beiden Vierecke find um daflelbe Maß 
von einander entfernt. Die ‚beiden inneren Grundmaſſen bas 
ben noch die Zahl.der Steinlager und. den Umfang, welche 
Wansleb und Pococke angeben. Wanslebs Altdre find :uie 
Zrümmer‘.der viereckten Mauer, wozu noch eine Fleine Map 
im Inneren .derfelben kommt. Denn auch jene größeru 
Maffen find nichts als Trümmer, übrig geblieben von er 
Zerftörung der Späteren, welche diefe Denkmäler als Stein 
bruͤche bebandelten. 

Perring nimmt alfo die: erhaltene Mauer. . ald Unter 
einer abgeflumpften Pyramide an. Diefe erhob fi, nad 
ibm, von. der Höhe von 44 Fuß an, auf einer Grunbliak 
von 114 Fuß in’d Gevierte bid zu der Höhe:der größeren 
Maffe. Den Auffteigungswinkel beftimmte er zu 63° 31°: dh: 
lich fand ihn, nach mündlicher Mittheilung, Wilkinſon. 

Nah Pocode hieß die Maffe mit dem zerftörten K% 
nigöfoloffe bei den Eingeborenen „Har’m”, die Pyramide: 
nad) Jomard „rigl Faraün”, Pharaosfuͤße. Perring hört 
dagegen von einem Eoptifchen Führer °3), daß das Volk bie 
beiden Unterfäße „Senem”, die Statuen ?*), oder auch ara: 
bifch „Musthamel”, die Gebadeten, nenne: worin er 'ganz 
richtig die Erinnerung fieht an die Zeit, wo die Unterfähe, 
oder auch die Füße diefer Koloffe von den Wellen der Ueber: 
ſchwemmung gebadet wurden. Das Land um fie ward of 


93, Mündlihe Mittheilung. 
94) Sne, Suuo heißt koptiſch Statue. 


N 
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fenbar von Arfinoe aus bewäflert. Der Damm in ihrer 
Nähe hätte fie gerade von Linants See getrennt. 

Das Grab des Mörid war aber gewiß nicht in einer 
der Pyramiden, fondern, nach allgemeiner Sitte, im Zelfen 
unter der Erde. Eine unterirdifche Anlage feßt auch die von 
Herodot erzählte Ueberlieferung ber Eingeborenen jedenfalls 
veraud. Wir hoffen, dag Nachgrabungen auch diefen Punkt 


bald in’8 Klare feßen werden: wie fich denn audy noch Bruch: 


flüde der Koloffe finden dürften. 
So üͤberſchaute Möris Bild die Landfhaft, welche er 
«ns Sumpf und Wüfte in eine blühende. Flur verwandelt 


‚nd. für Dahrtaufende zum Garten Aegyptens gemacht hatte. 


Ein Werk lag vor und. um ihn, deflen Gleihen bie Melt 
nicht Eennt, wenn Größe und Nüslichkeit zufammen betrach⸗ 
tet werben. Wall und: Graben ftehen noch jest als Natur: 
werk da, nach Sahrtaufenden der Vernachläffigung: ja die 
Natur felbft war Übertroffen, denn der Nil fand durch Moͤ⸗ 
ris einen Abflug aus feinem Thale, ohne daß fein Waffer 
von da in's Meer ablief: fo war Zufluß und Gebrauch be> 
rechnet. Diefe bald fünftaufendjährige Anlage allein wuͤrde 
die Kunftfertigfeit und Wiffenifchaft des alten Pharaonenreis 
ches den fpäteften Sahrhunderten bemeifen, wenn fie nicht 
auch von den Sahrbüchern und von allen alten Berichter: 
flattern bezeugt würde. 

Dad war König Mörid Werk und Grabmal. Wenn 
die Fluthen des von ihm hereingeleiteten Niles und des von 
ihm füß und nüglic) gemachten Seed das Land bebdedten, 
tagte fein und feiner Gemahlin Bild aus dem Waſſer em; 
por, und erfchien dem Befchauer wie bie. wohlthuenden Gott: 
heiten des Ortes. 
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V. Bau der jegigen dritten Nitofriss Pyramide 
von Gifeh, und ihr Grab über dem bes 
Menkera. 


Wir haben ſchon oben Manetho's Bericht: 
„Nitokris erbaute die dritte Pyramide”, H 
dahin erftärt, daß er diefe Pyramide in ihrer jegigen. Griße 
als Werk jener Königin fand, welche die Pyramide des Aus 
keres vergrößerte, und fo barflellte, wie wir fie jegt, obuch 
nach gewaltſamer Zerftörung, erbliden, und wie wir fie oh 
befchrieben haben. Irren Eonnte er hierbei nicht: daß Ms 
keres darin begraben liege, fagten ihm die Hieroginphekits 
der Bekleidung fo gut, wie Herobot, welcher anführt, IR 
Name des Königs fei auf der Nordfeite zu leſen. 

Nitokris fheint die Grundfinie der Pyramide verdepych 
zu baben: denn die urfprängliche betrug, wie wir oben ge 
feben, etwa 180 Fuß: die jegige mißt 3545. Die Scheitd⸗ 
böhe des alten Baues war etwa 148 Buß: bie des jegigm 
betrug 218: alfo ein Drittel mehr. Von ber inneren Eimids 
tung gehört ihr demnach der untere Eingang zu: ber alt, 
obere, warb vermauert. Bei biefer Gelegenheit wurde no 
törtich die alte Bekleidung weggeriſſen, und fo iſt e& nich 
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erobot berichtet (II, 134. 135.), nach Anbern. fei die 
Poramide nicht von Mylerinus gebaut, fondern von 
den Griechen durch Sappho's Anfeindung und burd) 
genen Weihgeſchenke im beiphifchen Tempel allgemein 
ten Hetaͤre, Rhodöpis mit Namen. Aus Thra⸗ 
ammend, war fie urſpruͤnglich Mitſtlavin Aeſops bei 
m, dem Samier: Charaxos, ber Sappho Bruder, von 
Schönheit bezaubert, kaufte fie 108 und heirathete ſie. 
alfo Amaſis Zeitgenoffin, und lebte in dem für 
ben: Schönheiten berühmten Naukratis; dem Alerans 
en früheren. Zeit. Sie nun follte die Erbauerin: jener 
ide, fein:- eine Abgefchmadtheit, deren Unzuldffigkeit 
C. ſehr ernfihaft und gründlich nachweiſt. Er merkte 
daß „die Rofenwangige” — das heißt ja Rhodopis — 
egyptern die Nitöfrid war, jene unglüdliche Koͤnigs⸗ 
lin und felbft Königin, weldye die ägyptifchen Jahr⸗ 
als die größte Heldin und Schönheit zugleich priefen, 
on; welcher die Agyptifche Volksſage zweifelöohne den 
rigen Griechen mancyerlei zu erzählen wußte, was auf 
ruchtbaren Boden fiel, 
itrabo’8 Erzählung von bderfelben Sage trägt noch 
ch Spuren der geſchichtlichen Wahrheit an ſich. Rho⸗ 
die angebliche Erbauerin der dritten Pyramide, ſagt 
hte in Naukratis: eines Tages, als fie badete, wehte 
ithwillige Wind ihre Sandale weg, und legte ſie zu 
Ben des Koͤnigs nieder, der gerade im Freien zu Ges 
aß. Diefer, dur die Seltfamkeit des Zufall und 
lichkeit der Sandale neugierig gemacht, ruhte nidht, 
die fchöne Eigenthuͤmerin des allerliebften . Schuhes 
te, und machte fie zur Königin. Hier haben 
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plan. Er fügt demſelben, als Herſtellung, einen Durchſchnit 
in demfelben Maßftabe hinzu. Wir geben, flatt biefes, die 
Herflelung, nah Wanslebs und der Alten Angaben mit 
dem figenben Königöbilde, in größerem Maßſtabe. . 

Die dußere Mauer bat, nad) Perring, 1% Fuß Ling 
in's Gevierte. Diefe beiden Vierede find um daffelbe A 
von einander entfernt. Die beiden inneren Grundmaffen bes 
ben noch die Zahl der Steinlager und den Umfang, weldeh 
Wandleb und Pocode angeben. Wanslebs Atdre find ie 
Truͤmmer der vieredten Mauer, wozu noch eine Heine Maß 
im Inneren derfelben kommt. Denn auch jene größe 
Maffen find nichts ald Truͤmmer, übrig geblieben worte 
Zerſtoͤrung der Späteren, welche diefe Denkmäler als Ste 
brüche behandelten. 

Perring nimmt alſo bie. erhaltene Mauer als Unterfh 
einer abgeflumpften Pyramide an. Diefe erhob fidh, med 
ihm, von der Höhe von 44 Fuß an, auf einer Grundlick 
von 114 Fuß in's Gevierte bis zu der Höhe der größe 
Maffe. Den Aufſteigungswinkel beftimmte er zu 63° 31 : dies 
lich fand ihn, nach miündlicher Mittheilung, Wilkinſon. 

Nach Pocode hieß die Maffe mit dem zerftörten Kb 
nigskoloſſe bei ben Eingeborenen „Har'm”, die Pyramide: 


- m 
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fendar von Arfinoe aus bewaͤſſert. Der Damm in ihrer 
Nähe: hätte fie gerade von Linant3 See getrennt. 

Das Grab des Mörid war aber gewiß nicht in einer 
der Pyramiden, fondern, nach allgemeiner Sitte, im $elfen 
unter der Erde. "Eine unterirdifche Anlage ſetzt auch die von 
Herodot erzählte Ueberlieferung der Eingeborenen jedenfalls 
vraus. Wir hoffen, dag Nachgrabungen auch diefen Punkt 
halb in's Klare feßen werden: wie ſich denn auch noch Bruch⸗ 
Ude der Koloſſe finden dürften. 

.So uüuͤberſchaute Möris Bild die Landfchaft, welche er 
a Sumpf und Wüfte in eine blühende. Flur verwandelt 


‚nd: für Iahrtaufende zum Garten Aegyptend gemacht hatte. 


Ein Werk lag vor und um ihn, deflen Gleihen die Welt 
nicht Eennt, wenn Größe und Nüplichkeit zufammen betradys 
tet-werden. Wall und: Graben ftehen noch jetzt als Naturs 
werk. da, nach Sahrtaufenden der Vernachlaͤſſigung: ja die 
Natur felbft war übertroffen, denn der Nil fand durch Moͤ⸗ 
ris einen Abflug aus feinem Thale, ohne daß fein Waffer 
von da in's Meer ablief: fo war Zufluß und Gebrauch be: 
rechnet. Diefe bald fünftaufendjährige Anlage allein würbe 
die Kunfifertigkeit und Wiſſenſchaft des alten Pharaonenreis 
ches den fpäteften Jahrhunderten bemeifen, wenn fie nicht 
auch yon den Sahrbüchern und von allen alten Berichter⸗ 
flattern bezeugt würde. 

Das: war König Mörid Werk und Grabmal. Wenn 
die Fluthen des von ihm hereingeleiteten Niles und ded von 
ihm füß. und nüglich gemachten Sees das Land bebediten, 
tagte. ſein und feiner Gemahlin Bild aus dem Wafler em: 
por,. und. erſchien dem Beſchauer wie die e wohlthuenden Gott: 
heiten des Ortes, 
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Die fehfte Dynaftie hergefteltt. 


Eratosthenes. + Manetho. — 





XX. Apappus . 100|1.(4) Phiops . 100|MERI MERI-RA PR 
„toll 100 Zahre | nad) Onnos PT. (11,3. b. c) A 
weniger 1 Stun | (N) Ermordung PEPI Papyrus, 
de regiert haben.” durch die Leibwa · XVltes Regierungeje 

che, im ſechſten auf gleichzeitigem 

Lebensjahre, Dentmate, 

Erbaut die mörbiid 
Propyläen am Heph 
fos:Zempel von Me 
phis (Herodot,), 

Leitet den Nil burdi 
ungeheures.Stanalıerk) 
in zwei Dauptarmen, 
in das Faſum. 

Errichtet ( Phioe) eine 
Obelisken ohne ‚Hirte 
alyphen (Plin.), 

Errichtet ſich und fein 
Gemahlin ein Grabmal 
im Zajum, unweit 


Fobilopolis, 

XXI. Menthuöphis 1|2.(5) Menthnöphis 1|MENDU-ATEP., (I1,3| 
2.Phie . 58 | d.e) 

3. Menthnöphis 7 











Künfter Abſchnitt. 





nte und achte, memphitifhe, und eilfte, 
bolitifche, Dynaftie und die beiden herakleo⸗ 
politifhen Rebendynaftieen 
(neunte und zehnte). 
te Beit des Verfalles: 166 Jahre, 


J. 


eichnng der Liſten fuͤr die ſiebente, achte und 
eilfte Dynaſtie. 


iebente, achte und eilfte Dynaftie gehören nach uns 
often zufammen. SIene beiden erfteren heißen mems 
e: bann folgten zwei heraßleopolitifche, welche, nad 
‚ biß jetzt durchgeführten Annahme, nicht in die Zeit: 
es Reiches gehören Binnen, und deßhalb hier aus⸗ 
en werben müffen. Die eilfte dagegen heißt eine 
itiſche, d. h. thebaifche: und von hier an vers 
et der Name der Memphiten für immer aus den 
liſten. Wir müffen alfo entweder die Reichsreihe in 
Bpolitifchen oder thebaifchen Königsdynaflieen- fortfegen, 
r keine annehmen, Senes zu thun find wir aber um 
r verpflichtet, als die ganze Königsreihe des Eretoſthe⸗ 
der thebaiſchen Koͤnige heißt. 
16* 
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Dieſe fo einfache und’ natürliche Annahme findet 
auch alle Betätigung, die man erwarten Tann. - Leider 
len alle Königenamen in unfern manethonifchen Liſten, 
der fiebenten bi8 zum Beginne der zwölften, mit. welche 
zweite Band des manethonifchen Geſchichtswerkes beg 
Die. Ihronbefteigung. der zwölften Dynaftie erfcheint 
in den Liften als eine große gefhichtliche Epoche: 
bei Africanus fowohl als bei .Eufebius finden: wir, 
Aufführung der eilften Dynaftie, beigefehrieben: „nad 
fen Königen” (deren Namen fehlen) „folgte Ammena 
Bon diefem Punkte an geben die manethonlfchen Liften 
der die. Namen, deren Einheit mit den eratofthenifchen: 
erkannt wird, und zugleich befinden wir und, nach de 
gereihen Entdeckung von Lepfius, in einem Reicht 
gleichzeitiger Denkmäler, die in unferm Zeitraume bes 
falls fehr dürftig. find. So fteht und alfo diefe ven 
loſte Zeit eingeflammert zwifchen ben großen und fefle 
ſchichtuchen Punkten: Nitöfis und Ammenemes, Di 
"gemeine Vergleihung der eratofthenifhen Verzeichnung 
„ben manethoniſchen Liſten im erſten Buche hat darge 
wie uͤberraſchend gerade in diefer verwirrten und ſchwi 
Zeit die hronglogifche Uebereinftimmung beider durch di 





V. ?te, Ste u. IIte Dynaſtie. Bergleihung der Lilen. 245 


auf leicht nachweislichen Mißverftändniffen. Die manethoni: 
ſchen Liſten waren im alten. Reihe nicht fo Eritifch als im 
neten. Die Mifhung chronologifcher und gefchichtlicdher An: 
gaben und dad Verkennen der Einheit von Königen in 
delge von Verſchiedenheit der Schreibung ded Namens, oder 

5. Beiner Abweichungen in den Regierungsjahren zeigte ſich uns 
hicher als die fruchtbare Quelle ſolcher Mißverſtaͤndniſſe. 
fie erhielt Manetho fuͤr das alte Reich faſt drei Jahr⸗ 
zu viel, falls die Zeitdauer des aͤgrptiſchen Reiches 
— bis Alexander zu 3555 Jahren wuͤrklich, wie es 
‚ feine eigene, und nicht fchon eine Verderbung war, 
Mißverftändniffe kamen offenbar auf Rechnung ber 
Ausihgler, welche die aus dem Gefchichtöwerfe auögezogenen 
Zahlen, die zum Theil gar nicht chronologifch waren, mit 
den Angaben der Regierungsdauer auf einander folgender Kö: 
nige yufammenzählten, So konnte man eine Reihe erhalten, 
bie fich noch weiter von ber eigentlichen Zeitreihe entfernte, 
als die Summe aller Regierungen von Severus bis Theo⸗ 
dofius fih von der wirklichen Dauer diefes Zeitraums uns 
terfcheiden wird. Je mehr Gefchichtliches fi in den Liſten 
verzeichnet fand, defto größer mußte diefer Unterfchieb wer: 
den. So konnte ed kommen, daß wir in der vierten Dyna⸗ 
fie die Summe beim zuverläffigen Africanus um ein Drit- 
kl zu groß fanden: von den Angaben des ſiichtigen Euſe⸗ 
bius nicht zu reden. “ 
Die Methode unferer Beweisführung wird in biefem 







Buche alfo folgende fein. Findet ſich hier, wo wir Anfangss - - 


und Endpunkt in beiden Liſten fiher haben — Nitofris nam: 
li und Ammenemes — daffelbe Verhältniß, das wir biöher 
in größerem oder geringerem Maße gefunden; fo ift für diefen . 
dunfeln Zeitraum die Nichtigkeit unferer Grundannahme be: 
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Dieſe fo einfache und natürliche Annahme findet nun 
auch alle Beftdtigung, die man erwarten kann. - Leider fir 
len alle Königenamen in unfern manethonifchen Liſten, ven 
der fiebenten bis zum Beginne der zwölften, mit welcher de 
weite Band des manethonifhen Geſchichtswerkes beginnk  - 
Die. Ihronbefteigung. der zwölften Dynaftie erfcheint. ſchĩ 
in den £iften als eine große gefhichtlidhe Epoche: . 
bei Africanus fowohl als bei Eufebius finden wir, J— 
Aufführung der eilften Dynaſtie, beigeſchrieben: „nach di⸗ 
fen Königen” (deren Namen fehlen) „folgte Ammenemak’ 4 
Bon diefem Punkte an geben die manethonlfchen Kiften [7 
der die Namen, deren Einheit mit den eratofthenifchen Mb ; 
erkannt wird, und zugleich befinden wir und, nach der ſh 
gereihen Entdeckung von Lepfius, in einem Reichthume 
gleichzeitiger Denkmäler, die in unferm Zeitraume bed Bes 
falls fehr dürftig find, So ſteht und alfo dieſe verwahr⸗ 
Ipfte Zeit eingeflammert zwiſchen den großen und feflen ge 
ſchichtlichen Punkten: Nitöfis und Ammenemes. Die al 
gemeine Vergleichung der eratoſtheniſchen Werzeihnung mit 
„ben manethonifchen Liſten im erften Buche hat bdargethan, 
wie uͤberraſchend gerade in dieſer verwirrten und ſchwierigen 

"Zeit die chronologiſche Uebereinftimmung beider durch bie dw 
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anf leicht nachivelslichen Mißverftändniffen. Die manethoni: 
ſchen Liften waren im alten Reiche nicht fo Eritifch als im 
neuen. Die Miſchung chronologifcher und gefchichtlicher Ans 
gaben und bad Verkennen der Einheit von Königen in 
Felge von Verſchiedenheit der Schreibung des Namens, ober 
Heiner Abweichungen in den Regierungsjahren zeigte ſich uns 

E. ter ald die fruchtbare Quelle folder Mißverftändniffe, 
- „Durch fie erhielt Manetho für das alte Reich faft drei Jahr: 
‚ Imberte zu viel, falls die Zeitbauer des änrptifchen Reiches 
we Menes bis Alerander zu 3555 Jahren würklid, wie es 
‚Ihnt, feine eigene, und nicht ſchon eine Verderbung war, 
- Srößere Mißverfiändniffe kamen offenbar auf Rechnung der 
Auszuͤgler, welche die aus dem Gefchichtöwerfe auögezogenen 

. Zahlen, bie zum Theil gar nicht chronologifch waren, mit 
den Angaben der Regierungsdauer auf einander folgender Kö: 
nige zuſammenzaͤhlten. So fonnte man eine Reihe erhalten, 
bie fich noch weiter von der eigentlichen Zeitreihe entfernte, 
als bie Summe aller Regierungen von Severus bi Theo⸗ 
doſius fih von der würklihen Dauer dieſes Zeitraums un: 
terfcheiden wird, Je mehr Gefchichtliches fi in den Liften 
verzeichnet fand, deſto größer mußte diefer Unterjchied wer: 
den. So konnte ed Fommen, daß wir in der vierten Dyna⸗ 
fie die Summe beim zuverläffigen Africanus um ein Drit- 

tel zu groß fanden: von den Angaben des flüchtigen Eufes j 

* bius nicht zu reden, . 
Die Methode unſerer Beweisfuͤhrung wird in dieſem 





— 


2Brche alſo folgende fein, Findet fich hier, wo wir Anfangs» - 


* ud Endpunkt in beiden Liſten ficher haben — Nitofrid naͤm⸗ 
Ih und Ammenemes — daffelbe Verhältniß, das wir biöher 
2° größerem oder geringerem Maße gefunden; fo ift für diefen . 
Fr dunfeln Zeitraum die Richtigkeit unferer Grundannahme be: 
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deutend beftätigt, und bamit die Möglichkeit einer Herftellung 
der aͤlteſten ägyptifchen Zeitrechnung gegeben. Diefe erfle Uns 
terfuchung iſt alfo nur bie weitere Ausführung der im erfıa 
Buche gegebenen vorläufigen Kritik von unferm gegenwärtigen 
Standpunkte, Die Ucberficht des gegenwärfigen Zerteb de 
Liſten gewährt Folgendes: { 


Manetho, 
Eratosthenes. ¶ Siebente — achte — eifte Dynaſtie. 


GCxXxni-XxxXxI) (Memppiten.) (Diotpoliten.) 
‚Africamns. Euscbius 
bei Syncell. | beim Armen, 


Siebente 
Dynaftie, | Siebente Dynafik 
70 memohitiſche 5 memphitifche Könige, 
Könige, 
XXIV. Thuosi- vg. .. 708.) reg... 752, | reg... Bil 
mares , 12, Aüte 
XXV. Sethi- Dynaftie, Achte Dynaktie, 
nilos . 8, [27 mempbitice |5mempbitifce| PCRanb' 19 
XXVI.Semphru- | Könige, Könige, 
kraten . 18,| te... 1463.| reg. 1003,| reg. 
xxvn. Chü-  |[Cmad) des Sync. 
ther . „ 7,| Bufammenzäh: 
xxvm. Mey- fung der Dyna⸗ 








Me. 12,| fieen 1423.) 
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Dad einzige Tröftliche bei dem klaͤglichen Zuſtande des 
Autes biefer Dynaftieen, mit Ueberfchriften, deren Zahlen 
durch das Weglaffen ber namentlidhen Aufführung der Koͤ⸗ 
nige und ihrer Regierungszeit allen Haltpunkt verloren, ift, 
daß die Zahlen zu finnlos find, um von irgend einer abſicht⸗ 
: Äden Berberbung berzurühren. Vielmehr zeigt ſich diefe in 
. ken. roben Verſuchen ber Herftellung, welde Eufebius oder 
; ‚fän Ueberfeger unternommen. Die 70 Tage für bie fiebente 
ı VBymaflie bei Africanus find verbürgt durch ihre Wiederho⸗ 
lng in ben Bufammenzählungen, durch Eufebius, der aber fünf 
Bett fiebenzig Könige hat, endlich durch den Armenier, wels 
der flatt der 75 Tage eben fo viele Jahre giebt. Daraus 
folgt, daß die Zahl 70 als Zahl ber Könige wie an ſich 
unmöglich, fo von der Angabe der Regierungszeit in ben 
Anfang der Zeile verfchlagen if. Denn ed wird doch wohl 
niemand glaublich finden, daß diefe Könige wuͤrklich fo viele 
Jahre regiert, als es ficher ift, daß ihnen Tage beigefchrie: 
ben waren? Die Zahl von 70 oder 75 Zagen ift alfo viel 
fach verbürgt: die von fünf Königen kann ridtig fein. 

Zür die Herftellung laſſen ſich zwei Wege einfchlagen. 
Entweder man nimmt an, ed habe diefe Dynaftie wuͤrklich 
nur 70 Zage regiert. Alsdann koͤnnte die natürlichfte Her: 
ſtellung fcheinen: 

„Siebente Dynaftie: (Ein) memphitifcher König, wel: 

cher regierte . . . 70 Zage,” 

Allein gerade, daß wir alddann die ganze Zeile grammatifch 
ändern müßten, fpricht gegen diefe Annahme. Wie alfo, wenn 
die Zahl der Sahre diefer Dynaftie früh (d. h. vor Africanus) 
in die folgende Zeile des Auszuges gefommen wäre? Nun 
werben wir bort eine offenbar nicht dahin gehörige X (K) 
finden: biefes in unfere Zeile herübergenommen, würde und 
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ſogleich in dem Zahlzeichen von 70.(0) an ber Spige der 
Könige eine leicht verſchriebene Fünf (E) erkennen laſſen, 
welche Eufebius noch gefunden, fo daß die Zeile urſpruͤng⸗ 
lich lautete: 
„Siebente Dynaftie: 5 memphitiſche Könige, welde 
tegierten W Jahre 70 Zage.” 

So erklärt ſich Alles. Siebenzig Tage hätten ſchwerlich ein 

Dynaſtie in den Liften begründet: 20 Jahre und 70 Tag 

gar wohl: wir finden im neuen Reihe noch auffallend 

Beifpiele des Fefthaltens Agyptifcher Annalen an der Fol 

der Stämme ihrer Könige, ald des Kernes ihrer Geſchicht. 

So erklaͤrt ſich auch der Umſtand, daß wir hier die Aw 

gabe der Tage bewahrt finden, während ſonſt in unfem 

Auszügen felbft die Donate weggelaffen werden. Nämlih 

einer der fünf Könige der fiebenten Dynaftie regierte nur 70 
Tage: alfo mußte diefe Zahl in den Liften bleiben und Fam 
fo in die Summe, Daß nun würflid jene Zahl 20 in der 
folgenden Zeile feinen Platz findet, daß die 146 — oder 142— 
Jahre der folgenden achten Dynaftie fieben Königen zw 
tommen, beren Regierungen die Mitteldauer von 20 bis A 
Jahren gehabt, und nicht fieben und wemis (Z ftatt KZ), 
das beweiſt die Natur der Sache. Wo kommen jemals 7 
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iefer Dynaftie (16), als unftatthaft für Könige deſſel⸗ 
zufe8 in einem fo Furzen Zeitraume, die Zahl der fols 
Zeile. Diefe lautet: 
„nach biefen Königen folgte Ammenemes, welcher res 
gierte 16 Jahre.” 

ihmen alfo auch bier an, daß die wahre manethonis 
chl der Könige der eilften Dynaftie verloren gegangen 
mb von ben gedankenloſen Abfchreibern oder Auszüg- 
wch Die Zahl der folgenden Zeile erfeßt wurde, Ver⸗ 
eben konnte jene Zahl nicht leichter, ald wenn fie dies 
ar mit dem Anfangsbuchftaben des folgenden Wortes: 
oArarv). Das Delta gilt ald Zahlzeichen vier, Die 
fe Herftellung ift alfo: 

„Eilfte Dynaftie: 4 diospolitifche Könige, welche tes 

gierten . . . 43 Jahre.“ 

aben ; in diefer Herftellung bloß auf die manethonifchen 
Küdficht genommen. Bliden wir nun auf die eratoſthe⸗ 
Angaben zurüd, welde nothwendig, nach unfeter 
annahme, in der Dauer wenigftend jenen drei Dyna⸗ 
ntfprechen müffen, fo fehen wir eine fehr überrafchende 
ftätigende Zufammenftimmung. Wir haben hier neun 
‚ jzufammen mit 166 Regierungsjahren: dieſe Sabre 
alfo gegenüber 

ber fiebenten Dynaftie mit % Jahren 70 Tagen, 

s achten ⸗ = 146 (142) 

= eilften ⸗ : DB >: 

zufammen 209 (205) Jahren, 

enen neun Königen fieben der mittleren Dynaftie. zu: 
d, ganz nad der Zahl der manethonifchen Könige 
en, erhalten wir folgende Gegenüberftellung: 
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Man, Vllte Dyn. 0 J. 70 T. — Erat. 2 Jahre, 
⸗ViIIlte- 146(14) » 18 > 
»s Xlte = 83 = » 16 = 
Alſo Manetho: 209 (205) J. 70 T.: Erat, 166 Jahre, 
Asdann würden wir folgende Vergleichung erhalten: 
Man, Vllte Dyn. 5 Koͤn, MIJ. 70 T. Erat. 1 Koͤn, MI 
5 Vlllte s 7 = 146(149) = 7:18 
e Xlte » & » 43(16) 1⸗ 16. 
Alſo Manetho XI (od. 178) J. 70T.: Erat. 1663 
Die Graͤnzen des wiuklichen Unterſchiedes beider ſw 
alſo: 
hoͤchſte mögliche Verſchiedenheit: 43 Jahre: 
kleinſte nachweisbare Verſchiedenheit: 12 Jahre. 
Bas man nun auch hierüber feſtſtellt, fo viel iſt klar, dej 
bie einfache Anwendung ber von uns bisher befolgten An 
nahme, ohne alle gewaltfame Weränderung, nur durch Ber 
folgung der Spuren des Ueberlieferten in einem offenbar ver 
vierten, nicht verfchlimmbeflerten Terte, und auch in biefem, 
biß jet als verzweifelt ganz aufgegebenen — ober alß auf: 
gegeben mißhandelten — Abfchnitte der manethoniſchen kiſten 
eine fehr befriedigende Loͤſung gewährt, Es ift ſicher, daß 
Manetho hoͤchſtens 43 Jahre mehr gerechnet als Eratoſthenes: 
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gas von Ammenemẽs vier nannte, deren Regierungen (ins 
nahalb eines Zeitraumes von 16 Jahren) er vielleicht ein- 
iin auffuͤhrte. Daß er fie aber zufammengezählt habe, 
wide eine kritiſch unhaltbare Anfchuldigung fein, wie fich 
im Verlaufe ded Werkes immer klarer an's Licht flellen wird, 
Ehe wir die Königstafel von Karnak — die von Aby⸗ 
des iſt bis in die zwölfte Dynaftie hinein zerſtoͤr — und 
Die gleichzeitigen Denkmäler befragen, ftellen wir alfo als 
da von den zweifelhaften Einzelheiten unabhängiges Ergeb: 
w der bisherigen Forſchung feft, daß die manethonifchen 
Een auch hier Geſchichtliches treu überliefern, aber chronos 
Isgifch nur durch die VBergleihung mit Eratofthened herges 
ſtellt werden können. Diefe Herftellung können wir aber 
fon jetzt auf folgende Umftände flügen: 

erflich: daß fie, und feine andere, aus einem Princip 
bergeleitete, für jene beiden Königsreihen paßt: 

zweitens aber, und vorzüglich, Daß die eratofthenifche 
Reihe jebe andere Zufammenftellung unmöglich macht, Denn 
jene drei Dynaftieen Manetho’s find, wie fchon bemerkt, 
eingeflemmt zwifchen zwei vollfommen ficher beftimmbare 
Punkte, dad Ende der fechften und den Anfang ber zwölften 
Dynaſtie. Zür dieſen fo ſcharf begränzten Zeitraum giebt 
Eratoſthenes 166 Iahre, und die allernatürlichfte Herftellung 
Manetho's giebt eine unbedeutend größere, 

Wir glauben, daß, wer die Kritik der Liften als eines 
Ganzen im Zufammenhang übt, in diefem Zeitraume einen 
entfchiedenen Beweis der Richtigkeit des von und eingefchla- 
genen Weges finden wird, 
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u. 
Die Königsreipe von Karnak und bie gleichzeitigen 
Denkmäler. 


Die bisherige Kritit der Zahlen wuͤrde uns ſehr erleich 
tert fein, wern ben Auszuͤglern nicht hier ihre Gebuld aus 
gegangen wäre, in einem Zeitraume, ber fi) ihnen als cn 
gerrütteter, durch Feine That, Fein Werk ausgezeichneter das 
ſtellte. Manetho's Liften geben, wie wir gefehen, durchaus 
Feine Namen, Won ben eratofthenifhen Namen find eine 
ſicher durch die Deutlichkeit der Ueberfegung, andere dage 
gen gruͤndlich verdorben. 

Auch hier verlaſſen und jedoch weder die Denkmaͤt 
noch die unfhägbare Königsreihe von Karnak: ja felbft dä 
Königsreihe von Abydos, obwohl ihre Schilder ‚fehlen, kin 
nen wir vielleicht durch die Zahl derſelben einen Beweis fir 
die Nichtigkeit unferer Anordnung abgewinnen. 

Wir haben ſchon oben bemerkt, daß die Tafel von Kar 
nak den Moͤris⸗Apappus (Xtes Schild) ald Stammhaupt 
aufführt. Wir machten auch darauf aufmerkfam, daß bie 
Ueberleitung von Apappus auf die zwölfte Dynaftie durch 
eine fürſtliche, nicht koͤnigliche Line bewerkftelligt ward. Bir 
müͤſſen dieſe Ueberleitung jet näher betrachten. Es folgen 
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aus diefem Nentef= Haufe, : Sein Nachfolger muß der erfte 
ber vierten und unterften Reihe, alfo der gerade unter ihm 
thronende geweſen fein, denn .alle übrigen Schilder der brit- 
tm Reihe ftellen die und wohl: befannten Helden ber zwölf: 
| ‚Am Donaftie har, mit Amenembe I. an der Spige. - - 
. Das’ Schild diefes unmittelbaren Nachfolgerd des erften 
" Resefeßöniges iſt zerftört biß auf das Zeichen. der Sonne: 
a alſo als ein Koͤnigsſchild verbürgt, Dann folgen in 
- Ver unterften Reihe ſechs wohl’ erhaltene Schilder, benen, 
 Imlehten Felde, der. zweite Herrfcher der zwölften Dynaſtie, 
"be große „Held dieſes Haufes, folgt. Wir haben alfo. nach 
RNentef, dem Könige. fieben Könige vor dem Anfange der 
pollften: zwifchen Nentef und Apappus find ruͤckwaͤrts ſechs 
GShhilder, alfo hoͤch ſtens fo viel Geſchlechter: zufammen vier: 
sehn. Schilder, und alfo höchftens eben fo viele Gefchlechter 
zwiſchen dem Haupte der fechften Dynaftie, Mörtd-Apappus, 
und dem Haupte der zwölften (Amenemhe). Die eratofthes 
nifche Eifte hat zwifchen Apappus (XX.) und Ammenemes 
(XXXII.) eilf Regierungen. Die erfte Diefer Regierungen 
folgt auf eine hundertjährige, während welcher die jüngere 
Linie ſchon im dritten Gefchlehte war, Beide ſtimmen alfo 
recht gut mit unferer Annahme — von einer Ausfcheidung 
aller nicht thebaifchememphitifchen Königshäufer aus der Zeit _ 
reihe des alten Reiches —: aber find ganz unvereinbar mit 
Der entgegengefegten, Denn zwifchen der legten und vorletz⸗ 
ten Reichsdynaſtie (der achten und eilften Manetho’8) in je⸗ 
em Zeitraum haben wir zwei heralleopoltiſche d die neunte 
Und zehnte, jede mit 19 Koͤnigen. 
Der Fortgang unſerer Unterſuchung wird zeigen, daß, 
Was wir hier als möglich aufſtellen, die Wuͤrklichkeit iſt. 
. Wir befiben aus jenem Zeitraum auf Denkmaͤlern drei 
Konigsſchilder, welche uns die erwuͤnſchteſten Beruͤhrungs⸗ 
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punkte, mit Eratoſthenes Namen fowohl als denen der Kba 
nigötafel gewähren und bie Richtigkeit der von uns anges 
nommenen Zufammenftellung beweifen. 
Der erfte ift der König 
NANTT e F (Enantef). (Xafel II, 3. d.) 

Araber entdedten im Jahre 1827 ein, wie e8 ſcheint, unbe 
rührtes Zelfengrab im Berge Il⸗dra Abul Nadja bei. Gm 
na weftlih von ZTheben?‘), In ihm fand fi eine Me 
mie mit goldenem Stirnband, an welchem bie Königsfchlang 
(Uraeus) prangte, Dieß reizte die Habfucht der Entbedai 
fie zerftörten die Mumie und legten an ihre Stelle die du 
Prieſters; darauf theilten fie fi in die Beute. Der Sch 
kam an Salt und beim Verkauf der Saltſchen Sammlıy 
an dad brittifhe Mufeum; dad Diadem warb aus ber Ans 
fafy’fchen Sammlung für dad leydner Mufeum erworben”), 
Der reich mit Vergoldung gezierte Mumiendedel trägt jenen 
Namen ald Vornamen (mit ber Biene und Pflanze barlıber), 
Wir erkennen in ihm ſogleich den eben angeflihrten erſten 
König des Haufes Nentef in ber Tafel von Karnak, den Kb 
nig des erften Schildes ber dritten Reihe, Beide Nam 
unterſcheiden fi nur dadurch, daß auf dem Sargdedel der 
Selbſtlauter der erften Silbe geſchrieben ift. Diefer König 
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ufemmenhängend, waren in der Thebais anfäflige Fürften: und 
hir auch muß König Nentef Sig gefucht werben:. denn fein 
Grab war bei Theben. Erft feine Nachkommen beftiegen den 
rechtmaͤßigen Reichäthron und bildeten die achte Dynaſtie. 
Bon biefen Nachkommen nun kennen wir fchon jetzt 

uchr, als man in biefer Zeit bed Verfalls erwarten dürfte, 
ab gleichzeitigen Denkmaͤlern. Wilkinſon fand bei Theben 
de Heine Pyramide von Kalkſtein, welche er dem brittifchen 
Miſeum ſchenkte. Man lieft aufihr den Namen des Königs 
m BA.....MA NeN’TeF-NA. (Zafel II, 4. a. b.) 
Se geben hier auch den Standartennamen ?®), in welchem, 
ne im Bornamen, dad Wort ma (mit der Elle) fi bes 
meltch macht. 





Dine Zweifel fland der Vorname des Königs Nentefna in 
dem zerſtoͤrten Schilde des Nachfolgerd vom König Nentef, 
dem erflen der unterfien Reihe in Karnak. Dem $amiliens 
Namen felbft entfpricht die griechifche Uebertragung des fünf: 
undzwanzigſten Königed bei Eratofthened: „der ded Waters 
Racht vermehrt”: denn deſſen letzter Theil iſt tef, Vater, und 
der Zuſatz na bedeutet groß. Aber der aͤgyptiſche Name bei 
Eratoſthenes iſt auch kein anderer: wie man ſogleich entdeckt, 
wenn man nur erſt den Denkmalnamen gefunden bat °°), 
») Leemans (Tafel II, 19. 20. 21. vgl. p. 26 ff.). Der Vorname 
beginnt mit Beichen, die man nody nicht lefen Tann. 


) Der Tert lautet EBACIAETCE (d. h. — CEN, wie Syncel⸗ 
lus fonft gewöhnlich fchreibt) CEBINIAOC. Die Berflümmes 
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Der Name des auf Amyrtaios unmittelbar folgendes 
eratofthenifhen Königed (X XIV.) ift, feinem erſten Xhele 
nad, zweifelhaft: er 'enbigt mit Mares:00), Ein folde 
Name mit Vornamen hat fi noch nicht gefunden, De 
XXVſte König feiner Lifte ift aber derjenige; welcher nah 
unferer obigen Zufammenftellung dem zweiten ber achten mes 
nethoniſchen Dynaftie entfprehen muß. Hieraus ſcheint zweb 
erlei zu folgen. Erſtlich, daß jener König Nentef in ber Ze 
fel von Karnak auch den erfien König der achten Dynaf, 
als Mitherrfcher, vorftellt, was gar nicht damit flreitet, dej 
ex ein Gegenkönig des Herrſchers der fiebenten Dynaftie we : 
Er machte fih von Amyrtaios unabhängig, als diefer nik 
in Memphis ſich behauptete: Amyrtaios farb, und das Hash 
der achten memphitiſchen Dynaftie beftieg den Reichöthren, 
während Nentef feine Koͤnigswuͤrde behielt, Dieß if w 
fo natürlicher, ald der Name des zweiten Königs biefer ads 
ten Dynaftie offenbar dem Haufe Nentef angehört. 

Zweitens aber fcheint aus jener Zufammenftelung fid 
zu ergeben, daß die ſechs Könige der Tafel, welche auf Raw 


fung und Berfchreibung ſtellt fi am beften durch eine Bufam 
menftellung bar; 
—CEN CEOINIAOC 
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» tina folgen, den noch übrigen fünf der Dynaſtie, und bei 
Erstofthened folglich den Namen von XXVI. bi XXX. ents 
frechen. Die Tafel von Karnak hätte alddann den König, 
welcher bie eilfte Dynaftie Manetho's ausmacht und deſſen 
Rame, nad) und, Peteathyrẽs war, nicht anerkannt, fondern 
- We zwoͤlfte Dynaftie unmittelbar mit den Königen des Nens 
teſſtammes in Verbindung gebracht, in dieſem aber nach 
Kextefna einen mehr aufgeführt als Eratoſthenes. Wir wols 
km uun fehen, in wiefern die Denkmäler und die Regierungss 
u Me Biefe Annahme beftätigen. Vollſtaͤndige Denkmalſchil⸗ 
emhflen ihr zufolge den Vornamen der Tafel von Kar: 
” mE mit dem entfprechenden Kamiliennamen beim Eratoſthe⸗ 
ed geben: denn jene Zafel hat nur die Thron =, diefe Li⸗ 
ke nur die Familiennamen. Daß aber, wenigftens feit der 
ſechſten Dynaſtie, die Könige Aegyptens beide führten, leidet 
nah dem Vorhergehenden keinen Zweifel, 

Der XXXſte König bei Eratofthenes heißt Soikünis, 
Soifünios, die griechifche Uebertragung „Zyrann”ror); des 
entfprechenden Denkmalkoͤnigs vollftändigen Namen giebt 
Zafet IT, 1. c. Felix fand jene Schilder auf einer Stele 
bet Eiletbyia, zufammen mit des erften Sefortefend Namen, 
aus der zwölften Dynaftie. 

Die Bebeutfamkeit diefes Koͤniges — nach unferer An⸗ 
Ordnung bes lebten der achten Dynaftie — zeigt am beften 
fine merkwürdige Doppelreihe von Fürften und Fuͤrſtinnen 


I) Die Stelle lautet: COIKOTNIOC OXOTTPANNOC. In 
dem og0— ſteckt wahrfcheinlich der Name des Perferköniges "Nyog, 
deſſen Plutarch (de Is. et Osir. cap. 11.) Erwähnung thut. „Den 
grauſamen und entfeglihen König der Perfer Ochus”, fagt er, 
„der Viele gemorbet, zulest fogar den Apis geſchlachtet und 
mit feinen Gäften verfpeift hatte, nannten fie Meffer und 
nennen ihn bis auf diefen Tag alfo in der Königslifte, indem 
fe zwar fein Wefen nicht ausdruͤcklich bezeichnen, aber doch bie 


Ir Därte und Boshaftigkeit feines Sinnes durch ein Mordwerk⸗ 
47 
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in einem Grabe bei Kurnah, welche Lepſius auf der Kite 
Zafel feiner geſchichtlichen Denkmäler wiedergegeben het. Die, 
obere Reihe wird von bem zweiten Könige der achtzehuten⸗ 
Dynaſtie, dem erften Amenophis, und feiner koͤniglicher¶ 
Gemahlin eröffnet. Ihnen folgt S-kennen-ra mit feinag 
beiden Schildern. Die untere Reihe beginnt mit einem 
namen, ber eins zu fein fcyeint mit dem des vierten 
des in Karnaf vor S-kennen-ra, und alfo dem zweiten 
nige nach Rentefna entſprechend. Die beiden Schilder, Ih‘ 
in Kurnah und das in Karnak, unterfcheiden ſich nd 
wie es feheint, nur dadurch, daß dad zweite und drie ab 
hen den Play gewechfelt haben, fo daß daß erflere zuuhe | 
wäre Tu (od. hem) neb-ra, dad andere Neb-tu (od ben) 
-ra (ſ. S. 9.). Ihm folgt in Kurnah Schild und Schb 
von Ahmẽs, dem Haupte jener achtzehnten Dynafle, 
Derfelbe König Neb-tu-ra fleht aber in der Könige 
reihe des Rameffeion zwifchen Menes, dem erſten der Weihe, 
und jenem Ahmẽs⸗-Amõs, dem Haupte der achtzehnten Der 
naſtie. Indem wir alfo, mit Lepſius, dieſen Neb-tu- ra da 
zeug andeuten.” Die Wuthel nun, von welcher Zomesn 







abzuleiten ift, ken, ermorden (noch im Koptiſchen nadwik | 
bar), Eommt im entſprechenden Denkmalnamen, ieimal vor; 
diefer heißt | 
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vom Karnak und des Rameffeions fir denſelben mit 
Tu-neb-ra ber Königöreihe von Kurnah anfehen, ges 
iert wir einen König 

ATep Neb-tu-ra (Tu-neb-ra) (Taf. II, 4. d. e.) 
ſemit ben Familiennamen des Aſten Koͤniges in ber 
he von Karnak. Bir geben hier feine vollſtaͤndigen Ti⸗ 
mi der erwähnten Variante des Vornamens, und ans 
WE Namens, vie fie Lepfius auf den Denkmaͤlern ges 












* NEL ——— 
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Rech umfeter Zufammenftellung muß biefer Denkmals 
!inig dem KXVII®)ften der eratofthenifchen Lifte entfprechen, 
Da er der einzige König diefer Reihe ift, deſſen Familien 
tamen auf uns gelommen, fo ift es um fo erfreulicher zu 
then, daß trog der Werberbung bed griechiſchen Textes auch 
ier ſich unverfennbare Spuren des aͤgyptiſchen Namens zeis 
ven. Eratoſthenes nannte Mentuöphis Mentuphis II. zur 
Anterſcheidung von dem Nachfolger des Mörid Nebtay- 
eds, d, h. Neb-tu-rar02), 
ten Das Werhättniß unferer Herſtellung dieſer vergweifelten Stelle 

gu ber Sesart der Handſchriften des Syncellus iſt dieſes: 


EBACIAETZEN KXOT®HP TATPOC TTPANNOZ,d.h. 
Waollevee MENTOT®. NB. TATPHC TTPANNOC, 
abgekürzt ftatt 
iBasilevoe MENTOTSICNEBTATPHZ TTPANNOC. 
neb heißt Herr, tu (koptiſch tao) vollendet, volllommen: alfo 
ÄR des Gratofthenes Ueberfegung bie genauefte denkbare. Das 
fehende Wort „Sonne” ward ‚nicht beruͤckſichtigt. 
17* 
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Wir glauben durch das bisher Geſagte die Einheit 
fieben eratofthenifchen Könige, welche Manetho's fieben 
gen der achten Dynaftie entfprechen, mit den acht 
der Tafel von Karnak, die mit König Nentef beginnen 
mit dem unmittelbaren Vorgänger der zwölften Dynaſtie 
digen, fo weit wenigftens bewiefen zu haben, daß unfere 
fammenftellung, wie nad) der bisherigen Annahme bie 
mögliche, fo ſchon jest in den Denkmaͤlern nicht ohne 
währ fei. Den uͤberſchuſſigen König der Tafel von 
halten wir für den vorlegten, und ftellen ihn alfo, 
mit dem legten, der fehzigiährigen Regierung des aule 
nifhen Soitünid gegenuͤber. Hierzu ladet nicht auiu 
außerordentliche Länge der Regierung ein, welche eine W 
tegierung wahrſcheinlich macht, fondern audy ber Umſch 
daß Sekennen-Ra gewöhnlich das &fte Zeichen von Na 
n-ra, ben bewaffneten Arm, im Namen führt, Wir Rein | 
zur Veranfhaulihung den fo gefchriebenen Namen mit dem 
Schilde von Nacht-N-ra zufammen, 
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ver zwölften, Amenemhe und jenem Sefortefen, unmits 
vorbergehen. Auch in jenem Denkmale wird der Name 
hronſchild gegeben, wie in der Tafel. Nach der obigen 
uchung nun ift diefer Seser-n-ra des Weihbildes auch 
Zweifel diefer König der achten Dynaftie, und nicht 
mit An, ebenfalld einem Thronſchildnamen, aber offens 
x. dritten Dynaftie angehörig. 






II. Ueberſicht des Ergebniſſes. 


dem unvollkommenen Zuſtande unferer Kenntniß ber 
ler müſſen wir alſo den vollſtaͤndigen Beweis, daß 
Moſtheniſchen Namen dieſen Vornamen in Karnak ent⸗ 
rnſorechen, oder ſich als Namen von Mitkoͤnigen kund 
ner weiteren Forſchung uͤberlaſſen. Aber der unwider⸗ 
che Beweis für die Richtigkeit unferer Grundannahme 
in ber von allen Namen. unabhängigen Uebereinftim: 
r in ber Zahl der Könige, nad) unferer Anordnung, in 
erfchiedenen Urkunden. Wir haben nämlih zwiſchen 
ppus und Ammeneme®ß: 
atoſth. (AX— XXX)... 11 Königöfolgen. 
met (K—XXV)..... 14 Schilder (Fürften u. Koͤn.). 
odos .CRVIT—-XXXIL) . 15 Schilder (zerftört). 

"4. 18 Könige @+5+7+9 
de von VI.; VI., g hoͤchſtens. 
VIII. u. xXI. Dyn. ſI1 Könige 2 41474D 

mindeſtens. 

ehr biefe Zufammenftellung fchon jest durch die Denk: 
beftätigt ift, wird am anfchaulichften die folgende ver: 
ende Weberficht der hergeftellten fiebenten, achten und 


ı Dynaftie darthun, 






tanetho { 
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Königsreibe von Karnak. 


(Zhronnamen.) Denkmäler. 













X. = Papi-Moeris. 

W— xVI. Nentef- -Fürften. 

IVi. zerflörteer Rame — Gegenkönig NANTEF (f. d. folg.), in 

zeitig mit, oder Ses| Theben begraben: vergoldeter Mus 

; saig von Amyrtaios| mientaften im brittiihen Muſeum: 
vn. Don. nur Borname, 1], 8. d. 

















; —— (II. &. 1.) NeN-|NANTeF (derſelbe König). 
Ger, König. 11, 3. d. 

a.xvm. (IV, 1.) RA....|NeNTeF-NA RA....MA: Heine BY 
MA, 11,4. a. ramide im britt, Dufeum. II, 4 a.b 






RXX. „ 2) BA-S.Ne- 
YR 
UL a) ı) NEB-TU- MeNTUATeP NeB- TU-RA (hem) 
ger: TU-NeB-RA, (Aurnah.) 11, 
. & 










5XXT. (W, 4) RA-NUB- 






TER, II, 4. £. 
EXKL. ur 3 SeSeR-|SeSeR-eN-RA (als Vorname, mit 
eN-RA 2. Pflanze und Biene) zugleich mit 









TIX y _| König An: auf dem Weipbilde des 
Il. e "sy nacar erften Sefertafen. (Wal. bei der drit: 







N- 
N-BA. DI, 4. b. ten Dyn. An und Raseser.) 

8. XXI. [V, ” ScKeN- SeKeNNeN- (NACHT-) RA....NA- 
NeN-RA. KEN. 111, 1. d. Stele bei Eilethyia 






gefunden. 
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IV. Die beiden Nebendynaftieen zwifchen ber achten 
und zwölften: die neunte und zehnte Dynaſtie, 
‚Heratleopoliten. 


Bas aus unferer Grundannahme von felbft folgt, dj 
naͤmlich die beiden herakleopolitifhen Dynaftieen in ber fs 
laufenden Zeitreihe nicht zählen, fondern neben den Reich 
dynaſtieen herlaufen, ift und bereits durch die vorhergehende 
Unterfuchung bewiefen. Denn die beiden Koͤnigstafeln, des 
fowohl als die beiden Liften, die manethonifche und diem 
tofthenifhe, fliegen an die Reihe der Könige der ficbeg, 
achten und eilften Dynaſtie einftimmig den Arktis‘ 
mẽs, dad Haupt der zwölften, unmittelbar an. NW 
achten aber Iaffen fie eben fo wenig eine Einſchiehc 
von zwei Dynaftieen zu. Die Zafel von Karnak — was 
ſcheinlich auch die von Abydos — kennt den Einen Kbak 
gar nicht, welcher, nach Eratoſthenes, der eilften Diymafii, 
von 43 Jahren bei Manetho, entfpricht, fondern läßt Ans 
menemẽs ſogleich auf den legten König der achten Dynafin 
folgen. Endlich deuteten auch bie Denkmäler einen dynaſü 
ſchen Bufammenhang der zwölften mit den legten Herrſcher 
der achten an. 
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Aufange der zwölften Dynaftie, alfo mit dem Ende unferes 
it unterfuchten Zeitraumes aufbörte. Denn das bürfen 


. we bier ſchon wieder vorwegnehmen, daß die zwölfte Dyna⸗ 
e die legte Wiederherftellung des pharaonifchen Geſammt⸗ 


riches war, und das Beſtehen eines herakleopolitiſchen Reis 
qheß damit unvereinbar if. Um uns überhaupt die Moͤg⸗ 
ſihkeit eines folchen zu denken, müffen wir nun Heracleo- 
polis parva im fethroitifchen Nomos, alfo Sethrum ſelbſt — 
Ve Agehonsſtadt, weftlih von Pelufium 2), — als ihren 
Yhprung und Mittelpunkt denken, Denn an ein Reich in 
Berscleopolis magna, an den Thoren von Memphis, wäh: 
a der Kortdauer memphitifcher Könige — der achten Dy⸗ 
nie — wird doch wohl niemand denken, ald wer noch, 
we bisher gefchehen ift, in Manetho nur Unfinn und Wider: 
ſpruch finden will. Aber die Anficht der manethonifchen 


Ueberlieferung felbft wird und leicht auf die richtige Spur 


führen, | 
Neunte Dynaftie, Zehnte Dynaftie, 
HetakleopolitiſcheKoͤni⸗ HerakleopolitiſcheKoͤni⸗ 
ge, 19, reg. 409 Jahre. Ihr ge, 19, regierten 189 J. 
erſter Ochthö&s (Ach- 
th o&s, Eufeb.), war ein ent: 
feßlicherer Tyrann, ald irgend 
einer vor ihm, und that al: 
len Aegyptern dad größte 
Leid an, Er wurde wahn: 
finnig, und Fam durch ein 
okodil um, 


10 
) Seth-r6 iſt wohl „ber Seth (Herakles) des Ausfluffes” (ro = 


03, oröua), wegen der Lage diefer Sethftadt an der Mündung 
des pelufifchen Armes in den See oder das Sumpfland. 
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Die Zahl ber Könige if gleich, 19 in jeder Dynaie- 
Aber den 19 der erſten wirb mehr als das Doppelte der Mes | 
gierungszeit zugefchrieben, welche für bie zweite angegeben iſt. 
Diefe allein aber Bann die richtige fein, ſobald wir fehhafs 
ten, baß bie Zahl nichts ift, ald die Summe ber Begies 
rungszeiten aller Könige, bie in diefer Dynaſtie regiert has 
ben, und daß die fortlaufende Zeitreihe weniger als anden 
halb Jahrhunderte betragen haben muß. Mit einer leichen 
Veränderung des erſten Zuges jener Zahl (TO in CO) ah 
ten wir 209 Jahre, und die ift nur um ein Geringes md, 
als nah dem jegigen Zerte die Summe ber Regierung 
des zweiten herakleopolitifchen Stammes beträgt (189 Je), 
Beide Summen ſtehen einer Beitreihe von hoͤchſtens 184% 
=144 Jahren gegenüber. Will man dagegen bie Ja 
der erfien biefer Nebendynaftieen fefhalten, fo muß mm 
den 19 Königen der zweiten flatt 189 Jahre 389 geben, weh 
eine ſchwierige Veränderung ber Zahlzeichen vorausſetzt. Daß 
19 Regierungen von etwa % Jahren Mitteldauer bed nur 
eine Zeitreihe von etwa 140 gebilbet haben, iſt auch nicht 
unmöglich. Es fest hier und da zwei Mitherrſcher voraus, 
und einen in der Regel: die zwölfte Dynaftie giebt folk 
Beifpiele in der That. Jedenfalls aber müffen beide Dyr 
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be naͤchſte Dynaſtie, als eine wieberherfiellenbe, einnimmt. 
Über follte würklich Feine Kunde von diefem anderthalbhuns 
bertiährigen Zeitraume auf und gefommen fein? 

Wir glauben, eine nad) dem Bisherigen leicht erkenn⸗ 
bere. Diobor (1, 69: fiehe im erften Buche) führt an: vor 
Mares, dem Erbauer des Labyrinths (viertem Könige der 12ten 
Donaftie), habe ein König Amafis (oder Ammöfis) regiert. 
Diefer babe fich fo verhaßt gemacht, daß die Aegypter von 
In abgefallen fein. Das Reich fei dann an den Aftifa- 
sed gefommen, einen Aethiopen: er fei ein milder Herrſcher 
gwefen: in Rhinofolüra (an der dußerfien Gränze, oͤſtlich 

von Pelufium) habe er ſtatt der Todesſtrafe eine Anfiebelung 
von Berbrechern mit abgefchnittenen Nafen veranftaltet. 

Amaſis⸗ Ammöfid nun kann natürlich nicht der be 
Tante König des fechften Jahrhunderts vor Ehriftus fein, 
fo wenig aid Amos, das Haupt der achtzehnten Dynaftie, 
überhaupt aber Fein anderer aͤgyptiſcher König ale Amy rs 
taios, Der Name diefed Königs war mit Ammon zufams 
mengefegt, wie Eratofthenes Ueberfegung verbürgt, und er 
konnte alfo wohl den Griechen Ammöfis beißen. Achthoẽs 
und Altifaned haben aber alle wefentlihen Buchftaben ges 
mein. Mit welhem Rechte Diodor ihn einen Aethiopen 
genannt, müflen wir dahin geftellt fein laffen: eine Verwandt⸗ 
fchaft von Fürften, die im Delta Befigungen hatten, mit der 
elephantinifch:äthiopifchen Dynaftie, der fünften, ift nach ber 
Bedeutung, welche biefe in der Zafel von Abydos hat, gar 
nicht unmöglih: auch eine Unterflügung ded Aufftandes in 
Dberägypten, wodurch, wie wir gefehen haben, Fuͤrſt Nans 
tef fih unabhängig machte, gar nicht unwahrſcheinlich. Nur 
eine eigentliche aͤthiopiſche Herrfchaft, eine dthiopifche Dy⸗ 
naftie in dieſer Zeit hat weder in Denkmaͤlern, Urkunden 
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oder Meberlieferung, noch in dem ganzen geſchichtlich 
fammenhang, foweit wir benfelben Bennen, irgend einer 
Vielleicht ift die ganze Erzählung von Rhinokolura n 
einer Verwechfelung mit Sabafo entftanden, welchem 
ner Zeit der aͤgyptiſchen Aufklaͤrung die Abfchaffung t 
deöftrafe zugefchrieben ward. Iſt aber die Nachric 
Aktifaned, der vor Mared regierte, dem Erbauer bei 
rinths, im Weſentlichen gefhichtlih wahr; fo führt 
gerade nach Herakleopolis im fethroitifchen Nomos: 
KRhinokolura gehört, wie Pelufium, zur alten fethre 
Landſchaft, dem aͤußerſten Graͤnzlande. Alfo ein unm 
ver Beweis, daß die Dynaftie, deren Haupt Aktifanı 
in Heracleopolis parva herrſchte. Uebrigens ift ed b 
daß dieſes Herakfeopolis noch fpät eine bedeutende 
Sig eines Biſchofs war. 

Die zweite berafleopolitifche Dynaftie trennte f 
der erfien, wahrſcheinlich in Folge der Tyrannei des € 
Darauf führt wenigftend der geringe Unterſchied ber 
zugefchriebenen Zeit: 20 Jahre, 

Achthoes⸗Aktiſanes mochte außerhalb des Delt 
Raubzlige nad) dem oberen Xegypten machen und ba 
Land plagen. Denn Manetho's Bezeichnung dieſer 
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und namentlich die befte aller, die Bamberger, wiſſen nichts 
wo diefem Amafid, Nach ihnen lag hier König Harmais 
legraben, d. h. Har-mai, „der von Horus Geliebte.” Diefer 
Rome ift ein fehr räthfelhafter. Denn einem Armaͤus fchreis 
ben, nad) Diodor, einige die Erbauung der größten Pyramide 
in, wie dem Amöfid die der zweiten und dem Marön die 
ber. dritten. Armaͤus aber koͤnnte nur Har-mai fein, und 
Anoſis fchwerlich ein anderer als unfer Amyrtaios. Allein 
f wie fie bier lautet, kann jene Ueberlieferung Feinen ges 
Ülhiihen Werth haben: denn die Namen ber Könige ber 
Sirten Dynaftie find uns bekannt, und wir find nicht be: 
fügt anzuriehmen, daß fie doppelte, und unbefannte Namens: 
Mider hatten. Vielleicht ift in jener Stelle eine doppelte 
Rachricht enthalten, indem nämlich) Einige den Harmais, An: 
dere den Amoſis nannten und Plinius alfo berichtete, es fei 
in der Sphine Harmaid oder Amoſis begraben. 

Bie dem aber auch fei, wir haben ohne Zweifel eine 
geſchichtliche Weberlieferung von dieſem räthfelhaften alten Koͤ⸗ 
nige Amöfis, Aus Plutarch und Porphyrius haben wir ſchon 
im erften Buche nachgewiefen, daß Manetho der Sebennyt 
in einem feiner theologifch= alterthuͤmlichen Werke berichtete, 
Die die Menfchenopfer in Aegypten durch den König Amöfis 
abgeſchafft worden ſeien. Es iſt aus den Denkmaͤlern ſo klar 

al Möglich, daß diefes nicht der erfte König des neuen Reiches, 
as Haupt der achtzehnten Dynaſtie fein kann, welchen außer: 
dem Manetho auch nicht Amõſis, fondern Amös nannte (aͤgyp⸗ 
hf) Aah-mes, der junge Mond), Aber ed ift unkritifch, 
bie Nachricht überhaupt bezweifeln zu wollen, über welche 
Anetho nicht Fabeln berichten Eonnte und für die der Opfer: 
in rel Zeugniß ablegt. Auch paßt der Zug fehr gut für 
en König der fiebenten Dynaftie, wie die Nachricht, 
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daß der König deſſelben Namens eine Pyramide erbaut habe, 
fich einzig und allein auf einen Pharaonen jener Epoche bes 
ziehen laͤßt. Diodors Beſtimmung des Alters dieſes Koͤniges 
weiſt ſich alſo zwar nicht als ganz genau (vor Aktiſanes — 
He Dyn. — und vor Mares — 12te Dyn. —), aber dh 


als wefentlich richtig aus. . 
Die chronologiſche Ueberſicht des fünften Zeitraumes des 


Menesreiches iſt alſo folgende. 


Zünfter Zeitraum: von Nitökris Tode bis auf 
Amenemes Thronbefteigung: 166 Jahre, 


‚Herakteopolitifche Nebenkönige 
im Delta. 


Reihe. Könige 
vin., VII, %1. Don). | Yeiterer Stamm. | Büngerer Gtemm. 





var. Dyn. DMems 
phiten 1.5): 223. (20) 
van. Dyn. Mem⸗ Achthöes - Aktien-|19. Könige: S 
: 128 » (142)| nes und feine 18) ihrer Regi 
Nachfolger: jahre, nach ano 
potiten 1(9): 16 > (48)] Gummeiprertes| tho . . . 
K5n.9(16): 166 3.(205)| gierungsjahre 
@09) 469 





Sechſter Abſchnitt. 





ölfte Dynaſtie und der Anfang der drei⸗ 
zehnten: Diospoliten. 


berherftellung und Untergang des 
Reiches: 234 Jahre (147 u. 87). 


I. 
bie dee Forfchung und Weberficht der Quellen. 


‚ gefchichtliche Bedeutung und Denkmäler machen: . 
naftie nicht mehr zum wichtigſten Theile unferer Un« 
g über das alte Reich, ald ihr Verhaͤltniß zu den 
unferer chronologifchen Kunde von demfelben. Sie 
entfcheidender Wichtigkeit für dad Verſtaͤndniß unfes 
hung Eine Entdedung von Lepfius verfegt Koͤ⸗ 
elche bis jet für Die unmittelbaren Vorgaͤnger bes 
en Dynaftie galten, auf Grund einer. 3000jährigen 
in's alte Reich; eine manethonifche Königsreihe, wels 
Denkmäler zu fehlen fehienen, wird dadurch zu ber 
und beglaubigtften: eine Webereinflimmung dieſer 
Dynaftie mit dem lebten eratofthenifchen Abfchnitte, 
vom. Anfange unferer Unterſuchung hatten fordern 
findet plöglich in jener Urkunde und biefer. manethos 
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niſchen Dynaſtie ihren Beweis: und bie Kritik des Waters 
der Philologie feiert ihren hoͤchſten Triumph über alle andern 
Ueberlieferungen, Angeſichts ber gleichzeitigen Denkmäler, 
Wir haben gegenüber ber eratoſtheniſchen Reihe nicht ads 
diefe Denkmäler, mit ihren belehrenden Angaben, und A⸗ 
netho, fondern auch bie beiden alten Königötafeln, mit ſch 
ganz erhaltenen Schildern; endlich noch die turiner Könige 
lifte aus dem vierzehnten Jahrhunderte. Es ift alfo wid 
zuwoͤrderſt das Berhältniß jener Entbedung von Lepfins KB 
zuſtellen, einerſeits zu den bisherigen Annahmen, andere) © 
zu unferer eigenen geſchichtlichen Forſchung. 5 
Lord Prudhoe und Major Felix machten zuch du 
hohe Alter eines Königs geltend, den fie Dfirtefen Ida 
Sie fanden ihn auf einem Obelisken, ber fi) ihnen ungleih 
älter zeigte, ald die bekannten bed neuen Reiches, Se ab 
dedten zugleich eine Reihe von Königen in Beuiheſſen 
welche vier Könige darftellte, zwei Dfirtefen und zwei, offers 
bar demfelben Stamme zugehörige, welde fie Amumendit 
oder Ammoneith⸗Thote lafen. Die fo gefammelten Edik= 
der entfpredhen nun offenbar in den Vornamen bemjenigeuw., 
welche auf der Tafel von Abybos unmittelbar vor der ap K⸗ 
zehnten Dynaftie hergeben. So waren alfo zu biefen Bo => 
namen endlich großentheil® die Familiennamen gefunde 1, 
und wir Pannten, fo ſchien ed, bie unmittelbaren thebaifhemerzt 
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englifchen Entdedung. Es fchien feitdem in der Champollis 
onifhen Schule fo gut wie unter den englifhen Reifenden 
und Gelehrten feftzuftehen, daß man die unmittelbaren Vor⸗ 
gänger der achtzehnten Dynaftie gefunden. So bildete man 
fid denn aus den Ofortefen und Amenemhen — oder wie 
man biefen Namen las — eine Reihe von Königen, weldye 
man bald die diebenzehnte, bald die fechzehnte und fieben: 
zehnte. Dynaftie nannte Wilkinſon ging noch weiter, und 
flellte die Behauptung auf, daß die Schilder 23 und 4 in 
der Zafel von Karnak — das lebte der dritten und daß erfte 
der vierten Reihe — hierher gehören müßten, ald Amenemhe J. 
(fm Amun-m-gori) und Ofirtefen I. Dieß wurde von Ro: 
fellini in Frage geftellt. Champollions hinterlaffene Papiere 
beweifen, daß er Wilkinſon beipflichtete. Die folgende Ta⸗ 
fel giebt die Ueberficht der hiernach in beiden Schulen gebil: 
deten Syfteme: es ift nüslich, fie vor Augen zu haben, nicht 
allein um ben geſchichtlichen Thatbeſtand urkundlich zu ken⸗ 
nen, fondern auch um die bisherigen Anführungen von Denk⸗ 
mälern jener Könige zu verftehen 7°*), 


108) Die Tafel ift folgenden Werfen entnommen: 
Champollion, Seconde Lettre au Duc de Blacas 1826. p. 141. 
151. 
Rosellini, Monum. Storici I. p. 154 ff. II. p. 255. 
Felix, Lifte der Pharaonen: geſchr. engliſch 1828: gebrudt ita- 
lienifcy (Serie dei Faraoni), Florenz 1830. 
“ Wilkinson, Materia hieroglyphica 1828, 
Topography of Thebes 1835. p.509. Wieberholt in: 
Manuers aud Customs I. 1837. p. 42. 
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A. 


Champollion 1826. | 


XVlte Dyn.: 


- Rosellini 1833. 


5 Könige. 


1. Osymandyas 50%, v. Chr. 2272 |1.(87 v. Mened an, n. db. 


2. 

8. L} 

4. Amesses-Amosis 25 ‚, 

5. Timaus-Concharis 6 „ 
190 3. 


—* 


Denkm.) 
28)... - 
3.89) 2. 2 .... 


141 


|4.(90) Amesses, Amosis- 


Osortasen I. 48 
5. (91) Timaus - Concharis- 
Amenemhe ].. 6 


190 





Die Hykſos zerftören das Reich 2082 | Die Hyffos zerflören das Reiih M 


XVIIte Dyn.: 6 Könige 
(gleichzeitig mit den erften ſechs Birtenkönigen), 
1. Amenemhe II. Sohn von Amen. 


L. (Abydos Stes Schild vor Amos, 35ſtes 
der Zafel). 
2.Ammenemö-Pi (Abyd. Ates Schild 

vor Amos, Z36ſtes). 
3. 2. 0 0. (Abybos dtes Schild (87) 
Vltes od, XIVtes Jahr). 
4 2 2... (Abydos Ztes Schild (38) 
XLIVtes Sahr). 
2... (Abyd. Iſtes Schild (39)) 
6. Amosis Misphramuthosis (Abydos 
40ftes Schild). 
zufammen 260 Jahre 
Die Hirten werben in Avaris einges 
Tchloffen. 
Anfang der adhtzehnten 


2.Osortasen II., Sohn von Amen. 
XlVvtes 2 


8.Osortasen III. . . . . 


4. 2.2). 00.20. XLlIdtes S 


5. 
6. Misphratuthmosis- Amosis 


zufammen 260 


Dynaftie 1822 v. Chr, 


Kur Vornamen befannı 


& 


os 
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B. 
Felix 1828 (1830). | Wilkinson 1828: 1835 u. 1837. 














(alle) Dyn. ber Dfortefen: XVI. u. XVII Dyn.: zuſ. 7 Kön, 


7 Könige, XVIte. 
1. Osaztesen L. 2. 2. 2202000 1.OsirtesenI. XLIIItes 3. v. Chr. 1740. 


(Joſeph in Aegypten v. Chr. 1706). 


Ammoneith - Thota l. . . . ... 12 Amuni- Amumeneit I. 
(1835: Amun-m-gori II.). 


3. Ammoendita-Thota II. . . . . |3.Amuni (1855: Amun-m-gori) II. 
XVIIte. 
1.0Osortesea U. .» -» x... 4. (1) Osirtesen II. 


G,0sertesen IL . - - . » - - |5.(2)Siphtep, auch Osirtesen III. . 
(1835: Nofriftep) XIVtes Jahr. 


3. Ammoneith- Thota II. . . . |6.(8)Amuni (Amun-m -gori 1835) IM. 
XLI. 


7. Ammoneith- Thöta IV.!05). „. . I7.(4)Name zerftört, nur Vorname be; 
er... v. Chr. 1580. 





















" Bas unfere eigene Forfhung betrifft, fo begrüßten wir 
fogleih, bei der erften Kunde in Rom durh Sir William 
Gel, die Entdedung des Obelisken von Heliopoli mit 
lautem Gluͤckwunſch im Monatsblatte des archäologifchen In: 
ſtituts. In Bezug auf die chronologifhe Herftellung Eonnte, 
feit wir im SIahre 1835 die allgemeine Chronologie des als 
ten, mittleren und neuen Reiches feftgeftellt, darüber uns Fein 
Zweifel obwalten, daß die bisherige Einordnung jener merf- 
würdigen Könige eine gänzlich unhaltbare fei. Die fieben- 
zehnte Dynaftie war nah Africanus Die dritte Hirtendy⸗ 


105) Diefer Name gehört der fogenannten Amenfe (XVII. Dyn.), 
deren Vornamen Major Felir irrthümlich für gleich mit dem 
Vornamen bes lebten Königs vor Amos hält. 

18* 


zu Zweites Bad. Altes Keil. 
naftie, die fechzehnte die zweite: wie konnten in ber einen 
oder andern thebaifche Könige aufgeführt fein! Und waren 

.  alfo jene Könige die legten Herrſcher der breigehnten Dyna⸗ 
flie von 60 Königen,. deren erfte wir mit dem Untergange 
des alten Reiches zufammenfallen ließen. In der Tafel 
von Karnak hielten wir feft, daß bie ganze Dynaftie fi is 
derfelben befände, obwohl wir die Ordnung nicht erfiden , 
konnten. Denn der erfte Amenemhe und dad Haupt diefeh 
Koͤnigsſtammes ſcheint nach der natürlichen Ordnung jew 
Tafel nicht der erſte, ſondern ber legte deſſelben zu fein, mb 
feine Nachfolger figen ihm in umgekehrter Drbnung voyd . 
Ausnahme des älteften Dfortefen, feines unmittelbaren hi 
folgerö, welcher die vierte und legte Reihe der Königil 
anflıhrt, alfo der jüngfte (oder ältefte) aller fein zu ſela 
fheint. Da die Namen der Könige der 13ten Dynaſtie in 
Manetho eben fomwohl fehlen, als in der 16ten und 1Ttm, 
fo war eine Prüfung der allgemeinen Anmahme von dieſen 
Punkte aus nicht möglih. Was nun auf der anderen Seite 
die zwölfte Dynaftie betraf, fo nahmen wir, unferem Sp 
fieme folgend, ihre Einheit mit den eratofihenifchen Könige 
XXXI— XXXV. an. Damit flanden uns zugleich zwd 
große geſchichtliche Thatſachen feſt: 
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mäler jener Könige, namentlich des Reſtes eines Baues 
vom älteften Dfortefen im Xempelpalafte von Karnak, zu 
der Bermuthung geführt, daß zwifchen diefem aͤlteſten Theile 
de Palafted und den Bauten der Könige des neuen Rei: 
ches an bemfelben eine Epoche der Zerftörung durch die Hyk⸗ 
ſes liegen muͤſſe. Die ganzliche Verſchiedenheit des Säulen 
baued des Dfortefen von dem fonft bekannten aͤgyptiſchen 
mochte ihm dieß noch wahrfcheinlicher. Diefe vorahndende 
Mcht findet ſich im Julius- und Auguftblatte des Bulle: 
A des ardhäologifchen Inſtituts niedergelegt. 
F Es war jedoch erſt im Jahre 1840, daß Lepſius durch 
Ne vereinigte Erforſchung des turiner Papyrus und ber 
Kafel von Karnaf zu einer der wichtigften Entdedungen der 
gelammten aͤgyptiſchen Alterthumskunde geführt wurde, naͤm⸗ 
lich: 
daß die Tafel von Abydos die ganze Hykſoszeit uͤber⸗ 
ſpringe, indem die ſogenannten Oſorteſiden ans Ende 
des alten Reiches gehoͤren, und nichts anders ſeien, 
als die zwoͤlfte Dynaſtie. 
Er fand nämlich in jener aͤgyptiſchen Urkunde die beiden letz⸗ 
ten jener Könige und die Summe aller Regierungen ihres 
Stammes: außerdem ftand, dur Seyfferths zuverläffiges 
Beugniß, die Negierungszahl des erften Königes feft, und von 
den Übrigen Regierungen waren einige Refte von Zahlen er: 
halten, fo daß über die Anzahl der aufgeführten Könige die⸗ 
fer Dynaſtie Fein Zweifel obmwalten Eonnte. 
Aus diefer Entvedung zog nun Lepſius fogleich die Fol⸗ 
gerung: 
daß das, ohne hinreichenden Grund, biöher user, oser 
gelefene Zeichen seser, sesor lauten müffe, indem bie 
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manethonifchen Namen Seronchösis und Besdetris 
fih nur fo erftären ließen. 

Schon früher hatte Lepfius nicht allein ben bis dahin 
mangelnden Dynaftienamen (Amenembe) flr dad auf der Tu 
fel von Abydos dem Amos unmittelbar vorhergehende Shih 
gefunden, fondern aud noch einen König Sebeknofru, fo def 
für fämmtlihe acht Regierungen — fo viele giebt der Pas 
pyrus und Manetho — bie Namen gefunden waren. End⸗ 
lich gewährte noch eine eigens für die Erſchoͤpfung diefe 
Hauptquelle der Herftellung der zwölften Dynaftie unten 
nommene zweite Reife nach Zurin, im Januar 1841, ja 
Gelehrten eine reiche Ausbeute. Nicht allein wurde einb 
felhafte Zahl durch genaue Durchſicht und Durchzeicherij 
des Papyrus feftgeftellt, fondern es entdeckten ſich auch fl dk 
verlorenen Könige der Dynaftie ſchaͤtzbare Reſte der Angabe 
ihrer Regierungsjahre. 

Indem id) nun jene Entdedung in mein chronologfſches 
Syftem aufnahm, zog ich daran fin daffelbe-folgende-hrel 
Schlüuͤſſe: 

erſtlich: die vier Könige des Eratoſthenes entſprechen 
den acht Königen der Denkmäler, des Papyrus und Man 
tho's und den fieben ber beiden alten Königötafeln: es Kin: 
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was wir für das alte Reich aus der allgemeinen Kritik der 
en angenommen und bis jest durchgeführt haben: ndms 
lich daß die Aegypter fchon zu Anfange bed neuen Reiches 
den Sefammtbetrag der regierten Jahre in den Koͤnigsliſten 
des alten Reiches ald Summe der Dynaftie aufführten, und 
Wi wenigftend Manetho den Schlüffel nicht mehr gehabt, 
me Summe auf die wirkliche Zeitreihe zurlicdzuführen: was 
kg nur durch Eratofthenes gefchehen. 

60 iſt denn die zwoͤlfte Dynaftie der Pruͤf⸗ und Schluß 
Wi unferd ganzen chronologifhen Syſtems für das alte 

j. Sind die eben ausgefprochenen chronologiſchen Ans 
men für diefelbe richtig, fo ift der allein noch fehlende 
mmittelbare und zwingende Beweis für unfere Grundan⸗ 
qhue geführt, und wir befigen eine, thatfächlich, durch dreis 
ufendjährige Urkunden erwiefene und von noch viel dis 
eren gleichzeitigen Denkmaͤlern beftätigte Chronologie des als 
en Reiches, wie wir fie in der griechifhen und roͤmiſchen 
Jefchichte erſt geraume Zeit nach ben Olympiaden und ber 
bauung Roms gewinnen. 

Iſt aber unfere chronologiſche Darftelung der zwölften 
ynaſtie unrichtig, fo befiken wir gar Feine Chronologie, 
Denn bie Denkmäler geben natürlicy Feine Zeitrechnung, ob: 
vohl fie, namentlich in diefer Dynaftie, einzelne Regierungs- 
ahre nennen. Die beiden alten Königdtafeln haben eben fo 
venig chronologifche Angaben, und kennen außerdem nur 
eben Könige, und nicht ganz diefelben, obwohl fich in ih- 
en beiden, zufammengenommen,-jene acht Dentmalnamen 
iederfinden. Manetho's Liſten ferner find offenbar über- 
aupt mit Zahlen angefüllt, welche nicht in die Zeitreihe ge⸗ 
dren, und flimmen außerdem im gegenwärtigen Falle we: 


280 Zweites Buch. Altes Reih. - 


ber mit den Regierungszahlen der Denkmäler, noch mit ben 
Angaben ded alten Papyrus: zu gefchweigen, daß Africanus 
176, Eufebius 245 Jahre angiebt, von denen er 198 nady 
weill. Der Papyrus felbft endlich, wenn er auch winklich 
die Zeitdauer der Dynaftie angeben follte, fehlt uns für alle 
übrigen Dynaftieen des alten Reiches, und beweift dann mr 
den hoffnungslofen Zuftand der aͤgyptiſchen Chronologie, 
Unfer Unterfangen Tann allerdings mandyem Lefer von 
vorn herein, felbft wenn er unferer Forſchung bisher beiftim: 
mend gefolgt ift, fehr gewagt und kuͤhn erfcheinen, Sol 
Eratofthenes Recht haben mit feinen vier Königen gegen acht 
nachweisbare Fürften, weldye gleichzeitige Denkmäler und es 
alte Zafeln und Liſten geben: und follen feine 147 Jahrt 
richtiger fein als die 213 Jahre eined Chronologen aus de 
Zeit des großen Rameſſes? Ia fcheinen nicht auch einzelne 
Regierungdzahlen auf gleichzeitigen Denkmaͤlern mit den fei: 
nigen unvereinbar? Gelang und vielleicht die Vereinigung 
der eratofthenifchen Zahlen mit den manethonifchen bisher 
nur fcheinbar, nämlicy weil es an anderweitigen Mitteln ber 
Prüfung fehlte? Unfere Annahme ift im gegenwärtigen Falle 
offenbar nur dann möglich, wenn von Amenemhe I. an wie: 
derholt Amenemhen und Sefortefen neben einander regiert 
haben: ja fie müffen fo neben einander ftehen, daß fich nicht 
allein die eratofthenifchen Zahlen, fondern auch) die des Pa: 
pyrus, fo wie die der Denkmäler erklären laffen. Denn 
wenn man auch auf den manethonifhen Zahlen nicht befte: 
ben wollte; fo kann man doch unmöglich annehmen, daß die 
des alten Papyrus erdichtet oder die der Denkmäler ver: 
fhrieben feien. Wir aber müffen aud) die gefhichtlihe Wahr: 
heit der manethonifchen Zahlen fefthalten, da wir annehmen, 
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daß fie auf einer gefchichtlichen Weberlieferung ruhen, daß fie 
ab-fsinem Geſchichtswerke gefloffen, und daß fie im San: 
eu und durch Africanus richtig aufbewahrt worben find. 
Bir eröffnen unfere Unterfuhung mit einer überfichtlis 
den Darftellung der gefammten Quellen, foweit fie bi8 zum 


xxenwaͤrtigen Augenblid und zu Gebote ſtehen. 
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Iu. 
Allgemeine Vergleichung der Liſten und Taft 

Ehe wir dieſe Liſten unter ſich und mit den D 
lern in Einklang zu bringen verſuchen, müſſen wir 
vorlaͤufige Punkte ordnen. 

Der erſte iſt der ausführliche Beweis für bie Rid 
unferer Ausfiilung ber Lücke, welche ſich zwifchen dem 
und 33ften eratofthenifhen König finde, Die Sach 
anſchaulich, fo wie man des Syncellus Methode ba 
zeichnung jener Koͤnige begriffen hat. Wir zeigen * 
dem wir die ganze Dynaſtie herſetzen, mit den zi 
telbar vorhergehenden Regierungen. 

SOfter Kön.: Bolkünis, re9.609.:3.d. Welt 3666 (d.h. wi 


ao 

Ser Pete· ainyres 16: ++ + 3126 
16 

after » [Ammeonomds Ss »s  »3748 
26 

33fter.] Stammenem&sll.23 ++ + 3708 
25 


SAfter -  Sistosis Due De 771 


ssſter » Mare + 48: 
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Kar Stammenemes genannt zu werben fcheint. Der Anfangs; 
Et feiner Regierung nun fteht feft durch die Angabe von 
Regierungsbauer ded Vorgängers: 3726 + 16 3742: 
ift dieß die Zahl für den Anfang Ammenemẽs I. Eben fo 
das Enbe der Regierung diefed Königed gegeben durch bie 
ichre der Welt in der erhaltenen Zeile von Ammenemes Il. 
fe iſt 3768: der Unterfchied zwifchen ihr und 3742, alfo 
, muß die Zeitdauer der ausgefallenen Regierung fein. 
hit Bus aber follen wir mit den feltfamen Namen 
emẽs und Siftofid anfangen? Der legtere Name 
wichtigfte und am leichteften erkennbare. Eratoſthe⸗ 
örertiärte ihn ald „Hermes oder Herakles der Starke”, 
DE 208 Beiwort fi) unverdorben in dem durch mehrere 
Beiſviele ſicheren tösis (vgl. die koptiſche Wurzel tös, feſt⸗ 
fielen, regieren) wieberfindet, fo muß der Name der Gotts 
heit felbfl, die Eratofthenes als Hermes oder Herakles annaͤ⸗ 
bernd beilenificen wollte, vorhergegangen fein. Sıs aber kann 
nie weder den einen noch den andern bezeichnet haben. Daß 
dagegen Sesor ald Symbol von Herrfchaft vortommt, has 
ben wir fchon bei der Unterfuchung über die dritte Dynaftie 
bemerkt, wo biefer Name zuerfi genannt wird. Aber das 
Vort dürfte auch vielleicht als Benennung von Herakles 
niht ohne Gewähr fein os), Um fo eher dürfen wir alfo 
im Syncellus ftatt Sistösis Sesortösis lefen. 

Aber was follte in dem vorhergehenden Stammenemesd 
anders ſtecken, ald derfelbe Name, von dem laͤſſigen Schreis 
ber in Abkuͤrzung dem fo wohl beurfundeten Namen Ammes 


, 106) Der von alten Lerifographen als aͤgyptiſch überlieferte Name 
des Herakles TITSN entipricht gang der Verderbung, welche 
in unferer Stelle die Handfdhriften des Syncellus ſtatt CECOP 
baben, nämlidy TECON, TECRN, eine Verderbung, welche 
nach den Zügen des alten Alphabets nicht auffallen kann. 
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nemẽs vorgefeßt: alfo Seſortoſis⸗ Ammenemes ? So gewimen 
wir folgende allgemeine und vorläufige Zufe 
beider Reihen: 

3. Ammenemes I..... + 1. Ammenemes 1. 


11. Selornſts Can) Ainmenemes u. Deore en. 


4. Sefortöfis II. 





1. Seſortoſis u....... 5. (Geforrofl 1) 4 
6. Ammenemes IL 

} \ Au», 7177 EEE jr Ammenemes W. " 
8. (Sebeknofru). 


Denn daß der ſechſte manethonifche König Ammereb ni 
verborbener Ammenemes iſt, und ber achte, die vermuiulide 
„Schwefter” Stemiophris, einverfchriebener König Aufn, 
bedarf, bei diefer Fulle von Zeugniffen, Feines weiteren Bf: 
Ehe wir dieſes weiter entwideln, müffen wir Mb 
dieß iſt der dritte vorläufige Punkt — die Dentalln 
fragen: ob fie und Kunde geben von dem RBerwuik 
f&haftsverhältniffe jener Könige, Daß Manetho Ammas 
mes I, an die Spige ſtellte, konnte nur zweifelhaft fein, h 
lange man Feine zufammenhängende Kritik an feine & 
fen legte. Uns ift klar geworben, wie jener Name den Au I 
zuͤglern hier verloren ging, weit fie ihn ſchon mit feinen Ihr 
ten am Schluffe der eilften Dynaftie genannt, "Ein nd 
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Wein bieß ift keineswegs der Fall, wie Lepſius Unterfuchung 
igt bat. Auf ber einen Band bed Grabes (der erften) 
At man dad Schild Amenemhe’3 I. zwiſchen dem von Se 
riefen I. rechts und dem von Amenemhe II. links: auf ber 
deren Wand (der zweiten in der Ordnung) ſteht Sefortes 
ı IL allein. Die Darftellung ift alfo folgende: 


7 ‚Amen: Amen: Sefors 
Re Band: embe II. embe J. teen l. 
zeite Wand: Seſorteſen II. 


zuſammengenommen, folgt, daß des zweiten Seſor⸗ 
rein ald die legte angenommen worden ift. Die 
Imung ber drei ihm vorhergehenden Könige muß nach ben 
em beſtimmt werden. Diefe fordern, daß der Schild Amen: 
be’8 des Erften vor den beiden anderen gelefen werbe, als 
c, weldyem bie beiden andern huldigend zur Seite ſtehen: 
id das erklaͤrt unfere Annahme auf's vollftändigfte. 

Sehr wichtig wäre ed, wenn die beiläufig gegebene Ans 
ht bes Majors Felix fich beftätigte, welcher aus einer (von 
n gefehenen, aber nicht bekannt gemachten) Etele im Be: 
e des Herrn von Anaftafi in Alerandria mit Sicherheit 
mehmen zu dürfen glaubte, dag Amenemhe I. Sohn 
ın Amenembe Il. und Bater von Sefortefen I. 
:wefen. Wäre diefe Angabe richtig, fo wären (angenom: 
en, mit ben Liften, daß Sefortefen I. des erften Amenembe 
zohn gewefen) Sefortefen I. und Amenembe Il. Brüder, 
nd jener der vwäterliche Oheim von Sefortefen IL. Der ver: 
vondtfhaftliche Zufammenhang wäre alddann folgender : 

Amenembe ]. 


TI nn  \_ Vä— — 
Seſorteſen J. Amenemhe I. 


Seſorteſen II. 
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Uebrigens ift unfere Annahme des chronologiſchen Zufanmen 
hanges jener Regierungen von biefen genealogiſchen Ange 
ben unabhängig. 

Was nun endlich die eigenthlmliche Anorbnung der Zus 
fel von Karnak betrifft, fo ift offenbar der erſte Sefnts 
fen geroiffermaßen allen andern Königen vor⸗ oder nachgefehh 
denn fein Schild findet ſich vor denen der vorhergehende 
Dynaſtie, iſt aber mit diefen in die unterfie, vierte, Reihe ge 
fest, während die dritte von den übrigen Königen der zul 
ten Dynaftie dergeftalt eingenommen ift, daß, nach der Ah 
tung der Hieroglyphen zu leſen, dieſe Könige fi) in umgelde 
ter Ordnung befinden. Auf diefe Weife ſteht Ameneny as 
Haupt der Dynaftie, dem opfernden Thutmofis geriindes 
dem Geſichte: Sefortefen dagegen, fein Sohn, ſcheint died⸗ 
naftifche Verbindung mit den früheren gefehmäßigen-Klak 
gen zu vermitteln. Jedenfalls ſcheint diefe fonderbaze Ah 
weichung von der natlırlihen Ordnung ein eigenthiutiche 
Verhaͤltniß der beiden erfien Regierungen anzubeuten. S— 
gehen nun zur Kritik diefer beiden über, 


IV. 
Die beiden erften Regierungen, Ammenemes I. und 
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die beiben erſten zufammen nur 49 Jahre dauerten? Cine 
Sufammenregierung der Art num geben die uns bekannten gleich 
jeitigen Denkmäler mit ſolchen näheren Umftänden, daß wir 
Khon jet daraus die Werfchiedenheit der Iahresangaben bei 
Brstofthenes und im Papyrus erklären können. Nämlich es 
mt auf einer Stele in Paris jene angenommene Mitres 
mifihaft vor. Es findet fi) auf ihr die Bezeichnung des 
qhten Jahres, und diefer Angabe gehen vorher die Nas 
—A— 

0 Amenembe (I.) und Sefortefen (I). 

Ho dieſe beiden regieren zufammen, und zwar wird 
beide ein gemeinfamer Anfangspunft gedacht. Eine Stele 
enbaſelbſt (gleichermaßen wie jene von Lepfius zuerft ver: 
ichnet) nennt dad neunte Jahr von Sefortefen J.: 
or demfelben aber hat fie das Schild Amenemhe’5 I., ohne 
le weiteren Zitel deffelben. Daraus folgt, daß fpäteftens 
m achten Jahre der Regierung des Haupted der Dynaſtie, 
lo Amenemhe's I., eine dreifache Berechnung der Jahre 
Wglih war. Man Eonnte einmal, mit Amenemhe J., dem 
jaupte der Dynaftie, beginnend, fortgehen bis zum Tode ſei⸗ 
8 überlebenden Mitkönigs, des zweiten Herrfcherd der Dy⸗ 
taftie. Alsdann erhielt man die Summe ber beiden erften 
Regierungen bei Eratofthenes: 49 Jahre. Man konnte zwei: 
tend dieſe Zählung der Jahre von dem Anfange der gemein: 
ſamen Regierung beider beginnen: nad) den und bekannten 
Dentmälern war dieß fpäteftend dad achte Jahr. Man kann 
dieß die Sefortefen = Rechnung nennen, wie jened die Ame⸗ 
nmbe-Rechnung. Die dritte Art ber Zählung war die na- 
türlichſte und genauefte: man gab dem Amenemhe die Jahre 
von der Gründung der Dynaftie bis zu feinem Tode, bem 
roten aber den Reſt der 49 Jahre, Dieß that der Va⸗ 

19 
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ter der wiffenfchaftlichen Chronologie, Eratoſthenes: und es 
fheint, daß der Papyrus ihm in biefer Theilung ber 4 
Jahre durchaus nicht widerſprach. Denn die Zahl 19, wei 
Seyfferth in der erften Zeile der Dynaftie beigeſchrieben fa 
für Amenemhe J., über der noch jest fichtbaren 45 fin &e 
fortefen I., ftimmt aufs Ueberraſchendſte mit der eratoſthed 
ſchen Zeitrechnung und der eben erwähnten Angabe der Deab 
mäler fuͤr beider gemeinfame Regierung. Man nehme dm 
fortlaufende Jahreszahl der Dynaftie nady Eratofitened ap: 
als Sefortofiden-Zeitreihe, fo daß Amenembe’s I. erſtes Je 


— 1; fo hat man bei Eratofthenes: ” 
Jahr 1 = Amenemhe's erftes Jahr, ei 
25 — Amenemhe’s Tod, rau 
7 = Gefortefend I. Anfang, er 


49 — Sefortefens I. Tod. 

Nach den Denkmälern das achte Jahr Amenemhe's ab ch 
tes unferer Reihe annehmend, und dieß als Anfangeyalt 
der gemeinfamen Regierung gefegt ; fo iſt Jahr der Are * 
— 19.5 Jahr der gemeinfamen Regierung: und der Papp 
rus, welcher Amenemhe 19 Jahre giebt, ſcheint alfo die | 
meinfame Regierung als Anfangspuntt der Dynaftie genen 
men zu haben, 
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nographen nicht flreitiger Punkt: es gab nur verfchiebene Ans 
ashmen tiber ben Anfangspunkt, von weldyem man für Ame⸗ 
wmbe und für Sefortefen ausgehen wollte. Alfo: die Se⸗ 
tofivensZeitreihe (Hera) nach Eratofthenes zu Grunde les 
md, iſt Aera 49 — 43 Jahr Sefortefend nad Papyrus 
sb Manetho. Alddann ift Sefortefend erftled Jahr nad 
epyrud — Aera 5. 
+.2) Amenemhe’s J. Todesjahr war auch gewiß nicht freis 
8: Alſo ift Aera 23 = Papyrus 19. 
3: Beide Annahmen bringen einen geſchichtlichen Anfangs: 
wi in Das fünfte Jahr der SefortofidensAera nach Eratos 
jenes, was bie Denkmäler volllommen zulaffen. Daß bie 
weinfame Regierung beider fpdteftens vom Sten Jahre Ames 
mhe's anfing, ift alfo durch die Denkmäler bewiefen: die ur: 
ındfcyen Ueberlieferungen im Papyrus und Manetho beweis 
m, baß bie hiernach mögliche verfchiedene Zählung der Regies 
ungsjahre wirklich gebraucht wurde: die Löfung der Verfchies 
heiten durch die eratofthenifche Sefortofiden-Zeitreihe fcheint 
ı beweifen, daß diefe die ſtreng gefchichtliche ſei. Sefortefen 1. 
yeint felbft feine Sahre fo gezählt zu haben, daß ihm bie Zeit 
r Mitherrfchaft zugerechnet wurde: denn feine zahlreichen 
denkmaͤler geben das Adfte und das MAſte Jahr, d. h. alfo 
08 A7fte und 48fte der Aera. Es fragt fi nun, ob bie 
ben angegebene Bezeichnung: „achtes und neuntes Jahr 
on Amenembhe und Sefortefen”, nach derfelben Zählung zu 
nehmen fei, nämlich — Aera 12 und 13. Eine ſolche Annahme 
wire unferem Syſtem keineswegs zuwider: allein dad Da» 
fein verſchiedener Berechnungen macht es wahrfcheinlicher, daß 
ine Jahre dad achte und neunte Jahr der Regierung von 
Amenemhe's erftem Sahre an ausdruͤcken, alfo Jahre der era 
Imb 9 find. War es nicht auch überhaupt aͤgyptiſche Sitte, _ 
19 * 
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und an-fich ganz natürlich, daß man bei 
die Zeit verzeichnete, welche jeber einzelne Mirherriger 
giert hatte? Lag nicht dad Mangelhafte diefer Methede 
in der Gefahr, daß durch ſolche Verzeichnungen die ci 
liche Chronologie verbunkelt werbe, oder verloren gebe? 
Gefahr ift Har: denn der Zeitrechnung ift vor Allem a 
Feftftelung Einer zufammenhängenden Zeitreihe gelegen, 
fie mit Sicyerheit eigentlich nur eine fortlaufende era 
Woran fol nun der Ghronolog ſich halten bei 
gleichberechtigten Megierungsverzeichnungen, die nat 
ander fortgehen, und vielfach nad) vorn und nach Ya 
mit einander verfählingen? Keine Gefchichte Liefert HMM | 
genderen Beweis, welche verberbliche Folgen eine ſe 
hafte Methode haben koͤnne, als die aͤgyptiſche. Des Wy 
rus zeigt, daß man ſchon im 13ten Jahrhundert vor wis 
Zeitrechnung die Regierungszahlen der einzelnen Herciäe & 
ner Dynaſtie des alten Reiches zufammenzählte, gerche u 
wir es bei Manetho finden. Dieß konnte urfpringäh ib 
nen’ Zweck haben, als alle einzelnen Zahlen zu fichern, At 
wir haben es fchon oben wahrfcheinlich gefunden, daß fir 
alte Reich diefe Kritif nicht gelibt wurde. Das Mißverfät 
niß der Bufammenzählung der Zahlen aller Regierungen b 
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er Dynaſtieen war nur ein Schritt weiter auf derfelben 
de. Die Auszügler: fielen in dieſen Irrthum: Manetho, 
wir ſahen, nachweislich nicht. 

— 


V. 
dritte und vierte Regierung: Seſortoſis II. und 
Mares, Amenemes III. 


haben bisher nachgewiefen, daß die beiden erften 
be Amenemhe's I. und Sefortefens I., zufammen 49 
Bewer Beitreihe ausmachten. Nach unferer Herftellung 
Betofibenifchen Textes lautete aber die zweite Regierung 
isermaßen: 
.  Gefortofis (1.) und Amenemhe (II.) 23; 
> Wierauf folgte, ald dritte Regierung: 
Seſortoſis (11.) mit 55 Jahren, 
Daß Amenemhe’3 des Zweiten Regierung ganz den Res 
ungen des zweiten und dritten Sefortofid einverleibt wird. 
naͤchſte Frage ift alfo: hängen die Regierungen von Se: 
efen I. und Amenemhe II. würktih zufammen? Nach uns 
x Annahme ift dieß nothwendig: denn Eratofthened 
te fie, ihr zufolge, als Eine aufgeführt. Haben beide 
bt wenigftend eine Zeitlang zufammen regiert, fo ift un⸗ 
e Annahme unbegründet. Aber auch hier wird fie auf’8 
efriedigendfte von ihnen betätigt. Die von Leemans be: 
mat gemachte und von Lepſius erflärte hochwichtige leide: 
© Stele nennt 
ad vier und vierzigfte Jahr Sefortefens I das 

zweite von Amenemhe dem Zweiten, 
Aſo ift 

Sefortefens I. 43ſtes Jahr gleich: 
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Amenemhe’s II. 1ftem Jahr, und 
der Aera 47ſtem Jahre, 

Da nun Amenemhe's IL. Regierung, nach Manetho’s fo eis 
ſchieden dur die Denkmäler beftätigter Angabe, 38 Jahre 
dauerte; fo ift 

Amenemhe's II. Tod (38fted Jahr der Reg.) bei Erat. gleich: 

Sefortofis II. Zoſtem Jahre, alfo: 

ber Aera (49 +35) Shftem Jahre, 
Die Regierung Sefortefens II. muß aber auch die Regler 
eines jüngeren Königs beflelben Namens, Sefortefend M. 
einbegriffen haben. Diefen führt die Königstafel won Me | 
608 nach Sefortefen II. auf, und die Denkmäler imfin 
fechftes, vieleicht fein vierzehnteß Jahr, Manetho imhlie ' 
eben fo wenig als Eratoftpenes, im Papyrus ift aber dar 
Stelle für ihn offen. Die natürlichfte Annahme wird fen, 
bie 55 Jahre des Eratofthenes für Sefortefen II. zuiſche 
dem zweiten und dritten König diefed Namens im Papyıı 
zu theilen. Dann fleht, wie ſchon oben angedeutet, Mal, 
der vierte und letzte König bei Eratoſthenes, dem britkn 
Amenembe der Königstafeln gegenüber: jener hat 43 Jake, 
biefer, nach den Denkmälern, gerade eben fo viel. Inc 
nembe IV. allein, oder mit Sebefneftu (nach dem Papyıd 
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1) Wie e8 zu erklaͤren ſei, daß Manetho Sefortofis 11. 
48 Jahre giebt, flatt der 55 des Eratofihenes? 

2) Wie ed komme, daß Sefortofis III. in Karnak und 
bi Manetho fehle? 

3) Wie der Name Mares (ober Lamares) fi) zu Am: 
menemes 111. verhalte? 

Nehmen wir an, daß Sefortefen Ill. — wahrfcheinlidh 
alſo ein Sohn ober Enkel des Zweiten — nicht länger als 
Sehen Jahre Mitregent geweſen; fo beginnt die Doppelberr: 
(Aa beider vom 4Iften Jahre Sefortefens Il., und wer 


Iuadngeren Sefortefen befonderd aufführte, konnte ganz 


j dtig den älteren mit 48 Jahren eintragen. Wuͤrklich Een: 
. we weir bis jegt mit Sicherheit nur das fechfte Jahr Sefor: 


h, 
’ 


| 


teſens III.: allerdings ohne Angabe der Mitherrſchaft: allein 
ed 1dst ſich eine Stellung beider zu einander denken, wobei 
dieß wicht nothwendig war. So erklärt fich die Zahl 48 
fehr natürlich, ald Zeit der Alleinherrfchaft Sefortofis IL. 

Ueberlebte diefer nun den jüngeren Sefortefen — und das 
fheint nady jenen beiden Umftänden das überwiegend Wahr: 
fcheinlihe — fo konnten die Liſten diefen auch ganz weglaffen, 
den ganzen Zeitraum der Mitherrfchaft alddann dem Aelte⸗ 
ven zutbeilend. So ift Karnak erklärt, und Manetho's Zahl 
gerechtfertigt, wenngleich nicht das Verfahren der Liften. 
Denn wer 48 für den XAelteren feßte, durfte den Juͤngern 
nicht auslaffen. 

Eratofthenes Mares endlich ift niemand anders ald 
Amenemhe II. felbft, bier zur Unterfcheidung von den vor: 
hergehenden Namensgenoſſen nach ſeinem Thronſchilde 
genannt. Dieſes lautet buchſtaͤblich (die Sonne zuletzt geſpro⸗ 
ben, wie bei Menkerah und Andern) Ma-n-ra: aber die 
Auslaſſung der verbindenden Partikel hat nichts Auffallen⸗ 
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des, und iſt nicht ohne Analogie. So wurde auch Ra-u- 
seser ber britten Dynaftie Ra -seser, Rasösis ausgeſprochen. 
Wir wiederholen hier die Bemerkung, daß wir es mit einem 
Auszuge zu thun haben, und Eratofthenes fehr gut auch 
den Familiennamen bier wiederholt haben Tann, obwohl wir 
ihn in unfern Liften nicht leſen. Es bedarf aber fdem 
an fich Feines Beweiſes, daß die Thronnamen zur perfünk z 
hen Unterfceidung dienen konnten, auch nachdem fie aufge 
bört hatten die einzige Benennung ber Könige zu bias 
Nichts war natlırlicher,, ald eine ſolche Bezeihnung, we da 
Aegypter gleichnamige Könige zu unterfheiben hatte, Wh 
Beiſpiel ift außerdem ficher. Die Einerleiheit von 400- 
nemhe-Ma-n-ra und Mares ift aber hier mit Hier 
zu greifen, dem Laute nad, und wegen der Regierungha 
len. Eratoſthenes Mares regierte 43 Jahre: die Dentuk 
ler kannten ſchon lange dad 42fte Jahr ald das hoͤchtt, 
welches von Amenembe IN. vorkommt. Perrings Darfık 
lungen aus den Steinbrüchen ded Mokattam bei Turah he⸗— 
ben und nun auch das Adfte geliefert, Wir werden auch fir 
den, daß, aller Wahrfcheinlichkeit nach, der Papyrus und Re 
netho diefem Könige eben fo viele Jahre beilegten, 

Es bleibt nur noch übrig zu unterfuchen, wie ſich de 
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za Da num die erften drei Amenembenamen ihre eigenen 
Stenbartennamen haben; fo muß diefer Amenemhe ein viers 
# fein, alfo Ra-ma-tu. Uebrigens ift diefer Thronname 
Hfam genug: denn ma-tu ift nichts als die Bezeichnung 
neB.verftorbenen Königs: der Gerechtfertigte, der Selige. 
Iahrfcheinlich deutet diefe Bezeihnung ein Stud Gefchichte 
I, welches nur die Ueberlieferung enthüllen koͤnnte. Wir 
ben bier die von Lepfius gefundenen Standarten s und Vor⸗ 
men neben einander : 

u. 





Bir 'befigen auch Feine Jahresangabe diefer beiden letz⸗ 
rn Regierungen, und koͤnnen noch weniger und wundern, 
er ihr Verhaͤltniß zu Mares nichts aus den und befanns 
ı Dentmälern gelernt zu haben, Aber fchon das Fehlen 
3 Tetten Namens in der großen gefchichtlichen Koͤnigsreihe 
n Karnak und das faft regelmäßige Vorkommen des 
hronſchildes Amenemhe's IV. ohne Familiennamen weifen 
rauf bin, daß wir hier nicht mit Hauptlönigen zu thun 
iben. 


VI. 
Zuruͤckfuͤhrung des Papyrus und Manetho's auf 
die eratoſtheniſche Zeitreihe. 
Wir hatten verheißen, zum Beweiſe der Richtigkeit un⸗ 


ter Annahme, und der über allen Vergleich erhabenen kri⸗ 
ch-chronologiſchen Vortrefflichkeit der eratofthenifchen Lifte, 
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die Angaben und Zahlen der Denkmäler nicht allein, for 
dern aud die des Papyrus und Manetho’s zu erklaären 
Dieß meinen wir geleiftet zu haben, fo weit e& für die Er 
Härung ber eratoſtheniſchen Zeitreihe nothwendig war. Bi 
glauben aber nody weiter gehen, und das ganze Zahlenfyken 
beider herftellen zu koͤnnen. 

Bon der Rechnung bed Papyrus flanden biäke 
nur vier Zahlen und die Summe fefl. Nach der Ichten Us 
terfuhung von Lepfius an Drt und Stelle und der Duck 
zeichnung des Papyrus wiſſen wir aber viel mehr hierkke, 
wie ſchon unfere vorſtehende Ueberficht ausweiſt: Lepfind ha 
ben Reſt der Zahlen für alle Übrigen Regierungen gefmbe 
Sie vollenden den Zriumph der eratofthenifchen Zeitreieef 
die Überrafchendfte Weile. Denn gerade die Zahlen, wäh 
aus Manetho und den Dentmälern Beine, oder feine gab 
gende Erklärung finden, loͤſen ſich auf's Befriedigendſte durh 
die Angaben bei Eratofiyenes, Das Thatfächliche If Ek 
gendes: 

Erſte Reg.: nach Sepfferchs Zeugn. u. Spuren 199. xM. * 
Bweite lesbar erhalte. Bro 
Dritte + x 
Vierite x 
. x 






.. 
... 
’ 


Bänfte 
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men. Da nun die erflen drei Amenembenamen ihre eigenen 
Gtanbartennamen haben; fo muß diefer Amenemhe ein viers 
ter fein, alfo Ra-ma-tu. Uebrigens ift diefer Thronname 
fifam genug: denn ma-tu ift nichts als die Bezeichnung 
dneß . verflorbenen Königs: ber Gerechtfertigte, der Selige, 
Bahrfcheinlich deutet diefe Bezeihnung ein Std Geſchichte 
an, welches nur die Ueberlieferung enthüllen koͤmnte. Wir 
geben bier die von Lepfius gefundenen Standarten » und Vor⸗ 
wamen neben einander : 
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Bir "befigen auch Feine Jahresangabe dieſer beiden letz⸗ 
ten Regierungen, und koͤnnen noch weniger und wundern, 
über ihr Verhältnig zu Mares nichts aus den und befanns 
ten Denkmälern gelernt zu haben, Aber ſchon dad Fehlen 
des legten Namens in der großen gefchichtlichen Koͤnigsreihe 
von Karnak und das faft regelmäßige Vorkommen bes 
Thronſchildes Amenemhe's IV. ohne Familiennamen weifen 
darauf hin, daß wir hier nicht mit Hauptkönigen zu thun 
haben, 


VI. 
Zurhdführung des Papyrus und Manetho’s auf 
die eratofthenifche Zeitreihe. 
Wir hatten verheißen, zum Beweiſe der Richtigkeit uns 


ferer Annahme, und der über allen Vergleich erhabenen kri⸗ 
tiſch⸗ chronologiſchen Wortrefflichkeit der eratofthenifchen Lifte, 


— Bweites Sud. Altes Reich. 


Bir fehen alfo hier ein urkundliche und anſchauliches Bei: 
ſpiel unferer Grundannahme hinſichtlich der manethonifchen 
Liſten im alten Reihe: 

erftlich: daß diefe Liften angelegt waren, wie bie alts 
ägyptifhen: d. h. alle geſchichtlichen Könige waren mit den 
Jahren angegeben, die fie regiert hatten, ohne alle 2 | 
bung auf eine fortlaufende Zeitreihe; 

zweitens: daß dieſe Liften theild durch Racstäfigtet | 
(Auslaffung von Amenemes 1.), theils durch abfichtlice, 


willkührliche Verbeſſerungen (bei 5 und 6, wo die Umwahe ' 


ſcheinlichkeit denen, die hier eine Zeitreihe fahen, gar zu die 
leuchtend war), theils durch Schreibfehler (vorlegte Inge 
rung) verborben wurben; 

drittens: daß Eufebius nur nachläffig und gebankns 
los war, wo bie eingebildete Nothiwendigkeit des Syndes 
nismus ihn nicht zur Verflümmelung des Ueberlieferten ver: 
führte: auch daß er nicht blos Africanus Ausgabe der Liſten 
benugte; 

viertend: daß die Summen Alles ausdrücken, mm 
nicht den Betrag der Zeitdauer der Dynaſtie. 

Hier fliegen wir unfere Zufammenftelung mit eina 
volftändigen vergleichenden Iahresliberfiht der zwölften Dis 





| 
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Die zwÖölfte Dynaftie nad dem Papyrus bes 
13ten Jahrhunderts: 

L Amenemhe Ra-satep-het () ! . . 10 J. 4 M. —T. 
45 


2 Sesortesen Ra-ter-ke (I) u... 8 — ⸗ 
B. Amenemhe Ra-nub-keü (MT) . . . 7:8: —⸗ 
4. Sesortesen Ra-scha-ter (I). . . » 19 s 8 s 16s 
5. Sesortesen Ra-scha-keü (ID . . - 5 s 4s —s 
6. Amenemhe Ra-n-ma (III=MARES) 42 »s 85 ss —s 
7. Amenemhe Ra-ma-tu (IV) . . . » 9: 85: 23; 
38. Sebeknofru . . . . 2.00. . 85 s 10 s 4; 


ergiebt Ve Summe des Papprus: nämlih 213%. IM. 17%, 


Die Herftelung der manethonifchen Zahlen aus ihnen felbft 
iſt beſonders wichtig für die Geſammtkritik des Gefchichtfchreis 
berö, der Audzügler im Allgemeinen, und bed Eufebius ins⸗ 
* befondere. 


Die zwölfte Dynaflie, nah Manetho’8 Ges 
ſchichtswerk. 


Diospolitiſche Koͤnige — acht. 
Reg. Zeitr. 
(1. Ammeneme&s (1) als Nachfolger der IIten Dp⸗ 
naſtie: bei der IIten Dyn. aufgeführt mit . 16 3.) 
2. (1) Sesortosis (1), Sohn von Ammenemed . 46 > | » 
8. (2) Ammenemä&s (1) . 2 2 2 2 20.885 
4. (8) Sesortosis (11) Sesöstris . . - 2 2... 48 | 55 
5. (4) Mares (d. h. Ammienemes 111.). Erſetius 
Geſammtzahl für 5 — 8.) ... 42 s 
[Davon regierte er gemeinſchaftlich mit Am- 
meneme&s IV.) . . . 8 
6. (5) Ammenemies (III). Diefelbe Zahl für den. 
felben König » » +. . . 02; 
[Davon regierte er gemeinſchaftlich mit Am- 
menemäs IV.)| . . 2x 2 02 .. 8 
7. (6) Ammenemes (IV) nach dem Papprus (fatt8) 9, — 
8. (7) Seveknöphree . . 2 2. ... .. 4 
Ergiebt die von Eufebius überlieferte — — 
Summe vn +25 J. - 147 J. 
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¶Erdtoethene- | Zuriner Rönigslifte Manetho, gueis 


Am.1. 12. Ses. 1.15 


13 16 

14 17 

15 18 

Amenemes+16 

SesortosisT. 19 

E2 4 FL; 0 Sesortosis 1. 20 

26 26 18 21 21 
26/Ammene- Amenemhel.+19 

mesl,t...2%6 Sesortesen I. 22 2 


u. 
271Sesortosisl.., 














xxIug. 1 23 23 

28 q 2 2 
eo 3 * * 
so 4 26 * 
31 6 27 2 
3 6 2 23 
33 7 2) 2 
3 8 0 0 
3 9 a a1 
32 

3 

Er 

35 

36 

37 
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Die Zeitreihe und Regierungen der zwoͤlften 
- Dynaftie, 


Zuriner Königslifte. 


l. 
Ammenemödsl... |Amenemhe I 
XXVII. (XIX J.) 
a) Allein.. Allein...... 


1 1 
2 2 
3 3 
4 4 
5 5 


— II. 
Sesortesen J....... Sesortosis T....... 
ALVS) 1 XLVI. 1 
b)Amen.neben jAmen. neben 
Sesort.l... 1 Sesort....1 
Amen. I. neben |Amen. neben 
Ses. ]J..... 2 
Sesort. I. ....... 2 
Amen. I. neben 
Ses, I..... 8 
Sesort. I........ 8 
c) Gemeinfame) Gemeinfame Vnntes at 


Regierung von| Regierung von|jAmenemhe 


Amen. u. Ses.I.| Amen. u. Ses. I. und, Seserte- 


im Louvre.) 


IXteö Jahr 


Sesortesen 


voran. (Stele 
in Paris.) 


u Be „EX Br - u 3 u" I 
ud 
ERBBRBRERSÆOAGO 


on 
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E Eratosthenes. | Zuriner Königslifte. Manetho. giası 
Töl8esortos 5 |Amı. 11:29: Ses. 111.6 |Ses. 11.26, Am. 11.29 
76 s0 7 27 30 
a2 a 8 2* au 
78 32 9 2* 32 
79 3 10 ao 33 
80 34 1 a1 Er 
81 35 12 32 = 
[2] 36 13 3 36 
8 37 14 3 37 
= AmenemheI1.88+ 3 3 
Sesortesen HI... 15 
85 36 16 |Sesortosis II. 36 
8 37 17 37 
87 38 18 38 
€ 39 19 39 
7) 40 20 20 
21 a1 
22 42 
2 4 
2 Ei 
2 . 
26 46 
2 47 
28 |Sesort. II. + 48 
V.-(1) 
Ameres (1. Amene- 
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/Amenemhe II... 2 |Sesort.1.44. Am.2 
Fi Seso: 


‚Amenemhe Il... 8 465 
Sesortesen I. + 45 
11 
Sesorto . » |Amenemhell.... 4 |Sea.I.46 4. Am. 4 
LV3. iv. IV. n 
Sesortesen II. XIX 3. |Sesortosis II. ..... 

xMon,.1 XLVIN. 1 — 


/Amenemhe 1. .. 5 |Sca-Il. 2. Am.Il.5 |" or 
Sesortesen 11.2 

6 

7 

8 

9 

10 

u 

22 

2 

1 

2» 

s» 

14 17 

us» 

s» » 

un» 

18 21 

vo» 

2 

(Sesort. 1 Hört auf) 


—— "I. 
SAX I... R. ; 
Amen. II, 24 
Am. 11.25. Ses. III.2 
26 a 
27 4 
28 5 
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Scheknefra "34x |Skemiophris (1.8e- 
A beknofris) IV 3.1 
4 Amen.4l Seb... 2. Mares41 

3 “2 












u Sebeknefra +. 
JAmenemhe IV. + 


Sebeknofris 4 +. 
|Mards . 





VII. 
Geſchichtliche Herſtellung der drei erſten Regierungen 


1) Amenemhe J. und Seſorteſen I 


Bon Amenemed Regierung melden uns die Auszlge 
nichts, als daß er von feinen Eunuchen umgebracht wurk. 
Dieß deutet auf eine Serallumwälzung, welde Sefortofe 
verfchonte, vielleicht von ihm ausging. Die Denkmäler ge 
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— Erstosthenes. Zuriner Königslifte. Manetho. Jeidseitige 
W6IMards........- 2 |Amenemhelll... 2 Mards.......... 2 
107 3 8 8 
108 4 4 4 
109 5 5 5 
110 6 6 6 
111 7 7 7 
112 8 8 8 
113 9 9 9 
114 10 10 10 
115 11 11 11 
116 12 12 12 
117 13 13 13 
118 14 14 14 
119 15 15 15 
120 16 16 16 
121 17 17 17 
122 18 18 18 
123 19 19 19 
124 20 20 2 
125. 21 21 21 
126 22 22 2 
127 23 23 23 
128 24 24 24 
129 95 25 2 
150 26 26 6 
138 28 28 28 
133 99 29 29 
134 30 30 30 
135 31 31 31 
vn. In. 
Amenemhe IV.... |Ameneme&s IV. IX. 
IX 3.1. (v1 3)1. 






Am.IV.2. Am. III. 32\Am. IV.2. Mares 82 
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Eratosthenes. |Zuriner Rönigstifte. 

Am. IV.7. Aa. 111.87 

8 38 8 — 

3 D 3 9 EN] 
Amen. iV. +. /Amenemes IV.+. 

40 |Amenemhe III. 40 [Mares . 














viu. . 
[Seheknefru 34x |Skemiophris (1. Se- 
mM... beknofrie) IV 3.1 
185 41 |Sch. ..2.Amen.41 |seh,. . 2. Mares dl 
146 a 3 42 3 42 
147|Mar&s +... 43 |Sebeknefrn +. Seheknofris 4 +. 
Amenemhe IV. }. |Mares 4. 


VII. 


Geſchichtliche Herſtellung der drei erſten Regierungen. 


1) Amenemhe J. und Sefortefen J. 

Bon Amenemes Regierung melden uns die Auszüge 
nichts, als daß er von feinen Eunuchen umgebracht wur. 
Dieß deutet auf eine Serailummälzung, welche Sefortefd 
verfchonte, vieleicht von ihm ausging. Die Denkmäler ge 





wg. 


VI. 12te u. 18te Donaftie. Amenembe I. u. Gefortefen I. 397 


Die Denkmaͤler nun, in welcden diefer Held entweder 
allein, oder mit dem einen ber beiden Amenemhe’s zufammen 
vorkommt, zeugen nicht allein von einer hohen Vollkommen⸗ 
beit der Kunft, fondern auch von großem Befitz in Afrika. 
Eine in Nubien, bei Wadi Halfa, von Rofellini gefundene 
und genau befchriebene Stele 97), welche jest das florentis 
nifhe Mufeum fhmüdt, zeigt, wie eine Menge afritanifcher 
Gefangenen ihm vorgeführt werden: die Namen find un: 
bekannt bi8 auf Kes, welhes die Kuschim der Schrift 

ober Aethiopier bezeichnen zu follen ſcheint. Daß er auch 
im Rupferlande, auf der Halbinfel des Sinai, berrfchte, bes 
weit fein in Wadi Sorbut el Kadem eingegrabener Name, 
Uebrigens berechtigt und dieß keineswegs, ihn für einen Er⸗ 
oberer zu halten: Nubien und die arabiſche Halbinfel waren 
pharaoniſches Erbtheil. Einen Beweis feiner Verdienfte um 
die Tempelbauten liefert und der Obelist von Helios 
polis, jeht beim Dorfe Mataryeh, der Altefte aller erhaltes 
nen. Bon bem zweiten, der ihm, nach burchgängiger Sitte, 
entfprochen haben muß, redet noch eine Ueberlieferung im 
Lande: Spuren einer Reihe von Sphinrgeftalten, die ib: 
nen vorhergingen, fieht man, nach Wilkinfon 798), noch jetzt. 
Diefe Obelisken waren die MWeihedenfmäler des Heliostempeld 
der Sonnenfladt, wie die (bei Roſellini überfegte) Infchrift 
ausfagt. Die Abbildungen und Befchreibungen 19°) zeigen 
und, daß diefer Obelisk fi nicht fo bedeutend von den in 
Europa bekannten des neuen Reiches unterfcheidet, wie ber 
andere im Fajum, bei Bedfjig, unweit von Arfinve, Die 


107) Mon. Stor. I, 38 ff. 

08) Topography of Thebes S. 316, 

1099) Burton, Excerpta hierogl. no. Il. und Rosellini M. R. no. 
XXV, 1. gl. Zert Monum. Storici T. III. A. ©, 33 ff, 


NN dr 


\N\ 
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fer nämlich hat, nach der genauen Berderiung Ge 
ungfeihe Seiten, indem zwei reset is hut a 
beiden andern, und der Obelisk uber ziht in a 
Poramide, fondern in eine Art Kugd ui 
30° 2° hoc), aber beim Umſturz in zwei Erud 
In beiden ift die Ausführung von der größten d 
beit, und die Hieroglyphen ficben an Schi 
Werke nach, 

Noch merkwürbdiger für die Geſchichte der & 
des Lebens der Aegypter find die Gräber von d 
(unweit vom alten Speo8 Artemidos in der M 
tanomig !"")), befonderd das eined Feldberrn u 
mit Namen Amenemhe. Hier ficht man die ji 
ten, mit welchen wir den Titel diefed Buches gd 
ben, und die ſchon Jomard, der nichts von 
wußte, ald alt:pharaonifh und zugleid als t 
Säulen fehr nahe ftehend erkannte, Diefen Ei 
alle Befchreiber von ihnen erhalten 72), Der St 
verjüngt,, und hat 16 zarte Riefelungen, darüber 
und ‚Hauptbalten, jedoch ohne Abtheilung zwifchen 
darüber ein Fried ganz in der Art der doriſche 
Seine untere Fläche iſt mit einer Reihe von ! 


IMte u. 18te Domafiie. Gefortefen 1. , 


er ganzen Säule mit Stuhl und Platte. Lep⸗ 
1836 nachgewiefen, daß diefe Art Säulen ſich 
n Reſten berfelben Dynaſtie wieberfinde,, und 
bem offenbar von ben Königen bed neuen Rei⸗ 
aberer Sorgfalt bewahrten Beinen Theile des 
von Karnak. Wir können alfo dieſen Styl 
woͤlften Dynaſtie und des alten Reiches be 
Begenfage bes gewöhnlichen, dem neuen Keiche 


bild dieſes Königes, mit benfelben Worten 
n und dem Könige Seser-n-ra (ober Rase- 
orzugsweiſe dem erfleren gewidmet, in meinem 
h, ift ſchon bei der dritten Dynaſtie, unb wieber 
erwähnt. Eine Darftelung des Königs ſelbſt 
a8 koloſſale Standbild, einft Theil der Drovets 
ıng, jet die größte Zierde des aͤgyptiſchen Mus 
in. In das Namensfhild hat hier Ramefles 
ven Namen eingegraben: eben fo fein Nachfol⸗ 
ih den feinigen in das Bruchſtuͤck eines jes 
ye ganz entfprechenden Kolofies, welcher aus 
mlung in das K. Mufeum gekommen iſt. Der 
Styl der Arbeit beweifen die Herkunft. Won 
neignung älterer Ehrenbilder Seitens jüngerer 
ben wir mehrere Beifpiele:®), 


yrtefen 1I. (der große Seſoſtris). 
' Bau und gemalte Darftellungen, in den 
ben und von richtiger Zeichnung, zeigt na= 


Bulletin des archäol. Snftituts, Jul. u. Aug. 1837. 
Mon. Stor. 11I. A. ©. 27f, 
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fer nämlich hat, nach der genauen Befchreibung Cariſtie's 17°), 
ungleihe Seiten, indem zwei boppelt fo breit find als die 
beiden andern, und der Obelisk oben nicht in eine Fleinere 
Pyramide, fondern in eine Art Kugel auslaͤuft. Er if 
39° 2" hoc), aber beim Umſturz in zwei Stüde gebrochen, 
Im beiden ift die Ausführung von der größten Vollkommen⸗ 
heit, und die Hierogiyphen flehen an Schönheit feinem 
Werke nad, 

Noch merkwuͤrdiger fr die Gefchichte der Baufunft b 
des Lebens ber Aegypter find die Gräber von Beni Hafles 
(unweit vom alten Speos Artemidos in der flblichen Has 
tanomis 21)), beſonders das eines Feldherrn jenes ara, 
mit Namen Amenemhe. Hier fieht man bie zierlichen&hb 
len, mit welchen wir ben Titel diefes Buches gefchmüdt je 
ben, und die ſchon Jomard, der nichts von ihrem As 
wußte, als alt=pharaonifh und zugleich ald ben borifäe 
Säulen fehr nahe ftehend erkannte. Diefen Eindruck habe 
alle Befchreiber von ihnen erhalten *"2), Der Schaft ift lei 
verjungt, und hat 16 zarte Riefelungen, darlıber liegt Matte 
und Hauptbalfen, jedoch ohne Abtheilung zwifchen beiden, ud 
darlıber ein Fries ganz in ber Art ber doriſchen Baukun 
Seine untere Fläche ift mit einer Reihe von Tropfen ode 
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Schafts, 53 der ganzen Säule mit Stuhl und Platte. Lep⸗ 
find hat ſchon 1836 nachgewiefen, daß diefe Art Säulen fid 
in verfchiedenen Reften derfelben Dynaftie wiederfinde, und 
namentfich in dem offenbar von den Königen des neuen Reis 
bes mit befonderer Sorgfalt bewahrten Eleinen Theile des 
Ianpelpalaftes von Karnak. Wir können alfo diefen Styl 
M den ber zwölften Dynaftie und des alten Reiches bes 
gihnen, im Gegenfaße des gewöhnlichen, dem neuen Reiche 
gehörenden. 
Dad Weihbild diefed Königes, mit denſelben Worten 
kr Könige An und dem Könige Sceser-n-ra (oder Rase- 
ar), jeboch vorzugsweiſe ben erfteren gewidmet, in meinem 
Deſitze befindlich, ift ſchon bei der dritten Dynaftie, und wieder 
bei der eilften erwähnt. Eine Darftellung des Königs felbft 
gewährt uns das koloſſale Stantbild, einft Theil der Drovets 
tiſchen Sammlung, jebt die größte Zierde des dgyptifchen Mus 
feuns in Berlin. In das Namensfchild hat hier Rameſſes 
ber Große feinen Namen eingegraben: eben fo fein Nachfol⸗ 
ger Menephthah den feinigen in das Bruchſtuͤck eines je: 
nem Standbilde ganz entfprechenden Koloffes, weldyer aus 
derfelben Sammlung in das K. Mufeum gefommen ift. Der 
Vorname und Styl der Arbeit beweifen die Herkunft. Von 
einer folden Aneignung älterer Ehrenbilder Seitens jüngerer 
Pharaonen finden wir mehrere Beifpiele 13). 


2) Sefortefen ll. (der große Sefoftrid). 
Achnlihen Bau und gemalte Darftellungen, in ben 
tebhafteften Farben und von richtiger Zeichnung, zeigt na= 


113) Lepfius im Bulletin des archäol. Inftituts, Jul. u. Aug. 1837. 
Rosellini, Mon. Stor. Ill. A ©. 7f. 
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mentlich ein anderes ſchoͤnes Grab von Beni Haſſan, dad 
eines hohen Staatöbeamten von Sefortefen I1., Nevötp ı1*), 
Hier und in ben benachbarten Gräbern fieht man faft alle 
Beſchaͤftigungen des gewöhnlichen Lebens, Jagd, diſcherei, 
Zanz, Bretfpiel, dad Spiel mit den Fingern (bie morra 
der Italiäner): Männer biafen Glas, gerade wie die Argus i 
ter des neuen Reiches, und wie wir. Won befonderer Wide 
tigkeit ift aber in dem genannten Grabe eine Darfelug 
aus dem ſechſten Jahre unfered Königs, wo dem Nevöty u ' 
großer Feierlichkeit als Geſchenk feines Herrn 37 Brme 
(ober 3% der Fremden) vorgeführt werden, die durch De 
weiße Hautfarbe und ihre Kleidung und Haarwuchs der 
wohl als durch die Infchrift als folcye bezeichnet wohlk 
Ein Führer erſcheint an der Spige feiner Angehörigen, fe 
waffnet mit Keule, Bogen, Schild und Lanze: einer sht 
eine fiebenfaitige Leyer mit dem Plektrum. Die Infarift 
nennt fie: „die gefangenen großen Fremden”. Ghampelden 
ſcheint feftgehalten zu haben, daß fie Griechen feien, af 
nachdem er von dem Alter diefer Dynaftie uͤberzeugt wer: 
vielleicht verführt durch den Wahn, als führe Manetho „Ib 
leniſche Hirtenkönige” an, was auf einer frevelhaften Werfis 
ſchung bes manethonifchen Zertes von dem Mönche Gen 
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Schaft, 54 der ganzen Säule mit Stuhl und Platte. Lep⸗ 
find hat ſchon 1836 nachgewiefen, daß diefe Art Säulen fi 
in verfchiedenen Reften derfelben Dynaftie wieberfinde, und 
namentlich in dem offenbar von den Königen des neuen Reis 
ches mit befonderer Sorgfalt bewahrten Beinen Theile des 
Zempelpalaftes von Karnak. Wir Eönnen alfo diefen Styl 
al8 ben der zmölften Dynaftie und des alten Reiches bes 
zeichnen, im Gegenfaße des gewöhnlichen, dem neuen Reiche 
angehoͤrenden. 

Das Weihbild dieſes Koͤniges, mit denſelben Worten 
bem Könige An und dem Könige Seser-n-ra (oder Rase- 
ser), jedoch vorzugdweife dem erfteren gewidmet, in meinem 
Beſitze befindlich, ift fehon bei der dritten Dynaftie, und wieder 
bei der eilften erwähnt. Eine Darftellung des Königs felbft 
gewährt und das Eoloffale Standbild, einft Theil der Drovets 
tifhen Sammlung, jest die größte Zierde des Agyptifchen Mus 
feumd in Berlin. In das Namensfhild hat hier Rameſſes 
ber Große feinen Namen eingegraben: eben fo fein Nachfol⸗ 
ger Menephthah den feinigen in das Bruchſtuͤck eines je⸗ 
nem Standbilde ganz entfprechenden Kolofjes, welcher aus 
derfelben Sammlung in dad 8. Mufeum gefommen ift. Der 
Borname und Styl der Arbeit beweifen die Herkunft. Von 
einer folhen Aneignung älterer Ehrenbilder Seitens jüngerer 
Pharaonen finden wir mehrere Beifpiele 713), 


D Sefortefen 1. der große Sefoftris). 
Achnlihen Bau und gemalte Darftellungen, in ben 
lebhafteften Farben und von richtiger Zeichnung, zeigt na= 


113) Lepfius im Bulletin des archaͤol. SInftituts, Zul. u. Aug. 1837. 
Rosellini, Mon. Stor. Ill. A, ©, 27 f, 
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geben bie bibliſchen Ramen, die einzigen alten, weiche wir 
aus Schriften Fennen, den ſicherſten Etügpunft. 

Diefer zweite Sefortefen, welcher zufammen flnfunb- 
fünfzig Jahre regierte, wird in unfern Auszügen Seſoſttis 
genannt. Dieß ift feine Verſchreibung wie Gesongosis, 
Sesonchösis beim erſten Sefortefen, welches ſich von fh 
verbeſſert, gerabe wie der Seſonchoſis im Bruchſtücke Dich 
archs, welches wir beim erſten Sefortofid ber dritten Dy 
naſtie erftärt haben. Der Name Seföftris rührt ven 
Manetho her. Die beweift ber Inhalt der ihm bege 
ſchriebenen Nachricht, welche hochgefeierte Kriegszüge, Med 
Seſoſtris⸗Thaten bekannt waren, dem zweiten Seſortch 
ſchreibt. Manetho kann hiernach auch eben fo wenig Ech⸗ 
ſtris als eigentlichen Koͤnigsnamen aufgeführt haben: da 
konnte ihm nur wieder Seſortofis fein. Zur Unterſchec 
fügte er hinzu: dieſer König der zwölften Dynaſtie fi de 
wahre Seföftrid der Griechen und nicht jener Ramefjed, db 
Söthis Sohn (Sesöthis), der Held des neuen Reiches, mt 
welchem ihn Herodot verwechfelt, und deſſen Thaten und Ge 
ſchichte auch fpätere griechifche Berichterflatter mehr oder we 
miger mit benen des Königs der zwölften Dynaſtie vermifht 
hatten. Seſoſtris nannte ja auch Ariſtoteles den aͤlteſten 
Sefortöfis der dritten Dynaflie, den großen Geſetzgeber. 
Bir müfjen mın näher die einzelnen Angaben biefer 


fi 
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die Waffen vermuthen laſſen. Und hier muͤſſen wir uns er⸗ 
lauben, ein Wort uͤber die bisherige Behandlung fremder 
Voͤlkernamen auf aͤgyptiſchen Denkmaͤlern zu ſagen. Wir 
ſtehen in Beziehung auf die Kenntniß der Voͤlker und Laͤn⸗ 
der, welche in den aͤgyptiſchen Denkmaͤlern vorgeſtellt und 
benannt werden, an der Schwelle großer Entdeckungen: aber 
es wirb fehr weife fein, diefe Schwelle nicht vorzeitig zu 
übertreten,. So erfcheint ed und als übereilt, die auf jenen 
Denkmaͤlern als nördliche bezeichneten Völker ohne Weis 
teres für Afiaten zu erflären (wie Champollion nody in ber 
Grammatik thut) und ihre Namen, wenn fie nicht befannte 
Länder, wie Kanana und Naharäim (Kanaan und Mefopotas 
mien) bezeichnen, fogleicy in neuen Voͤlkerregiſtern oder hoͤch⸗ 
flend in Iran und Zuran zu fuchen, und — nicht zu finden, 
Iſt denn dad ganze nördliche Libyen, ift die Eyrenaica, Die 
Syrtica, das Numidenland und Gätulien, mit einem Worte 
die ganze Nordküfte Afrika’s, ein füdliches oder auch nur ein 
Land der Neger (nahas)? Oder follten die Aegypter immer 
nur fi um Paläftina und Syrien, oder gar die nörblicheren 
Länder Aſiens befümmert haben, in welche fie doch nur Streif: 
züge unternehmen Eonnten, Dagegen mit den nordafrifanifchen 
Landfchaften in Feiner Berührung geſtanden haben? 

Bei diefer Mangelhaftigkeit in der ganzen Grundlage 
derjenigen Hälfte der Voͤlkernamen, welche faft ausſchließlich 
von gefchichtlihem Belange ift, kann es Faum auffallen, daß 
man bisher fehr wenig Befriedigendes gefunden. Aber wir 
müffen ferner warnen vor allen einzelnftehenden Erklärungen 
jener Namen, Zuerft müffen die Hauptflämme und Haupt 
länder aufgefunden, für engere Beftimmungen aber der geo⸗ 
graphifche Zufammenhang nachgewiefen werden, Neben ben 
Winken, welche Farbe und Geſchenke jener Völker gewähren, 
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geben die bibliſchen Namen, die einzigen alten, welche wir 
aus Schriften kennen, den ſicherſten Stuͤtzpunkt. 

Dieſer zweite Seſorteſen, welcher zuſammen fuͤnfund⸗ 
funfzig Jahre regierte, wird in unſern Auszügen Seſoſtiis. 
genannt. Dieß iſt keine Verſchreibung wie Gesongosis, 
Sesonchösis beim erſten Seſorteſen, welches ſich von ſelbſt 
verbeſſert, gerade wie der Seſonchoſis im Bruchſtüͤcke Dick 
archs, welches wir beim erften Sefortofid der dritten Dy 
naftie erfiärt haben. Der Name Seföftris rührt vor 
Manetho her. Dieß beweift der Inhalt der ihm beige 
ſchriebenen Nachricht, welche hochgefeierte Kriegözlige, Die dd 
Sefoftris:Thaten bekannt waren, dem zweiten Sefortg@ ge 
ſchreibt. Manetho kann hiernach audy eben fo wenige 
ſtris als eigentlichen Königenamen aufgeführt haben: ie 
konnte ihm nur wieder Sefortofis fein. Zur Unterfeibung 
fügte er hinzu: diefer König der zwölften Dynaftie fe da 
wahre Seföftris der Griechen und nicht jener Rameſſes, db 
Söthis Sohn (Sesöthis), der Held des neuen Reiches, mit 
welchem ihn Herodot verwechfelt, und deſſen Thaten und Ge 
ſchichte auch fpätere griechiſche Berichterftatter mehr oder we 
niger mit denen des Königs der zwölften Dynaftie vermifht 
hatten. Seſoſtris nannte ja auch Ariſtoteles den aͤlteſten 
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Afien und Europa bid nach Thrazien eroberte. Die Aus⸗ 
behnung dee Eroberungszüge ift durchaus Rameſſidiſch, und 
wir haben nach den Dentmälern allen Grund, mit Zacitus 
fe für Acht gefchichtlich zu halten, als Züge jenes Eroberers 
bes 14ten Jahrhunderts. Die neun Iahre find aber ber 
ſerodotiſchen Ueberlieferung ganz fremd, und kommen nur 
bi Diodor vor. Es entſteht nun die Frage: hat Manetho 
is feinem Geſchichtswerke würklicy diefe Eroberungen für den 
Auig der zwölften Dynaftie in Anfpruch genommen, oder 
die Ueberlieferung von neunjährigen Eroberungss 
Hgen? Jenes, was offenbar die Worte des Auszuges fas 
gan, iſt zu fehr gegen die und geläufige Anficht, ald daß wir 
@ dem danptifchen Forfcher ohne Weiteres zufchreiben bürfs 
ten, Geſetzt, er hätte im Gefchichtöwerke nur diefen. Zug ber 
fogenawnten Sefoftridenfage für den dhten Seſoſtris — im 
Segenfah des Seſothis — in Anfpruh genommen: hätte 
bie in ben flüchtigen Auszligen nicht ſich fo geftalten koͤn⸗ 
nen, wie wir ed lefen? 

Zweitens. Es war ferner, dem Auszuge zu Folge, 
Manetho's Behauptung, daß diefer alte König die Säulen 
babe errichten laffen, mit den Zeichen der Mannhaftigkeit 
oder ded Gegentheild, zu Ehren oder Schanden der Völker, 
deren Länder er durchzogen. Auch bier wiffen wir genug, 
um Herodots Bericht von den Stelen des Ramefliden, die 
er gefehen, für beglaubigt im MWefentlichen erklären zu 
dinfen. Die Denktmale bei Berptus und in Kleinafien find 
wiedergefunden, und zeigen den großen Rameſſes: allerdings 
aber nicht jene abfonderlichen Zeichen. Daß fie dieß nicht 
thaten, konnte Manetho kaum unbekannt fein. Es ift alfo 
hoͤchſt wahrfcheinlich, daß er diefe Eigenthümlichkeit dem äch- 
ten Seſoſtris habe zuerfannt wiffen wollen, dem Herodot 
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damit eine Rüge extheilend, Worauf er aber biefe Be 
hauptung fügte, ift damit nicht gefagt. Immerhin Eonnterm 
die befannten Stelen nicht jene Zeichen enthalten: aber gaEs 
es Denkſteine des alten Königs, welche fie enthielten? gallks 
es Überhaupt Stelen mit ſolchen, ber uns befannten Hier 
glyphenſchrift gänzlich fremden Zeichen? oder fchrieb nur das 
aͤgyptiſche Volkslied fie ihm zu, nicht aber dem Rameſſes, 
fo daß Manetho, die gefchichtliche Genauigkeit der Sage auf 
ſich beruhen laſſend, diefen Zug nur einfach auf den Kin 
zurüdführte, welchem die alten Lieder ihn beilegten ? Me 
müfjen dieß ganz unentſchieden laflen: aber ohne Zee 
und Spuren ift die Nachricht von einem uralten Gian 

des Namens Sefoftris fo wenig ald die von einem ra db 

teren Geſetzgeber deflelben Namens. Wir haben ſchon mie 

mals der Scholien zu einer Stelle der Argonautifa des Rab 
folgerd von Eratofipened am Mufeum, des gelehrten Die 
ters Apollonius des Rhodiers, erwähnt, in welcher von ein 
uralten aͤgyptiſchen Könige und Eroberer die Rede war. BE 
wollen bier diefe Stelle felbft geben. Um die Schildern 
des Dichters zu verftehen, muß man ſich erinnern, daß de 
Sprechende, Argos, und die Argonauten überhaupt, ald den 
Herakles gleichzeitig, von den Chronologen 100 Jahre ver 





VL 121 u. 18te Dypnaſtie. Die Gefoftrisfage. 815 


„Eine andere Fahrt noch giebt’6, von den Prieflern ber 
Götter 
„ängebeutet, die Thebens tritonifhem Boden entfproffen. 
„Noch nicht beftanden die Wunder gefammt, die den Him⸗ 
mel umkreiſen, 
„Noch vernahm nicht Kunde vom heiligen Danaerftamme 
„Sorfchender Geiſt: nur das Apisgefhlecht, die Arkader 
lebten, 
„„nArtaber, welche die Sage fhon vor dem Erfcheinen bes 
Mondes 
it die von Eicheln des Waldes ſich nährten: im 
—* Land der Pelasger 
r " mberfhten noh nit vom Stamm Deukalions ruhm⸗ 
volle Fürften, 
"as fhon der Ruhm erklang von Aeria's faatreichen 
Sluren, 
„Bon Aegyptos, der Mutter der erfigeborenen Männer, 
„Und von Tritons Strom, ber lieblihwallend das ganze 
Land Aeria tränkt: Zeus Regen befeuchtet ja nimmer 
„eine Flur, die der Strom zur Gnüge mit Achren bes 
dedet. 
„Ihm denn entfproß einft ein Held, das Land Europa 
durchziehend, 
„Aſia auch, vertrauend der Macht der tapferen Krieger 
Seines Volks und dem eigenen Muth: unzählige Städte 
„Stifter? er auf dem Zuge, von denen wohl ein’ge bes 


ſtehen, 

„Andre nicht mehr: denn viele ſeitdem ſind der Jahre ver⸗ 
floſſen, 

„Aia jedoch iſt erhalten annoch, und die Enkel der 
Maͤnner, 


„Welchen der Held geboten die Stadt zu erbauen von 
Ka”, — 
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Apollonius wußte fo gut ald wir, baß ‚Herobot einem Koͤ⸗ 
nige des neuen Reiches, welchen er Sefoftris, Andere Seſo⸗ 
this, Andere Rameſſes nannten, die Stiftung der kolchiſchem 
Anſiedlung zugefehrieben, auf Gleichheit der Sprache und 
Sitten beider Völker, der Kolchier und der Aegypter, ſich 
flügend. Apollonius glaubte aber fo wenig, als Mas 
netho, daß der Rameſſide Sefoftris geheißen, fondern bit 
den ächten Sefoftris für einen König des alten Reiches, ale 
über ein Iahrtaufend aͤlter als Sethos Sohn. Dicdardas 
und Ariftoteles glaubten ed, wie wir im erfien Buche gefe 
ben, gleichfalls nicht. Ob nun diefe Männer im alten Bar 
einen Gefeggeber und einen Eroberer Seſoſtris unterffkim, 
wiffen wir nit. Die Frage ift nur, ob fie den Roms 
je Seſoſtris nannten. Diefe Frage wird dadurch nah 
ſonders wichtig, daß Eratofthenes, nah Strabo, „Sehe 
firiösStelen” an der füdlichften Spige Arabiens bei Bab 
elsMandeb anführte. Konnte der Alerandriner den Ham 
fiven Sefoftris nennen? Hören wir ihn ſelbſt. Im jenem 
Bruchſtuͤcke oder Auszuge bei Strabo, deſſen wir ſchon im 
erſten Buche gedachten, heißt es: „Bei der Enge, Deire, mb 
„dem Städtchen gleiches Namens, wo bie Ichthyophagen 
„wohnen, fol ein Denkftein fein von Seföftris, dem As 
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Landes fei aber bis jebt, fage man, niemanb vorgebrums 
gm. Das foll doch wohl heißen: auch Sefoftris nicht. Dieß 
fegt Strabo an einer fpäteren Stelle deffelben Buches aus⸗ 
druͤklich: „Sefoftris eroberte ganz Aethiopien bis zum Zims 
„uetlond, und noch jetzt zeigt man ald Andenken feines Zus 
8 Denkfleine und Infchriften”, 
Eraltoſthenes beruft ſich bHinfichtlih der Saͤulen und 
Shanzen, welche nach Seſoſtris benannt wurden und ben 
Sing ber Züge und die Graͤnze der Eroberungen jenes aus 
keudentlichen Mannes bezeichnen follten, auf die Sage. Das 
Bafiin folcher uralten aͤgyptiſchen Denkmäler im tiefen Suͤ⸗ 
km unb ihre Verbindung ‚mit alten pharaonifchen Grobes 
tungen hält er für vollkommen geſchichtlich: denn er gründet 
darauf eine Kriti, welche den Maren Bli und die Umficht des 
Baters wifienfchaftlicher Forſchung zeigt. Aber der Name „Ses 
ſoſtrisſaͤulenꝰ ift eben nur der volksthuͤmliche, übliche. Eratos 
fihenes bat gewiß nie den Rameffiden mit dem Namen Sefos 
ſtris genannt: Sefoftris war überhaupt Fein ächt aͤgyptiſcher 
Name, fondern die uͤbereinkoͤmmliche griechiſche Verkürzung 
bes Sefortofiden-Namend, mit weldyem aber auch Rameffes, 
des Sethos Sohn, Sefothis, bezeichnet wurde. Die Sagen, 
welche er anführt, kamen ihm alfo im griehifchen Gewande zu, 
und waren in der Hauptfache diefelben, welchen Herodot nachs 
geforfcht hatte. Diefes herodotifchen Sefoflris Züge beginnen 
eben wie bie des diodorifhen Sefofis, mit Aethiopien und 
Arabien. Da wir nun einige ber fogenannten Sefoftridens 
feine, welche Herodot aus Afien anführt, jest ald Denkmaͤ⸗ 
lee des Rameffiden Eennen — die in Phönizien und bie in 
Kleinafien —; fo ift ed natürlich anzunehmen, daß auch bie 
übrigen diefed Namens dem Rameffeshelden zugehören, 
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Jene Nachricht von Eratofthenes giebt uns alfo Leine 
Forſchung des Meifters über den wahren dgyptifchen Ramen 
und die gefchichtliche Zeit des erobernden Pharao, welchem 
jene Stelen zugefchrieben wurden. 

Manetho’8 Kritik der herodotifchen Angaben hinfichtlich 
der Sefoftrisfage hat ſich dennoch entweder gar nicht auf bie 
Stelen bezogen, oder er hat bie Angabe der abſonderlichen 
Beichen auf denfelben für unmöglich erfidrt, oder er hat ca 
was in ben Jahrbüchern gefunden, was biefe Angabe, aber 
zu Gunften des Achten Sefoftrißhelden, erflärte. Won bs 
Rameffidenftelen ift fie nachweislich falſch: buchftäblich ie 
haupt gewiß nicht wahr. So wenigſtens iſt's mit Dam 
Jahren, ald Dauer ber Zlıge. Herodot kann er babdailf 
im Auge gehabt haben, ba diefer nichts bergleichen fagt. Be 
Manetho Tann neum Jahre als fefoftridiih gefunden Ya 

Der dritte Zug der manethonifchen Ueberlieferung if: 
die Aegypter hätten diefen König der zwölften Dynaſtie ⸗ 
hoch gefeiert, daß fie ihm ben erften Rang nach dem De 
gegeben. Was heißt dieſes ? Ehe wir uns ein Urtheil hieribe 
erlauben, wird es gerathen fein, fo weit in das Gewebe der 
Seſoſtriden⸗Ueberlieferung einzugehen, um in bemfelben We 
unverfennbaren Spuren zweier großer Könige des alten Kä⸗ 
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ſtrisſage auf Rameſſes bezogen, fei voll unerflärlicher Züge 
und Wiberfprüche, und es möge wohl eine Verbindung fein 
zwifhen dem Namen Dfirtefen und Seſoſtris "°), Ex ahn⸗ 
dete nicht, daß die Denkmäler, und zwar gleichzeitige, un 
ken Eroberer Sefoftris für die zwoͤlfte Dynaſtie geben, und 
ia der dritten einen Urgefeßgeber deffelben Namens, auch von 
Iıiloteles Sefoftrid genannt, Wir nun wollen hier weiter 
Im Beweis führen, daß das gefammte forfchende Alterthum 


Wr Schoftrisfage bald von diefem, bald von jenem Sefors 


Ms gefprochen hat, obwohl beide weder von einander, 
WM: von dem Rameflidenhelden unterfchieden wurben, deſſen 
Wiltmäßiger Name (Seföthis) und deſſen hoher Kriegesruhm 
YeWerwechölung mit dem wahren Sefoftrisnamen fo leicht, 
ja unvermeidlich machte. 

Eb ind befonders zwei Züge jener Ueberlieferung, welche 
von und dem Namefjiden faum mit größerem Zuge und Vers 
Rande beigefchrieben werben können, als die Erbauung der Nis 
tokrispyramide der Schwägerin der Sappho, Rofenwang ber 
Züngeren. Wegen diefer Unmöglichkeit die ganze Sefoftridens 
fage in die Mythologie oder in's Fabelbuch zu verweilen, wäre 

ungefähr eben fo weife, und gewiß eben fo wohlfeil und nicht: 
fagend, ald wenn wir um bed Unfinnd der griechifchen Rho⸗ 
225) Manners and customs of the Egypt. I. p. 71. vgl, 42. Geine 

Annahme von einem Misirtesen in der griedhifchen Ueberliefes 

rung, der aus einer Verfchreibung von Osirtesen entflanden 

und alfo ein klaſſiſches Zeugniß für diefen Namen fei, beruht 
wohl auf dem Mestres der gewöhnlichen Ausgaben in der bes 

kannten Etelle des Plinius von den Obelisken (Buh XXXVI. 

$. 64.). Die einzig beurkundete Lesart ift hier aber Mesphres, 

und mit diefem ijt, wie die fpätere Anführung von Mesphres, 
als Urheber eines der nad) Rom abgeführten Obelisken, beweift, 
niemand anders gemeint als Zuthmödfis. 





220 Zweites Buch. Altes Reich. 


dopisſage willen die Geſchichtlichkeit der Königin Nitokris 
oder gar dad Dafein der dritten Pyramide Iäugnen wollten, 
Der erfle Zug ift die Anlage der Aegypten durchſchnei⸗ 
denden Kandle, wodurch das bis dahin von der Reuterei leicht 
überdedte Land den Anfällen berittener Schaaren unzugäng 
lich gemacht wurde. Dieß foll, nach Herodot, Sefoftris Werd 
fein, wozu er feine Kriegögefangenen benutzte. Die Mauer, 
welche das Delta von Pelufium bis Heliopofis gegen bie 
Beduinen, wie gegen den Sand, fchüßte, war des Rameſſte 
Werk, wie wir unten fehen werden. Er mag auch Keule 
haben graben laſſen. Allein jene Begründung bes guy 
Bewaͤſſerungs⸗ und Vertheidigungsſyſtems des Landetach 
die Anlage von Kanaͤlen, welche das Nilthal theils uiilis 
Strome gleichlaufend, theild quer durchſchneidend, wie da 
Netz uͤberdedten, konnte nur eine gaͤnzliche Zerrüttung ber db 
ten Ueberlieferung demfelben jungen Könige ber neunzehaten 
Dynaſtie zufchreiben: felbft nicht die der altägyptifchen Bio 
der, viel weniger jener Jahrbücher, deren Verzeichnungen we 
nun feit einem Zahrtaufende begegnet find. Ihrer Note 
nad) paßt eine ſolche Anlage von allen drei geſchichtlichen 
Helden ber Sefoftrißfage Herodots nur auf ben diteren der 
beiden berühmten Sefortefen, den Urgefegeber. Mit feinem 
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abgelegenen libyſchen Kefjeld begonnen haben. Die Verbin; 
dung jener Anlage eined Seſoſtris mit ihrer Ausführung 
duch Kriegögefangene ift alfo entweder überhaupt fagenhaft, 
“ sder nur ein unbedeutender Nebenzug: nicht eine Hinweifung 
ef den WBelteroberer. 

Der andere, offenbar dem Rameſſiden nicht zugehörige 

ug ber Sefoftriö-Ueberlieferung ift die Wertheilung des Lanz 
bb in genau vermefiene Aecker, von welchen die Befiger die 
Ormöfteuer bezahlten. Die Sage bringt dieß nicht mit Kriegs: 
Agea in Verbindung: hieraus folgt aber nicht, daß dieſer 
Mieſich nicht auf den erobernden König der zwölften Dy⸗ 
wilie beziehen koͤnnte. Mer fich nur einmal von dem Irr⸗ 
ara losgemacht, daß der Rameſſide urfprünglich der Held 
der aͤgyptiſchen Sefoftrißfage fei, während er nur ihr Erbe ift, 
und zwar nur bei Herodot und denen, die ihm folgten: wer 
durch gleichzeitige Denkmäler und durch, innerlich wie dußer: 
lich wohl beglaubigte, Reſte alter, urkundlicher Weberlieferung 
überzeugt ift, daß es zwei Sefortefen:Sefoftriffe im alten Reiche 
gegeben, die den Alerandrinern wohl befannt waren, — ber 
wird durch jene Nachricht fogleih an ben namenlofen 
Pharao Joſephs erinnert. Der Uebergang des freien 
Eigenthums Aegyptens, mit Ausnahme der Zempelgüter, in 
zinspflichtiged tft ein, in beiden Ueberlieferungen unzweideu⸗ 
tig enthaltenes, großes gefchichtliches Ereigniß: ed kann nicht 
zweimal vorgefallen fein: find alfo beide Ueberlieferungen ge: 
ſchichtlicher Art, fo ergangen fie fi) und der namenlofe Pha⸗ 
rao Joſephs heißt Sefortofis. Die vereinigte Kritik beider 
Veberlieferungen fegt aber noch manche andere Unterfuchun 
gen voraus, und gehört in's Buch der Gleichzeitigkeiten, 

Wir bedurften jener Ueberlieferungen bier nur fo weit, 

dag wir den Beweis vollenden Fonnten, die Erwähnung 
ll. 21 
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eines Seſoſtris in Manetho's Geſchichtswerke fei eine allges 
meine und eine vielfach beglaubigte. 

Aber was ift der Sinn der dritten Angabe Mane 
tho's von jenem Seſoſtris? Dicaͤarch's Ur-Sefoftris follte 
unmittelbar oder bald nach Dfirid und Horus regiert haben, 
d.h. er wurde den Anfängen der gefhichtlichen Zeit Aegyp⸗ 
tens gleich gefeßt. Liegt dem Auszuge eine ähnliche Aus 
fage des manethonifchen Geſchichtswerkes zu Grunde? Dog 
wohl gewiß nicht: denn ber Drbner der Dynaftieen Tonne 
etwas fo Widerfinniges nicht fagen. Der Sinn kann alſo 
nur fein, entweder, daß jener Seſoſtris in den Liedern höher 
als alle andern Könige gepriefen wurde, fo daß fie iha dem 
großen Dſiris zunaͤchſt festen, oder daß jene Sefofteiääeer, 
deren ja auch Diodor Erwähnung thut, ihn deßhalb inite 
fondere mit Oſiris verglichen, weil er als Eroberer, faft wie 
Dfieis, die ganze Erde kaͤmpfend und fiegend durchzogen hatte, 

Eufebius hat diefe drei Züge faft wörtlich aus Africanus 
entlehnt: aus anderer Quelle aber ift geflofien, was er m 
mittelbar an ben Namen Sefoftris anfnüpft: „er foll 4 Er 
ten, 3 Faͤuſte, 2 Finger hoch gewefen fein.” Dieß ift das he 
rodotiſche Maß für den großen Rameffes, und läßt fid in 
dem Bilde bdeffelben, im Felſen bei Smyrna, ald Maß diefes 


— 
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fin. Aber auch in biefer Armuth blidt die Wahrheit der 
manethonifchen Ueberlieferung dur. Die merkwürdige Dars 
ſtellung jener hellfarbigen „großen Fremden” in dem Grabe 
Nerõtps zeigt auf Unterwerfung von nördlichen Voͤlkern. 
Bir haben aber auch ein Recht, die Denkmäler Amenems 
bes Il. hierher zu ziehen: denn mit Ausnahme der erflen drei 
Jehre fallt feine Regierung mit der vom zweiten Sefor: 
tens zufammen: eben fo die Seſortoſis IIL., welche ſpaͤ⸗ 
tlemb. gleichzeitig mit der von Sefortofid II. aufhört. Im 
dien; hiefen zeigt fich nun vorerit die Erhaltung bed Reiches 
indem Umfange, welchen die Denkmäler des erften Sefors 
tb anbeuten, Die Koffeirftraße, welche von Koptos nach 
Aemum (Philoteras) führte, zeigt die Schilder der beiden 
jüngeren Gefortofen und bie des zweiten Amenemhe. Gie 
errichteten bier eine Karavanferei, mit einem Kriegspoften 
zue Dedung ber Brunnen der Wüfte, fo wie einen Tempel. 
Die Steinbrücdye an diefer Straße fcheinen auch damals ſchon 
eröffnet gewefen zu fein, eben wie bie Smaragdgruben von 
Gebel-3abara 176). 

Unter den Inſchriften von Wadi-Jaſũs findet ſich eine 
Tafel, weldhe die Kampfe vom Wften Jahre Amenemhe’s II. 
(— B Sefortofis 11.) mit den Pünt darftelt. Diefes Volk, 
etwas hellerer Gefichtöfarbe ald die Aegypter, bartlos, mit 
Haarnetz, kurzem gegürteten Gewande, bringen Thuthmes II. 
als Geſchenk Steinböde (ibex), Affen, Straußen: Eier und 
Federn 717), Alles dieß paßt volllommen auf die Mauri: 
taner, deren alten Namen fie tragen: denn Püt der Schrift 
bezeichnet anerkannt, im eigentlichflen Sinne, Mauritanien, 


116) Wilkinson, Manners and cust. I, 45. 
117) Ebdſ. u. ©. 375. vgl. III, 25 ff. Abbildung ©. 365. u. Ta⸗ 
fet IV. am Ende des Bandes, erfte Reihe. 
21 * 
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mit dem Fluffe gleiches Namens bei Plinius, und verhält. 
fi zu Pünt, wie Moph zu Menf (Memphis), Scheschak 
zu Scheschonk. Wir innen diefes Bolt alfo nicht, mit 
Wilkinſon und Rofellini, zu den Afiaten rechnen, aber wohl 
zu den nörblichen Völkern. Jenes bärtige Volk mit der Ga 
zelle und dem Efel, deſſen Ehrenbotfhaft und Huldigung wir 
oben befchrieben, mag aber wohl, auch nad) der Lichter 
Farbe, ein afiatifches fein. 

Wir zweifeln nicht, daß die Denkmäler und bald de 
volftändigere Kenntniß des großen Kriegers Sefortes ge 
ben werben. 


vi 
Geſchichtliche Herftellung der vierten Regierung: Nasik- 
Amenemes oder Rasnizma= Amenemhe III, und 
das Labyrinth. 

Sein Name findet ſich häufig, im ganzen Umfange id 
Reiches feiner Vorgänger und in ber Halbinfel des Edi, 
auch in Wadi Magara, wo von ihm bie Regierungsjahte 3 
5. 6. 30. 41. 42, vortommen: eben fo auf ber Koſſeirſtehe 
und in ben Brücken des Mofattam, wo fein letztes Jahr, dab 


* — 
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niſche Mares dadurch, daß wir ihn gegenüber finden dem 
Lamares - Lampares-Lachares der manethonifchen Liften, 
welhem aus Manetho beigefchrieben ift: 

„Diefer errichtete das Labyrinth, fi zum Grabe” 

Die Schreibung Lamares fcheint die beglaubigtfte, da auch 
bie armenifche Ueberfeßung das m hat, Ihre Berfchiedenheit 
von der eratofthenifchen laͤßt ſich ganz einfach durch falfche 
Leſung und Wiederholung des erſten Buchſtabens des Achten 
Namensb erfiären 719): allein fie kann auch von ber falfchen 
Auffaffung einer Bemerkung Manetho’8 über den Urfprung 
des Ramend Labyrinth herfommen. Dieß hieß aͤgyptiſch 
hoͤchſt wahrfcheinlih Ra-Mares, die Pforte (Wohnung, d. h. 
Stab) des Mares: hieraus wurde La-mares, La-bares, wie 
aus Mandu-re Mandülis und Aehnliches, 

Daß aber Mares die Volfsausfprache von Ra(-n-)ma 
— Ma-ra war, und der unterfcheidende Name des Erbauers 
des größten Prachtbaues der Welt, des Labyrinths, bezeugen 
alle Stimmen der alten Ueberlieferung. 

Herodot felbft wußte von dlteren Königen, welche das 
Labyrinth „urfprünglich” errichtet, und darin begraben lagen. 
Das nur können die Worte in feiner befannten Befchreibung 
fagen: „die Särge der Könige, welche diefed Labyrinth ur: 
„fprüngli erbaut” 72°), Er fah die von Pfammetich und 
‚ben Übrigen Herrfchern der Dodefarchie gemachte Herftellung 
von zwölf Höfen des Labyrinth: die Ubrigen waren damals 
verfallen, nach fo vielen Sahrtaufenden und Zerflörungen, oder 
wurden wenigſtens nicht gezeigt: wuͤrklich wird Chäremon 


119) MAPHC, AAMAPHC. 

120) ’EE doyns. Sch begreife nicht, mit welchem Sinne man die 
„von Anfang” überfegen will, oder mit welchem Rechte „vom 
Grunde aus”, was übrigens auch finnlos ift, 


0} 
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ein Beamter bed Nectanebus, „des vierten Königed vor Ale: 
zander dem Großen”, von Plinius, in einer bis jet ganz un= 
verftändlich gebliebenen Stelle 727), als derjenige genannt, der 
„Einiges“ am Labyrinthe hergeſtellt. 

Diodor (I, 61.) fagt: das Labyrinth fei erbaut von ei⸗ 
nem, burch feine Kriegsthaten ausgezeichneten Herrfcher, Men⸗ 
des, weldhen Einige Maros (oder Marros) nennen: er kam 
auf den Thron nach des tyrannifchen Amafid und des Akti⸗ 
faned Tode, In der anderen Stelle (1, 97.) fagt er: „das 
„Labyrinth erbaute Mendes, wie Einige fagen, Maros, viele 
„Jahre vor Minos”, ine dritte Stelle (1, 89.), wo er Die 
Erzählung anfuͤhrt, Mendes, einer der alten Könige, habe, 
zum Andenken an die Errettung durch ein Krofodill, als ex 
von Hunden verfolgt war, Krofodilopoli und dann das La⸗ 
byrinth und die Pyramide, fein Grab, erbaut, haben wir 
fhon bei Iömandes -Ofymandyas erwähnt. Die Wahrheit 
liegt zu Tage: ed gab vorzüglich zwei Weberlieferungen über 
den erften Erbauer des Labyrinths. Nach der einen war ed 
Mares, d. h. Amenemhe II: nach der anderen der viel dl: 
tere Ismandes-Smenteti. Diefe zweite Meinung, offenbar 
eine irrthuͤmliche, führt Strabo fehr beflimmt an. Aus die: 
fem Smendes ward in der griechifchen Weberlieferung Men: 
des. Dieß ift natürlicher, ald anzunehmen, Mendes fei der: 
felbe Name wie Marros und eine Werderbung von Ame— 
nemes: obwohl die Weberlieferung,, „der König fei ein fried- 
„famer gewefen”, eher auf Einen König mit zwei Namen, ald 
auf zwei verfchiedene zu deuten fcheint. Mares-Amenemhe 
kam auf den Thron nach dem Untergange der herakleopolitifchen 
Achthoes= Herrfchaft, welche gleichzeitig war mit dem Ende 
der eilften Dynafti.e Der Erbauer Mendes:Marros regierte 
nad Amoſis (Amyntaios) und Aftifanes, 

221) Siehe im Urkundenbuch (C. IL. 1.) Plin. H. N. XXXVI, 13. 
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Plinius, welcher eine reiche Sammlung von Nachrichten 
vor fich hatte, berichtet Kolgendes !22): 

„Das erfte Labyrinth (das aͤgyptiſche) ward erbaut vor 
„600 Jahren: vom Könige Petefuchis (dem Krokodil: Kö- 
„nige, d. b. Amenemhe IV., Sevek-nefru, dem Mitregenten 
„von Mares), welcher auch Zithoes hieß (wahrſcheinlich ſteckt 
im Zert der Name Seveknelroc), obwohl Herodot es das 
„Berk ber zwölf Könige und des ganz jungen Pfammetichus 
„nennt. Den Zweck diefed Gebäudes geben die Echriftftel: 
„see verfchieden an. Demoteles ſagt, es fei der Palaft des 
Arnevis (Mnevis, Königs der erften Dynaftie) gewefen: 
Eyceas nennt ed dad Grabmal des Mörid: Mehrere fagen, 

„ed fei ein Heiligthum des Helios, und das findet am mei: 
„ſten Beifall” 

Wenn Lyceas würflih das Labyrinth das Grab des 
Moͤris genannt hat, und nicht Plinius ihn in der Haft falſch 
ausgefchrieben, fo hat er Mörid mit Mares verwechſelt. 

Die Hauptftelle über die Einrihtung ded Labyrinthes 
ift offenbar Strabo’3 Befchreibung Nach ihr und Herodot 
hat Letronne — in der, auch befonderd abgebrudten, Erklaͤ⸗ 

rung der Stelle Strabo’s 23) — nicht allein die früheren, 
gänzlich unhaltbaren Anfichten gründlich befeitigt, fondern auch 
den Grund gelegt zu einer vernünftigen SHerftellung dieſes 
Werkes. Wir werden und freuen, wenn ed uns gelingt, auf 
der trefflichen Grundlage weiter fortbauen zu koͤnnen. 

Die Stelle Strabo’5 fagt, nach unferer Herftellung des 
Textes im Urkundenbuche, Folgendes : 

122) Plin. H. N. a. a. ©. 
223) Franzoͤſiſche Ueberfegung von Strabo, XVII. Bud, Xgl. An- 
nales de voyages, Nour. Serie VI. p. 133 ff. (1820). Vergl. 


Jomard, Descr. d’Egypte IV. ©, 478 ff, vgl. ©. 505 ff. Siehe 
im Urkundenbude C. 1. 
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„Dreißig oder vierzig Stadien (4 bis 5 Millien: eigent- 
lich find ed aber 7—8) von ber erften Einfahrt (bei Ptole: 
mais) in den Kanal erhebt fich ein flaches und tafelartiges Feld, 
„welches ein Dorf trägt, und einen großen Königspalaft, der 
„aus fo vielen Königspaldften befteht, als es früher Nomen 
„gab” (nämlich 27: 10 Nomen in Oberägypten, 10 in Un⸗ 
terägypten, wie Strabo ausprüdlich erwähnt, im Anfange 
des Buches 12°), und die 7 der Heptanomis, die der Name 
felbft als die urfprüngliche Zahl verbürgt), „Denn eben fo 
„viele Höfe (adAel) mit Säulen (d. h. von Säulen getragene, 
nach Agyptifcher Bauart, hypoſtyle Höfe) hat ed, an einander 
„ſtoßend, alle in Einer Linie, wie an einer langen Mauer, vor . 
„welcher die Höfe liegen. Bor ben Eingängen (der ein⸗ 
zelnen Höfe) liegen gewiffe bunfle Gemaͤcher (xovnred), 
„lang und von großer Zahl, welche unter einander, aber nicht 
„in gerader Linie, in Verbindung ftehen, fo daß ohne einen 
„Fuͤhrer Fein Fremder denjenigen Zugang und Ausgang fin- 
„den ann, welcher jedem Hofe zugehört. Das Wunderbare 
„iſt, Daß die Dede eines jeden der Gemaͤcher (oixo.) in 
„den Höfen aus Einem Steinblode befteht: auch die Breite 
„der dunfeln Gemächer ift eben fo mit Platten aus Einem 
„Stüde bededt, von übermaßiger Größe, ohne irgend eine 
„Anwendung von Holz oder einem andern Bauzeuge. Geht 
„man ferner auf da3 Dach, daS von geringer, nämlich ein= 
„ſtoͤckiger, Höhe ift, fo hat man vor ſich eine fleinerne Fläche, 
„die aus ungeheuern Steinen gebildet wird: geht man von 
„da wieder in die Höfe, fo fieht man fie, der Reihe nadh, 


124) Sr fagt hier: das Land dazwifchen habe 16 Nomen gehabt, 
was von einer fpäteren Zeit richtig fein mag: fügt aber hinzu: 
„nach Andern hatte Aegypten urfprünglich fo viele Nomen, als 
das Labyrinth Höfe hat, deren find aber weniger als dreis 
Big.” Dieß ift eine für das Folgende wichtige Stelle, 
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„von Säulen aus Einem Stüde geſtuͤtzt vor fich liegen, fies 
„ben unb zwanzig an ber Zahl (nad) der Zahl der Nomen), 
„Am Enbe dieſes Baues, welcher mehr ald ein Stadium 
„(in’8 Gevierte) in ſich begreift, liegt das Grab, eine vier: 
„eckige Pyramide: jede ihrer Seiten mißt etwa 4 Morgen 
(400 Fuß) und die Höhe ift dieſem Maße gleih. Des 
SBegrabenen Name ift Ismandẽs. Der Grund, dag man 
„fo viele Höfe angelegt, foll diefer fein. Es war Sitte, daß 
„ale Nomen fich hier, in Ausfchüflen, verfammelten mit ih⸗ 
„am Landfchaftlihen Prieftern und Priefterinnen, um Opfer 
Arzubringen und die wichtigften NRechtöfälle zu entfcheiben, 
„be Landſchaft wurde in den ihr beftimmten Hof einge 
„rübrt.” 

Herodots Beſchreibung ift folgende (Il, 148.): „Die 
rolf Fürften befchloffen, fich ein gemeinfames Denkmal zu 
„ſtiften. Da fie dieß nun befchloffen hatten, errichteten fie 
„das Labyrinth, ein wenig über dem See des Mörid (dem 
noͤrdlichen Kanal des Möris, Bahr bela ma), fo etwa in 
„ber Richtung von Krofodilopolis liegend, Dieß nun habe 
„ich felber gefehen, und es ift über alle Befchreibung. Denn 
„wollte jemand der Hellenen Mauern und Prachtbaue zus 
„fammenzählen, fo würde dad weniger Arbeit und geringeren 
„Aufwand darftellen, ald das Labyrinth: und doch ift wahr: 
„lich der Zempel in Ephefus und der in Samos der Rede 
„werth. Allerdingd waren auch die Pyramiden über alle 
>.Befchreibung, und jede von ihnen werth, vielen und großen 
„helleniſchen Werfen gegenüber geftellt zu werden, Das La- 
„byrinth aber übertrifft auch die Pyramiden. Denn das 
Labyrinth hat zwölf bededte Höfe, deren Eingänge 
„(rVAcaı, Thore) einander gegenüber liegen: ſechs nach Nor⸗ 
„ben, ſechs nach Süden, einer an dem andern. Bon außen 
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„umfchließt fie eine einzige Mauer. Im ihnen find Gemd- 
scher doppelter Art, einige unterirdiſch, bie andern fiber dies 
„ten gelegen, zufammen dreitaufend, 1500 von jeber Art. 
„Die über der Erde liegenden Gemaͤcher nun haben wir 
„ſelbſt gefehen und find fie durchgegangen, und fprechen von 
„ihnen aus Anfhauung: von den unterirdifhen haben wir 
„durch Berichte Kunde erhalten. Denn die ägyptifchen Vor⸗ 
„ſteher wollten fie uns auf keine Weiſe zeigen, indem, wie 
„fie fagten, dort die Särge ber Könige Idgen, welche diefes 
„Labyrinth urfprünglich erbaut, und ber heiligen Krokodile. 
„So fpredyen wir alfo von den unteren Gemaͤchern nad Hbs 
„tenfagen: aber bie oberen Gemaͤcher, ein uͤbermenſchches 
„Werk, haben wir felbft gefehen. Denn die Ausgänge 
„durch die gefchloffenen Räume (orkyaı) und bie Bin 
„bungen durch die Höfe find gar mannigfaltig, und erregen 
„ein unendliches Staunen, wenn man aus einem Hofe in 
‚bie Gemächer (olxıjuare) geht, aus ben Gemaͤchern in bie 
„Borhallen (zaorddeg), und wieder in andere gefchloffene 
„Räume aus den Vorhallen, und in andere Höfe aus ben 
„Gemaͤchern. Ueber diefen allen liegt ein Dach, fleinern, wie 
„bie Wände, Die Wände aber find voll von eingehauenen 
„Hieroglyphen. Jeder Hof hat Säulengänge in feiner gan 
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Die Hauptabtheilung der Räume ift die in Höfe, d. h. 
Königöpaläfte, und in Räume, die vor ben Eingängen zu 
biefen Höfen liegen. Wir wollen jene Paldfte die inneren 
Räume nennen, diefe vor den Eingängen liegenden die dus 
Seren. Jeder von diefen Räumen ift Doppelt getheilt. Der 
imere Raum befteht aus bedeckten Säulengängen (Höfe im 
engeren Sinne) und daran floßenden Kammern: ber dußere 
aus Hallen und aus gefchloffenen Gemaͤchern. Um zu ben 
Sifen zu gelangen, mußte man durch lange Gänge geben, 
Ye nach einzelnen, aber länglichen Gemaͤchern abgetbeilt was 
a Dan muß fich mehrere gleidhlaufende Gänge denken, 
wit Duermauern und Thuͤren in denfelben, wie in der Ränge 
der Bemächer. So konnte man z. B. aus einem bdiefer langen 
Gemaͤcher der erften Reihe in ein andered der zweiten Reihe 
gelangen, und, in derfelben Richtung fortgehend, in ein 
ähnliche ber britten Reihe, und fo glauben, dem Eins 
gange in den Hof näher gekommen zu fein, ber in dieſer 
Kichtung liegen mußte. Allein man irrte fi, denn das Ge 
mach der britten Reihe hatte nur Ausgänge, die wieder nad) 
außen führten, oder rudwärts, oder beided. Das Krumme 
der Gänge bedeutet alfo mäandrifche Gänge in geraden Li⸗ 
nien, nicht Windungen, wie in gepflanzten Labyrinthen. Eine 
folche Herftellung müffen wir für ganz unarditetonifch und 
durchaus undgyptifch halten, 

Diefe Räume alfo liegen der umgebenden Mauer zu: 
naͤchſt. Strabo nennt fie Krypten, Herodot „gebedte 
Kammern”. Unmittelbar vor den Höfen waren aber Hal: 
len (naorddes bei Herodot: Strabo übergeht diefe Abthei- 
lung) mit mancherlei Ausgaͤngen. 

Mas das Innere betrifft, fo machen beide, Strabo und 
Herodot, Kammern namhaft, die, nach der Anlage aller un 
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erhaltenen Agyptifchen Paldfte, in den Hof münden, Gem d- 
der (olxoı, bei Herodot olxruara). Nach Herodot waren 
ihrer 1500. Herodot fah zwar nur die zwölf Höfe — die 
von den Dodekarchen wieder hergeftellten und zugänglich ges 
machten —: allein es ift fein Zweifel, daß die Zahl 27 bie 
urfprngliche war, Wir werden alfo die 1500 Räume zus 
erſt zwiſchen den Worgemächern und ben inneren zu vertheis 
len haben: fo kommen aufs Innere höchftens 1000 Kam⸗ 
mern, alfo etwa 36 fuͤr jeden Palaft: d, h. etwa 16 zu je 
ber Seite, und 2 an ben ſchmalen Seiten, 

Nehmen wir 800 Fuß Länge an, und flellen mit Le⸗ 
tronne alle Höfe in Eine Reihe, fo daß die Mauern ber 
ſchmalen Seiten für die eine Hälfte den Eingang nach Rex 
ben, die anderen nach Süden haben, alle aber neben einan⸗ 
ber liegen; fo bleibt fur die Breite eines Hofes im Lichten 
etwa 25 Fuß übrig. Diefer Raum ift offenbar zu ſchmal, 
um Kammern zu beiden Seiten zu legen, und einen Raum 
unter. Säulen in der Mitte frei zu behalten. Wir entfcheis 
den und alfo für die, mit ben Worten keineswegs, unferer 
Meinung nad), unvereinbare Annahme, daß die Höfe an eis 
ner Graͤte gelegen, einer die Mitte burchziehenden Mauer, auf 
welche nad) jeder Seite Quermauern, wie koloſſale Scheer: 
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Höfen vorliegen: alfo bei gleihen Hälften 300 Fuß: leicht 
aber auch mehr. Schon bei der erften Annahme gewinnen 
wir für jebe Kammer eine Breite von 12 Fuß ungefähr. 
Wir fagen dieß natürlich Alles nur beifpielömeife, 

: Die Höfe felbft aber müffen wir uns ber Länge nad) 
vielfach abgetheilt denken: denn es ift ausdruͤcklich bei He⸗ 
redot von (maͤandriſchen) Windungen Durch die Höfe bie 
Ache: jede andere Ueberſetzung dieſes Ausdruckes ift nicht 
heltbar. Eine Länge von 00 Fuß giebt und aber fehr flatts 
She Räume bei fechöfacher Abtheilung: nämlich kleinere Höfe 
sin 18 Fuß Tiefe zu 28 Fuß Breite, nad) der obigen Annahme, 
Geben wir den Höfen, flatt der Hälfte, zwei Drittheile ber 
Länge, alfo efwa 770 Fuß; fo erhalten wir Höfe von 45 Fuß 
Kiefe zu 3 Fuß Breite, und dieß Verbältniß ift wohl noch 
wahrſcheinlicher. 

In den Abtheilungen ſolcher Hoͤfe oder in einigen der⸗ 
ſelben waren wieder maͤandriſche Gaͤnge, ſo daß man leicht 
ungewiß fein konnte, nach welcher Seite man ben Hauptein⸗ 
gang zum Hofe hatte, durch welchen man. hineingetommen 
war, 

Was die Verbindungen dieſer vier einzelnen Abtheiluns 
gen — Höfe und Kammern, Vorhallen und Gänge — bes 
traf, fo fagt Herodot fehr beflimmt Folgendes, Man ges 
langte nach ihm 
aus dem Hofe in die (daranliegenden) Gemächer: 
aus den Gemäcdhern in die (vor dem Hofe liegenden) Vor⸗ 

Ballen: 
aus den Vorhallen in andere Gänge (alö die, Durch welche 
man in den Hof hereingefommen war) und 
aus den Gemächern in andere Höfe. 
Die dritte Angabe bedingt alfo, daß alle vier . Seiten 
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mit jenen Krypten umgeben waren, die mit einander in Ver: 
bindung flanden. Die vierte ſetzt Verbindungen zwifchen 
einzelnen Paläften (Höfen im weiteren Sinne) voraus: und 
nicht8 ift Dagegen, wenn man nur annimmt, daß diefe Ver: 
bindung feine durchgehende war. Man Eonnte z. B. aus den 
Gemächern des erſten Palaftes in den zweiten Palaſt (ges 
nauer in bie Gemächer des zweiten Palaftes) gelangen, aber 
nicht wieder vom zweiten in den dritten. Um in diefen eins 
zutreten, mußte man wieder zu den Vorhallen und Gängen 
mit ihren Borgemächern zurückkehren. 

Nach diefer Idee hat Herr Arundale uns den gegenüberftes 
henden Plan entworfen (Zafel XXI), welcher keinen anderen 
Zwed hat, ald das eben nach den Schriftftellern Gefagte aus 
ſchaulich und architektoniſch begreiflih zu machen. Dem 
Plane zur Seite haben wir, aus der reichen Sammlung bed 
brittifchen Muſeums, die beſten Darftellungen jenes doppel- 
ten Typus geftelt, welchen die Münzen von Knoffus vom 
kretiſchen Labyrinth geben. Das Eretifche Labyrinth heißt eine 
Nachahmung des Agyptifchen im Kleinen: wir haben auch 
vielleicht einen urkundlichen Beweis hierfür. Als ich Herrn 
Samuel Bird meine Anfiht von der rein architeftonifchen, 
mdandrifchen Natur der gewundenen Gänge des Labyrinthes, 
nach der Darftelung jener Münzen, mittheilte, machte mich 
derfelbe darauf aufmerkſam, daß gewiſſe agnptifche Amulete 
eine Beſtaͤtigung diefer Annahme zu enthalten fchienen. Aus 
den von ihm geordneten Schägen diefer Art, welche das Mus 
feum befißt, zeigte er mir mehrere vor, die unverkennbar la- 
byrinthifche Gänge, alfo die des großen Labyrinths darftels 
len, Wir geben zwei derfelben aus den befterhaltenen, 

Nachdem wir alfo die Anordnung des Labyrinthes der 
Hauptfache nach zu verftehen und berzuftellen verfucht ha⸗ 
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ben, werben wir ohne Schwierigkeit des Plinius, wie ges 
wöhnlich durch einander gemengte, Nachrichten würdigen koͤn⸗ 
nen, bie bis jetzt ganz unverfiändlich waren, aber von gro⸗ 
ber Wichtigkeit find. Nachdem er bie oben angeführten Bes 
sichte verſchiedener griechiſcher Schriftfteller Über den Zweck 
bed. Labyrinthes mitgetheilt, fährt er nämlich fo fort: 

„Bon bier hat unbezweifelt Dadalus das Mufter genoms 
„men fir Das Labyrinth, welches er in Kreta baute: aber er 
„ante nur den hundertfien Theil befielben nach. Dieſes ents 
„hält Umwege von Pfaden, durch Gänge, welche bald vorwärts, 
„hie ruͤckwaͤrts führen, aus denen man ſich nicht heraus 
„Enden Tann und nicht, wie wir in Bünftlichen Fußboͤden und 
„im ländlichen Spielen der Knaben fehen, wo ein Kleiner 
„Streifen mehrere Millien lange Gänge enthält: fondern 
„durch angebrachte häufige Thürdffnungen, welche 

„vom Bermärtätommen abführen und den Wanderer nds 
„thigen zuruͤckzugehen und diefelben Irrpfade wieder zu vers 
„fuhen. Dieß Labyrinth war das zweite nach dem dgyps 
„tifchen, dad dritte war in Lemnos, das vierte in Italien. 
„Ale waren aus behauenem Stein und gewoͤlbt; das dgyp: 
„tiſche — was mich in Verwunderung feßt — hatte Eingänge 
„und Säulen von parifhem Marmor (wahrfcheinlich eine 
Verwechslung mit dem fehr feinförnigen und feharfe Schleiz 
fung annehmenden Kalfftein, den man bort fieht), die uͤbri⸗ 
„gen Maffen waren aus Granitblöden zufammengefeht, und 
„ſelbſt die Sahrhunderte haben fie nicht zerflören können, uns 
„geachtet die Herakleopoliten, welche dieß ihnen verhaßte Werk 
„ganz außerordentlich angefeindet (wahrfcheinlich wegen ber 
ihnen verhaßten Krofodilmumien), ihnen dabet geholfen. Es 
„tft unmöglih, die Anlage und die einzelnen Theile dieſes 
„Werkes zu befchreiben, Denn es iſt nach Landfchaften und 
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„Praͤfecturen, welche man Nomen nennt, abgetheilt, ber 
„Zahl nach fünf und zwanzig (lied: fieben und zwanzig), 
„beren Namen eben fo vielen ungeheueren Anlagen beigelegt 
„find. Es enthält ferner Tempel (Heiligthlimer) aller Goͤt⸗ 
ter Aegyptens, und fchließt Über funfzehn taufend tragbare 
„Kapellchen (aedieulae) ein: auch gehört eine Pyramide 
„dazu, von 40 Klaftern (ulna, naͤmlich jede Seite, nach He⸗ 
rodot), ſechs Agyptifche Morgen Landes (arüra, jede vom 
10,000 Ellen) an der Grundlinie einnehmend. Die Wan⸗ 
„derer find ſchon durch's Gehen ermüdet, wenn fie an jenes 
„unauflöslihe Gewirr von Wegen gelangen. Es hat auch 
„Gemaͤchet, die auf Erhöhungen liegen, auch fleigt mas dab 
„ten von 9 Stufen abwärts (aufwdrtö?): darinnen ſud 
„Säulen von Porphyr, Götterbilder, Bildniſſe der Khnige, 
„Geftalten von Ungeheuern. Einige Gemächer 72°) find fo 
„gelegen, daß, wer die Thüren aufmacht, ein bonnerähnficyes 
„Gedroͤhn hervorruft. Den größten Theil des Weges aber 
„macht man im Dunkeln, Außerhalb der Mauern des Las 
„byrinths find wieder andere Maſſen von Gebäuden, welde 
„man pteron nennt (gleihfam Flügelmauern '2*)). Won 
„ba führen in den Zelfen gehauene Gänge zu unterirdifchen 
Gemaͤchern. Der Einzige, welder hier einiges Wenige 
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Hier haben wir vielfache Befldtigungen und Erklaͤrun⸗ 
gen unferer Herſtellung. Die Hallen (‚Herodots zaardösg) 
erwähnt auch bie, übrigens in der Hauptſache aus ‚Herobot 
entiehnte, ſchlechte Beichreibung von Pomponius Mela (1.9). 
Das: Labyrinth, fagt er, Pſammetichs Werk, 3000 Gemaͤcher 
(domus) und 12 Paläfte (regiae) in Einer Mauer einfchlie: 
ſeiid, mit Marmor (vgl. Plinius) gebaut und gebedt, hat 
Einen Eingang, durch den man in baflelbe hinabfteigt, 
a Annern faft unzählige Gänge, Die in vielen Ummegen 
Yes und dorthin zurüdiaufen, aber in Verlegenheit ſetzen 
Sun igre beftändigen Winkel (anfractus) und durch die 
atummnterbrochenen Hallen (porticus). Diefe bilden eine 
Biinbung (orbis) um bie andere, und die Krümmung (fle- 
xus) führte fo weit wieder zurüud, als fie vorwärts gebracht 
hatte, So verwirrt das Labyrinth durch ein großes und body 
eriärliche Irrſal. 

Diedors Beichreibung endlich ift die eines Mannes, 
der nichts gefehen hat und fchlechte Schriftiteller ausfchreibt, 
wenn er Feine guten mißverftehen kann: „Die zwölf Fuͤrſten 
(fagt er, I, 66.) wählten fi einen Ort aus bei ber Eins 
„fahrt in den See des Mörid (d. h. in Herobots See, in den 
nördlichen Kanal des Möris) in Libyen, und erbauten fich 
„bier ein. Grab aus den fchönften Steinen. Sie legten es 
„als ein Viered an, jede Seite ein Stadium lang: in ben 
„Hierogipphen und den übrigen Kunftwerken ließen fie ben 
„Späteren nicht zu übertreffen. Trat man in die Umbes 
„gungsmauer ein (meglßoAog), fo war man in einem Saale 
„mit Säulenftellung, vierzig Säulen an jeder Seite: dieſes 
„Saaled Dede war aus Einem Steine, in Feldern ausge: 
„hauen, und mit herrlichen Bildern gefhmüdt. Sie ftellte 
„die Gefchichten des Vaterlandes eines jeden der Könige bar, 

n. 22 


8 Bweites Buch. Altes Reich. 


„und bie Tempel und Dpfergebräuche dieſer Sanbfchaft, auf's 
„Künfttichfte, in den ſchoͤnſten Gemaͤlden. Ueberhaupt follen 
„bie Könige das Grabmal fo prächtig und fo groß angelegt 
„haben, daß, wäre bie Unternehmung nicht vor ihrer Voll⸗ 
„endung aufgegeben, andere fie nicht hätten übertreffen 
„können ° 

Der Mangel aller Anfhauung giebt ſich auf den erſten 
Blick kund, fo wie der Mangel an Urtheil. Der gang 
Säulenhof hatte eine Dede von Einem Stein — dem fo 
HP’ gemeint — flatt da ein jedes der an benfelben kopen 
den Gemaͤcher mit Einem Steine gebedt war. Deßhalb iñ 
auch nichts, weder auf die Bezeichnung „„Umhegungämasuer” 
noch „die 40 Säulen” zu geben, obwohl er gewiß beiteh 
nicht erdichtet hat. Trotz diefer fchlechten Befchaffenheit der 
architektoniſchen Beſchreibung wäre es möglich, daß der An 
gabe von geſchichtlichen und örtlichen Darftellungen des Merk; 
würbigften einer jeden Landfchaft an ben Feldern ber Dede 
etwas Wahres zu Grunde läge. Das Labyrinth hat offen: 
bar den Gharakter eines, ganz Aegypten gemeinfamen, volks⸗ 
thuͤmlichen Gebäudes, Ausfchliffe jeder Landſchaft verfam: 
mein fi in ihm, die Angefehenen der Kriegers und Land: 
bauerkaften, mit den Prieftern und Priefterinnen der Tempel, 
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üchen Denkmaͤler, welche fie errichtet hatten: alfo die Grunds 
züge ber befonbern und ber allgemeinen dgyptifchen Webers 
lieferungen. 

Dieſe Anſicht wuͤrde die ungeheuern Truͤmmer des La⸗ 
Weinthe8 zu den wichtigſten Aegyptens, ja der Welt ma: 
den. Aber viele Jahrhunderte ber Zerftörung find über das 
Gebäude weggegangen, ehe man es nur wieder entdedte. 
Diefe Entbedung ift bie Frucht der großartigen Unterneh: 
mung ber Branzofen unter Napoleon, und dad Verdienft Jo: 
merbs und Cariſtie's. Sie hatten Feine Zeit, Meffungen an: 
sehen, noch weniger Grabungen: Malus, der in Felfen: 
Ismmern und andere unterirdifche Gemächer eingedrungen 
fein wollte, flarb, ehe er feinen Bericht hatte abftatten koͤn⸗ 
nen, Allenthalben ſah man große Blöde von blendend wei: 
Gem Kalkſtein und von Granit fowie Refte von Kapitälen und 
Mauern. An der Umhegungsmauer bemerkte man Thuͤrme 
von 18 Fuß in’3 Gevierte: ber, welcher der Pyramide zu: 
naͤchſt fland, erhob fi, nach jenen Gewährsmännern, 6 Fuß 
über den Boden. 

Spätere Reifende haben auch diefe Thuͤrmchen nicht mehr 
finden koͤnnen. Champollion und Rofellini kamen gar nicht 
in’8 Fajum. Wilkinſon erfannte früh die Lage des Labyrin⸗ 
thes: er erfannte auch im weißen Kalkftein die Weranlaffung 
des Irrthums des Plinius binfichtlih des parifhen Mars 
mord, Jener Thürme thut er Feine Erwähnung 129). 

Es ift nicht genug zu bedauern, daß ed Perring nicht 
hat möglih machen können, einige Wochen an die Un: 
terfuhung der Schutthaufen zu wenden. Wir haben fchon 


229) Topography of Thebes &, 355. Manners and Customs T, J, 
92 f. V, 157, 
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bemerkt, daß Perring die Ausdehnung von Often nad We: 
ſten 800 Zuß fand, die von Shden nach Norden, bis zum 
neuen Kanal, 500: aber die Truͤmmer zogen ſich jenfeits deſ⸗ 
felben fort. 


IX. 

Die drei legten Könige der eratofthenifhen Lifte (Ans 
fang der dreizehnten Dynaftie): Untergang bes 
Reiches. — Ueberfiht des Zeitraums. Die 
Pyramiden und die Dynaftieen. 


Nach der bißherigen Unterfuchung, und insbefondere nad) 
‚der ‚Herftellung der zwölften Dynaftie, als in den vier eras 
tofthenifchen Königen XXXII — XXXV. enthalten, bleiben 
und noch drei eratofthenifche Könige übrig. Niemand wird 
es wohl willführlich finden, wenn wir biefe ald ben erften 
drei Regierungen der naͤchſtfolgenden 13ten Dynaftie Mane 
tho's entfprechend annehmen, und alfo in dem achtunddrei⸗ 
Bigften und legten Könige jener Lifte ben legten Pharao bed 
alten Reiches erkennen, Die dreizehnte Dynaftie befteht aus 
60 thebaifchen Königen, deren Namen die Auszligler nicht 
überliefert haben: wir koͤnnen alfo die Uebereinftimmung ber 


manetbonifchen 1ie ung mit ber aleranbrinifchen 1 
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Härt: „Bohn des Hephäftod”, d. h. Si-ptah : die Werfchreis 
bung ift nichts als Weglaſſung eines Punktes ober Striches 
(CIBOAC fi, CIB®AC). Auch begegnen wir dem Namen 
Siphthah in der neunzehnten Dynaftie. 

Der naͤchſte König wird uͤberſetzt: »Neilos“, der Nil: 
has heißt der, auch durch das Hebräifche wohl bekannte, aͤgyp⸗ 
tifche Name des Stromes iör, iard, mit dem gehauchten Ars 
tikel: alfo, nach der eratofthenifhen Schreibung, offenbar 
Phuorö; bad r bat ſich bei ber Abfchreibung verdoppelt. 
Anh über diefen Namen wird das neue Reich uns Gelegens 
peit geben ein Mehreres zu fagen. 

- Bei Amuthartaios, dem legten Könige, ift leider die Ue⸗ 
berfegung auögelaffen oder ausgefallen. Wir erkennen aber 
leicht den Ammonsnamen als erften Theil des Namens. Den 
XXVlſten König Myrtaios, „der Ammongegebene” (fiebente 
Dynaflie), erfannten wir ald Amuntaios, Amyntaios. Dem 

ähnlich muß alfo der Name des leuten Pharao bed alten 

Reiches gelautet haben: doch nicht ganz fo, denn ber Name 
enthält offenbar eine breitere Form. Wir finden fie in Jo⸗ 
ſephus Auszuge des manethonifchen Geſchichtswerks, den wir 
im folgenden Buche näher werben zu betrachten haben: naͤm⸗ 
lich in der Stelle über den Untergang des alten Reiches burch 
Die Hirten. Wie der Zert jeßt lautet, würde der König 'Ti- 
maios, Timaos gelautet haben: das ift aber offenbar nur 
Dad Ende eined dgyptifchen Namend, Der Anfang ftedt 
in dem vorhergehenden Worte des manethonifchen Auszuges 
(HMIN) 3°); der Name ift alfo Amyntimaios, Amenti- 
ma, „der von der Amenti, Ammond Gemahlin, Gegebene”. 
130) Die Worte lauten: (Ios. c. Ap. 1,14.) Ey&vero Bacılevg nut», 


Tiuaog (Euf. Tiuarog) övoua: man lefe: ’Eyev. Baoıkevg 
Auvsriunog (Ausvriuasos) Ovoua. Das Wort naiv iſt nichtals 
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Alles Weitere Über diefen König und den ganzen lebten 
Zeitraum bed alten Reiches tft fo genau mit ber Unterfuchung 
über das mittlere Reich verbunden, daß wir bier und mit 
der chronologifchen Nachweifung genügen laſſen müfjen. Se: 
ner Unterfuchung fparen wir auch den gefchichtlichen Ueber: 
blick des durchlaufenen Zeitraums von Ein Zaufend Sechsund⸗ 
fiebenzig Sahren auf. Wie ermüdete Wanderer nach einer 
langen und mühevollen Tagereife machen wir hier einen Ru⸗ 
hepunkt und befchränfen uns auf die gefchichtliche Weberficht 
des legten Zeitraums. Nur Einer Betrachtung koͤnnen wir 
uns außerdem hier nicht entziehen: denn fie gehört ganz dem 
alten Reiche zu, und bedarf eines Abfchluffes: das Ber: 
haͤltniß der Pyramiden zur Königdreihe und der 
Pyramidengruppen zuden Dynaftieen. 

Die gefchichtliche Ueberſicht ift uns auch hier durch die 
eratofthenifche Forſchung erft möglich geworden. Sie bat 
uns nicht allein den chronologifchen Rahmen gegeben, in wel⸗ 
chen die Gefchichte diefer merkwuͤrdigen Dynaſtie eingefaßt 
ift, fondern auch, durch die von ihr hervorgehobenen Haupt: 
herrſcher, unfere Aufmerkfamfeit auf die vorzüglichflen Per: 
fönlichfeiten hingelenft, und das Verſtaͤndniß der manethoni: 
Shen Nachrichten uns bedeutend erleichtert. Amenemhe und 
Sefortefen I. hatten offenbar von einander unabhängige An: 
fprüche auf den Thron des Reiches, deſſen Einheit fie ber: 
ſtellten. Sener fiel durch eine Palaftverfchwörung: der erfte 
Sefortefen ordnete das Reich und ſchmuͤckte das Land mit 
herrlichen Werfen. In Nubien machte er Eroberungen, oder 
dampfte eine Empörung. 

lein müßig, fondern auch laͤſtig. Manetho ſpricht nie in dem 

Zone: „wir Aegypter“; dad war überhaupt Feine ägyptifche 


Vorftellung: fehlte es doch ſogar an einem ägnptifchen Worte für 
Volk, weßhalb die Bibelüberfegung das griechifche (Anog) borgt! 
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Der Kriegsheld des Haufed war aber der zweite Sefors 
tefen, nach Manetho's aͤgyptiſchen Quellen der wahre Ses 
ſoſtris: ein Rame, welcher nichts ift, als die Verkürzung bed 
geichichtlichen Namens Sefortofis im griehifhen Munde. Gr 
machte große Eroberungen nördlich: in Nordafrika (bie 
Chanten gegenüber?): Mauritanien (Pun!) ward von ihm 
belegt : neunjährige Züge fchreibt ihm ber manethonifche Bes 
ucht zu 2 vielleicht auch die Eroberung Afiend und Europa's bis 
Veacien. Im Munde des Volkes lebte er ald großer Held, den 
wuBfiris in feinen fiegreichen Zügen übertroffen. Ein größeres 
Bit ift von weiteren Denkmalentdedungen bier zu erwarten. 
-: Die dritte Epoche bildet die gleichfalld fehr lange 
Regierung bed dritten Amenembe, unfterblih als Mares 
und Erbauer ded nad) ihm benannten Labyrinthö. Wir 
glauben dargethban zu haben, daß dieß Wundergebäude eine 
ganz Mare architektonifche Anlage hatte, und daß fein Theil 
über ber Erde dad große gemeinfame Volksgebaͤude Aegyp⸗ 
tens bildete, für die Panegyrien der ausgebehnteften Art. 
Wir betrachten hier aber näher den Charakter des Gebdu: 
des ald Grab, Und da bemerken wir einen fehr bebeutens 
den Unterfchieb in ber Idee der Anlage, verglichen mit den 
Pyramiden. Wohl verwahrt und verborgen war auch hier 
Der Zugang zur Ruheftätte: war ja doch fchon der Weg 
zum oberen Bau fchwer, ja ohne Führer unmöglich zu fin⸗ 
den, und in ihm wabhrfcheinlich war der Eingang zum uns 
tern angebracht. Aber die Könige ber erften Dynaftieen legs 
ten ſich in Wüften Kelfengräber an, deren Zugang fie durch 
hbermenfchliche Bauten zu ſchuͤtzen und zu verbergen fuchten, 
Diefe Riefenbauten begannen in der erften Reichsdynaſtie: in 
der zweiten (Manetho’3 dritter Dynaſtie) ward die Bauart 
mit behauenen Werkfleinen eingeführt: in der dritten Reichs⸗ 
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dynaſtie (Manetho’s vierter Dynaftie) erreichte der Pyrami⸗ 
denbau, obwohl ein Theil der Thebais nicht den Memphiten 
gehorchte, den Gipfel der Größe und Pracht, Aber er ſtürzte 
auch offenbar dad Herrſcherhaus, und loͤſte faft das Reich 
auf, Der große Möris-Apappus, welcher dad ganze eich 
wieder vereinigte, das Haupt ber vierten Reichöbynaftie (Das 
netho's fechfter Dynaſtie), ſchlug einen andern Weg em. 
Auch er zwar baute fi ein Zelfengrab ımd feiner Gemahlin 
ein anbered daneben: aber daruͤber war nicht mehr eine Ps 
ramide im firengen Sinne: vielmehr nur ein pyramibenfbes 
miger Unterfag, welcher das koloſſale Standbild des Beftatteten 
trug, deffen Mumie unterivdifch, in einer Felſenkammer oder 
einem Einftlichen Unterbau, ruhte, Das Koͤnigsmal war alfe 
nicht mehr in einer Wüfte, fondern in der Mitte einer Lands 
ſchaft, welche jenes Herrſchers ungeheure Anlagen, mächtiger 
und dauernder, als irgend eine uns bekannte Unternehmung 
der Menfchen, aus einer Wüfle in einen zauberifhen Gars 
ten umgefchaffen hatten. Hier Überfchaute des großen, auf 
feinem Throne figenden Königs Eoloffaled Steinbild die Flus 
ven, deren &egen er hervorgerufen: nicht in unfinniger Höhe, 
fondern feines Volkes Blicken und Dankbarkeit erkennbar. Diefe 
Beraͤnderung zeigt nicht allein ein kunſtreiches Gemüth (aͤhn⸗ 
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derthalb Jahrhunderte einnahmen, erfahren wir gar nichts, 
Die erften acht (d. h. die Könige ber fiebenten und achten 
Dynaflie Manetho’s, der fünften und fechften Reichsdynaſtie) 
waren Memphiten: der neunte war ein Xhebder, und alfo 
wahrſcheinlich, wie der thebaifhe Ahn der Nentef: Dynaflie, 
in der Thebais begraben. 

Diotpoliten waren nun aud) die Sefortofiden: wir has 
ben alfo kaum ein Recht, ihre Gräber in Memphis und in 
Ywamiden zu fuchen. Der letzte biefed Stammes verließ 
Aerlich den alten Pyramidenbau ganz, und ordnete, für ſich 
wi die Seinigen — beren zwei mit ihm regierten — Grabs 
kätten neben den heiligen Krofodilen an, unter dem Schutze 
eines allen Aegyptern werthen Volksheiligthums. So hat 
denn der Pyramidenbau fich überlebt, noch ehe die Eroberung 
von Memphis dem dgyptifchen Königöftamme bier ein Ende 
machte. Wir können alfo mit einem gewiflen Grade von 
gefhicgtichen LKichte dad Verhältniß der alten Dynaftieen zu 
ben Pyramidengruppen näher beleuchten, als es bis jegt ben 
Zorfchern möglich gewefen. 

Beide liegen zum erften Male vollftändig vor und, und 
wir wiffen fo viel, daß, wo fi) Namen finden, fie ben dynas 
ſtiſchen Zufammenhang benachbarter Pyramiden beurkunden, 
Die vierte Dynaftie fällt zufammen mit der Pyramidengruppe 
von Gifeh, 

Wir haben nach der oben gegebenen Weberficht der Py⸗ 
ramidengruppen 28 große oder Königspyramiden. Von dies 
fen Fennen wir die drei großen der Gifehgruppe als die Graͤ⸗ 
ber der vierten Dynaftie: zwei der drei großen Pyramiden 
von Abufir als Grab der beiden legten Herrſcher der dritten. 
Mir wollen nun, blos vermuthungsweife, um eine leichtere 
Ueberficht zu gewinnen, die noch übrige dritte Pyramide von 
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Abufir, die große, dem Vorgänger von Rafafls und Bicheris 
zuſchreiben. Nachweislich (durch die Richtung des Steindam⸗ 
mes) ift fie älter als jene, Won den ſechs früheren Herrfchern 
der dritten Dynaftie hatten wir dad Grab bed vierten, Ses 
forcheres II. (Safychi), in der nördlichen Ziegelpyramide von 
Daſchur gefunden. Ihre alte Infchrift verglich fie mit den 
älteren fteinernen. Sind dieß die umherſtehenden ? oder fie 
und andere? ober nur andere? 

Aber wo bleiben die Übrigen Pyramiden? Um die Ele 
mente der Forſchung anſchaulich zu machen, geben wir eine 
Ueberficht der einzelnen, oben erläuterten Gruppen aller Kbs 
nigspyramiden. 
1J. Noͤrdliche Maffe: 1 Por. bei Abu Roeſch: unbekannt. 

4 =» Gifeh= IVte Donaftie. 
1» + Blahmu = VI, 1. Apappus 
Miris, 
U. Südliche Maffe: 1» = dem Labprinh = I, 5. Js⸗ 
mandes. 
*» + llahin: unbekannt. 
Menydam Cdie falſche): unbek. 
vLiſcht: unbekannt. 
⸗Saktkarah (worunter die große 
mit mehreren Grabkammern). 
4 * Dafhur =, Safpdis). 


vw. 


11 Mittl. Maffe: 9 
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He Dynaſtie. Thiniten. Entweder Ismandes 
( Ster K.) allein, oder 
noch außerdem Mnevis 
(4ter), der Erbauer von 
Bpramiden bei Köskös 
me, nah Manetho . . 1.2) 


Mte ⸗ Memnphiten.... . 9 
IVte ⸗ ⸗ (9 Könige, Ifter u.Ster 
in Einer Pyr.). . . 4 
Viße ⸗ ⸗ (3 Regierungen: Nitd⸗ 
kris in Mencheres Pyr.) 2 
Mee ⸗ ⸗ wahrſcheinlich nur 1 Re⸗ 
gierung.1 
Me ⸗ ⸗ 7 Regierungen . . . 7 
Xlte ⸗ Diospoliten 1 Regieriung.. 1 
Xllte ⸗ ⸗ Vor Mares: 2 Amenemes 
& Seſortoſis 
0 (y. 


Es iſt unmoͤglich, ed für zufällig zu halten, dag wir für drei⸗ 
Big Könige, für welche wir vernünftigerweife Pyramidengräs 
ber zu fuchen uns veranlaßt fehen, gerade neun und zwanzig 
Pyramiden finden, von denen Eine für mehr ald Einen Koͤ⸗ 
nig eingerichtet zu fein ſcheint. Wir glauben vielmehr fagen 
zu dürfen: 
bie großen Pyramiden entfprechen den eratofthenifchen 
Herrfchern des alten Meiches, von ber legten Regie 
rung der erften Dynaftie an. Sie gehören vorzugs⸗ 
weife den memphitiſchen Königen zu, aber fie find 
überhaupt die Gräber der Neichöfönige von Isman⸗ 
des bis Sefortofis IIT., dem Vorgänger von Mares, 
welcher das Labyrinth erbaute. 
Sollten wir nicht hoffen dürfen, daß mit der Zeit die Py⸗ 
ramidengruppen uns die Reichsdynaſtieen veranfchaulichen ? 
Thun fie ed nicht gewiffermaßen fchon jest? 
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As Beftimmungdgrund zur muthmaßglichen Vertheilung 
der noch unbekannten Pyramiden haben wir zwei Punkte zu 
beruͤckſichtigen. Der erfte ift die Bauart. Der Bau mit 
winkelrecht gehauenen Steinen, alfo in regelmäßigen Schich- 
ten, beginnt mit dem dritten König der dritten Dynaftie, 
Sefortofis , dem erften diefes Namens: in der einen der bei- 
den Ziegelpyramiden von Dafchur fanden wir dad Schild 
von Safychis: Seforchered, Nachfolger jenes großen Könige: 
dürfen wir vielleicht die andere (die füdliche Ziegelpyramibe) 
biefem Erfinder des regelrechten Baues felbft zufchreiben ? 
Gewiß ift, daß, mit Ausnahme der von Gifeh, alle übrigen 
Pyramiden im Innern mit ganz unregelmäßigen Steinen 
ausgefuͤllt find, Hier tritt aber eine Schwierigkeit ein: alle 
Pyramiden zeigen mehr oder weniger die Spuren von einer 
Bekleidung mit Quabern: faffen wir alfo jene Nachricht von 
der Erfindung des Quadernbaues fireng, fo koͤnnen wir feine 
der und übrigen Pyramiden vor die britte Regierung der 
dritten Dynaſtie flellen. 

Man kann zwar annehmen, daß die älteften Pyramiden 
nur unvollkommenen Quaderbau kannten — vergleichbar dem 
neuern, roͤmiſchen, Polygonenbau in den latiniſchen und volski— 
ſchen Staͤdten — und dieſen nur fuͤr die aͤußere Lage anwand— 
ten: waͤhrend jener Koͤnig der dritten Dynaſtie den regelmaͤßi⸗ 
gen, durchgefuͤhrten Quaderbauſtyl, d. h. den Bau in gleichen 
Schichten, einfuͤhrte. Auch muß man nicht vergeſſen, daß 
bei vielen der ſehr zerflörten Pyramiden gar wenige Reſte 
der Bekleidung übrig geblieben find: ja daß nicht auch un— 
regelmäßige Quadern unter diefen Neften fich befinden, Eön- 
nen wir bis jeßt blos aus dem Stillfehweigen Perrings fchlie- 
ßen, des Einzigen, welcher diefen Bauen eine gründliche For: 
fhung hat widmen können, 
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&o viel jedoch bleibt immer ficher, daß jener Punkt, die 
Bauart, und nicht vorzugsweiſe ald Führer dienen kann, und 
daß der Forſchung und Vermuthung auf diefem Wege ſehr 
enge Schranken geſetzt find. 

Das zweite Element der Zorfchung bietet die Dertlichs 
keit bar. Es ift fchon an fich fehr natürlich, daß die Koͤ⸗ 
nige deſſelben Haufes fich ihre Ruheflätten neben einander 
bauten. Aber allenthalben, wo wir die Erbauer kennen, ift 
DB auch wirklich der Fall, wie wir oben ſchon angedeutet, 
Cellten wir auf diefem Wege vielleicht der Wahrheit auf bie 
Spur kommen? Bon ber Unterfuchung der Pyramiden has 
ben wir nicht viel mehr für die unmittelbare Entdedung 
dee Erbauer zu hoffen. Perring bat nur Eine jener 
Yyramiden uneröffnet gelaffen: die fldliche der beiden Zies 
geipyramiden von Abuſir. Nur die Unterfuchung der Grds 
ber um die Pyramiden kann uns mittelbar auf bie 
Entdedung der Zeit führen, in welcher bie Pyramiden felbft 
gebaut wurden: denn bie Gräber von Gifeh beweifen, wie 
genau bie großen und Beinen Grabflätten in der Zeit zufams 
menhängen, 

Wir gehen aus von der ficheren Thatfache, daß in 
Giſeh Eine Dynaftie begraben liegt, alle fünf Könige bers 
felben, nicht weniger und nidyt mehr. Da nun in Abus 
fir Die mittlere und die nördliche Pyramide den beiden lets 
ten Königen der dritten Dynaftie zufallen; fo ift e8 wohl 
fehr natürlich anzunehmen, daß die britte Pyramide biefer 
Gruppe, die ganz diefelbe Einrichtung und Bauart zeigt, 
und doch, nach Ausweis ded Steindammes, dlter ift als fie, 
dem unmittelbaren Vorgänger von Rafefer, dem fiebenten 
Könige der Dynaftie, Aches, zukomme. Jedenfalls wird man 
fie einem Herrfcher dieſes Stammes zuzufchreiben haben. 

Es bleiben nun noch bie fech8 erflen Regierungen, ober 
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wenigftend noch ſechs der erften fieben Regierungen übrig, 
denen Pyramiden zuzutheilen find, Einer von diefen, Saſy— 
chie, bat aber bereitd von der nördlichen Ziegelpyramide von 
Daſchur Beſitz genommen: wir find alfo zuvoͤrderſt an biefe 
Gruppe gewiefen. Die drei noch Übrigen berfelben nehmen 
wir alfo für drei jener ſechs Könige in Anſpruch. Fur den 
&rfinder (oder Durchführer) der Bauart mit gehauenen Qua⸗ 
bern, den großen Gefortofiß, dürfte alfo doch wohl feine fo 
waffend erfcheinen, als bie andere Ziegelpyramide, die noͤrd 
Ude: ſalls ihre Unterfuchung einen eben fo ſchoͤnen und res 
geimäßigen Bau zeigt, wie die fübliche des Saſychis. Die 
BWerbindung dieſer Pyramide mit der jenem Könige Beige 
Isgten Grfindung würde alsdann darin liegen, daß fe die 
erſte gan in regelmäßigen Schichten aufgeführte Quadernbe⸗ 
leitung batte, Aber es iſt ja auch möglich, obwohl nicht 
wahrfebeinlich, daß die geöffnete nördliche Ziegelpyramibe 
des Saolvchis nicht dem zweiten, fontern dem erfien 
Seſercheres zugetbeilt werden müßte; alsdann file die fü 
liche einem feiner unmittelbaren Nachfolger zu. 

ebenfalls genügt die Gruppe von Daſchur nicht, um 
Die Seöber der dritten Dynaſtie zu erſchoͤpfen. Den mane 
Wonifdpen Liſten nad) waren im Anfange Mitherricher, 
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heißt: nach dem Steindamme, welcher, der Richtung nach, 
zuvoͤrderſt für fie gebaut wurde. Dieß ift Alles, was fich aus 
ber Lage über das verhältnigmäßige Alter vermuthen läßt. 
Was nun bie innere Einrihtung betrifft, fo uns 
texfcheibet fich die große Pyramide (3) von allen übrigen, 
deſer Gruppe und ber andern. Nicht allein ift fie die einzige, 
weiche nicht genau nad) den vier Weltgegenden gerichtet iſt — 
fie-weicht 4° 35 oͤſtlich vom wahren Norden ab — fondern 
fe: hat. auch, allein von allen Pyramiden, die Einrichtung 
dned Hamiliengrabes Wir geben alfo ihre Darſtel⸗ 
ung in. den beiden Tafeln XXI. und XXIV. Statt bes 
Einen nördlichen Einganges hat fie vier Eingänge, drei nörds 
liche und Einen füblichen: und flatt der einzigen Felſen⸗Grab⸗ 
kammer mit ihrem Vorgemache, wie ed die übrigen Pyras 
miden dieſer Gruppe und alle andern (mit Ausnahme ber 
arößten in Gifeh) haben, zeigt fie vier abgefonderte Gemds 
cher. Dabei ift fie mit einer, I Fuß dicken, Mauer umgeben, 
aus roh gearbeiteten Quadern beftehend. Daß fie mit Stu: 
fen gebaut ift — fie hat ſechs allmählig niedriger werdende 
Abfäge — von denen aus der pyramibalifche Ausbau vollen⸗ 
det wurde, hat fie mit mehreren biefer Gruppe gemein. Ob 
einzelne Granitblöde zu ihrer Bekleidung gedient haben, 
laͤßt ſich nicht beftimmen. General Minutoli war der erfte, 
welcher fie öffnete (1821), In ihrer Nähe — 6 auf dem 
Dane — finden ſich, nach Perrings Werke, Gräber mit. al 
ten Koͤnigsſchildern 37). Durch feine muͤndliche Belehrung 
find wir im Stande, diefe im Buche gegebene Mittheilung 
zu vervollftändigen. Die gefundenen Königenamen find die 
von Tetkera und Ra-n-seser (Rafofis), alfo von dem 


131) Perring, Pyramids III. S. 38. Bei x findet fi Pſammetichus II. 
Schild in ſchlecht gewölbten Gräbern, Bei F fand man Vers 
brecher Enieen, in ganz groben umpäilungen, mit abgehauenen 
Händen u. dgl, 
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zweiten und achten Koͤnige der dritten Dynaſtie. Dieß weiſt 
uns entſchieden dahin, die uns noch fehlenden drei Koͤnigs⸗ 
graͤber derſelben hier zu ſuchen. 

Leider fand weder General Minutoli noch Perring ein 
abrige gud in ihren Trummern: der gefundene Standartens 
name hat ganz den Charakter der Königstitel der fpäteren 
Könige biefer und der folgenden Dynaſtie. Sollte fie nicht 
das Werk bed. Stammhauptes ber dritten Dymaflie ſein 
fiir ihn, den Riefentönig, und-feine Mitherrſcher erbaut? 
So ſcheint ſich auch die Eigenthuͤmlichkeit zu erfiären, daß fie 
ungenau gerichtet ifl. Man kann ſich dieß für. den. erſtiu 
mempbitifchen Bau denken, nicht woht flr einen ſpaͤtemn, da 
alte Übrigen genau bie aſtronomiſche Richtung haben,: " 

Ihren Durchſchnitt zeigt Tafel XXI. Die Steine 
uadern )) find theild von dem oͤſtlichen Theil des Felſend 
auf dem fie ſich, 91 Fuß fiber der Ebene, erhebt, theils vom 
Mokattam. Die große Maffe im Innern ift Mifchwerk, 
Dieß wird zuſammengehalten durch 9 Fuß dide Mauern 
(CC), die aus unregelmäßig behauenen, nad) bem Winkel der 
Außenſeite gerichteten Quadern befichen. Nach Norden und Suͤ— 
ven find fe 10 Fuß Mauern angefegt. Es ift viel Mörtel hier⸗ 
bei verwendet; die fübliche Seite ift am beften ‚gebaut, Die 
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mäßig audgehauen, urfprünglid 10 Fuß weit, dann zu 3X 
audgemauert, 176’ 5” lang, und führt in die Grabkammer 
von obenher, achthalb Fuß über dem Boden berfelben. Nur 
5 Fuß oͤſtlich vom nördlihen Mittel, und eben fo viele vom 
Bau entfernt, ift der dritte Eingang, 1794 Zuß lang. 
Er führt zu einem verborgenen Kämmerlein, das oben an 
ber weltlichen Seite ber großen Grabkammer fich öffnet: 
bier zeigt fi) die Spur eined Balkens. Diefen Eingang ents 
deckte erfi Herr Perring. 

Der vierte Eingang ift wieder in einem Schachte, fieben 
Huß vom Mittel der füblichen Seite. Ein gerdumiger Gang, 
166 &” lang, führt vom Schachte zu einem Kämmerchen an 
ber fübweftlihen Seite ded großen Gemaches, 70 Zuß über 
dem Boden. Er wird geflügt von 22 Furzen Säulen aus 
feften Kalkquadern. Oben und unten find diefe Säulen mit 
Holz; eingekeilt, welches natürlich großentheild vom Ge: 
wichte gequetfcht if. Auf den Quadern find hieroglyphiſche 
Inſchriften, durchgehauen, alfo von einem andern Ges 
bäude entlehnt?3?), Dreißig, wie es fchien, unberührte 
Mumien, ohne Särge — wahrfcheinlich Leichen beim Bau 
geftorbener Beamten und ihrer Weiber, oder auch fpdtere — 
finden fi in diefem Gange, Perring sffnete fie, fand aber 
nichts Werthvolles: bei einer weiblichen Leiche lag eined ber 
gewöhnlichen Götterbilbchen, 

Das Merkwürdigfte im Bau ift das große Grabgemach 
(Tafel XXIV.), A zu 23 Zug, von Oſten nach Welten. Es be⸗ 


132) Here Birch in feinen gelehrten und Eritifchen Erliärungen ber 
Dieroginphen, in Perrings Werte (S. 53 ff.), glaubt, daß 
diefe Infchriften nicht älter als die 18te Dynaftie fein koͤnnen. 
Er giebt aber zu, daß die ihm jünger ald bie memppitifchen 
Könige ſcheinenden Formeln in ber Gefortefen » Dynaftie vors 
fommen. Wir wiflen, daß fie in’s alte Reich gehört. 


23 
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findet fich gerade im Mittelpunkte der Pyramide, und hatte 
77 Zuß Höhe. Es war oben mit Balken gedeckt: von den 
beiden Hauptbalken war ber eine, obwohl in der Mitte ges 
brochen, noch an feiner Stelle: der andere war mit ber 
Dede hinabgeftürzt. Im Folge des Einbruches ber Dede 
iſt Gerölle von oben in das Gemach gefallen, wodurch ber 
Schein einer Kuppel entfteht: unten ift der Boden dadurch 
B Fuß hoch verfchüttet. Die Seiten feinen urſprunglich 
eine Bekleidung gehabt zu haben. Der Sarkophag war 
verfhwunden: die Behauptung ber Arbeiter, daß der Frei⸗ 
herr von Minutoli ihn noch vorgefunden, wird durch beffen 
eigene Nachricht von der Deffnung durch Segato nit bes 
ſtaͤtigt. Der Boden ift von Granitblöden gebildet, und mit 
ähnlichen Bloͤcken unterbaut, Im biefem Unterbau ift ein 
feltfomes Kämmerchen und gefpart: 10 Fuß lang und 54 
hoch und weit. Den Eingang verbirgt ein Eoloffaler Pros 
pfen aus Granit, 80 Zentner ſchwer. In der Kammer ſelbſt 
fanden ſich einige hieroglyphiſche Zeichen, leicht eingegraben. 
Dee Freiherr von Minutoli vermuthet in ihr eine Prieſter⸗ 
eineictuung für Orakelſpruͤche: wir flimmen Perring bei, 
daß der koloſſale Propfen die bei einer ſolchen Gaukelei 
nöthigen Handgriffe fehr erfhwert haben wire, Ohne ben 
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Vom füdöftlichen Mintel bed Gemaches zieht unter dem 
Boden ein Gang nach zwei kleineren Gemäcdern: das eine 
20, das andere 18 Zuß lang, beide 5 14” weit und 6 3° 
hoch. Boden und Dede find Felfen: die Selten waren mit 
Kalfftein bekleidet, und diefer mit converen Stüden gruͤnlich 
blauen Porzelans bededt, deren hinten eingegrabene Hiero⸗ 
giyphen durch den Abdruck auf den Kalk fi) als erhobene 
Arbeit erhalten haben. Daſſelbe ift der Fall mit der Thuͤr⸗ 
Mnung in dem einen diefer Gemäder: auch bie Thuͤroͤff⸗ 
mung bed andern bat Hieroglyphen, mit fehwarzer Farbe 
eingeritzt. Burton hat beide abgefchrieben 133), Diefe Hieros 
giyphen zeigen oben fämmtlihe Zitel eined Königs, vom 
Otandartennamen an, nur nicht das Namensfchild: an der 
Seite den Horus mit dem Pfchent. 

De Sang felbft hat an den Seiten eingehauene Deffs 
nungen, wie für Mumien. 

Die Kaͤmmerchen, oben in die Seitenmauern bed großen 
Ganges eingehauen, waren offenbar für Böniglihe Gräber 
beftimmt: denn man fand in ihnen Refte werthooller Sars 
kophage. In den Stollen, bie zu ihnen führen, fanb man 
eine Menge von Stüden zerbrocdhener Marmor$ und Alas 
baftergefäße. 

Perrings vielfahe Grabungen nad) andern Gemaͤchern, 
namentlich weſtlich vom großen Gemache, waren ohne Erfolg. 

Um die Pyramide ber ging eine Umhegungsmauer, 
innerhalb welcher, am norböftlichen Winkel, zwei kleinere Py⸗ 
ramiden waren: ihre Truͤmmer zeigen jest noch 120 Fuß 
Durchmeffer und 28 Fuß Höhe: 

An der Sübfeite follen die Franzoſen eine Deffnung mit 
Kanonenkugeln verfucht haben. 


283) Exc.Hieroglyph.Zaf.XX VII. Minutoli, Reife 1824, p. 405-407, 
Zaf.XX VIII. Segato, Saggipittorici. Firenzel827. Fascicolo 2do. 
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Von den uͤbrigen Pyramiden diefer Gruppe begnügen 
wir uns das Eigenthuͤmliche anzugeben: die Maße finden 
fi im Anhange, 

Die erfld fheint in Stufen gebaut gewefen zu fein: 
das Innere zeigt Ziegelbau, abwechſelnd mit einem Mifchs 
wer? von Steinen und Mörtel: urſpruͤngliche Höhe nicht ans 
gegeben, jetzt 59 Fuß: die Fläche oben ift 50 Fuß in's Ge⸗ 
vierte, 

Die zweite, Haram el Mekurbasj, bie zerftörte ober 
getreppte, 1831 von Marucchi unterfucht, Ihr Inneres zeigt 
große, nicht behauene Bloͤcke, die roh zufammengefligt find, 
Sowohl Gänge als Gemächer find in ben Felſen gehauen: 
die Grabkammer hat ein inneres und aͤußeres Gemach, wit 
zugefpigtem Dach, wie bie Kammer der Königin in ber gro⸗ 
Ben Pyramide. Außerdem liegen an dem Stollen, ber zu ik 
nen führt, zwei Seitengemächer. Jene find mit Mokattam⸗ 
blöden bekleidet: die an ben Seiten find nicht wagerecht, ſon⸗ 
dern mit einer Neigung gelegt, wie in jener Kammer der Ks 
nigin, Im innern Gemache fieht man die Refte eines einfas 
hen Sarkophags von Bafalt: er ift aus der Stelle gemalt 
fam gerlet: faft allenthalben, hier und in ben übrigen Ge 
maͤchern, ift das Pflafter aufgeriffen: alles ohne Zweifel, um 
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Die fünfte Pyramide ift die einzige unter allen Pyra⸗ 
miben, welche ganz aus Quadern der arabifchen Steinbruͤche 
gebaut iſt. Deßhalb felbft ald werthvoller Steinbruch ges 
braucht, iſt fie vorzugsweife zerflört. Die Höhe war 42 Fuß, 

‚ Die fehle, Hardm es Schauaff (Pyramide des Waͤch⸗ 
terB, da fie ald Martthurm gegen die Bebuinen diente), aus 
unregelmäßigen Blöden gebaut, mit Mokattamquadern befleis 
det, bie aber faft alle verſchwunden find, Jeder ber vier Sei⸗ 
ten gegenüber, 220 Fuß entfernt, fieht man die Truͤmmer von 
zwei Gebäuden, vielleicht Tempeln, ähnlich denen, welche ber 
Dffeite der drei Giſeh⸗Pyramiden gegenüber flehen, 

Die fiebente Pyramide, 100 Fuß nordoͤſtlich von je: 
ner, war 70 Zuß hoch: ift faft ganz zerftört. 

Die achte, Haram es Siadin, die Pyramide der Jaͤ⸗ 
ger, war mit Mokattamſtein bekleidet, und ift faft ganz zer⸗ 
flört, Iehige Höhe 87 F. 

Die neunte, fufenartig gebaut, in Bauzeug und Anz 
fehn ihr aͤhnlich, aus Beinen Steinen inwendig, 75 Zuß 
urfprünglich hoch. Sie heißt Haram el Mustamet, von 
dem ihr nahe liegenden „Pharaohs Thron” (Mustabet el 
Farün): felbft ein pyramidenförmig gebaute Grab, wie «8 
foheint, in zwei Stodwerken: das untere hat fünf Schichten, 
jede von 6 Fuß, das obere 5, jede Schicht von 5 3”, An 
der Nord- und Süpfeite bilden ähnlihe Blöde eine Art 
Bruftwehr, 4 Zuß hoch, 33 breit. Mit diefen ift die Höhe 
60 Fuß. Es iſt nicht gelungen, eine Deffnung zu finden. 

Unter allen diefen Pyramiden find alfo eigentlich nur 
zwei, die, nach Maßgabe der von Abufir, große genannt 
werden koͤnnen. Allein die von Sowijet el Arjen hat nur 
61’, die von Rigah nur 49: die mittlere der 3 kleinen Py⸗ 
ramiden neben der Menkered:Pyramide nur 68: die Safy: 
his-Pyramide von Dafchur nur 90: eben fo viel die nörb- 
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liche von Lifcht: die füdliche hat 68, Da diefe Pyramiden 
nicht Theile einer Gruppe mit größeren Pyramiden find, fo 
iſt es wahrfcheinih, daß fie, eben ſowohl als die meiften, 
wenn nicht alle Sakkarah⸗ Pyramiden ald Koͤnigsgraͤber zu 
faſſen find, Die Sakfarah> Pyramiden bürften Werke der 
felsheren Könige der dritten Dynaſtie fein, 

Die fechfte, achte und neunte liegen, eben wie Pharaohs 
Thron, an einem nach dem Fajum führenden Querthale, Im 
Fajum war Ismandes Grab, Sollten dieß etwa die Pyras 
miden feines Vorgängers fein, bed Mnevis und ber Seini⸗ 
gen, bie Manetho von Kokõömẽ zu benennen fcheint? 

Wir innen mit der Forſchung jegt nicht weiter drin⸗ 
gen. Aber einen Nachtrag geben wir noch, ber gewiß un 
fern Lefern fo willkommen fein wird, wie er es und geweſen 
if, Here Perring hat die glückliche Idee gehabt, die Ein- 
heit des aͤgyptiſchen Maßes — bie von ihm 1,713 engl, 
Fuß gefundene Elle — auf biefe von ihm fo genau gemef- 
fenen Bauten anzuwenden, und ihre beftimmbaren Haupt: 
maße danach zu berechnen. 

Diefe vergleichende Ueberficht giebt eine Tafel, welche m: 
ſpruͤnglich fur das Vyſe ſche Merk beftimmt war, aber hier zum 
erfienmale gebrudt erfcheint. Dann aber hat Herr Perring alle 
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Ramentlich haben die Gelehrten der napoleonifchen Unterneh: 
mung verfucht, in mehreren Gebäuden Aegyptens die Haupt: 
maße auf bergleichen rationale Verhältniffe zurüdzuführen. 
Ihr Verfahren war dabei ein verwideltered. Perrings Mes 
thobe ift dieſe. Zuerſt bat er, nach vollendeter genauefter 
Meffung aller Zheile der drei großen Pyramiden, deren erfte 
und britte vorzugsweife die Prachtflüde aller dgmptifchen 
Baue heißen koͤnnen, die newtonifche Annahme von ber 
Größe der Elle geprüft, und alle Meffungen auf fie zurüds 
geführt. Mit diefem Ergebniffe hat er fich die Frage ges 
ſtelt: ſteht die Höhe in einem rationalen Verhaͤltniſſe zur 
Srundlinie? Die Antwort darauf war fehr überrafchend. 
Bei der größten Pyramide verhält ſich die Höhe zu einer 
Seite der Grundlinie wie fünf zu acht, in ganzen dgyptifchen 
Ellen. Beide Maße ergeben, auch bei den beiden andern 
Pyramiden, Ellen ohne Brüche, obwohl kein folched genaues 
Verhaͤltniß zwifchen Höhe und Baſis fich findet. Die größte 
Pyramide ift alfo recht eigentlich die mathematifche unter den 
Pyramiden, wie es die Pyramiden unter den Bauen find, 
Ein gerader Durchfchnitt giebt bei ihr folgendes Verhaͤltniß: 

Die Hälfte der Grundlinie verhält ſich zur lothrechten 

Höhe, wie die Seitenhöhe zur ganzen Grunblinie. 

Das Verhaͤltniß der zweiten Pyramide zur erſten ift wie 
7 zu 8. 

Bei den übrigen Pyramiden find, wegen ihrer Zerſtoͤ⸗ 
zung, ſolche nähere Verhaͤltniſſe nicht zu erwarten: allein die 
gefundene Einheit des Maßes fcheint fi) auch hier durch 
die ungebrochenen Zahlen auf's Glänzenpfte zu bewähren, 
Das Nähere müffen wir den Leſern überlaffen in jenen werth- 
vollen Arbeiten felbft nachzufehen. So viel dürfen wir mit 
Zuverficht behaupten, daß die Maße der Pyramiden zum er= 
fienmale fiber und verftanden vor und liegen, wie viel- 
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Üche'-vom:Rifcpts bie ſuͤdliche hat 68: Da biefe Pyramiden 
alle ·helle einer Gruppe mit größeren: Pyramiden find, fo 
8 eo wahrſcheinlich, daß fie, eben ſowohl als bie meiften, 
Dean nicht · ‚abs Pyramiden als Koͤnigegraͤber zu 
feſfen ſind. Sakrarah⸗ Pyramiden bürften Werke ber 
Yohiheren: Ebnige der dritten Dynaflie fein, 
#nt1Dke: fechfle;- achte und neunte Tegen, eben wie Pharaohe 
Evron, an einem nach dem dajum füheenben Querthale, Im 
dejum war Joriandes Grab. Sollten dieß etwa die Pyra- 
miden · feined Vorgaͤngers fein, des Mneviö und der Geiniz 
‚gen, bie Manetho von Koksmẽ zu benennen jcheint? 
Bir’ Binmen mit der dorſchung fest nicht weiter bein 
gen. Aber einen. Nach trag geben wie noch, der gewiß une 
fü Leſern fo: willkommen fein wirb, wie er es uns geivejen 
I Eerr Werring hat:.die gluͤcküche Idee gehabt, die Eins 
beit des aͤgyptiſchen Maßed — bie von ihm. 1,713 engl, 
WB gefundene Clle auf diefe.von ihm fo genau gemeſ⸗ 
ſenen Bauten. anghwerden, und ihre befiimmbaren Haupt⸗ 
maße danach zu berechnen. 

Diefe vergleichende Ueberficht giebt eine Tafel, welche urs 
ſpruͤnglich für dad Vyſe ſche Werk beftimmt war, aber hier zum 
erſtenmale gedruckt erfcheint, Dann aber hat ‚Herr Perring alle 
Maße der drei großen Pyramiden von Gifeh noch befonders auf 
die ägyptifche Einheit zurücigeführt, Der Gedanke, ber ihn hiers 
bei leitete, ift ein [yon von Newton angeregter, und mit bewuns 
derungswuͤrdigem Scharfblid! verfolgter, den wir am Ende uns 
ferer Vorerinnerungen zu diefem Buche angedeutet, Es ift wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Haupttheile der Pyramide in rationalem 
Verhaͤltniſſe zue Einheit des aͤgyptiſchen Maßes ftehen, alfo 
zur Elle, So fuchte und fand Newton die wahre Größe 
der aͤgyptiſchen Elle aus den Maßen des Hauptgemaches 
der größten Pyramide, Man ift ſeitdem weiter gegangen. 
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Namentlich haben die Gelehrten der napoleonifchen Unterneh: 
mung verficcht, in mehreren Gebäuden Aegyptens die Haupt: 
maße auf bergleichen rationale Verhaͤltniſſe zurüdzuführen. 
Ir Verfahren war dabei ein verwideltered. Perringd Die: 
thode iſt dieſe. Zuerſt hat er, nach vollendeter genauefter 
Reffung aller Zheile der drei großen Pyramiden, deren erfte 
und britte vorzugsweife die Prachtflüde aller aͤgyptiſchen 
Bawe heißen koͤnnen, die newtonifche Annahme von der 
Größe ver Elle geprüft, und alle Meffungen auf fie zuruͤck⸗ 
geführt, Mit diefem Ergebniffe hat er fich die Frage ges 
fielt: flieht die Höhe in einem rationalen Werhältniffe zur 
Srumblinie? Die Antwort darauf war fehr überrafchend. 
Bei der größten Pyramide verhält fi die Höhe zu einer 
Seite der Grundlinie wie fünf zu acht, in ganzen dgyptifchen 
Ellen. Beide Maße ergeben, auch bei den beiden andern 
Pyramiden, Ellen ohne Brüche, obwohl Fein folched genaues 
Verhaͤltniß zwiſchen Höhe und Baſis fich findet. Die größte 
Pyramide ift alfo recht eigentlich die mathematifche unter den 
Pyramiden, wie es die Pyramiden unter den Bauen find. 
Ein gerader Durchſchnitt giebt bei ihr folgendes Verhältniß: 

Die Hälfte der Grundlinie verhält ſich zur lothrechten 

Höhe, wie die Seitenhöhe zur ganzen Grunbdlinie, 

Das Verhältnig der zweiten Pyramide zur erften ift wie 
7 zu 8. 

Bei den Übrigen Pyramiden find, wegen ihrer Zerſtoͤ⸗ 
zung, folche nähere BVerhältniffe nicht zu erwarten: allein die 
gefundene Einheit des Maßes fcheint ſich auch hier durch 
die ungebrochenen Zahlen auf’8 Glaͤnzendſte zu bewähren, 
Das Nähere müffen wir den Lefern uͤberlaſſen in jenen werth- 
vollen Arbeiten felbft nachzufehen. So viel dürfen wir mit 
Zuverficht behaupten, daß die Maße der Pyramiden zum er- 
ftenmale ficher und verflanden vor und liegen, wie viel- 
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leicht nicht ſeit der Zeit ihrer Erbauung. Der Plan einer 
Pyramide mochte in den Archiven ber koͤniglichen Familie, 
oder in einem Tempel aufbewahrt fein: fie ſelbſt war bes 
reits dem Nachfolger des Beftatteten ein verfiegeltes Buch, 
fans fie nicht ausnahmsweiſe auch ihm noch zur Ruheſtaͤtte 
beftimmt war. ' 

Nur ber heilige Wächter des Pyramidenfeldes, die große 
Sphinx, hat feine Erklaͤrung nicht gefunden, Schließt 
bie geheiligte Geftalt des Gottes eine Koͤnigsmumie in ſich, 
wie nach Pliniud berichtet wurde? und wer war ber Har⸗ 
mai, ber von Horus Geliebte, welchen die Ueberlieferung 
nannte? War er ein König des alten Reiches? Wir finden 
nirgends einen anklingenden Namen, Oder iſt erft der gas 
her der achtzehnten Dynaftie, Thutmofis der Vierte, deffen 
Beihinfchrift dad Tempelchen zwifchen den Worbertagen zeigt, 
der Stifter? Und, wenn fo, als was richtete er die riefige 
Geftalt auf? Da wir durchaus feinen Grund haben, dieſes 
ganz einzig da fiehende Denkmal, das wir ald Sinnbild des 
Gegenftandes diefem Werke vorangeftellt, für das alte Reich 
in Anfpruch zu nehmen; fo müffen wir und hier aller weis 
teren Unterfuchung enthalten. Die Sphing behauptet ihr 
Recht: fie ift das Raͤthſel der Gefchichte, 
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femitifchen ganz gleih — iſt gefihert: rama fir Höhe ſcheint 
auch Gewähr zu haben °*. Die Ausfprache bed Artikels 
it wie. im Pi-römis Herodots für pe-römi, der Menſch. 
Was ber Pyramiden weiteres Verſtaͤndniß betrifft; fo 
haben wir aus ber bisherigen Forſchung zur Genuͤge erkannt, 
daß fie nichts als Riefendedel von Zelfengräbern find, kunſt⸗ 
wel und den Jahrtaufenden zum Trotze gebaut, der Regel 
nach ohne Grabkammer, ohne Gemach. Nur jene größte 
Pyramide macht eine Ausnahme, und zwar aus befondern 
Beranlafiungen, die wir glauben bis auf einen gewifien Grab 
) Jgnat. de Rossi, Etymulogiae Aegyptiae p. 159. Silvestre de 
Bacy, Observations sur le nom des Pyramides: Mag. Encycl, 
VI. p. 44ff. Man fehe bie verfchiebenen Vermuthungen ber 
Gelehrten zufammengeftellt in Jomards Remarynes et recher- 
ches sur les pyramides d’ Egypte (Descript. d’ Eg. Antiqui- 
tds Memoires T. IX.) p. 528 ff. Der ehrwürdige Sylveſtre be 
Saty bat gegen jene Etymologie eingewendet, daß fie den aras 
bilden Namen heram, haram nicht erltäre, in welchem er die 
Burzel des geſuchten Wortes finde. Er nimmt alfo harm, 
arab. „.gebeiligt, verboten”, als Grunbbedeutung an, vg fel 
aus falſcher Etymologie (von Feuer) flatt pi gefchrieben. Die 
Tann beim gegenwärtigen Standpunkte ber aͤgyptiſchen For⸗ 
fung nicht wohl zugegeben werden. Gin arabifches Wort 
mit vorgeſetztem aͤgyptiſchen Artikel iſt nicht denkbar. Die aras 
biſche Bezeichnung mag immerhin, nach ber Araber Auffaffung, 
fo zu erftären fein, wie Sacy es vorſchlaͤgt. Vielleicht jedoch 
iſt Adlers Zurüdführung auf die der ägyptifchen gleihe Wur⸗ 
zel für „h och“ doch auch arabiſch zuläffig. Ewald hält das 
charaboth oder chyraboth (mA=9r1) Hiob 3, 14. für eine fes 
mitifhe Umformung des aͤgyptiſchen Wortes und überfegt bie 
befannte Stelle fo: 
Dann würd’ ich hingeſunken raften, 
eingefchlafen, wäre da mir Ruhe: 
mit der Erde Königen und Räthen, 
welche Pyramiden fidy erbauten. 
(Das Buch Job S. 80.) Das Umfclagen des m in b madıt 
uns feine Schwierigkeit: aber dba wir pi-ram oder ram als die 
aͤgyptiſche Bezeichnung anſehen, fo fehlt uns jede Nachweifung 
zur Erklärung des ch gu Anfange des hebräifchen Wortes. 
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erklaͤrt zu haben, Sie allein ſchließt zwei Gemaͤcher in fich, 
deren eins als Grablammer gedient hat. Jene Einrich⸗ 
tung und das Verſtecken und Werfperren aller Zugänge er: 
klaͤrte fib uns aus Einem Zwede: ber Könige geheiligte 
Leiche, fo weit es Menfchenkräfte und Menfchenwig vermoch⸗ 
ten, vor ber Zerſtoͤrung zu fchligen. Aber wie erklärt ſich 
dieſer Zweck Das würden und die Hieroglyphen nicht fas 
gen, wenn fie auch alle erhalten wären und wir fie gan 
verfiehen koͤnnten. Die Idee, welche jene Wunderbaue, einen 
neben dem andern, wäbrend faft eines Jahrtaufendes in der 
libvſchen Wuͤſte hervorrief, ift felbft eine Hieroglyphe, und 
* eine fehr geheimnißvolle. Ihre Betrachtung gehört dem fünfs 
ten Buche zu. Die Sehnfucht nach ihr und nach verwand⸗ 
ten Betrachtungen fol uns den Muth geben, den Weg zur 
eigentlichen Gefchichte noch ferner durch die Eindben der Chro⸗ 
nologie zu fuchen, aber auch die Pflicht einfchärfen, uns wes 
der rechts noch links vom geraden Pfade zu ergehen, fo weit 
es die Unterfuchung nicht ſtreng fordert. Zuerft nun müffen 
wir die Würklichkeit einer Zeit, der fogenannten Hykſoszeit, 
prüfen, welche faft ein anderes, obwohl vielfach verftimmel: 
te8, ja zum vermeintlichen Beſten der Zeitrechnung ganz ger 
laͤugnetes Jahrtaufend Aegyptens und der Welt in fich fchließt. 
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Perring's handſchriftliche Mittheilungen über 
die Maße der Pyramiden. 


I. 


Synoptical table of the Pyramids of Egypt. 
(Siehe die eingeheftete Tafel.) 


_.. 


II. 
On the original measures of the Pyramids *). 


In the following pages I have endeavoured to give the ori- 
ginal dimensions of the Pyramids of Gizeh, accerding to the 
measures by which they were planned. — The general agree- 
ment of these proportions and dimensions is very obvious, and 
though they may be found in some instances to differ ‚slightly 
from the dimensions taken by me in 1837, yet it must be borne 

*) Man vergleiche hiermit das am Enbe der Vorerinnerungen zu 


diefem Buche Gejagte, und Boͤckh, Metrologie S. 231 ff. und 
befonders über die Maße bes Plinius S. 240 f. 





at Pyramid of Gizeh. 
Egypt. Cub. Engl. Feet. 
side of Base . “0. 448,000 767,424 


Perpendicular height from Base to floor 
re — 


from 10 door of Kings Cham- 


* —— — to top of Campbell 


From do. to Apex of Pyramid . 160 280,000 479,640 
Length of Diagonal of Base . 2... + . 685,567 1085,216 
= of Apotheme biscoting face... . 058,575 614,232 
= ef Cormer or Edge of each face . . 422,780 724,047 
The proportion then that seems to have regulated the exact 
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form of this Pyramid (and of several others) was a ratie ef 
height to size of Base of 5 to 8, and this gives on a direct 
soctien: — as half the base: perpendicular height: the apo- 
fhiume or slant height: the whole base. Or for each side it may be 
aus stated — as Rad: Tang: : Sec: 2 Rad. It is remarkable that 
Beredotus divides the length of base into 8 parts called by him 
#i4i0ga, by which term we may suppose him to have translated 
some Egyptian measure of 56 cubits: — and this supposition is im 
some degree confirmed by Pliny*) who says, the base of the Py- 
. mumids covered an area of 8 Jugera or Acres, which could not 
kave been Grecian or Roman as shown by his own measurements, 

This Egyptian Jugerum or Acre seems therefore to have 
esuisinod 8 Square Egyptian Plethra. 

The Base of the Pyramid covered then an Area of 8 Egyp- 
ten Jugera or 64 Square Plethra = 200704 Square Cubits = 
588839 54 English Square Feet or 13 Acres 2 Roods and 3 Perches. 

Area of each triangular face = 80320,8 Sq. Cubits = 235690 ,81 
English Sg. Ft.; consequently in proportion to the base as 1 to 2,5. 

Area of the form faces or total surface of Pyramid = 


. ? 
821283,2 Sq. Cubits = 942763,24 English Sg. Ft. = 21. 2. ». 

Solid Contents above Base, without deducting Chambers, Pas- 
sages or Rock = 94159664 Cubic Feet. 

Pliny alone of the ancients seems to have actually measured 
the Pyramids. 

Angles of Inclination of Sides and Passages, 

Having obtained the external angles and also those of. the 
inclined passages of all the Pyramide of Egypt, I compared 
them and took their differences from each other in the hope of 
finding a common difference which might furnish a clue to the 
ancient mode of dividing the circle, but no result was obtained, 
and it may therefore be concluded that the Egyptians at the 
time of the erection of these monuments did not possess any di- 
vision of the circle by degrees, but tha tthe angles of these buil- 
dings were regulated by the proportion between the base and 
perpendicular of a right angled triangle, in fact, that the tan- 
gential measure and not the abstract admeasurement of the angle 
was considered. ' 

*) See at the end: Note on Pliny’s Measurements of the Pyramids, 
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Angle of face with plane of be add 5’ 
= oftwo opposite faces atvertex dag 73 1910 
-  ofedge with diagonul ofbase [ac 123% 
- of opposite edges at vertex <eaf 97 814 
-  ofbase oftriangle forming face Zar ® 03% 
- _ ofvertexoftriangleforming face Zeaf 63 59 10 
The above exterior angles are the results of the proportion before 
sisted of base dg to height ab as 8 to5, or as radius to tangent 
on each side as 4:5. — The proportion that seems to have re- 
gulated the angle of the entrance passage was 2:1, that is two 
horizontal to one perpendicular, and this gives the angle ns ha- 
ving been intended for 28° 33' 54", but the upper passage does 
mot appear to have had the same inclination but rather construc- 
ted 20 as to attain the required height of #0 cabite from the 
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Egyptien English 
Cab. Palme. Feet and der. 
Height of Entranuco Passage. . ... . 2 2 8915 
Length from mouth of Entrance to commen- 
coment ofUpper Passage measured along 
khe top. - - - ...:...:8 0 86 
Total length of Inclined Entrance Passage 20 7 0 3126 
The Lower Passages and Apartments are too unfinisbed to shew 
their exact dimensions, but the intended length of the horizontal 
Faunge soems to have been 16 cubits and the Subterrancous 
Apartments to have been 27 long 16 wide and the floor of it te 
kave boen 60 cubits below the Base of Pyramid. 


Egyptian English 
Cub. Palms. Feet and des. 
TheUpper Passage has the same height and 
"width as the Entrance Passage viz. 2Cu- 
bite 2 Palms by 2 Cubits and its length 
$rem the intersection of its roof with the 
Eutrance Passage is . . ». 2. ...7% 0 12845 
The Great Passage is continued at the same 
Angle as the above and its length seems 
to have been determined by the height 
it was required to attain. 


The length from lower end to step at topis & 0 150,744 
Breadth of centre part between Ramps 2 0 8,426 
Ramp on each side: height. 1 0 1713 
width . 1 0 1,713 
Total width of Passage: immediately above _ 
Ramnp 4 0 6,852 
_ - ._ - atRoof ....2 0 4.282 
Total height from Floor to Roof perp. to in- on 
clinatin . . .12 0 25,695 
Length from Step to Pauage leading to King’ 5 
Chamber . . . s 0 5,189 
Passage leading to King’ 8 Chamber. Length 13 0 22,269 
Breadh 2 0 8,426 
Height 2 1 8,67 





King’s Chamber . . 
Breadh 10 °- 17,13 
Height 11 2 19,332 
The Sarcophagus is somewhat smaller in size, than the paua- 
ges through which it had to pass. 

The Air channels measure 2 palms 2 digite by 2 palms; 
the southern one which is straight for chief part of its length 
seems to have been laid at an inclination of 1 horizontal and 
1 perpendicular, that is, an angle of 45°. 

The course of the northern one is not straight. 

The chambers of construction werenot made ofany particular 
size or proportion, but the total height including the King’s Cham- 
ber, that ie from its floor to the apex of tho Roof of Cmp- 
beil’s Chamber is exactix 40 cubits, and it may also be remar- 
ked that the heights from the roof of the King's Chamber to 
the roof of the 2d chamber and from that to the roof of the 
4h chamber are each of them equal to the height of the King's 
Chamber. 


Egyptian _ Eaglish 
an For aid die 


From end of Upper Passage to Queen’s 


Chamber: Length. . . .....7 0 126,762 
widh 2220202. 20 348 
Height before step... . . 2 2 3015 

after ut. j 2 





Perring on the original measures of the Pyramide. 265 


The riee of the Roof above the sides is jd the width of the 
zoom or 3 cubits 9 digits, shewing that the inclination of the 
 Boof Blocks resulted from a proportion of 1} horizontal to 1 
"" porpendicular. 

Second Pyramid. 

r Egyptien English 
Cab. Palms. Fect and dec. 
Esch side of Base . . . «© . . . 41230 — 705,756 
Perpendicular Height . . - . . » 2970 = 457,371 
Fer the adoption of these dimensions the reasons do not appear 
very evident, but they may have been and probably were in- 
Sumced by some peculiar circumstances connected with the 
builäing. 

1 however consider that beyond the pyramidal base of the 
edifäco the lower granite courses extended so as to cover an 
area equal to Zth of that of the Great Pyramid. 

Length of Diagonal of Base . . . . . 582,656 — 998,083 

- ef Apotheme bisecting face . .„ 837,282 — 577,677 

- ef edge of each of the faces. . 395,172 = 676,929 
Ares of supposed granite Platform 7 Egyptian Jugera = 56 Sg. 

Egyptian Plethra or 175616 Square Cubits. 

Area of Pyramidal Base 169744 Sg. Eubits 


— 497885 Engl. Sq. Ft. = 1 1 2. 
Area of cach face = 208849 Sq. F. Engl. 
Area ofthe four faces = 815396 - - -. 
Solid contents above Base 75906087 Cab. Feet. 
Angle of face with plane of base < adb 520 21’ 88” 


- oftwo opposite faces at vertex <dag 75 4 4 
- ofedge with diagonal of base <acb 42 30 25 
- of opposite edges at vertex <caf 9% 5 10 
- of base of triangle forming side < aef 58 34 52 
- ofvertex of - - - <zeaf 2 50 16 


Egyptian Englich 
Cub. Palms. Feet and dec. 


Upper Entrance Passage 
Centre of Passage from centre of front 25) - 43,681 
I. Ä 24 


A 
Bottom ef Entrance perpendicnlariy abeve , 
Be. 22 ..... ee Al 
Total length ofInclined Entrance Passage 7% © 119,91 
Breadch 20 am 
Height.... 2 2 398 
Horizontal Passage. Total length from In- . 
cline to Belsenis Chamber . . . .110 0 188,48 
Breadh . .. 2 0 3426 
Height 2.2... 8 - 598 
Belzonis Chamber. — Length . . . . 22 0 46351 
Breadih. . ... 9% - 16203 
Height ateides . 11 3 19238 
Therise abovethistothecentre ofthe Reof is 
‚}äthe width of the Room asin that of the 
Qucen’s Chamber in the Great Pyramid. 
From east end ofChamber to Pauage 5 0 8565 
Barcophagus. External length. . . . » so 86 
-  breadih nearly. . 2 0 3426 
Lower inclined Pamage, External length. 56 0 96928 
Lowerhorizontal - - -.300 518 
LowerEntranee - - -.88 - 102 


These Passages are all 2 cubite wide and 2 

eabite 2 palms high. 
Inclined Passage toLower Chamber. Length 18 0 22,289 
Lower Chamber . 2... . . . Length 2 0 84,26 
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The Base was therefore exactly one half of that of the Second 
Pyramid- ‘and the lower course may have projected so as to cover 
an area ef 14 Square Plethra, being a fourth of the area of that 
ef the Second Pyramid. 

Ares of Pyramid at Base 42136 Sg. Cubits = 124522,6 Engl.Sq. Ft. 


u =23 1. 
Area of each face 50037,84 Sq. Ft. Engl. 
- of four faces 2W151,36 - - - 
Sellä contents above Base 9101124 cubic feet. 
Angle of face with plane of base < edb 51” 10° 86° 
- of two opposite faces at vertex < dag 77 38 48 
- of edge with diagonal of base <acd 411383 
- of opposite edges at vertex <ceaf N 2 10 
- of base of triangle forming face < aef % 6 4 
- ofvertex oftriangle formingface < eaf 63 46 32. 


tien sh 

Cub. Palms. Feet and dec. 
Indined Entrance Passage. Length 0 104,493 
Breadth . 2 0 83,426 
Height . 2 2 8,915 
Horizontal Passage to Ante Room, Length 2] - 4,282 
Ante Room Length N. and S. . ... 70 11,991 
Breadth E. and WW... . . ». 6 0% 10278 
Heightt . . 2... 2.0... 4 11 7,096 
From Ante Room to end of Portcullis . . 8 0 18,704 


Passage from Portcullis to Large Apartment 


Length . . 2... 24 0 41112 
Breadth . 2 0 8,426 
Height . 3 8 5,863. 
In forming this passage (from the interior) 
a small inclination was given it appa- 
rently for the easier conveyance of the 
stone totheLarge Apartment. From the 
Apartment it was taken out by the Upper 
Passage. 
GreatApartment. Total length E.andW. . 27 0 46,251 
Breadth NandS. .. 73 12,725 
Height East End . . „2 15,906 
‚24 * 


Lues Unten. 
a Ferien 
Height West End . . : 7 0 11991 
Cielingbelow external Base 11 0 18840 
Distance of Entrance Pas- 
enge from East End . 5 0 8565 
Descending Passage into Sepulchral Chamber. 


Distanco from East End of Gr. Apartment 10 0 17,18 
Total lengti including Portcullis . . 9 0 32,587 
Horizontal Page. Length... . . 5 6 10028 
Bradh . 2... 2 4 4408 

Height ..... 4 0 682 

Sepulchral Chamber. Length N. and 8.. . 12 4 21,582 
Breadth E. and W.. 5 0 856 

Height at sides 5 1 880. 


The centre of the Room is 1} cubits higher. 
Tbo Sarcophagus with its lid on was a little smaller than the 
passages by which it entered. 


Upper Passage from the Gr. Apartment. 
Distance from cieling of,Apartment to Top 

Range 222 10 
Horizontal Part. ‘Length . 10 0 
Breadh 2 0 

Height. 2 5 4,66 
o 
{) 
2 


Inclined Part. Length . 87 
Breadh 2 
Height. 2 
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III. 


Note on Pliny's Measurements of the 
J Pyramids. 


Grest Pyrsmid . 

Base. „Octingentos octoginta tres pedes” Sillig’s text and Cod. 
Bamberg. 
„Octingentos” Reg. II. III. Ed. Pr. 

„Septingentos” Broterius ex Reg. V. 

„Altitudo a cacumine ad solum” 725 feet. 

800 or 883 Base to 725 perpendicular height is not in the 
ratio of 8 to 5 as are the actual proportions, nor are 

9 or 883 Base to 725 apotheme or slant height in the ratio 

of 8 to 6,4 as are also the proportions, nor again 

800 or 883 Base to 725 edgeor corner of pyramid in the ratio 

of 8 to 7,55 as are the actual proportiens, but — 

Taking the Roman Foot used by Pliny at 0,96 of an English 
Foot, 800 = 768 English Feet, the true length of Base having 
boen 767,424 Feet. 

The height given (725 feet) seems too minute to be consi- 
dered as an estimated quantity, yet it does not agree with either 
perpendicular height, Apothöme or length of edge of each face 
of Pyramid. 

Sillig does not give any other reading, but if we could ven- 
ture to make the emendation 755 for 725, the former corresponds 
within a few inches to the inclined height or length of angle 
or edge of each face of Pyramid from Base to Apex. 


Second Pyramid. 
Length of each side of Base 7371 Feet. 
Sillig gives no other reading. 


737} Roman Feet = 708 English Feet, the true length having 
been 705,767 Feet. 


“+ 
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Third Prramiä 
„Auezgit 2. podibus inter angules”. .. 
I de not heie consider that — bock ef alti- 
tude but rather to say „It riede ‚ baring 808 foet betwocn 


sein: —R 





gr Al ——— 
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X FB “ 






ja of Great Pyramid, 
BR i Codex Bamberg. am Billig’s text. 
Ich he " Godi.-Barb.; "Weg. Ti: III. Ed. Pr. 
1 do Aut And ie sovan ef fee Arsa ef ie Great Pyranl 
essrorponda in any way Ieth diniandiens of disc odifice in obs. 


_ Te Base et Ge Pfrümid PER Labyrinth ie —* 
EEC ———— moanure du 
axeuza. weuld be 00,000 Biere! Olikte. - 


; Sum Keklug 'over ua roughlraisee he Wh ut the Pyr 


+6 Bowars I nd tat F'odnsläened‘ the base mıny have boon 
Wibue''050| Ibet' agünre - Mile ia ao menriy the half of the baso 
ef the Great Pyrümid’ef Giinch that we cantot aveld the info- 


* Sehe Ihnt weich was intended, It then follows the Ären was 


the fourth of the Gr. Pyramid or 50,176 Square Cubits, being ac- 
cording to my supposition equal to 2 Egyptian jugera. Herodo- 
tus mentions the Aroura as a square of 100 cubite — 10 ‚000 
Syuare Cubits and this is confirmed (or copied) by Horapollo. — 
But may not this measure have been used for land only? 
Herodotus gives 160 cubits for the height of the Pyramid 
of the Labyrinth, and as I make the base to have been 224 cu- 
bite, this is very possible, and the proportion of base to height 
would be 7 to 5 — the resulting Angle of which is 55° 0° 80 
nearly. Imay here mention however that the dimensions of He- 
zodotus do not ever seem to have been actual admeasuremente. 
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GROSSE PYRAMIDE VON SARKRARA. 
Flanund Durchschnitt des grossen Gemuchs.* 
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ZWEITE PYRAMIDE. 
Plan und Durchschnult . 
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GROSSE FYRAMIDE. 
ARFICHT DES EINGANGS. 
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Das mittlere und neue Reich. 
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Manetho. 


Diener und Schüler Thoths am ſebennytiſchen Strome, 
Legteft kundig Du aus heil’ger Vergangenheit Bud. 

Mas die Väter gedacht, was bie heiligen Bräuche bedeuten, 
Lehrte am Abend der Zeit Brüdern und Fremden Dein Geift. 

Auch der Vorzeit Thaten enthüllteft Du, redlicher Forfcher, 
Schwangeſt die Fackel kuͤhn durch der Jahrtaufende Nacht. 

Siehe, da ordnet fih Dir der Gefchlechter ehrwuͤrdige Reihe, 
Die von Menes, dem Ahn, über Aegypten geherrſcht. 

Ein Sefoftris erfcheint, Rameſſes, der Held, Amenophis: 
Seden an feinem Ort zeiget Dein deutender Stab. 

Ruhm vertündigeft Du der Iangvergeffenen Helden, 
Emwiger Werke Pracht, herrlicher Thaten Gewinn. 

Alte Fabel wird wahr, und es laufchet der finnende Grieche 
Dort am heiligen Strand Preiſe verflungener Zeit. 

Schmähliche Leiden auch, die fo oft Dein Volk zu erbulden, 
Böfer Herrfcher Gewalt, Krieger: und Prieftergetrieb: 

Alles verzeichneteft Du, der Unfterblichen redlicher Diener, 
Klio's und Nemefis treu mwaltender Priefter und Sohn, 

So viel Großes, vertilgten Betrüger erft, dann die Barbaren: 
Schwacher Nahhall nur tönt uns von dbürftigem Blatt. 
Maͤrchen erfchien es den Klugen, Du felber hießeft Betrüger, _ 
Und in Prokruftes Bett warf Dich verftimmelnd der Freund. 
Da erftand uns der Geiſt, den Hermes felber gelehret, | 

Und es wurde zum Laut heiliger Zeichen Gebild. 
Er ermedte die Schilder der Steine, die einft Du befraget, 
Und von allen erklang's: Manetho hat uns genannt! 
Dankbar mweihe ic) Dir, was an Deiner Hand ich gefunden: 
Wahrheit fucht? ich bei Die, Wahrheit erforfcht? ich durch Dich, 





Vorrede. 


Des dritte Buch behandelt das mittlere und neue Reich, 
wie das zweite dad alte, Hinfichtlich des mittleren Reiches 
oder der Hykfoszeit.nun ift unfere Unterfuchung, vom Stands 
punkte der rein dgyptifchen Forfchung, welcher bie drei erften 
Bücher gewidmet find, eine faft nur chronologifche, Es laͤßt 
ſich von jenem Punkte, bei dem jegigen Stande unferer aͤgyp⸗ 
tiſchen Gefchichtöfunde, nicht mehr erreichen, als die Wuͤrk⸗ 
lichkeit jener neun Sahrhunderte Manetho’3 durch Urkunden 
des vierzehnten und fechzehnten Jahrhunderts, ja felbft durch 
gleichzeitige Denkmäler nachzuweifen, Wir haben außerdem, 
obwohl nur vorläufig, in das gefchichtliche und weltgefchichts 
liche Verftändniß jener dunkeln Zeit einzuleiten gefucht durch 
. Wegräumung der felbftgefehaffenen Schwierigkeiten der bis- 
herigen Forſchung, nämlich gänzlich unbegründeter Voraus: 
ſetzungen. 
Die Unterſuchung uͤber das neue Reich aber erfor⸗ 
dert zwei Abſchnitte. Von dieſen iſt der erſte rein chro⸗ 


vu . Vorrede. 
nologifch: dieß iſt der zweite des Buches. Erſt nach Feſt⸗ 
ſtellung der Königöfolge, der Namen und ber Zahlen läßt 
fi eine fruchtbare gefchichtliche Unterfuhung und Herftel- 
lung verfuchen. Dieß habe ich im britten Abfchnitte gethan, 
Ich habe denfelben aber von dem gegenwärtigen Bande ge: 
trennt, damit derfelbe nicht zu fehr anfchwellen möge, Denn 
es ſchien ganz unerläßlich, nicht fpäter ald mit diefem Bande 
das Urkundenbuch auszugeben, ohne welches bie mit dem 
zweiten Abſchnitte biefed Buches befchloffene hronologifche 
Forſchung unfelbftändig und zum Theil unverftändlich bleibt. 

Der dritte Abfchnitt wird mit dem vierten Buche, oder 
der fonchroniftifchen Darftelung , einen mäßigen Band aus 
machen und vor Ende dieſes Jahres, fo Gott will, in Drud 
gegeben werben fönnen. 

London, 4, März 1845, 
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Dad mittlere Reid, 


Cinleitung. 


Das alte Reich und fein Untergang. 


Ede wir den langen Weg durch die neun einſamen Jahr⸗ 
hunderte betreten, welche das alte und neue Reich von ein⸗ 
ander trennen, wird es zweckmaͤßig ſein, noch einen uͤber⸗ 
ſchauenden Blick auf das alte zu werfen, und die geſchicht⸗ 
lichen Ergebniſſe unſerer Forſchung in wenige Zuͤge zuſam⸗ 
menzufaſſen. Jenes Reich der Pyramiden haͤngt mit dem 
mittleren viel genauer zuſammen, als man gewoͤhnlich an⸗ 
nimmt oder vorausſetzt, und ſein Untergang faͤllt in die erſten 
Zeiten einer neuen thebaiſchen Dynaſtie, in welcher der Haupt⸗ 
ſtamm des gebrochenen Pharaonenreiches noch fortbeſtand, 
obwohl den Fremden zinsbar, bie in Memphis ihren Sig 
aufgefchlagen hatten. Wir leiten die Ueberficht, ‚welche uns 
zum Anfangspunfte der neuen Unterfuchung: führen fol, 
durch eine Zufammenftellung der eratofthenifchen und mane⸗ 
thonifchen Liften nach den ſechs Abfchnitten des alten Rei: 


ches ein, 
1* 


4 Drittes Buch. Erfer Abſchnitt. 






















— Eratoſthenes. 
Geſchichtliche Abſchnitte. Regie: 
Bortlaufende Baht. |Rönige. ng 





Erſter Afdnitt. ji 
Erſte Dyn. — Thiniten. 1-V. 5 190 
ungetheilt. Reid) . - 1903. 


Zweiter Abſchnitt. 
Dritte Don. — Mempbiten.]  VI-XW. 9 224 
Getheiltes Rei . . 2249. 


Dritter Abſchnitt. 
Vierte Dyn. — Mempbiten.| XV XIX. 
Bereinigt. Rei .. 1552. 


a 


15 


Bierter Abſchnitt. 
Sechſte Dyn. — Mempbiten, XX—XXI. s 107 
Elephantiniſches u. the⸗ 

baiſch- memphit. Reid) 1073. 


Bünfter Abſchnitt. 
Siebente, achte (memphit.) xumn. 1 22 
und eitfte (thebaiſche) Dyn. 
Zerrüttung 1063.| XXxXvVAXXX. 7 128 





XXXI. 1 16 





Sechſter Abſchnitt. | 
[Bmwölfte Dyn. u. Anfang d. XXX XXXV. 











Einleitung. 5 








Manetho’3 Reichs⸗Dynaſtieen. 


agppstoiefene 
a eat 






Manetho’8 Neben: 
dynaſtieen. 





Dynaſtie. Könie. Jahre. 

















Erſte 8 263 
( Thiniten). [253] 

Dritte 9 | 2 Zweite Dynaſtie. 
(Memphiten) Thiniten 802 (224) 


Vierte 8 274 5 — 154 
(Memphiten) 














Sechſte 6 203 (8 — 274) | Fünfte, Oynaſtie. 
(Mempbiten) 4 — 113 |Elephantiner . 218 


Siebente 5 (20) 1—- 2 
(Mempbhiten) 70 2. 702%, 

Achte 7 142 T— 132 
(Mempyhiten) [146] | 

Eilfte 4 48 
(Diospoliten) | [16] 

Zwölfte 8 116 | 8 — 1% 


Herakleopoliten 
409 (200) 189 


(Diospoliten) 
Dreizehnter | (8 8 

Anfang flie Anfang (N 
(Diospoliten) Xoiten. 


58.8.| 1422 3.| 46— 11473. 
[73] [1416] |[49 — 1267] 








6 Drittes Buch. Erfer Abſchnitt. 


Der erfte Abfchnitt beginnt mit ber Gründung eines, 
ganz Aegypten als die Zweiheit „ber beiden Länder” um: 
faffenden Reiches. Wir treten in biefen Abſchnitt ein aus 
dem dunkeln Hintergrunde ungezählter Jahrhunderte, wäh: 
send welcher das aflatifche Wolf des Nilthales, in vielen 
auf einander folgenden Wallungen des Gebränges ber Voͤl 
ter hinaufwaͤrts von Paldflina, feitwärtd von Arabien, und 
hinabwaͤrts von den Aethiopen, dem ſtammverwandten Wolke, 
fich allmaͤhlig, befonders in der Thebais, Sprache, Schrift 
und Mythologie, und durch alle biefe zufammen einen felb: 
ftändigen Verkehr des Geiftes mit der Welt wie mit der 
Gottheit gebildet hatte. Menes gründet das Reich Aegypten, 
indem er das Volk des Nilthales aus feiner Meinlichen Land: 
fhaftgeftaltung zu einer weltgefhichtlihen Stellung erhebt. 
Er regelt den Lauf des Nils und führt wahrfcheinlich den Tinten 
Arm nach dem Fajum. Auf dem troden und fiher gelegten 
Boden der memphitifhen Landfchaft baut er Memphis, 
welches für alle kuͤnftige Zeiten die Hauptftadt Aegyptens 
wird: feine Nachfolger ſchmuͤcken fi. Er erweitert das Reich 
durch Eroberungen: die Nachkommen fcheinen ihr Erbtheil 
bewahrt zu haben, 

So verfloffen faft zwei Jahrhunderte (190 Jahre). 
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chem alſo das fuͤnfte Jahrhundert des Reiches endet, und 
das ſechſte beginnt, begegnen wir drei großen Thatſachen: 
Einfuͤhrung des Thierdienſtes — Verbeſſerung der Schrift — 
geſchloſſene Kaſteneintheilung. Offenbar vollendet ſich hier⸗ 
mit die uraͤgyptiſche Bildung: denn wir hoͤren von keiner 
weiteren Veraͤnderung. Der Typus Aegyptens war voll⸗ 
ſtaͤndig ausgepraͤgt: alle weitere Entwicklung bewegte ſich 
in den ſcharf gezogenen Graͤnzen. Wir beſitzen eine Urkunde 
hieratiſcher Schrift, feſt aufgeklebt in dem Sarge bed Koͤ⸗ 
niges Nentef, des Hauptes der achten Dynaſtie, etwa 450 
Jahre jünger ald der König, deſſen Sorge für die Schrift 
gerühmt wird. Diefe unfchäßbare ditefte Urkunde ber Buͤ⸗ 
cherfchrift zeigt die vollkommen ausgebildete, geläufige Hand, 
weldhe wir auf den Dentmälern der achtzehnten Dynaflie 
finden, nur daß fie weniger fleif und forgfältig ifl. Wir 
verftehen alfo unter jener Angabe die Einrichtung einer Buͤ⸗ 
cherfchrift, die, für die Züge des Rohres eingerichtet, die Bil 
derfchrift verließ. Wir thun die um fo mehr, als die ge 
malten Steinmarfen der Pyramiden vom Anfange ber vier 
ten Dynaftie ſchon ganz die Umrißhierogippben barftellen, 
aus welchen die hieratifhe Bücherfchrift hervorgegangen, 
Mit diefem Abfchnitte beginnen unfere ficheren Pyramiden⸗ 
denkmaͤler: denn das Grab des lebten Königes der erften 
Dynaftie ift unficher, weil der Name deffelben nicht darin 
gefunden worden: übrigens werben fchon feinem Vorgänger 
Pyramiden zugefchrieben, und gewiß aus ficherer Weberliefes 
rung, Denn der Pyramidenbau findet fi auch in ber The⸗ 
bais, und tft diter ald das Reich, 

Die vierte Dynaftie vereinigt dad Reich während 155 
Sabre. Diefer dritte Abfchnitt enthält die Regierungen ber 
unheilbringenden Erbauer der größten. Pyramiden und den 
vielgefeierten Mencheres, 
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Nach diefer Zeit fpaltet fi) das große Pharaonenreich, 
indem ein elephantiniſches Haus die füdlichfte Thebais bes 
herrſcht. Das Reich felbft geht durch die memphitifche Linie 
fort. Dieß ift das Zeitalter des Mörid der Alten, des Ur: 
heber jener ungeheuern und fegenbringenden Anlagen, durch 
welche das Zajum, früher ein duͤrrer Steinboden mit ſte— 
henden Gewäffern, noch jebt die fruchtbarfte Landfchaft Ae⸗ 
gyptens und vielleicht der Welt if, Denkmäler haben wir 
auch, im Süden, von der elephantinifhen Dynaſtie. Die 
Dauer dieſes Zeitraumes beträgt 107 Jahre. 

Mit dem, wie es fcheint, gewaltfamen Tode der unglüd: 
lichen Nitokris, der Wittwe des Nachfolgerd von Apappus: 
Möris, tritt eine 166jaͤhrige Zeit der Zerruͤttung ein: ber 
fünfte Abſchnitt, während deſſen Könige zweier memphitifcher 
‚Häufer regieren, der fiebenten und achten Dynaftie, und eis 
nes thebaifchen, welches die eilfte heißt, 

Nämlich zwifhen fie und jene memphitifchen Häufer 
ftelen ſich zwei heraffeopolitifche Dynaftieen, ald die neunte 
und zehnte. Wir haben ſchon oben angedeutet, daß hier nur 
an Herafleopolis im Delta gedacht werden kann, die Haupt: 
ſtadt des fetheoitifhen Nomos, d. h. der Landfchaft, welche 
ihren Namen hatte von „ben Seth der Mündung”, Se 
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MWiederherftellung des Reiches inne haben, und die entweber 
Sethron felbft oder die Vorgängerin von Pelufium ift, 

Wir gehen nun zu Manetho’d Berichten von jenem gro: 
Ben Ereigniffe und feinen Folgen über, 


A. 
Manetho's Bericht uͤber die Hykſoszeit. 
J. Manetho bei Joſephus. 


Alſo lautete woͤrtlich nach Joſephus wider den Apion 
die Erzaͤhlung Manetho's, im zweiten Buche feiner aͤgypti⸗ 
ſchen Gefchichten, von dem Einfalle des Hirtenvolfes, welches 
das Menedreich zerftörte, und Norbägypten mit der Haupt: 
fladt Memphis eine lange Reihe von Jahrhunderten inne 
hatte: „E83 wurde König der fogenannte Zimaos” (lied 
Amuntimaos). „Unter ihm war bie Gottheit, ich weiß nicht 
„wie, Aegypten feindfelig, und ed brachen unerwartet aus 
„den öftlichen Gegenden Menfchen unberühmten Stammes 
„ted in das Land ein. Sie nahmen es leicht ein, und be⸗ 
„mächtigten fich defjelben ohne Kampfz die in demfelben Re 
„gierenden machten fie fich unterthänig: dabei verbrannten 
„fie die Städte, und zerftörten die Tempel der Götter, Alle 
„Eingeborenen behandelten fie auf die feindfeligfte Weiſe: 
„die Einen brachten fie um, ‚Andere fehleppten fie mit Weib 
„und- Kind in die Knechtfchaft.” 

„Weiterhin machten fie auh Einen aus ihrer Mitte 
„zum König, mit Namen Salatis. Diefer nahm fei: 
„nen Sis in Memphis, trieb von dem oberen und un: 
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„teren Lande Zins ein, und legte Befagungen in dk 
„bazu geeignetften Orte. Vorzüͤglich befefligte er auch die 
„öftliche Oränze, indem er vorherfah,-bie damals in de 
„Blüthe ihrer Macht ftehenden Affyrer würden verſuchen 
„wollen, von hier aus in das Reich einzubringen. Im fe 
„throitiſchen Nomos fand er eine dafuͤt beſonders geeignete 
„Stadt, oͤſtlich vom bubaftitifchen Stromarme gelegen, und 
‚nach einer alten Goͤttergeſchichte Avaris benannt. Diefe 
„nun baute er auß, befeftigte fie mit ſtarken Mauern, und 
„ſiedelte in ihr auch eine Befagung von etwa 240,000 
„Schwerbewaffneten an. Hierhin begab er fi im Sommer, 
„ſowohl um fie von Neuem mit Lebensmitteln zu verfehen, 
„und ihnen bie Löhnung auszuzahlen, als auch um Erige 
„tifche Webungen zu halten, und dadurch ben Auswärtigen 
„Furcht einzuflößen.” 

„Er ftarb nach einer Regierung von neunzehn Jahren, 
„Ihm folgte ein Anderer, welcher vier und vierzig Jahre 
sherrfchte, Namens Beon. Nach ihm regierte Apachnas 
„ſechs und dreißig Jahre und fieben Monate: dann Apö— 
„phis ein und ſechzig Jahre: dann Janias (Jannas) 
„funfzig Jahre und einen Monat. Nach diefen allen Affis 
(Afes) „neun und vierzig Jahre, zwei Monate.” 


i) 
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einer manethonifchen) heißt es, der Name hyk bedeute nicht 
Könige, fondern gefangene Hirten. „Naͤmlich hyk oder hak 
„bezeichnet auf aͤgyptiſch Gefangene, und dieß fcheint mir 
„glaubhafter, und paßt beffer zur alten Gefchichte” So 
Joſephus fehlaue und einfältige Bemerkung. 

Er fährt dann in der gefchichtlihen Erzählung fort: 
es ift aber offenbar, daß er nicht mehr mit Manetho's Wor⸗ 
ten erzählt, fondern einen Auszug aus ihm giebt für feinen 
Zwei, der Juden Alter und berühmte Ahnen gegen den 
feindfeligen Apion-bervorzuheben, und die ehrenrührigen aͤgyp⸗ 
tifchen Volksmaͤrchen zu widerlegen. 

Diefe eben genannten Könige nun (fährt er fort) und 
ihre Nachkommen beherrfchten, wie Manetho fagt, 
Aegypten fünfhundert und eilf Jahre Dann aber 
machten die Könige der Thebais und die bed übrigen Aes 
gyptens einen Aufftand gegen die Hirten, und es brach ein 
großer und langwieriger Krieg aus. Unter dem Könige aber, 
welcher Misphragmuthöfis genannt wird, wurden bie 
Hirten überwunden, und nicht allein aus dem übrigen Ae⸗ 
gypten vertrieben, fondern auch in einen Ort eingefchloffen, 
der zehntaufend Morgen im Umfange hat und Avaris heißt: 
ein Drt, welchen bie Hirten, wie Manetho fagt, mit einer 
großen und ſtarken Mauer umgeben hatten, um ihre Habe 
und Beute dort ficher zu bergen. | 

Hier wird alfo Avaris wieder eingeführt, ald wenn von 
ihm gar nicht die Rebe gewefen wäre. Das Bild einer 
Kriegeranfieblung in einem rings mit Mauern umfchloffenen 
großen Lager tritt uns Mar vor die Augen: 10,000 Morgen 
(Arüren), zu 150 Fuß, geben, ald Viereck gedacht, 15,000 
Fuß (5000 Doppelfchritte) fuͤr jede Seite, alfo eine Stadt 
von 20 alten Millien oder vier geographifchen Meilen, d. b. 
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etwas weniger als das Doppelte vom alten Rom innerhalb 
der aurelianifchen Ringmauern, 

Joſephus erzählt nun weiter: des Misphragmuthofis 
Sohn, Ihummöfis, habe verfucht, diefen Ort durch Ein 
ſchließung zu bezwingen, und ſich mit 480,000 Mann vor 
die Mauern gelegt, Endlich bie Hoffnung aufgebend, ſich 
ber Stadt auf dieſe Weife zu bemächtigen, habe er einen 
Vertrag mit ihnen abgefchloffen, kraft beffen fie Aegypten 
verlaffen und frei abziehen möchten, wohin fie wollten. &o 
feien fie denn mit aller ihrer Habe und den Ihrigen, nicht 
minder ald 240,000 Mann, aus Aegypten durch die Würfe 
nach Syrien gezogen. Die Macht der damals in Afien bie 
Herrſchaft führenden Affyrer fürchtend, haben fie in Judia 
eine flr fo viele Zaufende hinlänglic große Stadt gegrim: 
bet, und fie Jeruſalem genannt, 

Er ſchließt die Erzählung mit der Bemerkung: Mane 
tho berichte in einem andern Buche feiner ägyptifchen Ge 
ſchichten, daß die heiligen Bücher dieſes Volk „gefangene 
„Hirten? nennen. „Und darin hat er Recht”, fügt der jü- 
diſche Gefchichtfchreiber hinzu: „denn Joſeph nannte fich einen 
„Gefangenen, und feine Brüder Hirten.” 

Ehe wir an bie chronologiſche Kritik dieſer Mittheilun: 
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obwohl vielleicht jünger als ſie, d. h. zwifchen dem Anfange 
der dreizehnten Dynaftie und dem Eintreten der Hyffos: 
Dynaſtieen anbebend, ihr im Ganzen gleichzeitig laufen: die 
drei. folgenden Hykſos-Dynaſtieen werden die dritte Gleich: 
zeitigkeit darſtellen. Allein die Anwendbarkeit jened Grund: 
ſatzes im mittleren Reiche folgt doch nicht aus dem, was 
für das alte Reich bewiefen if. Denn im neuen Reiche 
giebt ed nachweislich Feine gleichzeitigen dgyptifchen Dyna⸗ 
ftieen. Konnten die Hykſos nicht die zinsbare thebaifche ſpaͤ⸗ 
terhin durch eine zinsbare roitifche erfegen? Wir werden 
diefe und dhnliche Fragen unten genauer erörtern. Das Bis: 
herige haben wir nur vorweggenommen, um die von und 
vorgezogene naturlichfle Nebeneinanberftellung der Dynaftieen 
in zwei Reihen, die der Pharaonen mit ihren zwei Käufern, 
und die der Hykſos mit ihren drei Dynaftieen, zu rechtfer: 
tigen, Wir halten die Entfcheidung über jenen Punkt, ob 
die breizehnte und vierzehnte Dynaſtie gleichzeitig geweſen 
oder nicht, für die weitere Unterfuchung offen. 


I, Kritik der Liften verglihen mit Joſephus. 


1, Ueeberſicht. 
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2, Kritik der Hykſosreihe nah den Auszüglern 
und Sofephus (XV. XVI. XVM. Dynaſtie). 

Wir beginnen mit der Reihe der Hykſoskoͤnige, als 
der beglaubigtften. Es ift ſchwer einzufehen, wie Eufebius 
von des Syncellus Rüge befreit werben Eönne, daß er hier 
abfichtlich den Text verderbt habe, Im Armenier findet fich 
diefelbe gerade, wie der Syncellus fie vorträgt, Diefe Rüge 
lautet folgendermaßen: „Man merke, wie Eufebius für fei- 
„nen befondern Zwed die von Africanus in der funfzehnten 
„Dynaſtie aufgeführten Könige in die fiebenzehnte verfeßt. 
„Alle naͤmlich“ (d. h. alle chriftlichen Chronographen) „ſtim⸗ 
„men darin uͤberein, Joſeph ſei zur Gewalt gelangt unter 
„Aphöphis. Da er ihn nun nicht bei einem andern Koͤnige 
„aufführen konnte, verſetzte er den Aphophis von ber funf—⸗ 
„zehnten Dynaſtie in die ſiebenzehnte, feine 61 Iahre zu 30 
„verftummelnd, fo wie die 151 Jahre der ganzen Dynaftie 
„zu 103, und die ſechs Könige zu vier Regierungen machend,” 

Der bewegende Grund war ganz offenbar das unfelige 
Streben nad Gleichzeitigkeiten der Bibel und ber dgypti: 
ſchen Weberlieferungen. Hiernach wurde es zuvörberft für. 
Eufebius eine Nothwendigkeit, das erfle Jahr Abrahams 
gleich zu fegen mit dem erften Jahre der thebaifchen Könige, 
welche nach den Liften vor den Hykſos ſtehen. Diefe fpäter 
zu feßen fchien bedenklih, weil 14 Dynaftieen vor ihnen 
liegen: früher, war rein unmöglich, wegen des hohen Alters 
Abrahams in der Wölkergefchichte. Nun aber befanden noch 
zwei Nothwendigkeiten. Erftlih mußte man wohl den di 
teren chriftlichen Chronographen folgen, welche Joſeph mit 
Aphobis der manethonifchen Kiften zufammenftellten. Nach 
den Siebenzig war aber Jakobs Einwanderung gleich dem 
Mften Jahre (75 + 215) Abrahbams: alfo mußten 290 
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Jahre liegen zwifchen dem erflen thebaifchen Könige und 
Aphobis: Aphobis aber war ein Hykſoskoͤnig: alfo waren 
jene thebaifchen Könige die ihnen vorhergehende Dynaſtie. 
Ferner aber mußte Mofed ungefähr mit dem Anfange der 
achtzehnten Dynaftie zufammenfallen: zwifchen ihm und der 
Einwanderung Jakobs lagen 215 Jahre. Alfo mußte Apho- 
bis fo geftellt werben, daß er 215 Jahre vor Amos lag und 
290 nach jenen thebaifchen Königen. Amos aber war bad 
‚Haupt der achtzehnten Dynaftie: alfo war Aphobis der Iehte 
Hykſos, und diefe wurden bie fiebenzehnte Dynaſtie: jene 
Thebaͤer aber mußten zwei Dynaftieen bilden, die funfzehnte 
und die fechzehnte, damit die Zahl der manethonifchen Dyna⸗ 
flieen bliebe! Africanus Zahlen in ber erfien Hirtendynaftie be 
währen ſich dagegen auch hier vollftändig. Ein offenbar un 
vorfäglicher Nachläffigkeitöfehler feiner Lifte, oder derjenigen, 
welche er vor ſich hat, wird aufs Gluͤcklichſte durch Joſephus 
genaueren Auszug verbeffert. In diefen Liſten nämlich war 
die Zahl der dritten Regierung, 36 oder 37, überfprungen 
und ausgefallen: fo Fam die vierte Zahl in ihre Stelle, und 
bie fünfte und fechfte ruͤckten in die vierte und fünfte Stelle 
ein. Für die fechfte und letzte Regierung fehlte nun bie 
Bahl: man wieberholte alfo die zur dritten gewordene vierte 
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tommen, db. 5b. der zweiten Hirtendynaſtie. Diefer Außs 
weg fcheint auch Euſebius gefallen zu haben, falls man bei 
folher Willkuͤrlichkeit nach irgend einer Erklärung fuchen 
darf: feine 250 Jahre der erſten thebaifchen Dynaftie diefes 
Zeitraumes find bis auf Ein Jahr der Unterfchieb der ans 
geblihen Gefammtfumme von 511 Jahren und der durch 
Aufführung der einzelnen Regierungen bewährten 260 Jahre. 
Man macht jedoch diefe Angabe des Eufebius dadurch um 
nichtö beffer: denn Joſephus hat 260 + 251 Jahre ber 
Hirtenktönige, in zwei Dynaſtieen: Eufebius dagegen hat nur 
Eine Hirtendynaftie, nämlich die verffümmelte erfte, mit 103 
(fatt 260) Jahren, und dieſe nach zwei, für die Ausflllung 
feiner Lüde erfundenen fogenannten funfzehnten und ſech⸗ 
zehnten von 250 und 190 Jahren. Cine folche verberbliche 
Willkuͤrlichkeit laͤßt ſich nur noch durch Eines überbieten: 
nämlich durch ihre Annahme oder auch nur Beachtung. ' 

Eine wahre Kritik des Joſephus und Africanıs muß 
alfo eine zufammenhängende fein und Tann einzig und allein 
aus dem inneren Werthe diefer Gewährsmänner entnommen 
werden. Africanus Zuverläffigkeit nun haben wir bis jetzt 
in allen Proben bewährt gefunden, Nichts weniger aber als 
eine abfichtliche, und doch duch nichts veranlaßte Verfaͤl⸗ 
fhung, dabei eine nicht zu verbergende, und doch von Feis 
nem feiner Nachfolger gerügte, würden wir anzunehmen bas 
ben, wollten wir behaupten, jene 518 Jahre feien nichts 
al8 die Summe zweier andern Dynafltieen. Africanus 
wußte mit den ‚großen Zahlen diefer Periode bei Manetho 
fo wenig etwas anzufangen, wie Eufebius oder der Syn⸗ 
cellus: das erfieht man aus den oben zufammengeftellten 
Bruchſtuͤcken feined chronologifhen Werkes: aber das hin⸗ 
derte ihn nicht zu uͤberliefern, was er fand, Joſephus 

11. 2 
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ſelbſt if hier fein Zeuge: denn, da er die erfte Zahl, 260, 
offenbar: ald die Summe der Regierungen der erften «Hirten 
dynaſtie giebt, fo muß die nächftfolgende auch am nattırlich- 
ſten, fo weit fie eine manethonifche fein foll, als Summe 
Einer Dynaftie gelten: Manetho zählt Dynaſtieen nicht zus 
fammen, und hier war zu einem Sufammenzählen um jo 
weniger Beranlaffung, da noch eine dritte Dynaftie von Hiv- 
ten folgt, So viel muß man zu Gunften der Glaubwürs 
digkeit: der. africanifchen Zahlen fagen. 

Bei Joſephus dürfen wir nicht vergeffen, daß wir eine 
Streitfehrift vor und haben, und es ſich in diefem Theile 
derfelben darum hanbelt, zu beweifen, daß die Juden, nach 
den beglaubigten Nachrichten der Aegypter felbft, die Hykſos, 
und alfo nicht Auswürflinge, fondern die Herren des Landes 
gewefen. Es liegt ihm alſo daran, daß weder die drei Hyk— 
fosdynaftieen hervortreten, von denen offenbar die jüdifche 
Ueberlieferung nichts weiß, noch die Hyffoszeit gar zu lange 
dauere. Gar wohlweislich erwähnt er zwar hier nicht der 
Annahme feines großen Gefchichtöwerkes und des alerandri- 
nifchen Bibelterted von den nur 215 Jahren des Aufenthals 
tes des Volkes Israel in Aegypten, und es kann alfo fcheis 
nen, ald nähme er mit bem paläftinenfifchen Terte 430 Jahre 
dafür an. Aber über diefe 430 Jahre durfte er doch nicht 
gar zu weit hinausgehen. Zum Beweiſe feiner Behauptung 
gegen Apion, daß die Juden nicht von Ausfägigen herflamm: 
ten, bie ein König aus der Rameffidenfamilie — gegen Ende 
der neunzehnten Dynaftie — unter einem .abtrünnigen Oſi⸗ 
tiöpriefter mit andern Werbrechern habe wegziehen laffen, 
genügte es barzuthun, daß die Juden, d. h. die Hirten, die 
Gründer Jeruſalems, in Aegypten als Herrſcher Hykſos ge: 
nannt, nad) Manetho’8 eigener Darftellung ſchon viele Jahr— 
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hunderte früher, und zwar nad) rühmlichem Uebereinkoͤmm⸗ 
niffe, abgezogen feien. Er führt deßhalb auch hier nur die 
Stelle aud dem Aäten Siapitel der Genefid an, worin es 
heißt, die Juden feien vierhundert Jahre in Aegypten gewe- 
fen. Die 260 Jahre der erften Hykſoskoͤnige Fonnte er nicht 
brauchen, das war zu wenig: 511 (oder 518) Jahre, Die 
Zahl der zweiten Hirtendynaftie, war eine fehöne Zeit, und 
durch einen leichten Handgriff machte er fie ald Summe 
beider Dynaftieen geltend. Nun hatte er gewonnene Spiel, 
Es folgte in Manetho’3 Geſchichtswerke die Erwähnung eines 
blutigen und langwierigen Kampfes: das konnte als aͤgyp⸗ 
tifche Darftelung der Zeit des Druded und Dienfizwanges 
gelten, Jener Kampf endigte mit dem Abzuge der Hykſos, 
diefe Zeit de3 Dienftes mit dem Auszuge. So bewies Ma- 
netho's Geſchichtswerk die Ungereimtheit jenes von Apion 
wieder hamifch aufgetifchten Märchens. 

Es fcheint uns, daß auf diefe Weife ſich Joſephus Ber: 
fahren aufs Natürlichfte erklärt: ed war ganz gefchidt, als 
Fechterfpiel gegen den Zafterer der Juden und feine Nach: 
fprecher, die nicht wußten, wie leicht durchfchaubar das Mach: 
werf vom Standpunkte der jüdifchen Ueberlieferung felbft fei. 
Es kann alfo ſchon an ſich dem gefchichtlichen Kritiker nicht 
einfallen, jenes Zufammenwerfen zweier Dynaftieen, in Eine 
der Darftelung des Africanus gegenüberzuftellen, Außer: 
dem, wie follten wir die Lücke ausfüllen, welche auf dieſe 
Weiſe in der ganzen Zahlung der Dynaftieen entflehen würde? 
was wird aus allen folgenden Dynaſtiezahlen? Eufebins 
Verfaͤlſchung ſtimmt nicht einmal zu Sofephus abfichtlicher 
Verwirrung. Das Schägbare in Sofephus find Bu bie 
beiden manethonifchen Zahlen : 


2* 
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ſelbſt iſt hier fein Beuge: denn, ba er die erfte Zahl, 260, 
offenbar als die Summe der Regierungen ber erfien Hirten: 
dynaſtie giebt, fo muß die nächftfolgende auch am natürlich⸗ 
ſten, fo weit fie eine manethonifche fein fol, ald Summe 
Einer Dynaftie gelten: Manetho zählt Dynaftieen nicht zus 
fammen, und hier war zu einem Bufammenzählen um fo 
weniger Beranlaffung, da noch eine britte Dynaftie von Hir- 
ten folgt. So viel muß man zu Gunften der Glaubwuͤr⸗ 
digkeit der africanifchen Zahlen ſagen. 

Bei Jofephus duͤrfen wir nicht vergeffen, daß wir eine 
Streitfehrift vor und haben, und es fi in diefem Theile 
derfelben darum handelt, zu beweifen, daß die Juden, nad 
den beglaubigten Nachrichten der Aegypter felbft, die Hykſos, 
und alfo nicht Auswirrflinge, fondern die Herren des Landes 
gewefen, Es liegt ihm alfo daran, daß weder bie drei Hyk⸗ 
fosbynaftieen hervortreten, von denen offenbar die juͤdiſche 
Ueberlieferung nichts weiß, noch die Hykſoszeit gar zu lange 
dauere, Gar wohlweislich erwähnt er zwar hier nicht ber 
Annahme feines großen Geſchichtswerkes und des alerandri= 
niſchen Bibeltertes von den nur 215 Jahren des Aufenthal: 
tes des Volkes Israel in Aegypten, und es ann alfo fcheiz 
nen, ald nähme er mit dem paldftinenfifchen Terte 430 Jahre 
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hunderte früher, und zwar nach ruͤhmlichem Uebereinkoͤmm⸗ 
niffe, abgezogen feien. Er führt deßhalb auch bier nur bie 
Stelle aus dem I5ten Kapitel der Genefid an, worin es 
heißt, die Juden feien vierhundert Jahre in Aegypten gewe⸗ 
fen. Die 260 Jahre der erften Hykſoskoͤnige konnte er nicht 
brauchen, dad war zu wenig: S11 (oder 518) Jahre, bie 
Zahl der zweiten Hirtendynaftie, war eine fehöne Zeit, und 
durch einen leichten Handgriff machte er fie als Summe 
beider Dynaftieen geltend. Nun hatte er gemonnenes Spiel, 
Es folgte in Manetho's Geſchichtswerke die Erwähnung eines 
blutigen und langwierigen Kampfes: das Eonnte als dgyp- 
tifche Darftellung der Zeit ded Drudes und Dienflzwanges 
gelten, Jener Kampf endigte mit dem Abzuge ber Hykſos, 
diefe Zeit des Dienfted mit dem Auszug. So bewies Mas 
netho’8 Geſchichtswerk die Ungereimtheit jened von Apion 
wieder haͤmiſch aufgetifchten Maͤrchens. 

Es fcheint uns, daß auf dieſe Weife ſich Sofephus Ber: 
fahren auf's Natürlichfte erklärt: e8 war ganz gefchidt, als 
Fechterfpiel gegen den Läfterer der Juden und feine Nach⸗ 
fprecher, die nicht wußten, wie leicht durchſchaubar das Mach⸗ 
wert vom Standpuntte der jüdifchen Ueberlieferung felbft ſei. 
Es kann alfo fchon an fich dem gefchichtlichen Kritiker nicht 
einfallen, jenes Zufammenwerfen zweier Dynaftieen, in Eine 
ber Darflelung des Africanud gegenüberzuftellen, Außer: 
dem, wie follten wir bie Luͤcke ausfüllen, welche auf dieſe 
Weiſe in der ganzen Zählung der Dynaftieen entfliehen würbe? 
was wird aus allen folgenden Dynaſtiezahlen? Eufebins 
Berfälfchung flimmt nicht einmal zu Joſephus abfichtlicher 
Verwirrung. Das Schäbbare in Joſephus ind alfo bie 
beiden manethonifchen Zahlen : 

2% 
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Erſtlich: 360 Jahre für die ſechs erſten Hirtenkönige (funf- 
zehnte Dynaſtie): eine Beftätigung der africaniſchen 
Darftellung, dem Euſebius gegentber, und eine Berich⸗ 
tigung feines Tertes. 

Bweitens: 511 Jahre ald Dauer der folgenden Dynaftie, 
welcher Africanus 518 Jahre giebt. Beides ift offenbar 
diefelbe Zahl: wir ziehen als manethonifd die Zahl der 
überlieferten Liſten vor, die des Africanus, da wir nur 
um ihretwillen die jofephifhe Zahl Überhaupt berlid: 
ſichtigen koͤnnen. 

Was aber fangen wir mit der dritten Hirtendynaſtie 
an? Wie koͤnnen 43 Könige nur 151 Jahre regiert haben? 
Und wie kommen thebaiſche Könige hieher? So fragten 
wir fchon bei der allgemeinen Kritik der manethonifchen &i- 
fin, Eine Dynaſtie kann nicht einmal zwei Pharaonen: 
familien, ja nit einmal zwei Familien verwandter Stämme 
umfaffen: wir haben ſeitdem gefunden, dag Manetho dieſen 
Grundfag felbft um eines ganz kurzen Zeitraumes willen 
im alten Keiche feftgehalten: wie viel weniger konnten the 
baiſche und Hirtenkönige von ihm in Eine Dynaftie zus 
fammengeworfen fein! Und nun gar mit fo unmoͤglichen 
Bahlen und mit dem faum denkbaren Zufammentreffen ber 
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herrſcht als Hirtenfönige: die Wiederholung der Zahl. 43 
(MT) für diefe ift alfo mehr als verdächtig. Die leichtefte 
Berbefferung giebt 53 (NL), und diefe Zahl werben wir bald 
ald die der alerandrinifchen Forſchung kennen lernen. Hier⸗ 
nach erhalten wir folgende Herftellung des manethonifchen 
Tertes: | | 
„Siebenzehnte Dynaftie: 5 Könige, welche re 
»gierten or ner. SIT 
„Anmerfung Zuſammen 43 Könige: thebaifche 
Könige (während diefed Zeitraumes) 53,” 

Als Dauer der Hykfosdynaftieen haben wir alfo bie 
Summe ihrer drei Dynaftieen (60 + 518 + 151), d. h. 
9%9 Zahre. 


3. Kritik der thebaifhen und roitifhen Könige 
Diefeö Zeitraumes (XIII. XIV. Dyn.), 


Es ftelt fih nun nad dem Gefagten faft von felbft 
heraus, daß die Aeghpter den Zeitraum vom Sturze des als 
ten Reiches bis zur Gründung des neuen nach den Hykſos⸗ 
dynaftieen gemeſſen haben müffen. Wir werden aber bei 
Verfolgung diefer Annahme auf mehrere Fragen und Schwie- 
rigfeiten geführt, Geſchichtliche Epochen hängen an fich kei⸗ 
neswegs nothmwendig mit Dynaftieen zuſammen. Das mitt: 
lere Reich begann gefchichtlic mit dem erflen Jahre bed er- 
ſten Hirtenkoͤnigs, der fich auf den Reichsthron feßte, und 
endigte mit dem Tage, an welchem ein Nachfomme der al 
ten thebaifchen Pharaonen Memphis und den Herrfcherfig 
wieder einnahm. Anders aber ift e8 mit den dgpptifchen 
Dynaftieen diefes Zeitraumes. Der König, welcher dad Reich 
an die Hyffos verlor, war nachweislich nicht der letzte feines 
Stammes, fondern einer der erften deffelben: bie Selbftän- 
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digkeit des Reiches hörte mit ihm auf, aber nicht die Re 
gierung feines Haufe, welches, nach Manetho's ausdrüdii: 
chem Zeugniffe, nur zinspflichtig wurde, Wir erfahren nicht, 
in welchem Jahre feiner Regierung die Hirten einfielen: aber 
& wurden ihm 63 Regierungsjahre beigelegt: und es heißt, 
daß die Hirten erft einige Zeit nach Einfall und Eroberung 
einen König aus ihrer Mitte auf den Thron fegten. Wahr: 
ſcheinlich alfo erfolgte dieß bei jenes Königes natürlichem 
Xobe, am Ende feiner 63jährigen Regierung. Die Eroberer 
warfen bei diefer Gelegenheit den leuten Schein der Pha— 
zaonenherrfchaft über den Haufen, und festen einen Fuͤrſten 
aus ihrem Stamme auf den Thron von Memphis. Bon 
diefem Augenblide an wurden fie in den Reichdannalen ald 
Könige aufgeführt, und behielten in denfelben ihre Stelle bis 
zu dem Augenblide, wo fie Memphis verloren. Wann ge: 
ſchah dieß? Die natürlichfte Annahme ift, daß es in den 
Annalen als bad Jahr gilt, weldes unmittelbar bem erften 
der Reichöherrfchaft von Amos, dem HRupte der erften ſelb⸗ 
ftändigen thebaifchen Dynaſtie, vorherging: alfo dem erften 
der 25 Regierungsjahre, die ihm beigelegt werden. Aller: 
dings ift dieß nicht unmittelbar gewiß. Denn Amos Haus 
iſt ein thebaifches: er mochte feine Megierung ſchon von ſei⸗ 
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des Haufed, Möglich iſt es nun allerdings, dag erſt jemer 
König Memphis einnahm - und damit den phargeniſchen 
Reichsthron wieder herſtellte. In diefem Kalle wirde das. 
letzte Jahr der Hykſos unmittelbar der Einnahme jener Haupt⸗ 
ftadt durch den dlteren jener beiden Zuthmofen verausgehen. 
Die Regierung des fogenannten Mephramutbofis (Zuthmo: 
fiß 11.) beginnt mit dem 6Oſten Jahre ber Dynaſtie und 
dauert 2 Jahre. Zuthmofis III. regiert vom 82ften Jahre 
der Dynaſtie bis zum 1Mften. Wir Hätten alfo bei Diefer 
Annahme etwa 20 Jahre von der Dauer der 29 Hykfoe- 
jahre-abzuziehen, wenn wir dad neue Reich, wie es am fi 
cherſten fcheint, mit dem erſten ber 25 Jahre von Amos be 
ginmen. Eine genaue Chronologie iſt bei biefer Annahme 
gar nicht. möglich. 

Wahricheinlicher iſt es Dagegen an fich, daß man bad 
erfte der 25 Jahre, welche Amos zugefchrieben werben, us 
gefehlofien habe an das lebte Jahr der Hirtenregierung im 
Memphis: alfo an das 929fte ihrer Reichsherrſchaft, wenn 
wir den Anfang derfelben gleich ſetzen dem 6aſten Jahre 
nach Amuntimaos Regierungsantritte. ' Diefe Anficht ade 
werben wir vorläufig feftzuhalten haben. 

Blicken wir nun auf die aͤgyptiſchen Dynaſtieen, weiche 
in dieſem, Zeitraum in den aͤgyptiſchen Königebächern auf 
geführt wurden, 

Nach ihnen nannte Manetho zuerfl als beeizehnte De 
naftie 60 thebaifche Könige, mit. 453 Jahren: dann als vier 
zehnte 76 xoitifche, mit 484 Jahren. Iene. Zahlen finden 
fih ganz einflimmig in Africanus .und den beiden euſebiſchen 
Texten. Bei den Zoiten ift die Zahl der Könige ebenfalls über: 
einftimmend überliefert: aber im Africanus lad dee Syncellus 
184 Jahre ald Dauer der Dynaſtie. Daß hier fchon früh 
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eine boppelte Lesart war, zeigt ber eufebifche Text beim 
Syncellus, wo beide Zahlen, 184 und 484, als verfchiebene 
Angaben der Handfchriften aufgeführt werden. Da der Ar: 
mener aber 484 Jahre hat, fo muß biefe Zahl die beglau: 
bigtere heißen, 

Man Tann nun diefe beiden Dynaftieen chronologiſch 
auf eine doppelte Weife orbnen wollen. Sie koͤnnen im 
Ganzen gleichzeitig gewefen fein, fo jedoch, daß die roitifche 
etwaß ſpaͤter als die thebaifche eingetreten, obwohl vor bem 
Eintritte der erſten Hirtendynaftie, der funfzehnten, Sie 
winde alfo etwa gleichzeitig mit ber thebaifhen aufgehört 
haben, vielleicht durch eine und diefelbe Verfügung der Herr⸗ 
ſcher des Landes, Manetho's Darftellung ift der Annahme 
von mindeftens zwei zinsbaren Dynaftieen, einer obers 
und einer unterägyptifchen, offenbar günflig. Wenn er nach⸗ 
ber fagt, daß „die Fuͤrſten ber Thebais und andere” gegen 
die Hykſos aufftanden, fo fest dieß nicht nothwendig vegies 
ende Fürften voraus. Es Fonnte während des Kampfes 
ein Bund der aͤgyptiſchen Fürftengefchlechter flatt finden, wie 
im neuen Reiche der Bund ber Dodekarchen, beim Aufftande 
und im Kampfe gegen bie Aethiopen: und doch konnte nach⸗ 
ber das Reich an bie eine, mächtigfte Dynaftie uͤbergehen, 
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Afo es konnten beim Auftreten von Amos alle regies 
renden mit dem Nharaonentitel begnabdigten dgpptifchen 
Fuͤrſtenhaͤuſer aufgehört haben: ja fehon beim Anfange bed 
Kampfes. 

Folgen wir der zweiten Vorausſetzung, ſo daß die von 
den Hykſos mit dem Pharaonentitel beſchenkte zinsbare Dy⸗ 
naſtie immer nur Eine geweſen, zuerſt naͤmlich eine thebai⸗ 
ſche, dann eine xroitiſche; fo haben wir ihre Jahre (453 
und 484) zufammenzuzählen, und erhalten fo 937 Jahre. . 

Auch fo Fönnen wir erklären, wie Manetho die zoitifche 
und nicht die erſte Hykſosdynaſtie als vierzehnte aufführte. 
Es war natürlih,, die Hykſos, die eigentlichen dynaſtiſchen 
Träger der Zeit, welche zwifchen dem alten und neuen Reiche 
lag, in Einer Reihe aufzuführen, fo wie die beiden Pharao: 
nenhäufer in einer, andern, 

Dazu kommt, daß es nicht zufällig fcheinen famn. daß 
die Summe von 453 und 484 Jahren der Summe der 
Huffosdynaftieen fo gar nahe kommt. Sie ift ndmlidh nur 
um acht Jahre größer ald diefe. Doch dürfte biefe Ans 
fit trügerifch fein: die Verfolgung der Idee führt zu gro⸗ 
gen Schwierigkeiten. Unfereer Srundannahme nad, fallen 
bie erfien 87 Sahre der thebaifchen Dynaſtie in das alte 
Rah: ed. würde alfo, die Gleichheit ber Meberlieferung bei 
Eratofthened und Manetho vorausgefegt, angenommen wers 
den müflen, daß zwifchen der dreizehnten und vierzehnten ein 
Zeitraum von faft 80 Jahren lag, während welcher bie 
herrſchenden Hykſos gar feinem aͤgyptiſchen Zürften ven * 
nigstitel verliehen. 

Will man dagegen die Spur verfolgen, daß beide Dy: 
naftieen gleichzeitig gewefen feien, und daß die thebaifchen 
Könige der dreizehnten Dynaftie bis zum Ende, ober bie 
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gegen das Ende, der Hykſoszeit fortgebauertz fo muß man bie 
Babl 453 fahren laffen, und 953 lefen: mit allerdings nicht 
bedeutender Veränderung (MNT' flatt TNID), aber gegen 
die übereinftimmende Ueberlieferung, aus welder der africa- 
nifhe und eufebifche Tert beim Syncellus und der von bei⸗ 
den unabhängige armenifche gefloffen find. Alsdann betrüge 
die thebaifche Zahl 24 Jahre mehr als die Hykſoszahl. Nun 
beträgt die Dauer der beiden Regierungen, welche Amunti- 
mao8 vworhergehen, alfo, nach uns, ber brittlegten und vor- 
legten Regierung des alten Reiches, gerade 24 Jahre (5+ 19). 
Man Eönnte hiernad) annehmen, Amuntimaos fei gleich im 
erften Jahre feiner Regierung zinsbar gemacht und habe in 
bemfelben Memphis und die Pharaonenwürde verloren. Als⸗ 
dann müßten wir von ben 929 Hyffosjahren die 63 Jahre 
abziehen, welche wir, auf Gratofthenes Inſehen hin, noch 
dem alten Reiche zugerechnet haben. Dieß iſt aber in jeder 
Hinſicht unwahrſcheinlich. Denn wie konnte Eratoſthenes 
ſeiner Liſte der Koͤnige des alten Reiches noch die 63 Jahre 
des Amuntimaos, des Z8ſten derſelben, zurechnen, wenn dieſer 
Koͤnig ſchon eben ſo entthront war, wie es ſicherlich ſeine 
Nachkommen waren? Ja wie konnte er uͤberhaupt aufge⸗ 
führt werden? Endlich, wo bleibt alddann der von Ma- 





A. 11.8. Kritik d. theb. u. xoit. Kön. diefed Zeitraumes. 27 


Mährend diefes Zeitraumes nun regierten thebaifche und 
roitifche Könige: zu Anfang vielleicht noch (obwohl uns fehr 
unwahrfcheinlih) berakleopolitifche: für die Ermeffung des 
Zeitraumes des mittleren Neiches find die fie betreffenden 
Zahlen ohne alle Wichtigkeit. Die thebaifchen Könige allein, 
alfo die der dreizehnten Dynaſtie, find von gefchichtlichemn 
Belange, weil die Dynaſtie jedenfalls eine Reichsdynaſtie ift, 
‘und zwar eine foldhe, deren erſte Könige ald unabhängige 
Pharaonen regierten. Ihrer waren nad Manetho 60, von 
denen drei wenigftens in’s alte Reich fielen. Vertheilt man 
nun biefe höchftend 57 Könige und die 453 Jahre, weniger 
87 — die ihnen zufommen, falls Manetho’s Zahl dcht uͤber⸗ 
liefert worden —; fo erhalt man allerdings höchftene 7 Jahre 
Durchfchnittödauer für die Regierung. Allein wir bürfen 
nicht vergeffen, daß wir ‚hier zinsbare Könige vor und has 
ben, deren Regierungddauer nicht mit ihrem natürlichen Les 
ben zufammenfiel, fondern die nach Belieben zu Gunften eis 
nes Vetters oder Sohnes vom Fremdherrſcher entſetzt wer⸗ 
den konnten. 

Die Zahl ſelbſt von einigen 50 thebaiſchen Koͤnigen in 
der Hyffoszeit trat uns ſchon mit einer gewiffen Wahrſchein⸗ 
lichkeit ald die in den Liſten bet der fiebenzehnten Dynaſtie 
angegebene Summe entgegen, wo wir flatt 43, als die ges 
ringfte Veränderung der Züge, die Zahl 53 vermuthen mußs 
ten. Allein wir haben hierfür und für die Beftdtigung un: 
ferer ganzen Darftellung diefed Zeitraumes noch eine weit 
größere Gewähr, 
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B. 


Apollodors dreiundfunfzig thebaiſche 
Könige 


Die biöherige Unterfuhung hat uns ſchmerzlich empfin 
den laſſen, welchen unſchaͤtzbaren Führer wir an Eratofthe 
nes verloren haben. Durch ihn allein lernten wir Manetho 
verfichen: durch ihn wurden wir in den Stand geſetzt, felbft 
wo wir ihn berichtigen mußten, feine Trefflichkeit darzuthun. 
Wären und die manethonifchen Liften auch ganz fehlerfrei 
überliefert; fo wirden wir doch aus ihren Dynaſtieenſum⸗ 
men bie wahre, gefhichtlihe Summe ber durchlaufenen Jahre 
nicht herausgeahndet haben, welche Eratofihenes, mit uͤber⸗ 
legener Methobe, in feiner Lifte allein zählte. Hier war uns 
die aͤchte manethonifche Zahl fo mit Mißverftändniffen uͤber⸗ 
liefert, daß wir fie aus ſich felbft nur nach Wahrfcheinlichkeiten 
berzuftellen im Stande waren. Unfern Gruͤnden aber flr einen 
Zeitraum von mehr ald neun Iahrhunderten zwiſchen 
dem alten und dem neuen Reiche tritt hier eine viel größere 
Anzweiflung und eine viel gewichtigere Reihe von Bedenken 
entgegen. Dort hatten wir eine faft ununterbrochene Reihe 
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an: Könige, deren Dafein bis jet nicht einmal von denen 
geglaubt wurde, welche die Hyffoszeit im Allgemeinen als 
gefchichtlich anerkennen, obwohl fie diefelbe auf ein Jahr: 
hundert etwa, oder einen ähnlichen Beitraum, befchränten zu 
müffen glauben, Die Meiften aber gehen noch weiter, als 
die in der Urzeit Doch fo fehr befchränkten Kirchenſchriftſtel⸗ 
ler: fie machen fich die Herftellung ber alten Zeitrechnung, 
wie fie wenigftend meinen, dadurch leichter, daß fie die Hyk⸗ 
foSzeit ganz Idugnen, Dieß aber gewährt ihnen nicht nur 
eine größere Leichtigkeit für ihre Unternehmungen in jenem. 
Selde, fondern giebt ihnen fogar bei Vielen den Schein ber 
Gruͤndlichkeit und Kriti, Denn ed erfcheint, in unferer Zeit 
befonders, Fritifcher, etwas zu Idugnen ald etwas für wahr 
anzunehmen. Diefe alle nun werden unfere Annahme über 
die Länge ded Mittelreiched mit den fieggewohnten Waffen 
zu bekaͤmpfen eilen. Denn bie 1076 Jahre des alten Reis 
ches müffen fie und wohl ſtehen laſſen, denken wir wenigs 
ſtens: fie möchten denn Luft haben, eine viel größere Zahl 
an ihre Stelle zu feßen. Hier aber fcheint die Sache der 
alten Zeitrechnung viel ſchwaͤcher. Schon an ſich, wie bei 
fpiellos, wie unwahrſcheinlich mindeftend, muß ed erfheinen, 
dag ein fremdes Volk neun Jahrhunderte durch fi in Aes 
gypten halte, dort zerflörend feine Macht gründe, fo barbas 
rifch haufe, daß man nicht ein einziges Denkmal von ihnen 
aufweifen kann: denn den täufchenden Gedanken, ald wären 
die Pyramiden ihr Werk, haben wir doch wohl für immer 
befeitigt, Aber faſt unmöglich mag es heißen, daB am Ende 
eines folchen Zeitraumes, der Länger ift als das gefchichtliche 
und vollsthümliche Bewußtſein der meiften neuen Völker, 
das alte Agyptifche Reich wieder verjüngt hervorgeht, mit 
feiner Volkseigenthuͤmlichkeit, feiner Religion, feiner Sprache, 
feiner Schrift, feiner Kunft, gerade als wäre Alles hoͤchſtens 
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durch einen vorlibergehenden Einbrudy räuberifcher Beduinen 
geflört geweſen. 

Aber das alles ift noch gar nicht das Schlimmfte. Was 
wird aus den Zahlen def Bibel? fragen die Theologen. Und 
wo bieibt die Sündfluth? rufen die Eiferer. Zweitauſend 
Jahre Geſchichte und Zeitrechnung jenfeitd Mofes! und das 
von einem, welchem die bibliſche Zeitrechnung jenfeit® Sa⸗ 
lomo nicht gut genug ift! Und bier öffnet ſich eine weite 
Thur für Schmähung und Spott: denn es ift vielen eifern- 
den Seelen faum etwas erwünfchter, als die Unkritik des 
Spötterd nachzuweiſen: Spötter aber ift natürlich Jeder, wel 
her an etwas ihnen Heilige, wenn es aud) etwas gan 
Aeußerliches wäre, nicht zu glauben erklärt, 

"Sp wäre es denn viel rathfamer, wie ließen dieſen 
Punkt ganz fallen. Dafür würde uns vielleiht bie Zeit: 
rechnung des alten Reiches gern zugegeben: ja wir ernbteten 
vielleicht fogar den wohlfeilen Ruhm ein, in einer mit Liche 
fir das aͤgyptiſche Altertum unternommenen Zorfchung 
firenge und unpartheifche Kritif geübt zu haben. Denn für 
naturlich partheiifh zu Gunften der von und zuerft geltend 
gemachten gefchichtlihen danptifhen Quellen wird uns doch 
wohl jeder Gegner von vorn herein halten, 
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fung der Frage: ob die Zeitdauer der Hykſoszeit herzuſtellen 
fei, hängt, wahrfcheinlih für immer, die Möglichkeit ab, 
eine Brüde über den Abgrund zu fchlagen, welcher die An- 
fänge der Menfchheit von der mit Mofes beginnenden neueren 
Zeit trennt. Denn was hilft die Kenntmiß ber Zeitdauer de 
alten Reiches Aegyptend an dem einen Ende, was die Her 
ſtellung ber Zeitrechnung des neuen, von Alexander aufwärts 
zur achtzehnten Dynaftie an dem anderen, wenn und ber Faden 
im mittleren Reiche abbricht? Laͤßt ſich derfelbe aber hier 
nicht von der Urzeit an bis im die gefchichtliche Zeit Euros 
pa's durch die aͤgyptiſche Gefchichte hindurch ausſpannen; 
fo muß wohl gewiß jede Hoffnung aufgegeben werben, es 
Irgendwo und irgendwie zu thun. Der Zweck der Unterfus 
hung ift alfo, wie und fcheint, ein allgemein wichtiger: 
der Preis ein nicht geringer. Wir erbitten und von des 
nen, welchen e8 um Wahrheit zu thun ift, en unbefans 
genes -Urtheil und ein unpartheiifches Gericht: auch noch 
etwas Geduld für Korfchungen, die nicht Jedem geläufig 
find, 
Irren wir alfo nicht, fo find es, felbft bei denen, welche 
unfern bisherigen Forfchungen zuſtimmend gefolgt find, zwei 
Haupteinwendungen, die fi) der Annahme ber faſt zehnt: 
halb Jahrhunderte für das mittlere Reich entgegenfeben. Die 
erfte ift eine allgemeine, und. beftehbt barin, daß eine fo 
lange Sremdherrichaft zu unwahrfcheinlich fei, da die ganze 
Volksthuͤmlichkeit doch nach derſelben fo. unzerſtoͤrt wieber 
zum Vorſchein komme, und zu einem’ neuen, herrlichen Kunfts 
leben aufgeblüht fei. Die andere ift eine befonbere, und 
möchte, genau gefaßt, wohl auf zwei Punkte zuruͤckkommen: 
einmal daß die manethonifche Annahme weder fiher an fi, 
noch durch die Forſchungen ber. kritiſchen Alexandriner bes 
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währt fei: dann aber, daß ed an Denkmälern fehle, um uns 
fere Behauptung zu unterffügen. 

Was nun die vorläufige Abweifung unferer Annahme 
durch jene allgemeine Bemerkung betrifft; fo müffen wir al 
lerdings noch erft durch manche Forſchungen im britten und 
vierten Buche hindurchgehen, um die gänzliche Nichtigkeit 
dieſes Einwandes zu zeigen. Allein die gewöhnlichen irrigen 
Vorftellungen über die Hykſos und die Natur ihrer Herr⸗ 
ſchaft müffen wir doch ſchon hier in Voraus berichtigen: 
denn wir Idugnen dad Treffende jener Bemerkung nicht, fo 
lange man noch von jenen Vorausſetzungen ausgeht. Die 
Hykſos waren aber nach den Aegyptern Fein aus fernem 
Lande einbrechended Volt, fondern benachbarte femitifche 
Stämme vom Norboften Aegyptend: alfo Kanaaniter, viel- 
leicht verftärkt durch die Beduinen des nördlichen Arabiens 
und der Halbinfel des Sinai, So giebt fie Manetho: fo 
auch (um ed hier vorwegzunehmen) Herobot, wenn er, mit 
Eindlicher Treue, ohne es zu verftehen, von dem „Hirten Phiz 
litis berichtet, der, wie man auf dem Pyramidenfelde ihm 

. erzählte, bei Memphis feine Heerden geweidet. Wir werden 
zeigen, daß man bamit ihm dad Hirtenvold ber Philifter, 
d. h. Paldftiner, und in diefen unfere Hykſos bezeichnete, 
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politifchen Zürften ein eigenes Reich gegründet: ihr füblichfter 
fefter Punkt war der uralte Koͤnigsſitz von Unterdgypten, 
Memphis, Bon bier aus (fagt Manetho) hielten fie Die Ae 
gupter in Unterwürfigfeit, und trieben von ihren Fürften den 
Zins ein. Alfo nicht nur die Thebaͤer beftanden fort, als 
Fuͤrſten eines zindbaren dgyptifchen Reiches in der Thebais: 
‚auch die Zoiten im Delta: Manetho fpricht ausdruͤcklich von 
mehreren zinspflichtigen Fürften, und wir müßten eine 
nordägyptifche Dynaflie fordern, wenn Manetho fie und nicht 
nennte. Die Hykſos verübten viele Grauſamkeiten, nach der 
ägyptifchen Ueberlieferung, und wütheten gegen die Religion 
des Landes: aber die weitere Erzählung von der Zinspflich- 
tigkeit der Fürften und fpdter ihrem Aufflande zeigt, daß - 
es hier ging, wie in China: bie friedliche Gefittung und Orb- 
nung eined aderbauenden und gebildeten Volkes befänf: 
tigt und bezwingt mit der Zeit den rohen und feindlichen 
Eroberer. Zuerft findet er eö bequem, von den mit Gewalt 
Unterworfenen Zind zu beziehen: dieß feßt voraus, daß er 
fie leben und beflehen Laffe, wie fie es gewohnt find: allmäh- 
lig aber umfängt auch ihn die flille Gewalt des wohlgeorb- 
neten und genußvollen Lebens, und der Barbar wird mil 
der, weil er gelehriger geworben iſt. Bringe man hierzu noch 
die unverhältnigmaßig größere Zäahigkeit der Menfchen ver 
alten Welt in Anfchlag, und man wird in jenen fo auffak 
lend ſcheinenden Umfländen gar nichts Unwahrfcheinliches 
mehr finden, vielmehr, denken wir, etwas ganz Begreifliches. 

Wir haben es alfo jeßt nur noch mit den befonderen 
Einwendungen zu thun. Es wird und nicht ſchwer werden, 
zu zeigen, daß auch fie nicht allein auf gänzlich ungegruͤnde⸗ 
ten Borausfegungen beruhen, fondern daß ihnen noch ein, 
bisher nur beiläufig berichtetes, fehr beftimmtes und wichtiges 

III, 3 
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Beugniß entgegenfleht: wir meinen die ſchon fm erflen Buche 
dargelegte Angabe Apollodord des Atheners. Wir fanden 
dort, daß der Syncellus, nach vollendeter Aufzählung der 38 
eratofthenifchen Könige, folgende, eben fo wichtige als un: 
barmherzig kurze Nachricht hinzufligt: 

„Apolloborus, der jenes eratofthenifche Verzeichniß her: 

„ausgegeben, hat und auch die Namen von drei 

„und funfzig thbebaifhen Königen liberliefert, 

„welche fi) unmittelbar an jene acht und dreißig an- 

„ſchloſſen. Wir halten es aber flr unnöthig, diefe Na 

„men aufzuflihren, ba fie uns doch von keinem Nugen 

„find: find es ja nicht einmal die, welche wir fo eben 

„aufgeflhrt haben!” 

Es erſchien und natlırlih, daß dem Syncellus beim Aus- 
ziehen jener Lifte die Geduld ausgegangen war, Mühfam 
hatte er ſich durch die Fraufen aͤgyptiſchen Namen und ihre 
ihm unverftändliche griechiſche Ueberfegung durchgearbeitet: 
mühfam hatte er fr den Anfang jeder einzelnen der acht und 
dreißig Regierungen fi das Jahr der Welt berechnet, in 
welches er fallen mußte, das nach feinem Syſtem frühefte 
mögliche Jahr nach der Stndfluth zum Ausgangspunfte 
nehmend. Nicht ohne Rüuͤckſicht vieleicht auf die Berechnung 
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lauter Namen, die vor ben ihm fo wohl bekannten der achts 
zehnten Dynaftie liegen! Da giebt er feinem Unmuthe Raum, 
wirft die Lifte weg, und kann fich nicht enthalten auszuru⸗ 
fen: „find doch auch jene Namen ganz unbrauchbar!” 

Bir dürfen ihm hierüber auch nicht unmäßig zürnen, 
Es liegt in der Natur des Menfchen, nichts mit Liebe und 
Achtung aufzunehmen und zu überliefern, was er nicht ver: 
ſteht, und für unverfländig und nothwendig falſch erklaͤren 
zu muͤſſen glaubt. Danken wir ihm vielmehr, baß er uns 
jene Xhatfache berichtet, und und nicht allein bie Zahl der 
Könige des Apollodorus genannt, fondern auch den Grund 
feined Unmuthes ausgefprochen. 

Denn wahrlich, wollte ee und Namen und Dauer nicht 
melden, fo konnte er und nichts Lehrreicheres fagen, ald was 
in jenen wegwerfenden Worten liegt. Sie beweifen, wie wir 
oben gefehen, auf’3 Entjchiedenfte, daß jene 53, an Eratofihes 
nes Lifte unmittelbar fich anfchließenden Könige eben nur 
bie Könige bes Mittelreiched waren, bie zwifchen dem alten 
Reiche und dem hergeftellten regierten, während die Hykfos 
die Obermacht hatten, oder wenigftend Unterägypten mit Mem⸗ 
phis befaßen. 

Aber durften wir auch etwas Anderes von dem Heraus» 
geber und Fortfeßer der eratofthenifchen Forſchungen erwar⸗ 
ten?. Sein Meifter ordnete bie Zeitreihe des alten Reiches, 
fo daß er mit defien Sturze abfchloß, obwohl der letzte Koͤ⸗ 
nig deſſelben der dritte einer großen Dynaflie war, Der 
Gelehrte von Cyrene Fonnte nur nah Epochen gehen: dafs 
felbe that auch Apolloborus, Die Epoche bed ‚mittleren 
Reiches: war gewiß die am meiften vernachläffigte: Feine 
glänzenden Eroberer, Feine unvergänglichen, das Erſtaunen 
der Nachwelt erzwingenden Denkmaͤler! Vielmehr eine Zeit 

3 * 
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des Unglückes und ber Schmach. Defhalb aber nicht wer 
niger wichtig fin die Herſtellung der älteften Zeitrechnung 
Aegyptens: ja, um fo wichtiger und einladender, 

Wenn wir nun mit diefen Borausfegungen an die Bes 
trachtung der Zahl der ıthebaifchen Könige jener Epoche ges 
ben, kann es zufällig fein, daß wir eine und wohl befannte 
Zahl wiederfinden? "Won: den ſechzig Königen ber einzigen 
thebaifchen, al ſo Reichsdynaftie dieſes Zeitraumes, der drei⸗ 
zehnten, "bleiben uns fieben und funfzig hoͤch ſtens übrig, von 
dem Eintritte der Hykſosdynaſtieen an bis zu deren Vers 
ſchwinden. Daß aber die wahre Zahl der thebaifchen Re 
gierungen,- welche den fremden Dynaftieen gegentberftanden, 
drei und funfzig gewefen, zehn mehr, als der Hykfosfönige fein 
mußten, das ergab ſich und aus der inneren Kritik des Terz 
tes jener Liſten als das einzig Wahrſcheinliche. Drei und 
funfzig Könige — alfo fo viele, ‚auf einander folgende, die 
Beitreihe ‚bildende — führte aber auch Apollodorus auf. Er 
gab ihre einzelnen Namen, und alfo auch die Regierungs— 
jahre von jedem: ohne Zweifel nach der einzig wiflenfchaft 
lichen, hronologifhen Methode des Eratofthenes. 

Diefer Umftand ift von großer Wichtigkeit für unfere 
Unterfuhung. Er ſtellt und nicht allein die Zahl über al: 
len Zweifel — die beim Syncellus ift die aller Handſchriften 
und Audzüge —: er berechtigt und auch, die Vermuthung 
abzumeifen, als ob wir in ben 60 manethonifchen etwa nur 
30 Königöfolgen fuchen dürften. Drei und funfzig Könige des 
Apolodorus find drei und funfzig ſich chronologiſch an einanz 
der fehließende Regierungen; und wie eine fo kurze Dauer 
derfelben, wie 453 Jahre find, aus der Stellung jener Koͤ—⸗ 
nige zu den Fremdherrſchern fich leicht erfläre, haben wir 
ſchon oben bemerkt. 
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Die Agyptifhen Urkunden und gleichzeis 
tige Dentmäler, 


I. Die Tafel von Karnal 


Aber — wird man fagen — brei und funfzig Könige und 
99 Sahre auf Zreu und Glauben annehmen, ohne daß 
man auch nur bie Namen Eennt, viel weniger Denkmäler 
hat! Jedoch — ift diefe Vorausſetzung gegründet? 

Darauf antwortet, wie wir ſchon oben angedeutet, zu⸗ 
erft der König Thutmöfis TIL. felbft, mit der anderen Hälfte 
feiner Königdtafel, Wenn die eine, welche wir betrachtet, 
ihn durch die Sefortofiden mit dem Menesftamme in Vers 
bindung feßte, mit dem jüngften Könige von dieſem begann, 
mit dem legten von jenen aufhoͤrte; fo kann bie andere 
Hälfte. nur die Könige der Hykſoszeit enthalten. Und 
biefe Huldigung frommen Andenkens gewinnt, als von jenem 
Könige kommend, etwas befonderd Anziehendes, Er, weis 
cher endlich felbft die Gränzfeflung des Landes von ben vers 
baßten Fremdherrſchern befreit — er, mit welchem erſt das 
neue Reich vollftändig hergeftellt ift — Thutmöſis wollte nicht 
nur feine Ahnen und Vorfahren aus der ruhmvollen Zeit 
des alten Menesreiches hier, im Gemache feined Koͤnigspa⸗ 
Yaftes, ehren: er wollte auch diejenigen nicht uͤbergehen, welche 
während der Iahrhunderte tiefer Exrniedrigung den Thron 
der Pharaonen, die Sitte der Väter, die heiligen Weberliefe 
sungen ber Götter aufrecht erhalten, und durch ihren Auf 
ſtand, durch ihren beharrlichen Widerſtand endlich Die ver- 
haften Barbaren ‚und Reichsfeinde zum Weichen gebracht 
hatten, Für niemanden war dieß natürlicher als für ihn: 
wir finden ed bis jest auch nur bei ihm, 
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Wie vielen num von jenen Königen bringt Thutmoſis 
feine Huldigung und Opferung dar? Wie die allgemeine Ue⸗ 
berficht der Karnakreihe im erften Buche zeigt, find der em⸗ 
pfangenden Könige dreißig, in vier Reihen: bie beiden obe 
ven haben jede acht Schilder, bie beiden unteren wegen bes 
Raumes, welchen ber opfernde König und der Altar einneh⸗ 
men, je fieben. Von biefen dreißig Schildern nun find acht: 
zehn mehr oder weniger erhalten. Lepfius Forfhungen ha 
ben zu dem diteften, dem letzten Könige der oberften Reihe 
links den entfprechenden Familiennamen Sebelsatep gefunden. 
Drei andere von ihm ebenfalld als Dentmälernamen ber 
alten Zeit erfannte Sebefzatep gehören alfo ohne Zweifel 
in diefelbe Reihe; wahrfcheinlich in drei der zwölf verlorenen 
Schilder von Karnak. Hier haben wir alfo den unmittel 
baren Verweis der Wirklichkeit jener Koͤnigsreihe in Karnak, 
an ber Übrigens nicht wohl ein Kundiger zweifeln konnte. 
Denn da fie weder im alten noch im neuen Reiche einen 
Play findet, was kann fie anderd barftellen als alle oder 
einen Theil der thebaifchen Herrſcher des mittleren Reiches, 
ohne deffen Annahme fie überhaupt gar nicht zu erklaͤren ift? 
Aber gleichzeitige Denkmäler felbft geben uns jenen 
Familiennamen für einige Könige biefer Reihe. Mit ih: 
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Sebefatep) noch erhalten ifl. Die vierte Tafel unferer Koͤ⸗ 
nigefchilder und der Anfang der fünften zeigen bie hiernach 
von Lepfius gemachte Zufammenftellung. 

Nach allen diefen Zeugniffen bleibt uns noch bie gefchrie: 
bene Urkunde des dreizehnten Jahrhunderts übrig, 


ILI. Der turiner Papyrud, verglihen mit Zafel 
und Dentmälern, 


Wenn wir in ber Königsreihe von Karnak nur einen 
Theil der thebaifchen Könige aus der dreizehnten Dynaflie, 
wahrfcheinlich alfo die jüngften, durch ihren Auffland und 
ihre Kämpfe befonderö ehrenwerthen, vor uns haben; fo bes 
gegnen wir in den, nach Lepfius überzeugender Anordnung 
hieher gehörigen Königsnamen des Papyrus entfchieden mehr 
als ben fechzig Königen einer Dynaftie Denn es gehören 
hieber fünf und fechzig Königsfchilder, in acht auf einanber 
folgenden Bruchftüden. 

Erſtes Bruchſtuͤck: 9 Schilder. 

Neun Könige, welche unmittelbar auf bie zwei letzten 
der zwölften Dynaftie folgen. Die erften brei (wenigftens) 
entfprechen alfo jenen, drei letzten eratofthenifchen Koͤnigen 
bed alten Reiches, nach beren fiebenundachtzigjähriger Regie 
rung bie Hyffostönige, ald Herren von Memphis, zu zählen 
anfingen. 

Der fechfte König dieſer Reihe, der alfo fchon nach The⸗ 
ben zurüdigebrängt war, heißt RAS. ANCH HET, ent 
fprechend dem dritten Schilde von Karnak (dem zweiten er- 
haltenen, Zaf. IV, 1.b.). 

Zweites Brudftüd: 14 Schilder. 

Der zweite König führt den und aus den Denknidiern 

wohl bekannten Namen SEBEKA’TEP als Zhronnamen, 
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Der ſechſte hat beide Namen im Schilde: RA HEM CHU 
TETI SEBEKATEP, entfprechend dem vierten Könige 
der erften Reihe von Karnak, deſſen Familienſchild die gleich: 
zeitigen Denkmäler uns geben (Taf. IV, 1. d.). Alfo haben 
wir bier zwifchen dem dritten und vierten Schilde von Kar: 
nak wenigftend acht Könige ded Papyrus. 

Dex eilfte hat im unteren Theile des Schildes den Fa⸗ 
miliennamen SEBEKATEP, und muß alfo dem zerftörten 
fünften Schilde von Karnak entfprohen haben. Der 
zwoͤlfte entfpricht wirklich dem fechften Schilde biefer Tas 
fel, denn er lautet RA-SCHA...NEFRU-ATEP (2. IV, 
2%.c0.d.), Won jenem zerflörten Schilde aber lautet der er: 
haltene erfte Theil RA SCHA.... Eben fo entfpricht der 
vierzehnte Name des zweiten Bruchſtückes: 

RA SCHA NEFRU SEBEKATEP (2. 1,2. e. f.), 
unzweifelhaft dem fiebenten Thronnamen der Reihe von 
Karnak, welcher Ra-scha-nefru ift, . 

Alfo die drei legten Regierungen haben biefelbe Folge: 
zwifchen der vierten und fünften aber, welche in der Tafel 
von Karnak verzeichnet find, fehlen in biefer vier Regierun⸗ 
gen des Papyrud. So erklaͤrt ſich alfo urkundlich der ein⸗ 
ige Einwurf, den man gegen Apollodors von Manetho 
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verwandten wegließ? ob man nur hie älteren Könige, ober 
die aͤlteſten und jüngften geben wollte, diefe als die Vor⸗ 
kaͤmpfer der achtzehnten Dynaftie® dieß find Fragen, Die 
man wohl thut fi zu ftelen, obwohl man fie jetzt noch 
‘nicht beantworten Fann. Man wird bei den Aegyptern aber 
nie fehr irren, wenn man annimmt, daß fie ſich etwas ges 
dacht bei dem, was fie thaten. 
Drittes Bruhftüd: 8 Schilder. 
Der erfte König diefes Bruchftüdes heißt 
RA SCHA ATEP. 

Dieß ift der Name ded zehnten Schilved ber Karnaktafel, 
Es würden alfo nach diefer Tafel zwei Könige zwifchen bei⸗ 
den Bruchſtuͤcken fehlen: folglich wenigftens fo viele 

Bon diefen ift der zweite (Karnaf 9) bereit? von Lep⸗ 
ſius gefunden, und als 

RA SCHA ATEP SEBEKATEP IV. 
der von ihm gebildeten Reihe eingefügt (X. IV, 3. c..d.). 
Nach den Denktmälern ging diefem Könige aber voraus: 
RA SCHA KR. U NEFRUATEP Il., | 
welcher alfo die wünfchenswerthefte Ergänzung des zerflörten 
ahten Schildes der Karnaktafel ift, wie jener die Vervoll⸗ 
fländigung des neunten, 

Aber nun ergiebt ſich eine Schwierigkeit. Auf Raſcha⸗ 
atey folgt in der Tafel von Karnak, ald 'eilftes Schild, 
RA S.NEFRU: im Papyrus (al8 III, 2.) ein zwar theil 
weife zerftörter Name, ber aber doch, allem Anfcheine nad); 
ein ganz anderer war: wahrfcheinlich enthielt das Saih 
beide Namen, denn der Zeichen find fehr viele, Ä 

Aber die Folge geht bier überhaupt aus einander, wie 
die folgende Zufammenftellung zeigt: 


2 Deittes Bud. Erer Abſchniu. 


Papyrus. Carnak. 

III, 1. Ra scha atep 10. Ba scha atep (Z. 1V, 3. 
ef.) 

2% Ra.. beta..ner 11. Ra s.nefru (&, IV,3.g.) 

teti het 

3. Ra mer nefru 12. Ra. 

4, Ra mer atep 13. Ra s.sesur teti (T. IV. 
4.4.) 


5. Ra s.anch n sehtu 
&V, he) 

6. Ramer... an (Fiſch) 

7. Ra s..ke..her 

8 Ramer... - 14. Ra mer ke. u (2. IV, 

4. b.). 
Es ift hiernach nicht gewiß, obwohl wahrſcheinlich, daß das 
achte Schild dieſes Bruchſtückes dem vierzehnten Schilde 
der Karnaktafel entſpreche: allein gewiß iſt, daB das eilfte 
und dad breizehnte Schild der Zafel keinem der ſechs 
Namen angehören, welche hiernach zwifchen Raſchaatep und 
Ramerkel fallen, 
Viertes Brudftid: 2 Schilder. 

IV, 1. Ra mer ter (Käfer) (X. V, 4. f}). 
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V, &.... ke Ä 

5..... ma (Elle). 

Die Tafel giebt nichts Entfprechendes, 
Sechſtes Bruhdftüd: 9 Schilder. 

VI, 1. Ra nehesi (Neger : Helios) (X, VI, 1. b.) 

2. Rascha..... 

3. Raneb.f..... 

4. Ra seheb . (2. VI, 1. c.) 

5. Ra mer tef a (oder Her)... (2. VI, 1. d.) 

6. Ra seb ke (2. VI, 1. e.) 

7. Ra Ra neb tefa (od, Her) (X, VI, 1. f.) 

8. Ra uben Ra (2, VI, 1. g.) 

9. Zerftört. 

Ebenfalls ohne allen Anhalt in der Tafel, 
Siebentes Brudftüd: 5 Schilder, 

VII, 1. Zerftört. | 

2..... uben Ra 

3 Ra.... het 

4. Ra he. u het (2, VI,2. a.) 

5. Ra neb sen.u (T. VI, 2. b.) 


Deögleichen. 
Achtes Bruchſtuͤck: 13 Schilder, 
VIII, 1. Zerftört. 


1. 

2. S.ter (Käfer) n Ra 

3. Ra tet (fog. Nilmeffer) 

4. Ras.anch..... (3, VI, c.) 
5. Ra siu (Stern)... . ' 
6. Rahem.... | 
7.Bake. 

8. Ra nefru het (2, VI, 2. d.) 

9, Raa.... 

10. Rascha... (&, VI, 2. e.) 
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VII, 11. Ranefrake... (T. VI, 2.f.) 
12. RaS.men... T. VI,2.g.) 
13.Ra..... 

Auch hierfür findet fich Fein entfprechendes Schild in 
den Karnafnamen. Wir dürfen alfo wohl annehmen, daß 
die vier legten Bruchſtuͤcke des Papyrus roitifche Könige — 
der vierzehmten Dynaftie — enthalten. 

Dagegen flimmt die Folge ber entfprechenden Koͤnigsna⸗ 
men der Karnaktafel von 1 bis 14 fo fehr mit den brei, und 
wahrfcheinlich mit den vier erften Bruchſtucken zufammen, daß 
wir flir jene erften vierzehn Schilder der Tafel noch etwas mehr 
als die Summe der in jenen Bruchftücen erhaltenen Schilder, 
naͤmlich 33(9 +14 +8 + 2),für die weitere Zahl der Regierun: 
gen annehmen. dürfen; denn zwifchen den erften drei Bruchſtuͤ⸗ 
den fehlen jedenfalls mindeſtens 3 Schilder. Alfo den erften 14 
Schildern von Karnak entfprechen mindeftens 34 Regierungen. 

Es bleiben und alfo noch 16 Schilder der Tafel übrig. 
15, Ramen hem: fönnte, vereinzelt genommen, für eins mit 

Bruchftüd 11,8. Ramer (oder men).... gehalten werben. 

° 16, Zerſtoͤrt. 
17. Ra hem het scha.u: fönnte VII, 6. fein, wo Ra 
hem . .'. . erhalten ift, 
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Es laßt fi alfo Fein einziger diefer Namen mit Gewißheit 
in den Bruchftüden nachweifen. Nur Einer findet ſich, aber an 
einer ganz unpaffenden Stelle: und man darf hierbei nicht ver⸗ 
geffen, daß irgend ein kleines unterfcheidendes Zeichen zwifchen 
dem 2iften Schilde der Tafel und dem vierten bes britten 
Bruchſtuͤckes in den bieratifchen Zeichen ſtecken kann, die bier 
in Hieroglyphenbilder umgefchrieben find, 


11. Einzelne Könige auf Dentmälern, 
| Ueberſicht. 


Jene Namen finden endlich auch keinen Anhalt in den 
einzelnen aus der Karnaktafel nicht nachweisbaren Denkmal⸗ 
ſchildern, welche Lepſius bisher in den Sammlungen Euro⸗ 
pa's entdeckt, und wegen ihres Styles, ſo wie wegen der 
Unmoͤglichkeit, fuͤr ſie einen Platz im alten oder neuen Reiche 
zu finden, hierher geſetzt hat. Es find folgende vier (T. V.) 
1. Ra meri nefru (2. V, 1. e.) 

2, S.terenra SENKEMENKEN (2, a.) 

3, Ra hem het scha.u SEBEKEM..F (2, b.c.) 

4, Ra hem ... scha RA A’TEPU (2, d. e.).. 

Ob man nun dieſe, weber in den Bruchflüden des Papyrus 
noch in der Zafel von Karnaf vorfommenden, übrigens uns 
zweifelhaft alten und gefchichtlichen Könige hierher rechnen 
will oder nicht; fo haben wir doch auf jeden Fall funfzig 
erhaltene Schilder, die zur thebaifchen Dynaftie — der 
dreizehnten — in der Hykſoszeit gehört haben müffen, 
Apollodors Zahl war 53, Manetho’5 höchftens 57. 

Mas fih von unbekannten alten Schildern in der The: 
bais noch finden wird, muß höchft wahrfcheinlich in's mittlere 
Reich gehören. 

Wir geben hier zur Weberfi hht die rechte Seite der Zafel von 
Karnak mit den hinzugefuͤgten entſprechenden Denkmalnamen. 
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Thebaiſche Könige bes mittleren Reiche 
mit den entfprechenben Name 
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der rechten Seite ber Tafel von Karnak, 
Denkmäler und des Papyrus. 
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Schluß, Dauer ber Hyffoszeit und geſchichtli— 
her Charakter derfelben. 


Den einigen und funfzig thebaifhen Königen hatten 
wir bei Manetho gegenüberftehen 43 Hirtenkönige, Der die 
fen zugewiefene Zeitraum betrug, wie wir fahen, 929 Zahre. 
Es blieb nicht zweifelhaft, daß der erfle Hykſos zählte vom 
Sturze ded dritten Könige der 13ten Dynaftie, als Diefer 
aus Memphis vertrieben war, und die Hykſos den Phas 
taonenthron einnahmen, Aber es Eonnte zweifelhaft ſcheinen, 
ob die legte Hykfosregierung nur biß zum Anfange der acht: 
zehnten Dynaftie reichte, oder biß zu dem Tuthmofis, wel 
her das Land gänzli von den Hykſos fduberte, bis auf 
Avaris, die Grängfeftung, zu deren Räumung fein Sohn und 
Nachfolger Zuthmofis I. ſie bewog. Man Fann für diefe 
Annahme anführen, daß die achtzehnte thebaifhe Dynaſtie 
von dem Augenblide ihrer Unabhängigkeit in der Thebais 
zählen Tonnte, während die Hirtenkönige noch Memphis 
inne hatten. Allein die Denkmäler der erften Herrfcher der 
achtzehnten Dynaftie finden ſich eben ſowohl im nördlichen 
als im füblihen Aegypten. Gewiß zählten die Hykſoskoͤ— 
nige fo lange in den Annalen, als fie Memphis befaßen: 
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erſte Jahr des neuen Reiches folgen laſſen. So viel iſt ge⸗ 
wiß, daß die Aegypter dieſen Zeitraum chronologiſch nach den 
Hykſos ermeſſen mußten, und daß daher die Ungewißheit der 
Zahlen fuͤr die Dauer der dreizehnten und vierzehnten Dy⸗ 
naſtie chronologiſch fuͤr uns gar keine Wichtigkeit hat. 

Wer die Hirten waren, deren Könige 9229 Jahre Mem⸗ 
phis inne hatten, und die Stammfürften in Ober= und Un: 
terägppten — bie thebaifche, die roitifche, und vielleicht auch 
eine Zeit lang die zweite herakleopolitifche (zehnte) Dynaftie 
— zinöpflichtig hielten, das fagt Manetho, nach den Jahr: 
büchern feines Volkes, fehr beflimmt, Es waren nad) dies 
fen entweder Phönifer oder Araber, d. h. Hirten, die vom 
Norden oder vom Nordoſten in’d Land eindrangen, Keine 
gefhichtliche Nachricht iſt je mit größerem Ungrunde anges 
zweifelt worden. Die Annahme, daß die Hirten Scythen ges 
wefen, bedarf Feiner ernfthaften Widerlegung: fie beruht auf 
der grundlofen Deutung des falfch gelefenen Namens der Che: 
titer (Hethiter) der Schrift. Es waren Tanandifche,_ wahr: 
fcheinlich mit nordarabifchen. Beduinen verbündete Stämme, 
Das deutet auch die Ueberlieferung an, welche Herobot zu 
heil wurde, als er auf dem Pyramidenfelde von Memphis 
nach den Königen jener Zeit fragte, „Der Hirt Philitis 
(jo muß man mit Bekker leſen flatt Philition) „habe hier 
„die Schafe geweidet.“ Daß dieß auf eine dgyptifche Ue⸗ 
berlieferung bindeutet, auf die Hyffos. als Hirtenfönige der 
Dhilifter, d. h. Paldfliner, das wird die fortgefegte Forſchung 
im britten- und vierten Buche zur Gewißheit bringen. Wir 
nehmen hier nur vorläufig von dieſer Erklärung Beſitz. 


In. | | 4 
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Die Herftellung der Dynaſtieen des neuen Reiches. 





Einleitung 


Eigenthümlichkeit diefer Abtheilung. — Methode und 
Ueberſicht. 


Die Eigenthumlichkeit der chronologiſchen Forſchung uͤber 
die Zeitreihe des neuen Reiches haͤngt auf's Innigſte zuſam⸗ 
men mit ber Eigenthuͤmlichkeit feiner Geſchichte und ber 
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neunzehnten, die dchte chronologifche Reihe: d. h. die anges 
gebene Dynaftieenfumme brüdt jest die würfliche Zahl des _ 
Zeitraumes aus, in welchen fich die Dynaftie bewegt, Diefe 
“ Erfcheinung muß und um fo willfommener fein, als bie ales 
xandriniſche Kritit und in dem neuen Reiche, bi auf wenige, 
und noch bazu bis jetzt von ben Aegyptologen uͤberſehene 
Angaben, gaͤnzlich verläßt, Dagegen treten und bald nad) 
dem Jahre 1000 vor Chriſtus die jübifchen Gleichzeitigkeiten 
als leitende Punkte und als Prüfflein entgegen: mit den 
Pfammetichen beginnen die einigermaßen zuverläffigen Nach⸗ 
richten der Griechen: dann folgen bie durch ben ptolemdis 
fyen Kanon mit der Sicherheit einer für afteonomifche Beob⸗ 
achtungen gebrauchten Aera überlieferten Regierungen der Pers 
ferfönige: zuletzt auch einige griechifche Gleichzeitigkeiten. Ja 
wir wollen ed nicht verhehlen, daß wir auch für die erfte, 
aller gefchichtlichen Gleichzeitigkeiten beraubte Periobe des 
neuen Reiches den feſten aftronomifhen Haltpunkt wuͤrklich 
gefunden zu haben glauben, welchen man bisher vergebens 
gefucht hat, Endlich aber fließt die Quelle gleichzeitiger Den: 
maͤler für feinen Theil der dgyptifchen Gefchichte fo reichlich, 
und giebt uns fo überrafchende Belehrungen als für. ben 
ſchwierigſten und vermwirrteften Theil ber Unterfuchung, bie 
beiden älteflen Dynaftieen. Wir befigen anerfanntermaßen 
die Reihe der achtzehnten Dynaftie volftändig, und die neun⸗ 
zehnte bis auf den großen Ramfes herunter, in dem beruͤhm⸗ 
teften aller chronologifchen Denkmäler, der Zafel von Abys 
dos: neben ihr Bleinere Folgen von Königen aus berfelben 
Zeit. 
Aber gerade bier traten ben Zorfchern bisher unüber- 
fleigliche Hinderniffe entgegen. Wir haben im erfien Buche 
die allgemeine Natur berfelben geſchichtlich darzuſtellen ges 
4% | 
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ſucht. Der achtzehnten Dynaftie gehörte offenbar, nach der 
allgemeinen Ueberlieferung und nach dem ficherften Ergeb: 
niffe der Alteften juͤdiſchen Chronologie, der Pharao an, uns 
ter welchem Moſes das Volk Iörael aus Aegypten führte: 
in ihr mußte alfo die Lebendgefchichte Moſis und die Zeit 
des Auszuges ihren Platz finden. Auch die neunzehnte Dy- 
naftie wurde in den Kreis dieſer chriftlichen Forſchungen hin- 
eingezogen durch die aͤgyptiſche Volksſage vom Austreiben 
Ausfägiger unter einem Könige derfelben, und durch Joſephus 
Belämpfung diefer Sage in ihrer Anwendung auf die Zu: 
den. Nun haben wir oben gefehen, daß die uns überliefer⸗ 
ten Liſten im alten Reiche Königsnamen und Jahresangaben 
Manethos enthielten, aus dem zufammenhängenden Ges 
ſchichtswerke ausgezogen: wie Mitregenten, Gegenkönige, Re 
gierungdepochen und ähnliche: alfo alles, nur Feine reine 
fortlaufende Zeitreihe. Je mehr Belang die Namen und 
Sahre einer Dynaftie flr die Auszligler hatten, welchen wir 
die gegenwärtige Geſtalt unferer manethonifchen Liften ver- 
danken, um deſto reichliher mußten jene hiftorifchen Auszuͤge 
fein, um deſto größer auch der Unterfchieb zwifchen der 
Summe aller in ihnen enthaltenen Zahlen und der rein chro⸗ 
nologifchen Angabe von ber Dauer des burchlaufenen Zeit: 
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des Schildes und der manethonifchen Namen und Zahlen 
fönnen den einzig richtigen Weg nur noch mehr verbeden. 
Daß nun jenes die Natur der Liflen fei, hat und die bishe- 
rige Forſchung mehr als hinlänglich bewiefen: ein Blick von 
ihr auf die Liften der achtzehnten und neunzehnten Dynaftie 
wird zeigen, daß dieß nirgends fo fehr der Fall war, ald in 
biefen: die Urfache glauben wir fo eben angegeben zu haben, 
Daß aber würklich bisher alle Forſcher, welche die Liſten mit 
ber Zafel von Abydos und überhaupt mit den Denkmaͤlern 
zu vereinigen verfucht, in jenen Irrthum verfallen find, ift 
eine Zhatfache, welche nur aus der oben angebeuteten Ges 
fhichte der hieroglyphiſchen Forſchung ſich erklaͤrt. 

Die Methode unſerer Forſchung iſt im Allgemeinen die 
bisher befolgte geweſen. Wir ſuchten aus den Denkmaͤlern 
die feſten Punkte zu finden, welche den Liſten und der Tafel 
von Abydos und aͤhnlichen urkundlichen Angaben der Koͤ⸗ 
nigsreihe gemeinſchaftlich ſind. War dieſe erſte kritiſche An⸗ 
nahme nicht unrichtig, fo mußten ſich die uͤberſchießenden Nas 
men und Zahlen ber Liften aus fich felbft erklaͤren. Mit eis 
nem Worte: die Zafel von Abydos und die ihr zur Seite 
ftehenden gleichzeitigen Denkmäler mußten uns in jenen beis 
den Dynaftieen die leitende Hand Manethos bed Geſchicht⸗ 
fchreiberd erfegen. Der Gewinn jener erften Annahme ifl 
aber fo unmittelbar, daß die Anorbnung der Königs= und 
Zeitreihe von der achtzehnten bis zum Anfange der zweiund⸗ 
zwanzigften Dynaftie uns von dem erften Augenblide ihrer 
Auffindung und Anwendung im December 18% feftgeftan 
ben bat. 

Die Darftelung wird biefeibe Methode beſbigen. Zu 
ihrer groͤßeren Ueberſichtlichkeit werden wir die Herſtel⸗ 
lung der Dynaſtieen in größere Maſſen zuſammenfaſſen, 
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welche zugleich die Grundlage bilden werben für die geſchicht⸗ 
liche Darftellung im legten Abfchnitte dieſes Buches und für 
die Behandlung ber Gleichzeitigkeiten im vierten Buche. 

Die erſte hronologifche Maffe liegt zwifchen dem Anfange 
bes hergeſtellten Reiches und dem erften Gleichzeitigkeitspunkte. 
Dieß iſt Scheſchonk⸗Seſaks Eroberung von Zerufalem im 
Sten Jahre Rehabeams, des Sohnes Salomos. Obwohl 
dieſer Zeitpunkt in der gewöhnlichen jldifhen Chronologie 
um mehrere Jahre zu hoch hinaufgeruckt ift, wie wir im 
plerten Buche zeigen werden, und obwohl und dad Reha⸗ 
beams fünften entfprechende Jahr der Regierung Scheſchonks 
unbekannt ift, in welchem diefer Ierufalem einnahm; fo has 
ben wir doch anerfanntermaßen hier, innerhalb gewiſſer Graͤn⸗ 
zen, einen feften Punkt gewonnen, von dem aus wir, ruͤck⸗ 
waͤrts rechnend, den Anfangöpunkt der achtzehnten Dynaſtie 
und, wenn unfere bisherigen Forſchungen uns nicht ganz 
täufchen, das erfte Jahr Menes vorläufig beftimmen Eins 
nen, Diefes alfo ift die erfte der Berechnungen, durch welche . 
wir verfuchen werden, den nachgewieſenen zweitaufendidhrigen 
Baden der dgyptifchen Zeitreihe in der Weltgefchichte, worin 
er biß jeßt noch frei ſchwebt, anzuhängen und feſt zu knipfen. 
Da nun Scheſchonk der erfte König der zweiundzwanzigften 
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ten, welche diefe Probe verftärken. Der letzte Theil biefer 
Maſſe, die verfuchte. Herftelung des Reiches duch Pfammes 
tich, nach der Eroberung der Aethiopen, erfordert chronolo⸗ 
giſch und gefchichtlich eine befondere Beachtung, 

Die dritte und lebte Maſſe geht von der perfifchen Er: 
oberung bis zum legten Verſchwinden der ägyptifchen Dy- 
naftieen, d. h. bis 9 Jahre vor Aleranders Eroberung. Sie 
umfaßt alfo die noch übrigen vier Dynaftieen, von ber fie: 
benundzwanzigften bis zur Dreißigften. Da uns ber Anfang 
der Regierung Aleranderd des Großen, und zwifchen ihm 
und Kambyfed Eroberung die ganze Reihe der perſiſchen 
Könige aus dem vollflommen bewährten ptolemaͤiſchen Ka⸗ 
non bekannt ift, auch manche andere Gleichzeitigfeitöpunfte 
ſich darbieten; fo fehlt e8 uns auch bier weder an einer 
fortgehenden Prüfung der manethonifchen Zahlen, noch an 
einer weiteren Probe für die oben gefundenen feſten chrono⸗ 
logiſchen Punkte. 

In der Behandlung der einzelnen Dynaſtieen werden 
wir uns ſtreng auf die Herſtellung der Zeitreihe beſchraͤnken, 
um weder der im naͤchſten Abſchnitte dieſes Buches fok. 
genden gefhichtlihen Darftelung aus den Dentmälern, noch 
den in fich zufammenhängenden Sorfchungen des vierten Buches 
vorzugreifen. 
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Erſtes Hauptſtuͤck. 


Die Zeitreihe der achtzehnten, neunzehnten, zwanzig⸗ 
ſten und einundzwanzigſten Dynaſtie. 


Bisherige Verſuche, die manethoniſchen Liſten 
die ſer Dynaſtieen mit der Tafel von Abydos in 
Einklang zu bringen. 


Um uns flr bie Folge ſtoͤrende Rüdblide auf das Ver: 
haͤltniß unferer Darftellung zu ber biöherigen Behandlung 
und beren Ergebniffen zu erfparen, ftellen wir dieſe hier in 
einer vergleichenden Ueberficht jener vier Dynaftieen zuſam⸗ 
men, An ben beiden Enden -diefer Tafel führen wir bie 
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den Liften, haben wir die Syfleme Champolliond und Ro- 
ſellini's zur Seite geftellt, Denn, wie wir gefehen, haben 
fich jene vorzugsweife an die Dentmälerfolge gehalten: Diefe 
aber find von den Liſten ausgegangen, und haben vorzugs⸗ 
weife beren Namen und Zahlen in ben Denktmälern aufge 
ſucht und in ihren Rechnungen zu Grunde gelegt, 
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Die Zafel v. Aby⸗ 
dos und andere 
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|Materia bierogiyphiea ier⸗ | Topograpby of’Thebe 


„Donaftie der 
I£hutmofen" (9 
Kön.), Theil v. 
Man. Don. 
Ava, 





15 Könige. „XVillte Donaftii 


| Amos, Tuthmos| 1. AMOSIS — Chebron |Chebrom (7) Amer — 





2. AMVNOPHTEP— |Amunoph I — Amun 
Amenoph 
AMENSE — Amensis |ThothmesT — Mesph 
. TOTMES I (Sohn des mosin 

Am.) Mephres 
Tor) 
phru Tuthmo: 






AMENA- 
TED = N. 


rermes 


‚menoph 1 



















.[Tuthmonis 4 





MES II — Me- Ames (Amesses)und 
neit-gori Frauen) 
Tothmes —Mesphri 

mosis 





rermesans 





‚|Tathmosis 11 





(TerMESum: V.l' 6, TOTHMES II — Tuth-Tothmes II — Tuthı 
mosis 


AMENATEP ‚Amenophis 1 | 7. AMVNOPHTEPII.....|Amunoph II — Amen 


an 


’TETMES(V): [Futhmosis 1V_ | 8. TOTHMESIV, Sohn —|Tothmes IV — Horw 
Horus 


IENATEP ‚Amenophis II | 9. MAVT- M -SCHOI — Maut m schöi— Acheı 
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Shampollion Manethoniſche 
hamp Roſellini 1838. Liften nad) los., 


1820. | 1826-1828. Afr., Eus. 


XVIIte Dynatftie. XVlllte Dynaſtie. XxVIIIte Dynaftie 
Chronologifhher Anfangs: IChronol. Anfangspuntt| Ios. 178. 3383. 
puntt 1822 v. Chr. 1822 v. Chr. Afr. 16 = ⸗ 
Eus. 14: 8: 


AMENOPHIS I, |AMENOFTEP (%Xbyd. IhjAmosis Tethmosis —I1. Tuthmosis 25,4 
Daupt der Dy⸗ — Amosis — Tuthmosisi| AMENOFI. . 38,4] (Afr. Amos: 
naftie (Sohn ded legten Königes Eus. Amosis) 

der XVilten). . . 30,7] \ y 


TVTHMOSIS I, |TVTHMES I (%b. 1) —[Chebroa — TVTHMES[2. Chebron, ©. 13,0 
Sohn Chebron, Sohn. . 13,0 I 


TVTHMOSIS II, |AMONMAI — Amenophis I Amenophis — TV’TH-I3. Amenophis 28,7 
ftirbt ohne Nach⸗ 20,7| MESII - 
kommenſchaft 


AMENSE, Schwe- AMENSE — Amenses, AMENSE und 4. Amesses, 
fter wie Sof.lAmen-N Gem. Schweſter. 21,9 
ses ZJTVTHMES IIl 
u. AMENEMHR 


TVTHMOSIS II, |TVTAHMES II (%b. V) —[Mephres (Moeris) — |5.Mephres . 13,9 


Moeris Sohn, des/ Mephres — Moeris, TVTHMES IV, Sohn 
erften Gemahls wie Soft - 
derfelben 


AMENOBHIS Il, |AMENOPHIS I (%Xb. Vh|Mephratutkmosis, Sohn |b. Mephramuthö- 
" Sohn Mephra Tuthmosis, — AMENOF II is... .3, 
wie of. 
TVTHMOSIS IV |TVTHMOSIS II (Ab. Vin] Tmösis — TVTHMES [7. Thmosis (Tu- 
Tuthmosis . . wie Zof. IV thmosis) . 9,8 


AMENOPHIS II |AMENOPHIS IE (Xb. Vill)|Amenöphis (Memnoa) —|8. Amenophis 30,10 
(lied IIh Memnon.| Amenophis . . wie 3of.JAMENOPH I 


HOR — Horus. . . 38,7jHorus — HOR 9.Horus . . 30,5 


THMAVHMOT — Aken-|Akencheres — TMAVH-J1®. Akencheres, 
cheres . . . "wie Sof.l MOT Todter . 18,1 
(Afr. 33) 


RAMSES I RAMSESI — Rathotis, Rathotis — RAMSES IIII. Rathotis, Bru⸗ 
wie of. 
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SETLT 


















IMSES II MIA-|Ramsea 11 Se-|14. RAMSES IT MIAMVN,|AMVN MAI RAMESSES 
MYNn sostris Sohn — Senöstria (il) (Rameses - Miamun) 


(MENEPATHAR) |Phthamenoph |15. PATHAMEN— Amene-) PTAHMEN-THMEIF-HO 


SETLN Phihis (Amenophis, Menophis) 
ImengeRTtaan |Osirei ır KıXte Dynafiie, KIXte Dynaftie. 
1. OSIMENEPHTHAH (9) PTAHMEN SEPHTHAH- 
Sethos 
[MERRER amerre 2. 2200040. —Sethos|ORIREI II? oder OSIAL 
MEN. PTAH— Rapsaker 
(Ramses) 


3. REMEROR —Amenoph OSIRITA (}} REMER- 
RER (f) AMVNMAI 


IRAMESSES I |RamsesilfMia-|RAMESSES II, Sopn |RAMESSESIL Miammob, 


MIAMVN, Sohn | mum/Memnon)] Amunmal, Sohn 
IRAMESSES Iv, |Ramses 1V_ [RAMESSES IV, Sopn |REMESES IV-Ammene- 
Sohn mes, Sohn 


|RAMESSES V, Bru-|,Nad; diefen SJRAMESSES V, Bruder |RAMESSES V-Thuöris 


der [Königen id ohne (Polybos), Sohn von Ra- 
fi. Ordnungꝰ meses LI 
Ramses V 
|RAMESSES VI, |Ramses VI. ee VI, Sohn von RAMESSES VI, Sohn von 


Bruder. Ram. I Rameses III, 
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i Manethoniſche 
U 
0 Rofellini 1833. Liſten nach Ios., 
1820. 1826 — 1828. Afr., Eus. 



























EPHTHAH |VSIREI — Akencheres Akencheres 1.II— ME-I18. Akesncheres 


VSIREI - (Afr.Chebren), | NEPHTHAH . 24,8| Mann. . 12,5] - 
wie Iof. 
MANDVEI — Akencheres 18. Akencheres 12,3 
2,3 


SES Il, Bru:|RAMSES II — Armais, Ar-|Armais, Armesses — 
des folgenden.| mes . . . . wie Sof.] RAMSESU .. 1 


14.Armeis . 4,] 
(Bus. 5. Afr. 
Armeses) 


ISESSES der|RAMSES II — Ramesses,IRamses Sesostris — 15. Ramesses . 1,4 


:oße (111) Sohn. . . . wie Sof. 


IEPHTHAH IIÄRAMESSES MIAMVN IV IRamses Miamun — ME- 
— Ram. Miam. wie Joſ. NEPHTHAH 11 (&.) 3 


[EPHTH. II |RAMESSES V — Ameno-jAmenophis II — ME- 
phis . . . . wie 3of.] NEPHTHAH (SI- 
PHTHAH . . 19,6 


MERRE 17 Kin. Summe (wie Euſ.) ........ — VERRI 
16 Könige. 848 3.1 17 Könige. Summests. 


Miamu . 66,3 
17. Amenophis 19, 


333 %. 
(Na Sof. 3933.) 


XIXte Dynaftie (nach Eufebiuß). 
Afrie. TR. 293. 
Eus. 58. 194%. 


ISES MEIA- |RAMSESVI— Sethos, Se-ISethos, Aegyptus — Hl. Sethos, (Se- 


VN (IV), Sethos| sostris RAMSES IV thösis) . . 56B. 
(los. 59. Afr: 51) 

1SES V RAMSES VII — RamsesiRampses -— RAMSESVI2. Rempses . 66 
Pheron (Afr. 61) 

ZNOFTEP IV |AMENOFTEP IV — Ame-[Ammenephthes— RAM-I3. Amenephthes4® 
nophtep SES VI (Afr. 20) 

ASES VIU RAMSES VII — Rame- Rameses -— RAMSES 14a. ....» 
BB... . . 31 vu (Afr. Ramesses 66) 

ASES IX RAMSESIX — Ammene- [Ammenemes — RAM- I5. Ammenemes 36 
me. . oo. ..0. 54 SES VII (Afr. 5) 

’VORIS THVORIS — Thuoris . 7{[Thuorise — RAMSESIX|6. Thuoris . 7 


Euseb. 5&., 194 3. 
Afr. 6: 209 3 


SummesK., MI. Summe 7⁊ K. HF. 
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uebrig bleibende Koͤnigeſchilder. Knorduung von ed x 
nfo 


— — ir. 4 
Wiltinfon, Rofeltint, Bell 1828. 183: 











xx. und XXI. 
1160 — 9. 1 








RAMSES vu. 
RAMSES VIII, 
RAMSES IX. 
NAMSES X, 
RAMSES xi. 
IRAMSES xu. 


IREMESES (VI) |REMESES X, 
mEMESES (vu) |nEMESES xi. 

IREMESES (IX)  |REMESES (XIL.) 
IREMESES (X.) REMESES (AI) 
REMESES (X17) |REMESES (XIV.) 
. x.  |NEMESES (XV.) 





Remeses VII, 
Remesen Vin. 


Remeses IX... 








Remeven X. 









Remeses XI. (N) 
















Amunmal Pal (7) 
(nämtid, Pinch 


Amun! 





xiu. 
vv. 
xv. 
AMUNMESES 


OSIREI II, 
RAMSBS xui. 


(Bolgt Scheschonk 
der XXI. dies 
fd en (t) Donati, 
m.) 





















AMENEMSES 
AMENSI- PEHOR 
[put (Pinstam) PHISCIAM 





|? Sguder (eigentlich | Shitder für 1.47 
1) für 1047 Rb-| Könige, 
ige. 








1. XX. und XXI. Dynaſtie. 


Anordnung von Anordnung von 
Champollion. Roſellini. 
1826 — 1828. 1833. 


Zwanzigſte Dynaftie. 


1. RAMSES X. 

. 3. RAMSES XI. 
3. RAMSES XII. 
4, AMENEMSES. 
5. RAMSES XIII. 

. 6. RAMSES XIV. 


1. RAMSESX. 


1. 
8. 

220 

10. RAMSES XV. 

11. AMENSI-PEHÖR. 
18. PHISCIAM. 


Ein und zwanzigſte Dynaftie. 


MANDUFTEP ? 
AASEN ? 


1. MANBUFTEP ? 
3. AASEN ? 
8. . 


Bisherige Verſuche. 


Manethoniſche Liſten nach Afri⸗ 
canus und Euſebius. 


Zwanzigſte Dynaſtie. 


Diospolitiſche Könige - . . ml 
regierten nad) us * Jahre. 


8. 

9. 

10. 

1. . 2 el. 00 
1.. —⸗ 


Ein und zwanzigſte Dynaſtie. 


Tanitiſche Köͤnige 7 
regierten . 12320 Jahre. 


I. Smendes (-ie) Afr. 3, E. daſſ. 
3 Psusennds . - 

8. Nephercher6s . - 

4, Amentphtibis . 

6. Osochör . 

6. Psinaches 


T. Psusennds 
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Benn man diefe Zufammenftellung überbiidt, fo muß 
man gefichen, daß, falls Ehampolliond Herftellung (welcher 
Rofellini in der Hauptſache zu folgen ſich vorgefegt) bie rich⸗ 
tige ift, jede Hoffnung aufgegeben werden muß, die Liften, 
auch nur den Königenamen nach, herzuftellen: geſchweige denn 
irgend eine Chronologie auf fie zu grimden. Man erkennt 
an, daß die Tafel von Abydos die Königsreihe der achtzehn: 
ten Dynaftie darſtelle. Entweder geben nun bie Liften bie 
felbe Reihe, ober nicht. In diefem Falle, ber offenbar der 
winkliche ift, muß der Fehler an ihnen liegen, Denn konnte 
man unter Ramefes dem Großen einen Jerthum in jener 
Reihe begehen? Zugegeben, daß Frauen aus der Königs 
tafel auögefchloffen waren, die Kiften aber eine oder mehrere 
Königinnen zu nennen ſcheinen; fo erklaͤrt man damit noch 
fehr wenig. Wil man aber behaupten, ein Amenöphis der 
Kiften entfpreche einem Aahmes oder Tuthmes der Denkmäler, 
und wiederum ein Zuthmöfis einem Amenoph; fo nimmt 
man fi) felbft das Mittel, dem befonnenen Forſcher irgend 
etwas zu beweifen. Diefer Tann etwa flr möglich halten, 
wenn gleich für fehr unwahrſcheinlich, daß die Kiffen einen 
König bisweilen nicht mit dem Namen ber Königöfchilder 
nennen, fondern mit irgend einem, aus biefen Schildern nicht 
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giebt die manethonifchen Liſten ganz auf, und zählt nur die 
Dentmalnamen auf, Aber dann fpriht er doch von „acht 
zehnter, 19er, 2Ofter, Aſter Dynaftie”, Daß e8 aber z. B. 
in der Königsreihe der 18ten Dynaftie gar Feine andern ges 
ben Eönne, als die, welche die Tafel von Abydos bar: 
ſtellt, fat ihm nicht ein. Die Chronologie der Liſten gilt 
ihm natürlich nichts, Wilkinfon fucht fchon Kiften und Denk: 
mäler zu verbinden, was er jedoch nicht ohne Willkuͤrlich⸗ 
feiten in der Chronologie und ohne Widerfprüche faft aller 
Denfmal= und Liflennamen bewerfftelligen kann: fo daß in 
der Hauptfache von ihm alles gilt, was gegen die Cham: 
pollion=Rofellinifhe Herſtellung gefagt worden: mit dem 
Unterfchiede jedoch, daß er mit feiner Neihe nicht auf eine 
Erflärung und Herftellung der manethonifchen Liſten An⸗ 
ſpruch macht, wie jene Forſcher es thun. 

Der Gedankengang, welcher im December 1832 uns 
auf dad wuͤrkliche Verhaͤltniß der Liſten und, Denkmaͤler 
fuͤhrte, und uns die Herſtellung jener vier Dynaſtieen im 
Ganzen ergab, war folgender. 

Dem erſten und den drei letzten Koͤnigsſchildern der 
Tafel von Abydos, naͤmlich: 

(1) Aahmes — (7) Tetmes — (8) Amenatep — (0) Her: 
entſprechen offenbar in den Liſten: 

(1) Amõös — (7) Thmöſis — (8) Amenõophis — (9) Horus: 
alſo muͤſſen ſich auch die dazwiſchen liegenden Namen 
entſprechen: der ſcheinbare Zwieſpalt muß in einem zu er⸗ 
klaͤrenden Mißverſtaͤndniſſe der Liſten liegen. Mit Horus 
hört die männliche Nachfolge auf: alfo muß bier die acht: 
zehnte Dynaftie aufgehört haben. In den folgenden Namen 
der Liſten können alfo nur die feh8 wahren gefchichtlichen 
Namen der Könige enthalten fein, welche die Zafel und an: 

111. 5 
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dere Denkmäler und geben, Won biefen find fünf Samfes- 
und Menephthahnamen, und nur ber fechfte hat eine ganz 
befondere Bildung. Diefer wird alfo den Thuoris der Li⸗ 
fen, dem legten der neunzehnten Dynaftie, entfprechen müſ⸗ 
fen. Alte nicht paffenden Namen und Zahlen zwifchen Ho: 
rus und Thuoris müffen alfo vorerft ausgeſchieden werden, 
vorbehaltlich des Verſuches zu erflären, wie fie hierher ge⸗ 
kommen. Die Angabe der Regierungsjahre auf den Denk: 
maͤlern leitet hier fogleich darauf, zu erkennen, daß der große 
Seſoſtris in der oft wiederholten Regierung enthalten fei, 
die mit 60 und mehr Jahren angegeben wird, &o bleiben 
für die zwanzigfte Dynaftie alle Ramfesnamen von 
Ramfes III. an fibrig: oder wenn man in ber abweichen: 
den Schreibung des Ihronfchildes des großen Ramſes feinen 
Bruder, den Mitregenten und Verraͤther der danptifchen Ue- 
berfieferung, erkennen, und bie beiden Brüder als Ramfes TI. 
und 111. unterfheiden will — alle Schilder von Ramfes IV. 
an: dieß erflärt dad Ausfallen der Namen in den Liften der 
zwanzigſten Dynaſtie, was ohne Beifpiel im hergeſtellten 
Reiche iſt. 

Ale anderen Namen vor Schefchon® werben flır die 
ein und zwanzigſte Dynaftie bleiben, 
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Indem wir nun auf die Herftellung der einzelnen Dy⸗ 
naftieen übergehen, und jenen Gedanken durch alle Einzel: 
heiten durchzuführen verflichen wollen, fo wie er fich durch 
die Ausbildung jener Methode und durch die von Lepfius 
“ unternommene erfchöpfende Kritik aller bis jetzt befannten 
und auffindbaren Denkmäler bat geftalten und ausbilden 
koͤnnen; beginnen wir mit einer Eritifchen und vollftändigen 
Darftellung der manethonifchen Ueberlieferungen, welchen wir 
die Denkmaͤler-Namen und Angaben fo zur Seite ftellen, wie 
fie ihnen wuͤrklich entfprechen. 


5% 
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Vergleichende Zufammenftellung der manethonifhen Lifte 
Die acht zehnt 































Abydos. 52 |Mebinet-Xbu, — ———— 
* Imgrieifch.@ert,| Beim Armener. 
#0. KA NER... 1. Tethmowie , nad) Scthmosis, nadı di 
(Aatımes) Vertreibung F Vertreibung d 
Hixten 3. -M.| irten 253.40 
|2.Chebrön, 13 |Chebron, u 
Sohn Sonn 
una sen ke | a. 3. Amensphis 20. 7|Amenophis. 2, 
(Amenatep I) | 
4, Amennds, 21. Bj Amenses, . 2. 
Shweher Säweiter 
j12. RA NA TER KE |5.Möphres. 12. 0|Mepbres, . 1. 
'eimen 1) . berf. 
laa.nanaen ten| 6.| | 6. Mephramu- Mepbrathmn- 
(Tetmes I) | | tbösie. + 2,10) thesis. . 2. 
I, „|. IXXXV. 7. Thmösin. 9. 8 Thmothosis,5.. 
18. 9 NA TER v8e|/% 
(Amenatep 11) 
namen ven.u| o. | 3 vn. SB. Amenöphis 30.10 Amenopi „ai 
Ma lo ja li. Ixaxv er 
"(Amenatep Il) | 
MB.RASER TER.U|I. | 2. VIL 9,0108 . . 36. 5/Oras, Sohn # 
Betep en ra (Her) | 
«12. a | 1. \1.Akenehres. 12, 1|Chencheres, | 
| Zochter Aodter 
js0.na MEN Ma|ıs * 1%. 11. Rathais, M—)Athosie, . . &- 
(sei h) | Bruder Br. derf. 
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und der Angaben der Königsliften und Denkmäler. | 
Dynaftie. j 


Eusebius 
beim Syncellus. beim Armener. | im Kanon. 
Amaris_ _(Amösis),|,,16 Kön. 2633.” „1 E Kön. .3983.| 14 Könige. 16 Könige. 
pr Vertreibung Amös .. 8 3. "mehr: ald | Amoses is . 23 FR x wige.) 25 
d. Hirt. 26 J. a. (zu ergänzen 35) „are 


Chebröean . 13.—|Chebrös . . 13|Chebrön . . 13/Chebron . . 13|Chebron . . 13 


Theophilus. Ä Africanus. 








Amenöphis. 20. 7jAmenöphihie  |Ammenöphis. 21/jAmophie . . 21/Amenophis . 31 
21(K91. KAM 
Amesse, . 31. 1lAmensis . . 2 
Schweſter 


mophres . 18%. 9|Misaphris. . 2» Miphres . . 12 Memphres . 12|Memphres . 12 


Mephrammuthöd- Mis hragmu- Mie hragmu- Misphermutho- |Misphermutho- 
—* ...3.10 — . 23 this. . 38 eis. * . 3 sis. 


Tythmöses 9. 8 Tuthmösis . 9YTuthmösise . 9 Tuthmosis . 9jTuthmosis . 


Amenöphis . 38.10 Ament bie . 31 Amend öphie on * Amenophis 3 Amenophis . 8 
" emnon u. | der Nemn wie beim Sync.) wie dor 
— Stein”)|Flingende Stein” ne.) 


Öros . .. 35. 5jÖöree . . . 3]; #iUOrus .. . #BlOrus. ... 8 
vB. 2. Zu Te... 38 
„Iine.and. Hdoſchr.“ 


Sodhter . . 10. 3jAcherres „. . 32|Achencherses 16 Achencheres. 16|jAchencheres 183 
Rathts. . . 6 Athoris . . 9 


Chebres . . 182] Acherres . . 8 Acherres . . SiChencheres . 16 


Kencheres . 182. 3|jAcherres . . 18/Cherres . . 15lCherres . . I5lAcherres . 
Cherrese . . 15 


Armais . . 30. 1Armesis . -. 5lArmais. . . Öjarmais. . . 5lArmais. . . 


(Danaud) .1 (Danaus) (Danaud) 
Rameses . . 1 - 

Ramesses- Ramesses-Ai- Ramesses - Ai- Ramesses - Ae- 
Mismmü . 66.2 eyptos . . 68| gyptos . . 6B| gyptus . . KB 
Ramesses . 1.4 Amenöphath. 19 19 Mentphis.. 40 —— a Amenophis_ . 

„auf. 2633.” 15 85 mehr alß EN ” ei d — — Amos Anfang 
Sind ohne (Sind . 3253 =. Abr Kan 
Amo8: 262(259)- (madjt 3489.) 


Mit Amos ı 287= 
(283) 
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Die neunzehnte 






Joſephus wider Apion, 





Medinet ⸗ Abu, Baht, 
Im griegiſhen Lert. Beim Armener. 
u)  |Bethönis, welheraud |Bethonis, welder aus) 
1 Ramenson, Bruber von | Mamensen (Ende bes 
Arımalon-Danaus, res | Außzuges auß Jofe 
gierte nad) deffen Wers | phus im erftenBude 
trelbung . . + 50) ber eufebifägen@hre: 
nit) 
() |Rampnen, der ältere .. 
a feiner beiden Ghne . 
m  |Amensphin — 
3 winrd von den ‚Pirten vers 
trieben, flüchtet nad) 
Ketpiopien mit d. fünfe 
jährigen Sohne 
7.RA SESER TER.U| (@l) |Sethos, der auch Ma- . 
Merlamn (Set 11) s mewnes, vom Water, der 


[B. RA SESER SCHA.U 
($et necht Meri-ra), 
Haupt der folgenden 
Donaftie.) 








Rampnen 


aux, 





nem Water nad) 18 9, 


kehrt mit feis 
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naftie. 










Eusebius 


ıeophilus. Africanus. 
p beim Syncellus. | beim Armener. | im Kanon. 


















Diospoliten —1Kön. |Diospoliten — 5 Kön. 
ı6ls, der 1.Sethös . „ . 51j1.Sethös . . .„ 55/Sethos. „ . 55/Sethus „ . 55 
ch Ramesses. 


8. Rapsakds . . 61/2. Rampses . .„ 66|Rampses . . 66 Rampses . 66 


(1. 66) 
3. Amenophthis . 20/3. Ammenephtkis 40|Amenephthie B|Amenophis 40 
4. Ramesses .- . & (l. 40) 


5. Ammenemnes 6/4. Ammenemnes 3236| Ammenemes 26|Amendes , 


6. Thuöris . . 75. Thuoris . . . TThuödris . . 7T|Thuoris. . 7 
„bei Som. Polybos,| (wie beim Afr.) 


der Alkandra Mann, 

unter welchem Ilion 

genommen wurde.” — 
209 194 194 1% 


„zuſ. 209 Jahre.” | „zuf. 194 Jahre.” 
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Die zwanzigſte Dynaftie, 





Diospolitifhe Könige — 























Boige in ebinet-hbu|pöhftes Me] |,, Eusebius 
— Atricauu⸗ 
und oicueitie oierunas · |delm Spne.] deim Arm. im Kane] 
Dentmöäler, jabr, Regierten135%.| Megierten 190 Sabre, | 1M2. 
NA SESER SCHAU] 1 2. Fr — — 
(Set - necht 
NE. Wunnin . ar 
® 
Meriamın - Hek - ma 
RAMESSV 3 
Amublehepschf Neter 
hek- pen 
NAMESSV . » . 
Amnhichepschf, ..ne 
ter-hak pen 
RAMESSV 6. . 
Amnhiehepschf, Merl 
Het 
RAMESSV 
RAMESSV 
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Die ein und zwanzigſte Dynaſttie. 


Zanitifche Könige — 17: regierten 130 Jahre. 


zleichzeitige Denk⸗ Africanus. Eusebius 
mäler, 


beim Syncellus. beim Armener. | im Kanon. 


„< Könige” „’ Könige” „= Könige” 
1. Smendes . 26 Smendis . . 26|Smendis . „. 236 Smendise . 3 


— 2. Psusenaes 46jPsusennes . 41/Psusennes . 41|Pseusennes 41 

U. 41) 
— 3. Nephelcheres 4\Nephercheres 4 Nephercheres 4/Nephercheres 4 
_ 4.Amenöphtbis 9|Amenöphthis 9/Amenophthis 9|Amenophis 9 
‘-HER SE-AMEN|5. Osochör . 6jOsochör . . 6)Osochor . . 6/Osochor . 6 
ANCH 6. Psinaches 9|Psinaches . 9|Psinnaches . 9/Psinaches . 9 


-SCHAM MIAMV |7. Psusennds 35|Psusennes . 35jPsusennes . 35jPsusennes . 35 


„auf. 130 3.” 135 130 130 120 
(1. 130) „zuf. 180 Sahre”|,,zuf. 130 Jahre” 
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A. Herſtellung ber adtzehnten Donafie. 


Die Königätafel von Abybos zählt, von Aahmes bis 
auf Her einfhlieglih, neun Könige: die Liften haben eben 
fo viele Namen und Zahlen zwiſchen Amös oder Amöfts 
und Horus: alfo find uns die Regierungszahlen, wie es 
f&eint, vollftändig erhalten, und damit ift bie Herftellung 
der Zeitrechnung jener wichtigen Dynaſtie möglich gemadıt. 

Dieß war die Auffaſſung, von welcher wir auögingen. 
Bir verſuchen nun, diefelbe im Einzelnen anſchaulich zu mas 
hen, und die Methode ber weiteren Forſchung darzulegen. 

Der erfte, fiebente, achte, neunte König der Liften ha 
ben unverkennbar die Namen ber Denkmäler: 

1. Amös — Aahmes 

7. Zuthmöfis — Zuthmes IV. 

8. Amenöphis — Amenätep 111. 

9. Hörus — Her. 

Alfo müffen die Zahlen der Eiften, welche den Königen 2. 3. 
4. 5, 6, beigefchrieben find, wohl den zwiſchen 1 und 7 lie: 
genden Denkmälernamen zugehoͤren. Diefe fliehen jegt fo 
neben einander: 

2. Chebrön 138. — Umenatep I. 


‘ 


I. A. Herftellung der achtzehnten Dynaſtie. 15 


ausnehmen, ruͤckt Amenophis — der dritte Name — ſogleich in 
feine natürliche Stelle ein, dem Amenätep gegenüber. 

Die drei folgenden Namen der Liſten — 4.5. 6. — 
Amenfes, Mephres, Mephramuthofis — find ebenfalls der Ta⸗ 
fel von Abydos fremd: alfo hier nicht an ihrem Plage, Wir 
begreifen nun, wie durch diefe drei Eindringlinge die dchten 
Namen (3. 4 5.) der drei Zuthmofen ausfallen mußten: 
denn ed waren nur drei Zahlen frei, denen alfo nur drei 
Namen beigefchrieben werden konnten. Verſucht man nun, 
fich jene drei eingedrungenen Namen zu erklären; fo erkennt 
man leicht in dem lebten derfelben, Mephra = muthofis, eine 
verborbene Zuſammenſetzung des vorhergehenden Namen 
Mephres mit Tuthmöſis. Da nun der dritte der Tuthmoſen, 
an deſſen Stelle jebt Mephra=muthofis fteht, auf Denkmaͤ⸗ 
lern den Zitel Mai-ra — Sonneliebend — führt; fo kann 
berfelbe, zur Unterfcheidung von den Übrigen Tuthmoſen, 
leicht ald Mephres, Mephra von Manetho erwähnt, und in 
den Auszligen verzeichnet worden fein: naͤmlich fo, daß in 
der Ausfprache dem ra der Artikel p, ph, vorgefeßt wurde, 
Diefer Name wäre hiernach einmal felbftändig verzeichnet: 
dann noch einmal, verfchmolzen mit Tuthmöſis, dem Fami⸗ 
liennamen. Es bliebe alfo nur Amenfid — Ameffis zu erfld- 
ren. Nun fand ſich auf den Dentmälern, zwifchen den Schil- 
dern der drei erften Tuthmoſen, ein weiblicher Füniglicher 
Name, den man Amen-se (Ammondtochter) nah Champol: 
lion zu leſen pflegte. Ueber den eigentlichen Zufammenhang 
und die Verwandtfchaft diefer Amenfe mit dem Zuthmofen: 
flamme, welche bie Denkmäler andeuteten, war ed ſchwer 
in's Reine zu kommen: die verfchiedenen Verfuche, fie nach- 
zumeifen, führten zu den verwideltfien Fragen, mit deren 
Loͤſung fi die franzöfifch=tostanifche Reifegefellfehaft ab- 
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mühte, Kam es auch hierdurch nicht zu einem Haren Ab 
ſchluſſe, da bei jedem Auswege noch Dunkelheiten übrig blie 
ben; fo war body, wie es fhien, ber Name erflärt. Da 
nun ber fiebente, achte und neunte Name ber Liften mit ben 
entforehenden Namen der Königstafel ſtimmen; fo bleibt 
der fechfte allein herzuftellen. Diefer mußte aus ben Liften 
verfhwinden, da bie unterften drei feft flanden, von oben 
aber, durch den eingebrungenen Ghebrön, bie Liflennamen 
um Eine Stelle tiefer gebrüdt waren. Man ficht aus der 
Königstafel ſogleich, daß der ausgeftoßene Koͤnigsname ein 
Amenöphi war: was das Verfhwinden um fo leichter 
machte, da bie Liften oben und unten fhon biefen Namen 
hatten, 

Es blieben nun noch die Zahlen uͤbrig. Das Natin⸗ 
lichſte muß zuerft fcheinen, ſich damit zu begnügen, die neun 
Bahlen neben die eben gewonnenen, dchten neun Namen zu 
fegen. Man erhält dann folgende Reihe: 

1. Amöfis — AUhmd v0 00. BJ. 

(bei Africanus dadurch ausgefallen, daß ber 
Syncellus nad der Nennung des Namens bie 
Unterfuchung Über Moſes Geburtsjahr einfchiebt, 
und bann, bie Eifte fortfegend, mit dem zweiten 
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6. Amenöphi8 — Amenzätp (Ü) . . 2... 68. 
7. Zutbmöfis — Zuthme (IV). . 2... 9* 
8. Amenöphis — Amenzätep (IM. . , . x 31 : 
| 9, Hörus — Her... ... 372⸗ 
Allein es zeigte ſich bald, daß dieſe Zuſammenſtellung nicht 
die richtige ſein koͤnne. Denn von dem dritten Tuthmoſis 
kannte man ſchon damals das 27fte Jahr: von Amenophis 
dem Dritten gab Wilfinfon das 35ſte. Da nun nach Tuth: 
möſis II. Tode eine Mit: oder Gegenregierung, neben Zuth: 
möfis ILL, eingetreten zu fein fehlen — bierauf deuteten auch 
ſchon bie Liſten durch jenen zufammengefegten Namen hin —; 
fo ergab es ſich ald das Wahrfcheinlichfte, anzunehmen, daß 
im Manetho der fünften Regierung zwei Zahlen zugefchries 
ben feien, 13 und %6, um die Dauer der beiden Epochen 
derfelben — die der Mitregierung und die der ungeftörten 
Alleinherrfchaft — anzugeben: fo daß wir, den Liften- fol- 
gend, dem rechtmäßigen Könige offenbar die Summe — 
d. h. 39 Jahre — beifchreiben müffen. Dann rüden die 
folgenden Zahlen um eine Stelle höher, und Amenöphis III. 
erhält die ihm paſſende Zahl 37. Fuͤr Horus müffen wir 
aber die Achte Regierungszahl aus den überflüffigen folgen= 
den Zahlen zu erhalten hoffen. Unfere Herftellung geftaltet 
ſich alfo nun folgendermaßen : 


1. Amos — Aahmes 255%. — Denkmäler XXI. J. 
2. Amenöphis J. — Amenätep 13 - 

3. Zuthmöfis J. — Tuthmes 21 = 

4, Tuthmoſis I1I. — Tuthmes. 22 - 

5. Tuthmoſis IIT. — Tuthmes 39 » -— ⸗ XXVII. : 
6. Amenophis II. — Amenätep 

7. Zurhmöfis IV. — Tuthmes 31-— ⸗ VI’ : 
8, Amenöphie IH. — Amenatep 387: — = XXXV. 


9. Hörus — Her 2 — ⸗ VII. ⸗ 
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So ftand die Forfhung vor den Unterfuchungen von Lep- 
fius in 1840, deren ausführliche Darftellung ihres Ortes ges 
geben werben wird, Durch fie gewannen zuvoͤrderſt die 
Zahlen neue Beftätigung. Lepfius fand für Tuthmöfis II. 
das fünf und breißigfte Jahr: für Amenophis II. aber das 
ſechs und dreißigfte, 

Noch ergiebiger waren jene Unterfuhungen für die Her: 
flellung des richtigen Stammbaumes diefer Dynaftie, 
Repfius fand, daß es nie eine Königin Amenfe gegeben: der 
Name muß Set-amen gelefen werden: bad Schild bezeich- 
net diefe aber nicht als regierende Königin, fondern als koͤ— 
nigliche Tochter (von Aahmes) und ald Schwefter zweier 
Könige (Amenöphis I. und Thutmöfis 1), Wir geben bier 
den von Lepfius bergeftellten Stammbaum der Tuthmofen, 
mit Auslaffung der zum Verſtaͤndniß der Regierungsfolge 
entbehrlichen Einzelheiten, 
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Aahmes Nefru-ari 
(erfter König) A 
O ? 
| : 
A' | A 
et-amen Aah-atep Amenätep (l.) Aahmes!) Tuthmösis 1. 
te faͤlſchlich 9 (zweiter Koͤnig) Tochter (dritter Koͤnig) 
Amense | ? (Regentin) O 
enannte) — — A | 


A 
| | 


O A 
Tuthmösis IL  Hat-tutu2) Tuthmösis III. 
(vierter König) Chnumt-amn (fünfter König) 


nn 


als 
ım. 1)Aahmes wahrfcheinlih, body , 
nicht nachweislich, des erften Regentin: 
Königed, Aahmes, Tochter, Ma-ke-ra 


kommt als Regentin fürTuth- 
mes I. vor, und ift die Ames- . 
sis der manethonifejen Liſten: (Roſellini's Amenemhe, Ge⸗ 


daher fie unmittelbar hinter mahl der angeblich. Amense) 


Chnumt-amen 


Amenophies 1., ihrem (älteren) 

Bruder, aufgeführt, und als (Ma-ke-phra 7) 

„Schwefter” bez. wird. (Mephra-Misphra ?) 

2) Hat-tuturegiert, aldöMa-ke-ra, \ . 

zuerft im Namen ihres (älte- Amenöphis Il, 

ven) Bruderd Tuthmösis II., (fehfter König) 
x dann im Namen ded (juͤnge⸗ 

ten) Bruderd 'Tuthmösis III., 

wahrſcheinlich alfo älteft. Kind "Tuthmösis IV. 

von Tuthmösis 1. Ihr Schild 


findet fich außgemeißelt, und (Tiedenter König) 
tft daher ſchwer erkenntlich. & 
Amenöphis III. 
(ach ter Koͤnig) 
OÖ 
Hörus 
(neunter König) 
Stirbt ohne Nachkom⸗ 
menichaft. 
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Durch diefe Entdeckungen fcheinen alle noch dunkeln und 
unfichern Punfte befriedigend erflärt und näher beftimmt zur 
fein. Wir find dadurch glücklich von-einer falfchen Lefung 
und einer durchaus grundlofen Verbindung der Schilder von 
Aahmes Tochter, Setzamen , und von Zuthmofis des Erften 
Tochter, Chnumtzamen, befreit, Jenes Schild, falſch Amenfe 
gelefen, um den Namen der Liften zu erklären, wurde noch 
falfcher mit dem Schilde von diefer zufammengeftellt, welche 
bei Wilkinſon Königin Amun=gori heißt, von Nofellini aber 
zu einem Manne und Könige Amenembe, Gemahl der einge: 
bildeten Königin Amenfe, umgeſchaffen if. Dagegen ift uns 
im Namen der Gemahlin von Zuthmofis I., Aahmes, der 
Schlüffel gegeben zu dem Liftennamen Ameffis, welcher ſich 
alfo als die richtige Lesart, Amenfis gegenüber, zeigt, Alles 
weißt daraufhin, daß fie wuͤrklich (wie die Liſten es fagen) Ame⸗ 
nophis I. Schwefter gewefen, obwohl wir noch nicht im 
Stande find, dieß aus den Denkmälern zu beweifen, Schon 
ohne Zeugniß. der Liften müßte die Fortfegung des Stammes 
durch fie oder ihren Gemahl, Tuthmofis J., gefucht werden. 
Es fcheint alfo der Tuthmofenname durch einen Verwandten 
des geraden Stammes von Aahmes, der die Tochter deffel- 
ben heirathete, in die Dynaftie gefommen zu fein. Die von 
und vorausgefeßte Regentfchaft in dem erften Theile der lan— 
gen Regierung von Tuthmofis III findet fi nun durch die 
Entdeckung des wahren Namens der fo verfchieden gelefe: 
nen Königin: Ma-ke-ra — Misphra, Mephra: man 
muß auch bei diefer Erflärung annehmen, daß vor dem Nas 
men ber Sonne der aͤgyptiſche Artikel gefprochen wurde, 
wie diefe denn felbft nachweislich auch Phra, Phre ausge: 
fprochen worden if, Bei Möris war dieß viel weniger 
wahrfcheinlich; erftlich weil fich der ganze Zitel nie in den 


T. 4. Herſtellung der achtzehnten Dynaſtie. 81 


Schildern des Koͤnigs Tuthmoſis III. findet, waͤhrend Ma- 
ke-ra eben Name des Thronſchildes iſt: zweitens, weil bie 
griechifche Schreibung darauf führt, daß man biefen Beina⸗ 
men des ruhmvollen alten Königes ohne Artikel ausgefprochen. 
Champollions Annahme, der Möris der Alten fei im Tuth⸗ 
moſis TII. wieder entdedit, hat alfo in den Kiften allen Grund 
verloren: wir haben auch fehon oben gezeigt, daß fie in der 
gefchichtlichen Ueberlieferung nicht ben geringften Anhalt, viel- 
mehr in ihr und- den Moͤrisbauten felbft ihre Widerlegung 
findet. 

Wie die Könige diefer vielfach denkwuͤrdigen Dynaſtie 
von dem Haupte derfelben durch den Wunderbau des Tem⸗ 
pelpalafted an der öftlichen Seite von Theben ſich unver: 
gängliche Denkmäler im reinften und vollendetften Style aͤgyp⸗ 
tifcher Kunft geftiftet: wie Zuthmofis III. — der die Gränz- 
ftadt von den Hykſos befreite, und unter weldhem das Volt 
Israel in harter Dienftbarkeit lebte, — durch foldye Werke 
. vor allen andern erglänzte: wie feine drei Nachfolger Ameno: 

phis IL, Zuthmofis II. und Amenophis III. durch die Den: 
mäler als fiegreiche Krieger und Eroberer beurkundet find, 
und zwar der Letzte bis Mefopotamien: vordrang: diefed und 
anderes in feinem gefchichtlihen Zufammenhange nachzuwei⸗ 
fen, fo weit es jegt möglich feheint, bleibt Dem Schluffe dies 
fed Buches aufgefpart. 

Hier aber dürfen wir nicht unterlaffen, noch ein Wort 
zur Erflärung des Namens Chebrös zu fagen, wie Africanus 
hat, oder Chebrön nach Eufebius, der nach dem biöher Ge: 
fagten noch eben fo dunkel ift wie vorher. Das nur bürfen 
wir jetzt mit größerer Zuverficht fagen, daß es Fein erdichte⸗ 
ter oder willführliher Name fein kann: nach der Analogie 

111. 6 
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der übrigen muß auch in ihm ein Dentmalname fleden: 
und zwar ein dem Amoſis oder Amenophis I. zugehöriger: 
denn er fteht zwifchen beiden. Aber ift es nicht, nach ber 
Analogie früherer Umfchreibungen, offenbar, nur leicht verdor⸗ 
ben, ber Name des Thronſchildes des Hauptes der Dyna- 
fie: Chneb-rös? Neb, der ‚Herr, kann nad) den Analo: 
gieen von Gnub für Nub, Gold, und Canopus für Nubei, 
nicht ohne ſtarken Kehllaut griehifh umfchrieben worden 
fein, fo daß Chneb für Neb volllommen richtig iſt. Das 
erfte Zeichen jenes Thronfchildes, nach der (zulegt auszuſpre⸗ 
enden oder in einer Verkürzung auszulaffenden) Sonne, 
lautet aber befanntlih neb. Aus Horapollo ift das dritte 
Zeichen ald Sinnbild der Wachfamkeit befannt: der kop⸗ 
tifche Stamm rös für Wachſamkeit kommt uns alfo hier fo 
paſſend entgegen, daß wir ihn nicht werden abweifen Eönnen. 
Hiernach würde das Thronfchild ſtreng dgnptifh Tauten neb- 
rus-Ra: wovon Chnebrös eine begreifliche hellenifirte Ab: 
kuͤrzung ift: Chnebrön bei Jofephus und Eufebius ift wahr: 
ſcheinlich nur in die Liſten gekommen, weil das Wort im 
Geſchichtswerke im Accufativ vorkam! 

Wir können hiernach das ganze Irrfal der manethoni: 
ſchen Auszlige auf folgende Weile und entwirten und er 
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Herftellung der urfprünglihen Form der mane 
thbonifhen Auszüge für die ahtzehnte Dynaſtie, 
erfte Hälfte, 
Regierungs⸗ Zeit⸗ 
zablen. reihe. 
I. 1. Amös, Amösis, Stammhaupt: reg. 28. Jahre: d. h. 25 J. 
[welhen man auch genannt finder: 
2. Chneb-rös . . .. 2 20. 13 > — 
II. 3. Amenophis, Sohn (mit der Zahl Ä 
übertragen auf Chneb - rös) reg. - 21 ⸗ ⸗13⸗ 
II. 4. Amesses, ſ. Schweft., 
regierte auch, für Tuth- 
mösis I., ihren Bruder: Tuthmösis 1.22 ⸗ : 21» 
Nach diefen regierte 
IV. 5. Mekaphre, Mesphre, 
Mephre, ihre Zochter, 
für den Bruder: Tuthmösis11.13 = : 22: 
und nachher fürden jün- ’ 
geren Bruder, Tuthmo- 
sis III., als: 
V. 6. Mephra - Tuthmösis : 


diefes Alleinherrfchaft 
dauerte, ale: Tuthmösislll. 26 (13+26=) 30 » 
V... . Amenhisll. . . ...09: 
VII. 7. Tuthmösis (IV)... .. .. 9% dh3: 
v1. 8 Amenöphis (II.). . . . 2... öl > s 81: 
IX. 9. Hörus, Orus . . 2 2 2 20. 37 » fehlt. 
Die ganze Verwirrung iſt alfo Folge zweier Mißvers 

ftändniffe : 


erſtlich: der nachträglich befonderd aufgeführte Thron⸗ 
name von Amos wurbe in die Reihe der Regierungen auf: 
genommen und gezählt. So entftand ein Herunterbrüden 
der Namen, weldyes das Ausſtoßen des fechiten zur Folge 
hatte, Hierdurch aber wurden die übrigen Regierungszahlen 
um eine Stelle herabgedrängt, fo daß der fiebenten Regie: 
rung die herrenlos geworbene Zahl des ausgefallenen Ameno⸗ 

6* 
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phis, des fechften Königes, beigefchrieben ward, Unabhängig 
hiervon waren 

zweitens, flatt der Hauptregierungsnamen ber drit⸗ 
ten, vierten und finften Stelle — ber brei erften Zuthmo: 
fen — bie als merkwürdig mit verzeichneten Namen ber 
beiden MNegentinnen = Schweftern von Tuthmoſis I. und II, 
und zuleßt der Doppelname ber zweiten Negentin und Tuth⸗ 
mofis des Dritten in den Liften fortgeführt: alfo als 4,5, 








B. Die neunzehnte Dynaftie, 


Eine ganz andere Geftaltung nimmt die Verberbniß der 
Liften, durch. Mißverftand der beigefhriebenen gefchichtlichen 
Bemerkungen und Auszlige, in ber neunzehnten Dynaftie an, 
Den noch übrigen acht Namen und Zahlen ber achtzehnten 
Liftendynaftie und den ſechs Namen und Zahlen ber ihr 
folgenden Verzeichnung der neunzehnten Eonnten, wie wir ge 
fehen haben, zufammen nur ſechs wirkliche Regierungen ent: 
forechen, deren eine (die des großen Ramfes), der Ueberliefe: 
rung nach, theilweife eine Doppelregierung war. Wir geben 
kurz die Gefchichte unferer Forſchung. Die Entwirrung von 
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Nun aber folgte, weiter zurüdgehend, eine Ramſes⸗ 
regierung, ftatt daß die Denkmäler den Namen feines Soh: 
ned, Menephthah, fordern. Wir flellten alfo zuvoͤrderſt Dies 
jenigen Regierungen zufammen, welche ſich ald Regierungen 
eined und bdefjelben, nämlich des großen Ramfes, kennt⸗ 
lich machten. Denn die Denkmäler gaben von ihm damals 
ſchon das fechzigfte Regierungsjahr. So erhielten wir 
folgende Ueberficht: 

XIX, 4 Ramesses . . x. 2 2 2 0 2.60 Jahre 
2. Rapsakes (Rampses) 61: lies, der 
Summe wegen, mit Eufeb, u. Joſe⸗ 

Bhu8: 2 2 rc 6 > 
1, Sethös, der audy Ramesses ($of.), 
Sethös(Aftic.),Sethös(Eufeb.)59-51-55 - 
XVIII. Vorletzter, bei Sofephus u. Euſebius: 
Armesses-Miamu, u. Ramesses 66,2-68 = 

Mit allen diefen Angaben kann nur die 66= oder 68jdh: 
rige Regierung bed großen Ramfed-Miamun bezeichnet fein: 
die dritte und die einzige lange dieſer Dynaſtie nach den 
Denkmaͤlern. Die Namen führen fih zurüd auf zwei: 
Ramses oder Ramesses, und Sethös. 

Nach diefer Ausfcheidung mußte es uns leicht wer: 
den, ın 

Afr. XIX, 3, Ameneplithes, mit 0 Sahren: und 

XVII, legtem: Amenöphath, mit 19 Jahren, 
die zwei verfchiedenen Auffaffungen von‘ 

Ios. XVII, legtem: Amenöphis, mit 19 Jahren 

 6Monaten zu erkennen, 

Denn nad) diefer Angabe konnten die Auszügler, wel- 
che die Monate wegließen, eben fo gut 0 wie 19 anzeich⸗ 
nen, Diefem Amenöphis-Amenöphath kann nun einzig ber 
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vierte Denkmalname entfprehen, welden man allgemein 
Menephthah las, Es blieben uns num noch blos bie ſechs 
erften Liftennamen übrig: XVII, 10—15. Die beiden letz⸗ 
ten gaben fich fogleich als das Brüderpaar ber Ueberliefe: 
rung zu erkennen: 


Armain (los. Ens.): Armeses (Afr.) mit 45. 1M. —5 Jahren: und 
Tr 


Ramensen, bei allen . 4: -1 » 


Ohne bier der wahrfcheinlichften Erflärung nachzuſpuͤ— 
ten, konnten wir doch mit Sicherheit annehmen, daß eine 
Epochenbezeihnung, welche die beiden mit Aegyptus und 
Danaus verglichenen Brüder, Har-mai (Armais, wie oben 
Orus aus Hor) und Ra-mes-su, zugleich betheiligte, aus 
dem Gefchichtöwerfe angezeichnet, durch Mißverſtaͤndniß in 
die Liften gefommen ſei. Dazu paßt vollkommen ihre Stelle 
in den Liften, da fie der erften volfftändigen Negierungszahl 
des großen Namfes unmittelbar vorhergehen. 

Die noch übrigen, vier erften Namen Iöfen ſich von 
felbft auf in die dreifache Wiederholung Eines Namens, und 
einen demfelben folgenden andern: 





1.10. XVII], 10. Akenchres, 12,1.— Afr.: Acherres 82. — Eua. Achencheräll 


12, Akencheres, 12,5. Chebres 12. - Acherre * 
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Ramessu ...... ind, fiften Kencheres, Cherres, | 
Chebres ...... . XVII, 10. 12. 18. 
Menephthah-Osirei - Rathötis, Rathös . . XVII, 11. 
Ramses Miamun - Ramses, Ramesses, 
Sethos ........ XVIII, 16. (vorleßter), 
XIX, 1.2.4. (vgl. 14. 15.) 
Menephthah Amenöphis - Amend- 
phath ........ XVIII, 17. (letter), 
XIX, 8. 
Menephthah-Osirei - Amenemäs...... XIX, 9. 
Merri, Uerri - Thuöris ....... XIX, 6. 


Mit andern Worten: die beiden mittleren Regierungen 
II und IV find in einer doppelten Reihe vorhanden, deren 
eine ſich an die achtzehnte Dynaftie angehängt hat, während 
die andere fi) an den Anfang der neunzehnten ftellte, 


XVII, 14.15. Armais u, Ramesses,| XIX, 1.Sethos 


11. die Brüder x HL 
- 16. Ramesses der Große - 2.4. Ranıses 
IV. - 17. Amenöphis-Amenöphath | - 3. Amenephthis IV. 


So ift die Entftehung des Irrſals, wie uns bebünft, 
fehr anſchaulich erflärt, Aber noch bleiben viele Schwierig: 
feiten im Einzelnen, j 

Wir beginnen mit den Zahlen, Offenbar Taufen die 
Zahlen jener mittleren Namengruppen nicht in einander 
über: die ber beiden legten Regierungen ftehen aber fchon 
von felbft feft, durch des zuverläffigen Africanus "Angabe für 
die fünfte, und durch feine und des Eufebius uͤbereinſtimmende 
für die fechfte, 

Anders aber iſt's für die beiden erften Regierungen, Hier 
haben wir vier Zahlen. 

Bei Sofephus finden wir alle drei Male dem Namen 
Akencheres 12 Jahre beigefchrieben, jedesmal mit Verſchie⸗ 
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denheit in den Monaten, Africanus aber hat das erſte Mal 
32, bie beiden andern Male aber 12: beiderlei Zahlen find 
durch die Summe als richtig bewährt. Der Regierung von 
Athõtis aber find dort 9 Jahre angezeichnet, hier 6. Dieß 
ergiebt zufammen, als erfte Zahlen, 32 und 12, und dann 
wieder 9 und 6. Ohne Willkührlichkeit dürfen wir. feine diefer 
Zahlen verwerfen, Wir beblirfen eine Zahl fir Horus, und 
zwei für die beiden erften Regierungen ber neunzehnten Dy: 
naftie. Aber hier gerade fehlen uns in den Liften die un: 
jweifelhaften Dentmalnamen, 

In diefe Dunkelheit warfen die Dentmalforfchungen von 
Lepſius ein eben fo unverhofftes als erwinfchtes Licht. Indem 
wir auf deren bald zu verhoffende Bekanntmachung verweifen, 
geben wir hier den von ihm wieberhergeftellten Stammbaum 
von Amenophis TII., dem achten und vorlegten Könige ber 
achtzehnten Dynaſtie. 






Amenophis I. (XVIIN, 8) 
° 
—— — — — 


& 6 —6 


— — 





Nefru Ameno- Horus Amen- Teti®) 
als Königin?) phislV.2) König tuanch | (Athotis) 
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Hier haben wir alfo entfchieven nach Amenophis III. 
Tode die Regierungen zweier Brüder von Horus, und außer: 
bem noch der Wittwe des einen, und ded Sohnes des an- 
- dern. In dem Namen ber Wittwe finden wir die Erfld- 
rung der aus demfelben entitandenen Namen Kencheres, 
Cherres, Mercheres. Bon ihrem Manne lefen wir das 
fechfte Regierungsijahr,. Horus überlebte beides eben wie 
den Amentuanch, denn er verbrauchte Steine mit ihren 
Schildern zu feinen Bauten. Alfo muß die größere Zahl 
(32) dem Horus zugehören, die Pleinere (12) entweder der 
Nebenregierung von Amenophis IV. und Bechenra⸗Ken⸗ 
chered, oder der ausgefallenen folgenden Regierung, naͤm⸗ 
lich der erften der neuen Dynaftie: oder endlich die erfte 
Kencherẽs-Zahl (12, 1.) diefer zugefchrieben, und die nach 
dem Athotiönamen folgenden 12, 5 und 12, 3, ald gleich, 
dem Rameffu gegeben werden, Alle diefe Annahmen paffen 
für die Folge der Zahlen in den Liſten. Denn 32 fteht bei 
dem erfien Namen Kencheres: die beiden andern Male lieft 
man 12: eben fo zu Sofephus Auszug, der nur die Zahl 


2) Bech-n-aten-ra (‚der Verklaͤrte in der Sonnenfdeibe”) iſt 
das Schild der Wittwe, ald Königin, Bis jegt galt fie für 
einen Mann, 

®2) Amentu-anch: muß nad) Amenophis IIT. Zode gegen Ho⸗ 
rus aufgetreten, aber vor ihm geftorben fein, denn Steine 
mit feinem Schilde find von dieſem zu feinen Bauten vers 
braudt. Seine Denkmäler fi nd, wie die feines Sohnes (4), 
in Aethiopien. 

*) Neb-ma-ra oder Ra-neb-ma, nahm das Thronſchild von Ames 
nophis II. zum Namen: nennt ſich „Enkel von Ameno 
phis 111.” 

5) Diefes Paar regierte nach Horus Zode, Teti heißt „koͤ⸗ 
niglihe Tochter, Schwefter, Mutter, Frau”. Ihr Grab ift 
unverlegt. Ihr Gemahl war von Shampollion in die 17te 2» 
naftie verfegt und dann immer höher hinauf. 


“ Deme Sat. Imreiser Ahfbaiır. 


Zur Üherrepierung tut. Sene Zahl muß alfo in den Aut: 
gugen um Der Bermirung der Mamen, auerfi geflande 
uber Di wir den zweien Mamen der Lilien, Athötis— 
wir Die eine Ewider es Semodlins bei Eufebins (alfe om 
wenufiter en) Fir — Ten wiederfinden; fo af 
jrirkenen ſechs Jahre: die 9 bei 
Aeintus rue Tem Srtme, Rameffu, &. 5. dem Haute 
der mener Damofir, afiend, oder dem Machfelger befichn 
Dir Jul er Webemzgerung ioamie im Auszuge fehlen: 
Our Mrgimeng, umd einer fo beder 
nee zum großen Ramies, mh me 
eng in Dem Hilfen genuien fem Die emticheidet tefır, 
zur Falten Hr ürDen- 

IV, 9. Sram 32 Iuter (sea em erſten Kendark 
er (Gearnfönige: Ammepte 
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ben, denn fonft bleiben ſechs Jahre für Rameſſu übrig, 
von welchem wir doch ald höchftes bis jegt nur das zweite 
kennen. | " 

Durch jene Entdeckungen find alfo nicht allein eine 
Menge von alten und neuen Verwirrungen, Mißverftänd: 
niffen und Willfürlichkeiten befeitigt, fondern auch die Ki: 
ſten von Neuem beftätigt. Es ift nirgends Erdichtung, noch 
Trug, fondern nur Mißverftand und Verwirrung: die Den: 


maͤlerkritik aber erklärt nicht allein das Entſtehen derſel⸗ 


ben, fondern führt zugleich auf die Herftelling der urfprüngs 
lichen Form. 

Auch für die Beftätigung des von und aufgeftellten und 
bisher durchgeführten Begriffes einer manethonifchen Dyna- 
ftie find jene Entdedungen unſchaͤtzbar. Wir haben zwei, 


auf den erften Blick fich widerfprechende Thatſachen vor ung, 


Sn der achtzehnten Dynaftie hört die gerade Nachkommen: 
[haft mit dem zweiten Könige, Amenophis J., auf: der nächs 
fe König der Tafel, Zuthmofid 1. war nicht fein Bruder, 
fordern nur Gemahl von Amenophis Schwefter: Tuthmo⸗ 
fiö II. war beider Sohn. Aber weder Tuthmoſis I. noch Tuth⸗ 
mofid II. beginnen eine neue Dynaftie. Hier fcheint es ums 
gekehrt gegangen zu fein: Rameſſu ift Dynaftieenhaupt, und 
hängt doch durch feine Mutter eben fo gut mit dem Mannds 
flamme der achtzehnten Dynaſtie zufammen, wie Tuthmo⸗ 
ſis Il. Erift, mütterlicher Seit, eines Königs Amenophis Enkel, 
gerade wie diefer des Amos, Allein die Namen der Väter 
leiten auf eine bedeutende Berfchiedenheit: Zuthmofis Nas 
mensähnlichkeit zeigt ihn ald einen Verwandten: vielleicht 
war er der nächlte Thronerbe nach feiner Gemahlin: der fo: 
genannte Skhai ift offenbar ein ganz Fremder, Wir bürs 
fen alfo fagen: beide Falle zufammengenommen fcheinen zu 
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beweifen, daß bei Manetho eine neue Dynaftie nur mit dem 
gänzlichen Ausfterben des Mannsftammes- eintritt: denn 
durch die Verbindung der weiblichen Linie mit dem nächften 
‚Seitenverwandten konnte fie ald fortlaufend gedacht wer: 
den. Wir find ſchon oben durch die Vergleihung mit dem 
turiner Papyrus darauf geführt, zu vermuthen, daß Mas 
netho, der Gefchichtfehreiber von hellenifcher Bildung, das 
ſtarre dynaftifche Princip, als der hiſtoriſchen Ueberficht ſcha— 
dend, gebrochen haben müfle: denn unldugbar hat der Pa: 
pyrus mehr Dynaftieen als Manetho, Diefe Bermuthung 
ſcheint durch das eben Gefagte ihre Beftdtigung zu erhalten, 

Recht anfchaulich wird Überhaupt endlich, wie in den 
Denkmaͤlern ein großer Theil der Gefchichfe enthalten ift, 
obwohl Feine Chronologie, ja nicht einmal eine fortlaufende 
Koͤnigsreihe aus ihnen allein gebildet werden kann. 

Der dynaſtiſche Zufammenhang ber erfien vier Könige 
der neunzehnten Dynaftie in gerader Linie kann nach den 
Denkmaͤlern nicht zweifelhaft fein, Ueber den Namen des 
erften Königes berfelben ift Fein Streit: die Lesart Ra- 
messü beruht auf ber fläten Schreibung dieſes Koͤnigsna⸗ 
mens, während bie Rameffiden in der Regel jenes Endvo: 
kals entbehren, und gewoͤhnlich Ra-meses gefchrieben und 
ausgefprochen werden. Wir haben ſchon bemerkt, daß die 
Denkmäler jenes Dynaſtieenhauptes — die übrigens nicht 
häufig find — kein höheres Jahr geben ald das zweite. 

Den bezeichnenden Namen des zweiten wie des fünf: 
ten Königs, den man bis dahin Manduei oder Osirei ge: 
lefen, hatte Lepſius bereitd 1835 entdedt, indem er das felt: 
fame Götterzeichen ald Giraffe, und Set lautend erkannte, 
Daß nun Set ber. dgyptifhe Name des Typhon fei, wußten 
wir bereit3 durch das Zeugnig von Vettius Valens und 
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Plutarch: daß er in jener Zeit eine hochverehrte, wohl⸗ 
thuende Gottheit gewefen, bewiefen die Denkmäler, Diefe 
Entdeckung, welche den ägyptifchen Forſchungen in vielfa= 
cher Beziehung zu Gute Fam, findet ſich auch bereitd in dem 
Sendfchreiben an Nofellini 1837 niedergelegt, 

Immer aber blieb die eigentliche Benennung bes zwei: 
ten und fünften Könige ungewiß. Usiri-Seti erfchien als 
Beiname: ber eigentliche Name des Schilde8 wurde von 
Champollion und NRofellini Menephthah gelefen, gerade 
wie der Name des vierten, fo daß wir drei Menephthah 
hatten, deren erfter und legter durch jenen Zufag ausge⸗ 
zeichnet erſchienen. Wilkinfon dagegen lad ben mittleren 
Ptahmen (früher Ptahmenoph): den erften und dritten 
nur Osirei. Die vollftändige Ueberficht der Denkmäler hat 
Lepfius zur Gemwißheit gebracht, daß das Phtah > Element in 
ben beiden Seti's ein mit Ammon wechfelndes ift, alfo nicht 

den audgefprochenen Namen bildet, fondern nur eine der ges 
woͤhnlichen Nebenbezeichnungen: daß dagegen der Nachfol- 
ger des großen Ramfes Me(r)-ü-ptah — Menephthah 
ausgefprochen werden muß. Die Liflennamen für ihn ord⸗ 
nen fih alfo folgendermaßen : 
XVII, legte: Menöphis (Eus. Arm.) — Amenöphis 
(los.) — Amenöphath (Afr.) 

XIX, 3. Ammenephthis. 

Mir erhalten alfo hier die Beflätigung unferer innern 
Kritik der Liften, wonach wir jene Namen, mit 19 und % 
Sahren, als diefelbe Regierung bezeichnend, annehmen muß> 
ten, und zwar die des Nachfolger vom großen Ramfes: 
benn jet fehen wir, daß nur Diefer in den Liſten Meneph- 
thah genannt fein Eonnte, 
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Diefer Punkt ift von ber größten Wichtigkeit flr die 
gefammte Zeitrechnung der alten Welt, und für die Prüfung 
und Fefiftellung der aͤgyptiſchen insbeſondere. Durch ihn 
wurde ich in Stand gefegt, den Anfang bes Testen, 
in ber gefchichtlichen Zeit Europa’s endenden, und aſtrone 
mifch wie gefchichtlich uns ficher Iberlieferten Humdöftern: 
treifes von 1460 Jahren auf bie Regierung bes 
Sohnes vom großen Ramfes mit unwiderfpret 
licher Gewißheit zu ſetzen, während jener von mi 
1833 gefundene und ſeitdem immer feftgehaltene Angelpunt 
der alten Zeitrechnung mir biöher zwifchen drei Menephthak: 
Regierungen hatte ſchwanken müffen, 

Auch der vorlete Name der Eiften, welcher den Pit 
des zweiten Seti einnimmt, Ammenemneös-Ammenem6s, if 
durch Lepſius Forfchungen erflärt, Diefe ergeben naͤmlich 
zwei Gegenkönige Menephthahs, deren einer Si-phithbah 
beit, der zweite Amenemsös, Bon beiden haben wir 
Denkmäler, aber ohne Zahresangabe, Auch hier alfo wur 
ber Name beö folgenden Aöniges durch Hereinziehen ber Ge 
genregierung des vorhergehenden verdrängt, und dieſer er 
hielt fo die dem rechtmäßigen Könige zulommende Zahl, wel 
che urfprünglich in den Liſten nicht gefehlt haben kann. 
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diefen König lieft) and Ende der achtzehnten Dynaftie fat, 
ſtatt an den Schluß der neunzehnten, obwohl bei ihm bie: 
fem Namen deßhalb das Schild eines der Rameſſiden der 
often Dynaftie gegenüber fteht. Wir haben von Anfang 
an in jenem Schilde den König erfannt, welcher dem letz⸗ 
ten Namen der neunzehnten Dynaftte gegenüber ftehbt. Die 
Stelle Manetho's lautet fo: 

-„Sechfter, Thudris, der bei Homer Polybos heißt, der 

Alkandra Mann, unter welchem Zlion eingenommen 

ward: regierte fieben Jahre,” 

Thuöris hat nicht allein nichtd dem Denkmalnamen 
Entfprechendes — befonderd nach Feſtſtellung der richtigen 
Ausfprache — fondern überhaupt gar nichts von einem Denk⸗ 
malnamen. Der einzige, an welchen er, nach leichter Ber: 
befferung,, anklingt, ift der des vorlegten eratofthenifchen Koͤ⸗ 
nigs Phuorö==Nilus (iör mit Artifed: alfo BOTRPIC 
ftatt BGOTRPIC. Diefe unfere Annahme findet ſich merk: 
würdig genug beftätigt durch die im erften Buche mitge- 
theilte Berechnung von Dicdarchus, worin der Zeitraum zwis 
fchen der erften Olympiade und der dgyptifchen Gleichzeitig⸗ 
keit für die Einnahme von Troja durch einen König dieſes 
Landes beftimmt wird, welchen er Neilos nennt. 

Wir glauben alfo keineswegs, daß Phuöris-Phuord 
bie hellenifirte Umfchreibung bed Denkmalnamens des Koͤ⸗ 
nigs Merr oder Meri-ra fei, fondern ein Beiname, den 
Manetho erwähnte, und den die Liften allein, ftatt jenes, auf- 
nahmen: eine Nachläffigkeit, von welcher wir auch in dem 
eratofthenifchen Auszuge Beiſpiele fanden, 

Die Denkmäler geben von Menephthah das vierte 
Jahr, von feinen beiden Nachfolgern gar Feines, 
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Neunsehnte Dynaftie: fünf Könige: reg. 119 Jahre, 
1. Ramesu, Sohn der Koͤnigstoch⸗ 
ter Teti:Athötis, Stammhaupt: . 12 Jahre, Denn. Ilteö J. 


2. Seti (1.), Sohn Ramefus .„ „ 9 ⸗ Iftes = ' 
8. Rames&s der Große, Sohn 
Seti's ... .... 66⸗2 + LXlfled > 


4. Meuephthah, Ramfes des Gro⸗ 
gen Sohn . . .: .. . 
(Segenfönige: Si-phthah 
und Amenems£s.) _ 

.Seti (II.) -— ?— .. . 5 ⸗ 2 — ⸗ 
(zuſammen ſieben Regierungen. 

[Meri-ra, mit Beinamen 

Phbuorö . ec... 2.2... 7 =— 0 


20 > ⸗Uvtes⸗ 


er 


Ramfes der Große — Sethös. — Seföftris, 


Das die Aegypter ihren großen König, der Griechen 
Sefoftris oder Sefoofis, Ramfed nannten, wußten wir fchon 
aus Zacitus: denn fo berichteten die Priefter dem Germani: 
cus, ald fie diefen Fürften zu ben Denkmälern deö weltbe⸗ 
rühmten Eroberers führten. Ihn in den Denfmälern und 
in ben Liften nachzumeifen, ſchien Champollion der hödhfte 
Preis feiner Forfhungen: die Engländer fanden jedoch vor ihm 
den rechten Weg: und es warb von beiden Schulen allgemein 
anerkannt, dag Ramfes:Miamun der Denkmäler der große 
Sefoftris fein müffe.. Seine, durch Pracht und Sauberkeit 
der Ausführung ausgezgichneten Denkmäler bedecken noch 
jest ganz Aegypten: und bie Trümmer feined Zempelpala- 
ſtes in Theben erzählen, nicht blos durch ihre Darftellungen, 
fondern auch fchon durch ihre erflärenden Hieroglyphen⸗ 
inſchriften, Die Kriege und Eroberungen, durch welche er . 
in Afrifa und in Afien feinen Ruhm und feine Macht aus: 
breitete: felbft Herodots Siegesdenkmaͤler in Phönicien und 


Kleinafien find wiedergefunden: ja eine Dichterifche Be⸗ 
IL. 7 
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ſchreibung ſeines ‚Heeres und feiner Eroberungen fcheint in 
einem Papyrus enthalten zu fein, an beffen Ende das 
neunte Jahr feiner Regierung, in den Schriftzügen jener 
Zeit, gefchrieben fteht, und der feit 1839 die unvergleichlichen 
Schaͤtze des britiihen Mufeums vermehrt hat %), 

Wir glauben, dieſem Könige feine Stelle, als brittem 
Könige der neunzehnten Dynaftie, Seti’d Sohn und Mene 
phthahs Water, nicht nur nach den Denfmälern, fondern 
auch aus den Liften nachgewiefen zu haben, Aber hier diır: 
fen wir die Unterfuchung nicht flehen laffen. Wie verhält 
es ſich mit der, durch Manetho und bie griechifchen Be 
richte burchgehenden Ueberlieferung von des großen Ramſes 
Bruder, dem undanfbaren und frevelhaften Empoͤrer? wel 
ches ift die befriedigende Gewähr für die Annahme der Re 
gierung zu 66 Jahren? endlich wie fommt Ramfes Regie 
rungszahl zu dem Liftennamen Sethö, Sethös, Sethöfis, 
und wie verhält fich derfelbe zu der helleniſchen Bezeichnung 
des großen Pharao? 

Der von Ghampollion und Roſellini hartnaͤckig gegen 
bie Engländer feftgehaltenen Annahme eines einfachen Ram: 
ſes⸗Miamun, als des, Ramſes II. genannten, Bruders, ne 
ben einem Ramfes:Miamun mit einem Beifage im Thron 
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mefleö, fondern Armais, worin durchaus: Fein anderer aͤgyp⸗ 
tifcher Name ſtecken kann, ald Har-mai, der von Horus 
Geliebte, wie wir »diefen Namen fehon oben ausgelegt ha: 
ben. Die Sache ift werth, daß wir fie näher beleuchten, 

Sn dem mehrmald erwähnten Auszuge bed Joſephus 
aus der überfichtlihen Darſtellung des manethonifchen Wer: 
kes, welche die Grundlage ber fpateren Liften bildet, heißt 
es, nach Aufführung der Afenchres und Athotis (d. b., wie 
wir gefehen, der erſten und der legten Gegenkönigin von Ho: 
tus, deren Namen die der beiden erften Regierungen ber - 
neunzehnten Dynaſtie verbrängten) folgendermaßen: 

„Hierauf folgte Armais . . . » 4 Jahre, 1 Monat 
zaufihn Ramesses . »...:. 1 = A : 
„auf ihn Armesses (lied Ramesses) 

Miamün . . 2. 2: 2 2 2..6 2 =: 
„auf ihn Amenöphis. . . ...19 = 6 = 

(d. h. Menophthah) 
„auf ihn Sethösis, der auch Ra- 
.mess&s.” 

„Diefer befaß Neuterei und eine Seemacht. Er febte 
„feinen Bruder Armais ald Reichöverwefer ein, und 
„übergab ihm die ganze Fönigliche Gewalt, nur daß er 
„ihm einfchärfte, das Diadem nicht zu tragen, der Königin 
„und Mutter feiner Kinder Peine Ungebühr zuzufügen, auch 
„ſich der andern koͤniglichen Weiber zu enthalten. Er felbft 
„aber unternahm einen Feldzug nad) Cyprus und Phönicien, 
„und dann wieder gegen bie Affyrer-und Meder, Diefe alle 
„nun machte er fich unterwiürfig, theild mit Gewalt, theils 
„ohne Schwerdtftreich , durch die Zurcht, welche feine größe 
„Heeresmacht einflößte.e Der Muth wuchs ihm durch bas 
„Sud, er ging noch FTühner vorwärts, und unterwarf 

. 7* 


a“ 
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„ſich die Städte und Länder, bie nad) Dften gelegen find. 
‚Nach geraumer Zeit aber begann ber in Aegypten zurlids 
„gelaffene Armais alled dasjenige verwegen zu thun, was ihm 
‚fein Bruder verboten hatte, Er eignete ſich nämlich Die Koͤ— 
„nigin mit Gewalt zu, bediente fich auch rüͤckfichtslos und 
„fortgefegt ber übrigen Weiber des Königs: ja, von feinen 
„Freunden beredet, nahm er ſich das Königliche Diadem und 
„lehnte ſich offen gegen den Bruder auf. Der Oberpriefter 
„Aegyptens aber fandte dem Sethofis einen fchriftlichen 
„Bericht, worin er ihm Alles meldete, und daß fein Bruder 
„Armais fich gegen ihn aufgelehnt. Sogleich kehrte er nach 
„Peluſium zur, und nahm von feinem Reihe Befit.” 
„Nach feinem Namen warb dad Land Aegypten genannt: 
„denn Manetho fagt: Sethofis ward Aigyptos genannt, 
„Armais, fein Bruder, aber Danaos. So alfo erzählt Mane⸗ 
»tho.” In einer fpäteren Stelle berechnet er (ͤbrigens irrthuͤm⸗ 
lich ober faͤlſchlich, zu 518 flatt 458 Jahren) die Summe 
der Regierungen von Zuthmofis (den er böslicherweife hier 
mit Amos verwechfelt) biß zu den beiden Brüdern Sethos 
und Ermaiod (1, Armais) und fagt dann weiter: „Won 
„dem einen berfelben, dem Sethos, erzählt Manetho, er 
„babe den Beinamen Aigyptos geführt, fo wie der andere 
„Danaos beigenannt worden. Nahdem Scethos nun 
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Rofephus die Angabe der Gefammtregierung: Ramfes 66 
Jahre; und zwar war Ramfes hier bezeichnet ald ber ältere 
zweier Söhne befjelben Vaters. Das hinderte ihn aber fo 
wenig, als die guten Männer, welche alle jene Angaben in 
. die möglichft überfichtliche Liftenform brachten, darin wieder 
einen ganz andern König zu fehen, und zwar den Nachfol⸗ 
ger jenes Setho8, von dem er eben gefagt, daß er auch 
Rameſſes geheißen ! | 

Mir betrachten nun Namen und Zahlen in ihrem Zu: 
ſammenhange. Der Armais der Liften ift alfo der Bruder, 
Neichöverwefer: und die ihm beigefchriebene Zahl kann wohl 
nur die Zeit feiner Negentfchaft haben angeben follen, wenn 
wir Manetho aus Manetho erklären wollen. Dann zeigt 
fih die folgende Angabe: „Rameſſẽs 1 Iahr 4 Monate”, 
ganz natürlich an diefer Stelle, ald die Dauer der Regie— 
rung des großen Ramſes vor feinem erften Feldzuge. Die 
erfte Zahl muß aber wohl, nach Africanus und Eufebius, 
„5 Sahre 1 Monat” gelautet haben. So nur erklärt ſich, 
wie dieſe, flatt derfelben, übereinftimmend 5 Jahre fegen 
konnten, Aber auch die gefchichtlihen Darftellungen im Koͤ⸗ 
nigspalafte von Karnaf führen darauf. Denn den früheren 
Siegen in Alten ift das vierte Jahr der Negierung beige: 
fohrieben. Sehen wir nun, ob diefe Spur und weiter führt. 
Mir haben von der Regierung des Ramfes folgende Angaben 
übrig. Zuerſt bei Sofephus 66 Jahre 2 Monate: dann noch 
einmal, bei demfelben, 66 Jahre: und biefed gleichmäßig bei 
Africanus und Eufebius: alfo viermal, Diefes nun fefthal- 
tend , erklären fich die übrigen Zahlen folgendermaßen: 

Die höchfte Zahl: 68 (nur bei Eufebius) = 66,2? + 
1,4== 67,6. Ein Bielwiffender zahlte die Zeit vor dem 
Feldzuge, Die er angegeben fand, ber großen Zahl bei, in ber 
Meinung, dadurch die wahre Summe zu erhalten. 
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baren Auszügen aus den Aferandrinern, nad ben beften 
Handfchriften, Seföthis — Sefofis, 

Auf der andern Seite: wie kann Ramſes je Sethös ge 
heißen haben, welches doch nur die hellenifhe Auffaffung 
des Achten Denktmalnamens Seti fein kann, und älfo besje 
nigen Namens, ber fi nothwendig in Manethos Geſchichts- 
werk und ben dchten Liften bei dem Vater und dem zweiten 
Nachfolger fand: bei Ramfes felbft aber fo wenig als bei 
feinem Sohne? 

Bur Löfung biefer Frage ift es durchaus nothwendig, 
daf wir eim anderes Stüd ber von Jofephus mitgetheilten 
Auszlige aus Manetho fchon hier in Betracht ziehen, Wir 
haben daſſelbe im Allgemeinen ſchon bei der Beleuchtung ber 
‚Hykfoszeit erwähnt, und werden die ganze Stelle in der Kri: 
tif der Erzählungen vom Auszuge bed Volkes Jsrael wieder 
in Erwägung zu ziehen haben, 

Wir meinen die Stelle, welche eine dgyptifche Volksuͤber⸗ 
Hieferung Uber den Zufammenhang des jlibifhen Auszuges 
mit einem viel fpäteren, 13 Jahre auf Aegypten: Laftenben 
Einfalle der Hirtenvölfer in Verbindung gebracht hatte, 
Nachdem er (mit den oben angeführten Worten) den Zeit: 
raum vom Anfang ber achtzehnten Dynaftie bis zu dem 
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„wegen feiner Weisheit und der Kenntniß der zukünftigen 
„Dinge. Diefer gleihnamige Amenophis habe ihm gefagt, er 
„koͤnne die Götter fehäuen, wenn er das ganze Land von den 
„Ausfäbigen und andern verabſcheuungswuͤrdigen Menfchen 
„gereinigt hatte”), Der. König, hierüber erfreut, habe alle 
„mit Leibeösgebrechen Behafteten aus Aegypten zufammen= 
„bringen laffen: ihre Anzahl fei acht Myriaden gewefen. 
„Diefe habe er in die, Öftlih vom Nil liegenden Steinbruͤ⸗ 
„che werfen laffen, damit fie, und die übrigen dort anfäffi- 
„gen Aegypter, in denfelben arbeiteten. Unter ihnen (fo fagt 
„er) feien auch einige angefehene Priefter geweſen, die mit 
„dem Ausſatze behaftet waren. Sener weiſe und mit Wahr: 
„fagergeift erfüllte Mann, Amenophis, habe nun den Zorn ber 
„Götter gegen fih und den König gefürchtet, wenn jener 
„Zwang offenbar würde, und habe hinzugefeßt: ed werden 
„gewiſſe Leute jenen Elenven helfen, und fie werben Über Ae- 
„gypten bereichen dreizehn Jahre. Doch habe er nicht ges 
„wagt, bieß dem Könige zu fagen, fondern Alles ſchriftlich 
- „hinterlafjen und fich felbft um's Leben gebracht. Der König 
„ſei hierüber in große Betrlbniß gerathen. Dann fährt Mas 
„netho wörtlich fo fort: Da nun jene eine geraume Zeit 
„in den Steinbrüchen elendiglich gelebt hatten, fo befchloß 
„der König, ihnen zur Bearbeitung und zum Obdach die da= 
„mal von ben Hirten verlaflene Stadt Avaris einzurdu> 
„men, Diefe Stabt ift nady den (ägyptifchen) Theologen 


7) Wir ſchlagen nach der Mode vor, hieraus den Beweis zu- 
führen, daß Manetho nady der Aufhebung des Edictes von 
Nantes gefchrieben, denn bie Anfpielung in jener ganzen Er» 
zählung auf Ludwig XIV. und feinen frommen Rathgeber und 
Lobrebner ift doc zu klar. Und wer erkennt nidt in dem, 
was von Horus (einem Götternamen) gefagt wird, bie Ans 
fpielung auf Ludwig den Heiligen ? 


⸗ 
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„von Anfang typhoniſch. Jene nun, wie fie die Stadt ein: 
„genommen und baburd einen zum Abfall paflenden Ort 
„gewonnen hatten, machten einen Priefter aus Heliopolis, 
„Namens Ofarfiph, zu ihrem Anführer. Sie ftellten ſich 
„ganz unter feine Befehle, und machten einen feierli- 
„chen Bund unter einander, Diefer gab ihnen zuerft das 
„Geſetz, vor keinen Göttern nieberzufallen und fich keiner 
„der in Aegypten am hoͤchſten verehrten heiligen Thiere zu 
„enthalten, fondern alle zum Opfer und zur Speife zu ges 
„brauchen: auch mit niemanden umzugehen, ald mit ben 
„Mitverfchworenen. Nachdem er nun biefe und anbere ben 
„aͤgyptiſchen Sitten hoͤchſt widerſtrebende Geſetze gegeben, 
„habe er ihnen befohlen, mit größter Anſtrengung bie 
„Mauern der Stabt in Stand zu fegen und ſich zum Krie 
„ge gegen Amenophis, den König, zu rüſten. Er felbft zog 
„aber auch von ben andern Prieftern und Mitbefledten Ei: 
„nige zu fich, ſchickte Gefandte zu den «Hirten, welche Zuth: 
„mofis vertrieben, nach ber Stadt, welche Jeruſalem heißt, 
„Er theilte ihnen feine und der Mitverfchworenen Anfchläge 
„mit, und forderte fie auf, mit Heeresmacht in Gemein: 
Aſchaft mit ihnen Aegypten zu uͤberziehen. Er verſprach ib: 
„nen, fie zuerft nach Avaris, der Vaterſtadt ihrer Ahnen, 
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„aͤgyptiſchen Heerhaufen, berieth ſich mit feinen Anführern, 
„fchicte die am böchften geehrten, heiligen Xhiere, die in 
„dem Tempel gehalten wurden, nad feiner Königftadt, 
„und ließ den zerftreuten Prieflern anfagen, die Götterbilder 
„auf die fiherfte Weiſe zu verftecken. Seinen Sohn Sethos 
„aber, der auh von dem DBater (des Amenophis) 
„Rampfes, Rameffes genannt wird und damals 
„5 Jahre alt war, ließ er zu einem feiner Freunde bringen, 
„Er felbft aber begab fich zu den übrigen Aegyptern, gegen 
„30 Myriaden höchft ftreitbarer Männer: und als ihnen bie 
„Feinde entgegeneilten, wid) er dem Kampf aus, ba er 
„glaubte, er würde durch denfelben fich in einen Kampf ges 
„gen Götter fegen; vielmehr floh er und fam nah Mem⸗ 
„phis. Da nahm er den Apis und die Übrigen dorthin ges 
„ſandten Zhiere mit fich, und zog ſich mit dem ganzen Hee⸗ 
„reshaufen der Aegypter nach Aethiopien. Der König von 
„Aethiopien nämlich war ihm aus Dankbarkeit fehr ergeben, 
„Er nahm ihn daher auf und all fein Volk mit Allem, was 
„das Land für menfchliche Nahrung darbot, und wies ihnen 
„binlängliche Städte und Dürfer an für die 13 Jahre, in 
„welchen ihnen .befchieden war, der Herrfchaft beraubt zu 
„fein, eben wie er an der Gränze Aegyptens neben dem 
„aͤgyptiſchen Heere ein äthiopifches aufftellte So ging ed 
„in Aethiopien zu. Die Solymiten aber, welche in's Land 
„eingebrochen waren mit jenen verworfenen Aegyptern, ver 
„fuhren fo heillos mit den Menfchen, daß ihre Herrfchaft 

„Allen, welche ihre Gottlofigkeit erfuhren, die entfeglichfle 
„fhien. Denn nicht allein verbrannten fie Städte und Dir: 
„fer, und waren nicht damit zufrieden, Die Tempel.zu plün= 
„dern und Die Götterbilder zu verftümmeln, fondern ſie naͤhr⸗ 
„ten fich auch immerfort von ben ehrwürdig gehaltenen, hei 
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„ligen Zhieren, zwangen Priefter und Propheten, biefelben 
u opfern und zu ſchlachten, und warfen fie dann nadt 
„auf die Straße, Man fagt, daß der helispolitifche Dfar: 
»fiph®), der ihren Staat und ihre Gefeße anordnete, als 
„er zu ihrem Volke Überging, ben Namen wechfelte und 
„Mofes (Mavong) genannt wurde” 

Ich libergehe” (fährt Zofephus fort) „der Kürze wegen 
„Anderes, was die Aegypter von den Juden ſagen. Mane: 
tho erzählt nun weiter, daß fpdter Amenophis mit großer 
Heeresmacht aus Aethiopien zuruckkam, und fein Sohn 
„Rampfes, der auch ein Heer führte: daß fie mit den Hir⸗ 
„ten und Auswürflingen kämpften, fie befiegten, viele er 
„ſchlugen und fie bis an die Gränze Syriens verfolgten, 
„Dieſes und Aehnliches hat Manetho berichtet.” — 

Der vertriebene König alfo heißt Amenophis; fein Sohn, 
ben er als flnfjähriges Kind mit den heiligen Thieren nad 
Aethiopien rettete und bort barg, und der ihm 13 Jahre 
nachher die Reichöfeinde verjagen half, flhrte den Namen 
Sethös, „ward auch, vom Großvater Rampſes, Rameffes 
„genannt”, Daß dieß Letztere eigene Weisheit des Joſephus 
ift, ergiebt fich von ſelbſt. Manetho Fonnte nicht Rampfes 
und Rameſſes als verfchiedene Namen unterfcheiden: Jo— 
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Ramſes gebührend, mit der Bemerkung zuvorgefommen, daß 
bier nicht an eine mit Rameſſu beginnende und mit Ram⸗ 
ſes dem Großen fchließgende Folge dreier Könige gedacht wer: 
den fann: denn unter jenem Amenophis Tann die dgyptifche 
Veberlieferung niemanden anders bezeichnet haben, als Ram⸗ 
ſes Sohn. Es ift auch Elar, daß, abgefehben vom Namen, 
weder die Regierungsjahre, noch die Denkmaͤlergeſchichte des 
Vaters von Ramfes auf jene Erzählung paſſen. Denn 
Seti 1. regierte nur neun Jahre, und feine Regierung war 
burchgehends glanzvoll und fiegreih, Dagegen fehen wir 
unter Menephthah — den die Liften Amenophis » Menöphis: 
Amenöphath nannten und der 20 Regierungsjahre hat — 
das Reich verfallen und Gegenkönige aufftehen. Hier alfo 
paßt Alles, dort nichts. Wir müflen demnach in jener Reihe 
erkennen: | 
Ramſes den Großen — Menephthah, den Sohn — 
Seti (IL), deffen Nachfolger, - 

Wir dürfen hinzufegen, daß die Erzählung den fehlenden 
Beweis für die Zortfegung des Stammes bis auf Seti IL. 
genügend liefert. Die Hauptfolge, die wir aus ihr gewin- 
nen, ift aber die, daß hier Sethos ald Name von Seti IL 
gebraucht wird, | 

Und was Pönnte hieraus wiederum anders folgen, als 
daß die Schreibart Sethösis, Sethös, ald Beiname von 
Ramſes dem Großen, gerade eben fo eine falfche Schrei 
bung und Berderbung ift, wie Mephramuthösis ftatt Me- 
phratuthmösis, welches Sofephus durchgängig als manetho⸗ 
nifch giebt? Er Eonnte naͤmlich nur Se-söthis heißen, des 
Seti Sohn, mit dem natürlichiten aller Volksnamen, 
nämlich ber felbftberechtigten Bezeichnung als Sohn- feines 
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Baterd, Der Name war alfo nie ein Denfmalnamer aber 
er war Volksname, und als folcher gewann er Verbreitung, 

Wir betrachten den Namen ſprachlich näher, Wenn es 
ein Volksname war, fo dürfen wir annehmen, daß die Aus: 
ſprache des erften Theiles, Se, vollfommen richtig fei, Denn 
im Koptifchen, deffen Achter Theil doch nichts anders als 
die alte dgpptifche Volksſprache fein kann, der älteften, hei⸗ 
ligen, gegenüber, wird Sohn in Zufammenfegungen nie 
anders als Sche = Se gefchrieben: ſtatt daß wir oben Si- 
phthah und im alten Reihe Si-iri harten. Daß ber 
o⸗Laut in Söthis vollfommen richtig fei, zeigt und die durchs 
gängige Umfchreibung des 1460jährigen Hundsfternkreifes, 
welcher doch, wie wir bereit3 im erften Buche fahen, uns 
zweifelhaft von Set den Namen trägt. Lepfius hat aber 
jene Lautung ſchon in den aͤlteſten Denkmälern gefunden, 
Denn während die Kunſtdenkmaͤler nur St geben, was wir 
Set umfchreiben müffen, findet fi) im Todtenbuche die 
Schteibung Süt und Sütch : letzteres auch auf den Wand: 
bildern der Paldfte von Theben aus diefer Zeit, 

Die Form jenes berühmten Namens ald „Sirius: 
Find” fchien uns auch fo einleuchtend, daß wir fie, nach 
der annähernden Schreibung Diodors, fordern zu müffen 
glaubten, che wir durch Sillig und Zahn belehrt wurden, 
daß die unvergleichliche bamberger Handfchrift des Plinius 
in den beiden Stellen des Zöften Buches ftatt Söthis jedes⸗ 
mal Sesöthis, Sesödis lief, Die legte Schreibung iſt ge 
wiß fein Fehler: fie bildet den Uebergang zu der biodoris 
ſchen Auffaffung, als Se-soösis. 

Ob aber der Name nicht blos „den Sohn des Seti” 
bezeichnen follte, fondern auch „den Sohn des Sothis”, das 
werden wir im nächften Buche zu unterfuchen haben, 
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Hier bleibt uns nun blos der andere Beiname Sesostris, 
Sesöstris übrig, Was das Verhaältniß beider Namen, Se- 
söthis und Sesöstris betrifft, fo haben wir die Wurzel des 
zweiten urkundlich in dem Sefurtefen des alten Reiches ge: 
funden. Wir dürfen mit gleicher Zuverficht hinzufegen, daß 
der erſte Name den Denkmälern überhaupt ganz fremd ift, 
jedoch feine Wurzel und feinen Anhalt im neuen Reiche fins 
det, als abgeleitet von dem Achten und manethonifchen Nas 
men bed Baterd, Beide waren erlaudhte Namen, die im 
Sefang und im Munde des Volkes lebten: fo Fam es, daß 
fie nad) dem Untergange der gefchichtlihen Forfchung der 
Aegypter verwechfelt wurden, ald Herodot fie zu fragen bes 
gann. Wie leicht der th-Laut von jenem in den reinen Ziſch⸗ 
laut überging, zeigt Diodord Schreibung Sesoösis: das R 
pflegt fih aber im Laufe der Jahrhunderte gar leicht zwis 
ſchen Mit: und Selbftlauter einzufchieben., Herodots Buͤ⸗ 
cher machten den Namen in der Gefchichte des Sefoftris 
claffifh, gewiß auch bei der Zunft der dgyptifchen Dolls 
metfcher, Sesöthis war dem Manetho wohl befannt, der 
die Sefoftriserzählungen Herodots, nach Joſephus, fehr 
fchlecht machte; die Alerandriner Fannten ihn, denn von ih⸗ 
nen allein konnten Diodor und Plinius ihn haben. Aber er 
blieb Griechen und Römern nur ein gelehrter: ihre Schrift: 
fteller Eennen und gebrauchen Sesostris ald den gewoͤhnli⸗ 
hen. „Ramfes ift euer Sefoftris ,” fagen die Priefter dem 
Germanicus, als fie ihm. die Darftellung der Feldzuͤge des 
Sohnes Seti auf deflen eigenen Denkmälern zeigen. Von 
Sefoftris:Schanzen und Säulen fpricht Eratoſthenes bei 
Strabo, eben fo unbezweifelt Denkmäler des großen Ramſes 
bezeichnend, Alles dieß erklärt fich leichter, wenn man Se- 
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sostris als gegen nd des 
Reiches anſieht. “ 

Die Bildung berfelben — Auen 
Edrungs fie findet fich wuͤrklich dort in den Liſten und 
zwar an der Spige einer gefchichtlichen Bemerkung, die wir 
für Acht erklären mußten. Die Sefortofen waren die Heiz 
ben des finfenden alter Reiches, Herſteller der Reichsmacht, 
ſiegreiche Eroberer, glanzvoll durch Werke wie durch Tha— 
tem Der große Ramſes eignete ſich das Standbild des er- 
fen Sefortofis an, die alte Inſchrift neben ber feinigen Lafz 
fend. Under war ein noch viel ruhmvollerer Herrſcher und 
Eroberer, 

Und zeigt fich und jener Name nicht als ein noch Altes 
ver? Unter den Königen, welchen die Grundgefege und 
Anftalten des aͤgyptiſchen Lebens und Glaubens zugefchrie: 
ben werben, findet ſich ein durch tiefenmäßige Koͤrperbil⸗ 
dung in der Ueberlieferung bezeichneter Hertſcher, beffen Na: 
men die Handſchriften als Sesöchris geben, und in welchem 
wir das gefehichtlihe Haupt der dritten manethonifchen Dy- 
naftie — den fechften von Menes erkannt haben, Wir fan: 
den, daß die Griechen ihn Fanntenz daß er, oder fein Nach: 
folger Sefortofis, des Dicdarhus Seſonchöſis fei, welcher 
3500 Iahre vor Troja’s-Zerftsrung gelebt und das ganze 
bürgerliche Leben der Aegypter zuerft geordnet: fo wie Die- 
dors Saſychis oder Saföchis, der erſte Gefeggeber nach Mes 
nes, Erfinder der Aftronomie und Geometrie So haben 
wir alfo für Sefoftris zwei uralte Könige im Munde der 
aͤgyptiſchen Ueberlieferung, zu Anfang und zu Ende des als 
ten Reiches, Hier nun halten wir vorerſt folgende Punfte, 
als Ergebniffe der Kritik der achtzehnten und neunzehnten 
Dynaſtie, feft, \ 
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1. Manetho hatte Seti II. ganz richtig Sethos, Setho ge: 
nannt: ohne Zweifel eben fo Seti J., deffen Name in 

‚ ben Kiften durch die eingebrungenen Gegenfönige fich ver: 
loren hat, 

2, Manetho nannte den großen Ramfes in den volfsthüm- 
lichen Erzählungen vom Unglüde des Sohnes gegen die 
Hirtenvölfer ohne Zweifel nicht Sethofis, fondern Se: 
ſothis, des Sethod Sohn: jene Verfchreibung bei Joſe⸗ 
phus kam in die Lilten, wo ed alfo XIX, 1. heißen 
muß: Sefothis, der auch Ramfes ... 59 Jahre, 

3. Sefoftris, die im Munde der Griechen zufammengezo: 
gene Form von Sefortofis, dem Könige der zwölften, ja 
fhon der dritten Dynaftie, war bei den Aegyptern felbft 

‚mit dem Andenken des Sefothis:Ramfes verfchmolzen: 
fei ed nur als uͤbereinkoͤmmliche Form für Sefothis, oder 
als daran anklingender Beiname, welcher an den Hel⸗ 
den der zwölften Dynaftie erinnern follte, oder auch an 
einen der Urmwohlthäter und Urgefeßgeber Aegyptens, den 
Seſochris⸗Seſonchoſis⸗Saſochis, aus ben erften Nachfol⸗ 
gern des Menes, 

So find wir denn endlich zu dem Punkte gelangt, von 
wo aus wir eine lüberfichtliche Herfielung ber beiden denk⸗ 
würbigften Dynaftieen des neuen aͤgyptiſchen Reiches nach 
den aus. Manetho’3 Werke ausgezogenen Königsliften zu ge: 
ben verfuchen Dürfen, um beren Entſtehung und faft unver: 
meidliches fpäteres Mißverftehen  anfchaulich zu machen. Diefe 
Nachweiſung wird und, wie dad ausführlichfte und anſchau⸗ 
lichfte, fo auch das legte Veifpiel fein von den Einfchiebungen 
aus dem Geſchichtswerke, welche die Liſten chronologifch unz 
verftändlich gemacht haben. Bon nun an werden die Liſten 

III. 8 
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einfache Königsverzeihnungen und ftellen bloß die Regie: 
rungsfolge dar, welche die Zeitreihe bildet, und deren Summe 
die Dauer der Dynaftie in der Zeit ausbrüdt, Daß wir in 
den beiden erften Dynaftieen des neuen Reiches mehr und 
weniger beſitzen, verdanken wir ber jüdiſch-chriſtlichen For— 
ſchung noch mehr als der befondern geſchichtlichen Wichtig 
keit des Abſchnittes und der größeren Ausführlichfeit des 
Geſchichtſchreibers. Wir befigen in ihnen mehr, nämlich un= 
ſchaͤtzbare Nefte geſchichtlicher Thatfachen: weniger, nämlich 
eine an ſich klare Darftellung der Zeitreihe. Beides war 
der Charakter durchgängig in den Liften des alten Reiches: 
‚aber im neuen Reiche ift es eine allein ftehende Ausnahme, 
Wenn auch Manetho vieleicht im mittleren Reiche noch nicht 
die griechifche Methode klar durchgeführt hatte in feinen ei: 
genen Zeitliften: im neuen Reiche that er ed gewiß. Jene 
‚eben angebeuteten Umftände verfchafften und Liften ganz an 
‚derer Art: kurze Andeutungen gefchichtlicher Namen: und 
Zahlen neben der Zeitreihe: Andeutungen, durch welche die 
Beitreihe früh verdedt und eine unabfehbare Reihe von Mi: 
verftändniffen erzeugt wurde. 
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Achtzehnte Dynaftie 
- ,I38 Diospolitifde Aönige IX— 2* 32 
a 3% ahre. 2» no 
5182 17 Könige, 333 (288) 3. 2 ee: Denkmäler. 
a ns * oo 
1.| 1 |Amös, Stammbhaupt ..... 12 25 | AAHMES 
[welchen man auch genannt findet 1 XXII. 
2 Chnebrôos............ ... 13 
II.) 3 |Amenöphis, Sohn ........ 21 13 [AMN-ATP 
4 ——— fine Schweſter (?) [regierte 
ür 
118. Tuthmösis J. lihren Mann] . 22 21 |ITET-MES 
5 Makephra (Misphre, Mephre) [ihre 
Tochter: regierte für ihren Bruder 
und Gemahl]........ . . 118 
IV. Tuthmösis II. [und nachher für den 22 ITET-MES 
6 jüngeren Bruder, welcher beißt] Me- 
phra-Tuthmöeis . error. 26 
V. Tuthmösis 111.... [39 Jahre] 89 |TET-MES 
XXXV. 
VI. [Amenöphis II.], S. von Tuthm. II. 9| AMEN- 
ATEP 
IL] % |Tathmösis,IV., ©, von Amen. II.| 9 31 ITUTHMESI. 
VII. 
III.. 8 Amenéphis III.. S. von Tuthm. IV., 
der, welchen die Griechen für Memnon 
halten, und der Elingende Stein. sl 9837| AMEN- 
ATEP 
XXXVI. 
IX. 9 |Orus (Hörus), ©. von Amen, III.37 32 | HER VII. 
' 229 
Ramese&s (I.), Bechen- 
res (auch Becheres, Be- 
ahron, „mober Kencheres, 
kencheres)|&emabt. u., 
» an der Stelle ihres Mans 19’ Im. 12 
12 nes, als Wittwe von Ame⸗ 19, 3⸗ 
nophis IV., dem Sohne | 
Amenophis III., regierte 
nach Amenophis III. Zode, 
neben Horus ... 6 3ahre] 
13 |Sethösc!.), Athötis [Amenophis III. 
Tochter, regierte auch noch nach Horus, 
ihres Bruders, Tode: ſie war die Mut⸗ 
ter Rameſſu's)......9 Jahre 9 
14 Armais, des Rameſſes 
Rames- Bruder, war Reichs verwe⸗ 
sés (II.) fer .... SJahre Am. | 5 
15 166 Jahre Ramesses hatteoor dem 
2 Monate) Feldzugeregiert 13.4, | 1 
16 |Meneph- |Ramesses-Miamun 
thah ganze Regier. 663. 2M. | 66 
17 |19 SahrefMenophis (Amenö- 
6 Monate| phis, Amenöphath) 
folgte ihm . . 193. 6M. | 19 
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T =T S; mer 
=.:|33| Diospotitifge Könige [V — |,$|=> 
s2|5” 112 Jahre.) 32 3% Dentmät 
222 i & S5|=£ 
Fe: T Regierungen: 209 Jahre. EIz2 


%| Ramensör (1) [Stammbaupt, 
| Sohn der Athätis, Schwelter 
von Horus, weile felbft eine 


Beitlang regierte] u. .cn« 12 |RAMESS 
Iites! 
11 Sethös, fein Sohn ..... eu. 9 |SETIS: 
Iftes3 


1 | Sesöthis [ber auch Runıpad, regierte 

nad) den erflen Beibjügen und bes 
*) Bruders Abfesung) . - 59 Jahre 
„[Megierte goch den Beidzügen(?55)" | 51 





2 Rampses (Rumenaes) regierte ı . » 66 
[Ibm fotate fein Sohn: 

a ephthön zuun an. (9,0) | 20 

: h 1 





angegeben, mad) der Abfegung des 





Bruders, U. . .. . 60 

I, —V 66 |RAMESE 
[bie auch Sesöthis, d, h. Sohn des MIAMU 
Sethös.] Soßn, 
LxXitfei 

IV. Menöphthäh (Menophthäs) 
(19, 6) 20 |MENEP 
5 Amenemses [Begentönig ] THAN, 
| Sohn 
1Vtes3 
v. Sothda (.)J 5 |sETI (I! 
Sohn. 

















Phuöris [d. b. Nilus, welcher eigent- 


\ 
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C. Herftellung der zwanzigften Dynaftie 


Hier, wo wir und aus den Fiften, durch die Auslaf- 
fung aller Namen in denfelben, gar nicht Raths erholen 
Eönnen, fommen uns die Denkmaͤler auf's Ermwünfchtefte zu 
Hülfe. Die bisherigen Wiederherfteller hatten die Rameſſi⸗ 
den diefer Dynaftie großentheild fchon zu der Ausflllung 
der neunzehnten verbraucht, fo wie da8 Stammhaupt ihnen 
ein Anhang zur adhtzehnten geworden war, 

Mas dieſes betrifft, fo fanden wir fchon oben gar Fei- 
nen Grund, ihn der Dynaſtie zuzurechnen, an deren Ende 
er mit der Bemerkung flieht, daß unter ihm Ilium genom- 
men ward, Wir haben deßhalb um fo weniger Vorwand, 
des zuverläffigen Wilfinfond Angabe zu bezweifeln, welcher 
berichtet, ein Denkmal gefehen zu haben, in weldhem Ram: 
fes II. als Sohn von Merr-ra bezeichnet wird, Dazu 
fommt, daß der Name diefes Königes ald Element im 
Thronfchilde von Ramſes X. vorfommt, was einen dyna⸗ 
flifhen Zufammenhang andeutet, Dieß mit dem Stamm: 
baume Ramfes III. verbunden, wie ihn Lepfius berichtigt 
hat, ergiebt folgenden dynaftifchen Zufammenhang: 


' 


Merr-ra 


O 





O 
Ramses Ill. 


O 


| | 
OÖ OÖ OÖ 
Ramses IV. Ramses V. Ramses VI. Ramses VII. 


O 


OÖ 
Ramses VIII. 
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Die Folge der uͤbrigen ift von Lepfius feftgeftellt: die 
Verwandtſchaft kann bis jetzt nicht aus ben Denkmaͤlern 
nachgewiefen werden. Die Schilder zeigen alle denfelben 
Charakter: fie unterfcheiden ſich von denen der achtzehnten 
und neunzehnten durch die immer ſteigende Kuͤnſtlichkeit und 
Bufammenfeßung. Eben fo ift der Styl ihrer Denkmäler 
noch fehr ſchoͤn: man erfennt aber auch hier immer fleigende 
Kuͤnſtlichkeit, und zuletzt Verfall der Zeichnung und ſcharfen 
Ausführung. 

Ramfes VAL. iſt der fpätefte König, welder Set im 
Schilde führt: hier wie anderswo faſt durchgängig ausge 
meißelt, Von nun an verfchwindet er ganz aus den Denk 
mälern, Die Liften find einftimmig in der Angabe der Zahl 
der Könige, naͤmlich zwölf, Wir finden nun mit einem 
neuerdings in Turin von Lepſius entdeckten Thronnamen, 
der offenbar hierher gehört, gerade eilf Rameſſes, fämmt: 
lich Könige diefer Dynaftie, nad) Styl und Namen: denn 
auch diefer verſchwindet ſpaͤter ganz in ben Königsliften. Es 
bleibt nun zweifelhaft, ob die Zahl zwölf die richtige ſei, 
oder die der Namfes allein, da der Name des Stammhaup: 
tes offenbar abhanden gekommen war, in Folge der oben 
angeführten chronologifchen Bemerkung, mit welcher wahr: 
ſcheinlich Manetho den zweiten Band feiner Geſchichten bes 
ſchloß; denn der dritte begann mit der zwanzigften. Für 
beide Annahmen finden ſich Beifpiele in den Liften: wir 
müffen alfo beide chronologiſch fortführen, was einen Unter: 
ſchied von fieben Jahren ergiebt, 

Bedeutender ift der Uinterfchied der Angaben für die Dauer 
der Dynaftie: 


Afric.: 135 Jahre — Eufeb, beim Syneils 178 3. — Arm, 1729, 
unterſchied: 43 = . 87: 
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Auch dieſe drei muͤſſen fortgefuͤhrt werden. Wahrſchein⸗ 


lich verhalten ſie ſich ſo: 135 iſt 


hoͤchſt unwahrſcheinlich, 


weil eine zu niedrige Mittelzahl gebend (12 Jahre fuͤr 11 Re⸗ 
gierungen, 11 für 12), 178 +7 = 185. Dieß erklaͤrt 
die Zahl des Africanus, welcher die 7 Jahre des Merr⸗ra 
nicht . gezählt, mit leichter Veränderung PIE (= PIIE) 
f. PAE. Alſo ift 185 die wahrfcheinlichfte Zahl mit Merr: 
ra: und, nad) der Analogie aller folgenden, die der reinen, 


geſchichtlichen Zeitdauer. 


Hiernach entwerfen wir folgende Herftellung: 


Herftellung der zwanzigften Dynaſtie. 
Diospolitifhe Könige — zwölf — 185 Jahre 
(— (135 —172— 178) +7), 


Merr-Ra (Set-necht) Merramn . 
Ramessu-Hek-pen .......... 


. Ramessu Merramn-Hek-ma..... . 


Ramessu Amnhichepschf Neter-hek- 
3) . 
Ramessu Amnhichepschf, ... neter- 
hek-pen ....: 2.222000 .. 
Ramessu Amnhichepschf, Merr-Set 


. Ramessu Schama, Merr-amn.... 


.Ramessu Merramn Hekma ...... 


Reamessu Schama Merr-amn, Hek- 
neter-pen..... 2er re0 00 ... 


Ramessu Amnhichepschf ... . a 
Ramessu Amnhichepschf Merr-amn . 


. ([Ramessu] Hek-ma Setep-n-Ra, Amn- 


hichepschf ...... 2... 2.0200 


Phuorö, Nilus (Proteus) 7 Jahre. 
Ramses IIl.: Sohn, XVItes Jahr. 
Ramses IV.: Bruder. 


RamsösV.: Bruder. 


Ramses V1.: Bruder. 
Ranıses VII.: Bruder, 


Ramses VIII, Sohn von 
Ramses VI. .... Ilted = 
Ramses IX. ..... Vite8 =: 
apprus) 
Ramses X. ..... XVIItes = 
(Papyrus) 
Ramses XI. ..... Utes = 
Ramses XII. 
Ramses XII.) 


Der Beiname von Merr-Ra, Set-necht (Seth der 
Starke), liegt wahrfcheinlich dem Namen zu Grunde, wel: 





m Deimes Puch. meiner Yorker 


den Divdsv slö dem Ampeiiden für Protews memzt: Ke- 
en. Biber FE dieſe Farar geiiltut wem di i 
den Leatau, weihe Divtoı as Lernſcce ſecee: amd kirfe 
NASE Liche werfdprichen, Harz Set-ae (ÜETNA E KET- 
NA) 

Der geße Geizhals Memyfnit la wehl niemand am- 
ters (em als Ramessu-Neter(bek-pen) V.: fin am 
Bezer hat einen aullingenten Beinsmen. 

















D. Die ein und zwanzigfie Dynafie. 


Ihr Zufiand in ten ihm if imfefem befricbigend, 
a5 Africanus und Eufebius dieſelbe Eumme angeben, auch 
bie einzelnen Regierungsjchten beiber Zerte des Eufebins 
mit diefer Summe fimmen. Offenbar verlaſſen wir alje 
Arkanus nicht, indem wir jenen Zahlen des Euſebius ſol⸗ 
gen. Die Aegyptologen haben entweder, wie Bilfinfen, 
gar. keine entſprechende Denkmalnamen aufzuweiſen, ober, 
wie Ghampollion und Rofellini, nur zwei falfhe: Aasen, 
ber nie König war, und Manduftep, ber in das alte 
Reich gehört: wie Lepfius beides nachgewiefen hat. Ro— 
fellini kennt zwar auch zwei hierher gehörige Mamen: 
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.. 
Dur 
“. 

- 


Ein und zwanzigſte Dynaſtie: Zaniten, 7 Könige — 


130 Sabre. 
Smendes (wahrfcheinlich SI-MANDU: oder SMEN-TITT) (vol, Karnafl.) 26 T. 
Phusemes (ein noch nicht gefundener PI-SCHAM L) ....... 41 - 
Nephercheräs ( = = ⸗ ⸗ NEFRU-KE-RA) ..... 4: 
Menophthö& (s + ⸗ ⸗ MENEPHTHAH 11) ... 9⸗ 
Osochör (Phüchör ?) PE-HER SE-AMEN ..........rr2.. 6 - 
Phinache&es: PIANCH ........ 2220er ee eerrnnnne 9: 
Phusemes: PI-SCHAM-MIAMN di) ER 85 > 


Zufammen ... . 1305, 


Bei der großen Seltenheit der Denkmäler, die wahr: 
fcheinlich mit der Veränderung bed Koͤnigsſitzes zufammen- 
hängt, ift e8 nicht zu verwundern, daß wir nicht allein Feine 
Regierungsjahre aus ihnen Fennen, fondern auch das dyna⸗ 
ftifche Verhaͤltniß dunkel bleibt, Die drei legten Könige hei: 
gen Priefler de8 Amon-Ra:Sonther, Die vier erften Könige 
hatten alfo wahrfcheinlich diefelbe Bezeichnung, und das 
Stammhaupt war ein aus der Priefterfafte, beim Ausfterben 
des alten Königsftammes, gewählter Oberpriefter, 


E. Chronologifche Ueberfiht der ägyptifchen 
Zeitreihbe vom älteften geſchichtlichen Gleichzei—⸗ 
tigfeitspunfte bis zum erften Iahre des Menes. 
Die wiedergefundene Aera des 
Menophthah, 


Wir fanden, rein aus der inneren Kritik der Liſten und 
der Denkmaͤler, folgende Zahlen: 


Die achtzehnte Dynaſtie dauerte, in neun Regierungen, 229 7, 
Die neungehnte s ⸗ s fünf ⸗ 112 
Die zwanzigſte ⸗ ⸗ = zwölf ⸗ 185⸗ 
Die ein und zwanzigſte - .⸗ ⸗ſieben ⸗ 180 : 
Zufammen, in drei und dreißig Regierungen, 656 3. 
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Allgemeine Durchſchnittszahl für die Negierungsdauer 195 I. 


Pi . der achtzehnten 254 Jahre 
B . der neunzehnten = >» 
. . der zwanzigften 1% - 


der ein und zwanzigſten 185 = 


Unfere: Gfeichzeitigkeitötafeln (wir geben fie im vierten 
Buche) zeigen, daß nach der Berechnung von unten aufs 
waͤrts 

das fünfte Jahr Rehabeams gleich fein muß dem Aſten 

Sahre von Scheſchonk-Seſak, Haupte der folgenden 

Dynaſtie: beide entfprechend dem 962ften Jahre vor 

Chriſtus. 

Die ſynchroniſtiſche Unterſuchung zeigt, daß die hoͤchſte 
mögliche Annahme 963 fei, die niedrigfte 961. Nehmen wir 
num 962 an, fo erhalten wir, nad) jener Berechnungsme: 
thode von unten, folgende Zahlen für die Hauptpunkte ber 
bisher durchlaufenen aͤgyptiſchen Beitreihe: 


Eifer Jahr Scheſchonks (RX, A). 2 ae an #0 = Bor a = 
Ende der ein und amanjtoften U (Dauer 130, = . 


Anfang = = = Fa . 9 
Ende der zwanzigſten Donatte (Dauer 185 I. } ne 5 13 
Anfang = ne etz ——— 
Ende der neunzehnten Dynaſtie (Dauer MI): ; 5 
Anfang der Regierung Menophtha" e: — 
Anfang der neunzehnten Dynaſtie. 2. > 23 


Ende der achtzehnten Dynaſtie (Dauer 29 I). ... 
Anfang der achtzehnten Dynaſtie und des neuen Reiches 

Ende der Hotſoedonaſtieen (Dauer 866 J.).... 
Mn * 
Ende des alten Seien Sarnen mumimaot, XI, 8 








(Dauer 1076 3.) * ER z 256 
Fruͤhere Regierung des Amuntimas jahre) 2. = 260 
Anfang der dreizehnten Dynaſtie (Dauer 24 Jahre: zwei erſte Könige) 264 

= zwölften 5 (=: W : vier Könige) 20 

» eilften . (= 16 = ein König) 2817 


. achten CC 18 =: fieben Könige) 2 
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Anfang der fiebenten Dpnaftie (Dauer 22 5.: ein König) 2967 


echften : (Cs 107 ⸗ drei Könige) 3074 

⸗ s vierten (Pyramiden) C = 155 =» vier Könige) 3229 
s : dritten s ( s 224 » neunfönige) 3453 
: erften ( 190⸗ fünf Könige) 8648 


Alſo beginnt hiernach die Zeit des Menes 3643 vor Chriftus, 

Diefe Zahlen näher zu erörtern, zu prüfen und feftzu- 
ftellen, wird der Gegenftand der Unterfuchung in dem Reſte 
diefed Buches und im folgenden fein, welches der unab- 
hängig von einander wie vom Aegyptifchen geführten For⸗ 
fhung über die babylonifchen und jüdifchen Gleichzeitigkeiten 
gewidmet ift. Unterdeflen nehmen wir hier fchon vorweg, 
dag in der neunzehnten Dynaftie fich der bisher vergebens 
gefuchte fefte aftronomifch =gefchichtliche Punkt für die ditere 
Weltgeſchichte findet. Wir fehen aus jener, durch Die innere 
Kritik der Liften und Denkmäler geführten, und bier fehon 
vorläufig durch einen ganz hiftorifchen Gleichzeitigkeitspunkt 
- der jüdifhen Gefchichte beftätigten Unterfuhhung, daß das 
erfte Jahr der Regierung Menophtha's, des Sohnes des gro: 
Ben Ramfes, ind Jahr 1322 vor unferer Zeitrechnung fällt, 

Nun fteht feft bei allen Chronologen, durch Freret, 
Biot und Ideler ?), Daß die Hundöfternperiode der Aegypter 
von 1461 julianifchen Jahren, gleich 1460 ägyptifchen Jah⸗ 
ren von 365 Tagen, im Jahre 139 unferer Zeitrechnung 
aufhörte. Genforinus berichtet dieß ausdruͤcklich, und die 
aftrongmifchen Berechnungen beftätigen e8 auf's Vollkommenſte. 
Alfo begann diefer Kreid im Jahre 1322 vor Chriftus, In 
diefem Sahre nun begann auch, nach unferer Forfchung, die 
Regierung des Sohnes des großen NRamfes, welchen wir 
nach den Denkmälern Menephthah Iefen müffen, und wel 
cher Menophthah gelautet haben muß, nach ber griechifchen 

9) S. Ideler, Handbuch der Ehronologie I, 136 ff. 
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uUmſchreibung. Ein folcher Anfangspunft mußte fir die 
Argypter von der größten Wichtigkeit, und in ihren Jahr 
büchern ‚angemerkt fein. Denn durch jenen Hundsfternkreis 
wird das unftäte Jahr der Aegypter mit dem Sonnenjahre 
ohne Schalttage ins Gleiche gebracht: das uͤberſchuͤſſige Vier— 
tel eines Tages, welches in 4 Jahren 1 Tag giebt, macht naͤm⸗ 
lich offenbar in viermal 365, d.h, in 1460 Jahren gerade ein 
Sahr von 365 Tagen Wir könnten alfo diefe 1322 vor 
Chriſtus beginnende Zeitrechnung mit gutem Fuge die Vera 
des Menophthah nennen, mit deffen Regierungsanfange 
fie zufammenfält, So finden wir in Aegypten die Aera 
Augufts genannt, weil mit ihm ber bewegliche erfte Thoth 
Anfang des aͤgyptiſchen Jahres) feftgeftellt, und die Rech: 
nung nach vierjährigen Schaltperioden eingeführt wurde, 
Der natürliche Anfangspunkt der früheren Zeitreihe mußte 
alfo der Anfang der fothifchen Periode von 1461 Jahren 
fein, alſo ‚die Aera des Menophthah heißen, 

Aber die Aegypter nannten fie wirklich fo, und das ift 
eine Thatfache, von welcher wir hier fogleich Befiß nehmen 
wollen. Larcher hat das große Verdienft, zuerft aus der uns 
gedrudten Handſchrift 2390 der parifer Bibliothef, welche 
ein aftronomifches Werk Theons, des gelehrten Alerandriners 
vom vierten Jahrhunderte enthält, eine Stelle mitgetheilt zu 
haben, welche ausfagt: 

dag von Menophres bis zum Ende Augufts 1605 
Zahre verfloffen feien. 

Es ift längft und wiederholt bewiefen, daß unter der 
Epoche des Menophres Feine andere verftanden werden Eann, 
als der Anfang jener Hundöfternperiode, in welchem ber bes 
wegliche erſte Thoth mit dem Frühaufgange ded Sirius zu: 
fammenfiel, was aber nur alle 1461 Jahre der Fall iſt. 


I. E. Die Xera des Menophthah. 15 


Das Ende Auguftd aber bedeutet, ebenfalls anerkannterma⸗ 
fen, das Ende der Aera Augufts, oder den Anfang der 
Aera Diocletians, welcher 283 volle Sahre nach unferer Zeit: 
rechnung fällt. Ziehen wir diefe 283 Jahre von jener Zahl 
Theons, 1605, ab; fo erhalten wir das Jahr 1322 vor 
Chriftus, welches unfere Forfehung als das erfte Jahr von 
Menophthah ergeben hat, 

Der König Menophres ift alfo Fein Rathfel mehr, Dehn 
unfere Lefer haben ſchon von felbft gefunden, daß Meno: 
phres ein leicht verfchriebener Menophthes ift, nach einer im 
Sriechifchen fehr häufigen Verwechslung: MENOBOHC 
ſtatt MENODPHC. 

Die ganze Reihe der wichtigen Folgen diefer Entdedung. 
entwideln wir im Buche der Gleichzeitigkeiten. Hier genügt 
ed und, feflzuftellen, daß die Aera jened Cyklus bei den 
-agyptifchen Aftronomen die 

Aera des Menophthed 
hieß. Da es nun feinen andern Menephthah in jener Zeit. 
giebt, ald den Sohn des großen Ramſes; fo muß aſtrono⸗ 
mifch feine Regierung jenes Jahr eingenommen haben. Das 
aber ergab uns die rein Agyptifche Forſchung aus Liften 
und Denfmälern, nach den von und feſtgeſtellten und durch⸗ 
gefuͤhrten kritiſchen Grundſaͤtzen. 

Unſere Rechnung von unten wird alſo bis 
zum Jahre 1322 eine aſtronomiſch berdtigte, 
heißen müffen, 
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Zweites Hauptftüd, 


Die Zeitreihe der zwei und zwanzigften, brei und 
zwanzigften, vier und zwanzigften, fünf und 
zwanzigften und ſechs und zwanzigften 
Dynaftie. 

(Dder: vom Ende Salomo bis zum Jahre vor Kam: 
byſes.) 


Die Methode und Art unſerer Unterſuchung gewinnt 





II. Zeitreibe der zwei u. zwanzigſten bis ſechs u. zwanzigſten Dyn. 127 


Africanus bewaͤhrt ſich fortdauernd: Euſebius iſt in 
dieſem Zeitraume nachlaͤſſiger und willkuͤrlicher als faſt in 
irgend einem andern. | 

Da Zahlen und Namen jener fünf mittleren Dyna⸗ 
flieen vielfach zufammenhängen; fo geben wir die Kiffen, 
nach ihrem gegenwärtigen Beſtande, zuerft für alle gemein: 


ſchaftlich. 
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Manetho’ 8 Liſten x MI. xx XXIV. XXV. XXVL 23 








































Eusebius 
Mnige|  Africanus. Be 
| beim SGpncellus. _| Armener, im Kancı 
8 Könige ? nie 3 Könige — 49 Jahre 
Yo 3 ” ” Bub 
1 |Senönchönls . . . 2iiBenönehönin . . . 21 Die Die 

1. [Oworthön . » » . W/Osorthöm . . . . 1 beim beim 

ut. Takelöthis . . . 13/ Gyncellus. Spncellu 

iv. Pansen vd... Wi 

Vv 

VL |Takelötl 18 u 

vi 

van, Jan | 

x. ( = £ 
I 116 7) 
4 Könige — 89 Jahre | 3 Könige — M Jabre 

1. |Petubata » . 40 Petubästis. . ... 2] Wie |Petuban. 

| „unter {hm Anfang 
| der Diompiaben", 
IL \Onorchb » #/Osorthön ._. L) beim Osorthön . 
| yben bie Aigopter den Dis"ignpter 
| Peratieß nennen”, | eraties nennen” 

HIN. \Psammn . » + MWPsammüs , , . . 10] Gpncellus, |Prammen . . 
bei Jahr 5: „2 
die 

Berzfälen zur & 
Jahre”, 
IV, |Zat(Cod. B, 34:19) 31 
“ u 
„sufammen 44 Jahre,| (Bebit.) ä 














Zeitreihe der zwei und zwanzigſten bis ſechs und zwanzigſten Dpn. 120 
Herflellung nach Liſten und Denkmaͤlern. 


KRofellini 1838, Wilkinſon 1835, 
7 on Diospolitifhe Könige. 
. 3 Könige (nady Euf.): Dauer 8Wenigſtens 6. 
ISCIONK IL. = Sesak, Sisak ch SHESHONK — Shishak. Anfang 978(=Rehab. 5) 


ORKON I. . . . » : +: 23 : SBLIIOSORKON — 945 
— EE San lacht "mit 


SCIONK II. wenigftend . 29 = 986] 


KELOT weni 8 0 B 2 AKELOTHE . 8 0 0 oo 0. 935 
OT, wenigſten ———* Jahr) 

DRKON IL. " - 

. I Diospolitifche Könige. 


feicanus,-88 Iahre . . 852 — 768 
OSORKON U. “ ® “. ‘ “ [ 988 


SHESHONK II. .o. 0 ee 0. 890 — geg. 868 
(XXIXfted Jahr) 


(Andere Könige? Tnephactus in 
biefer oder der folg. Dyn.) 


Eufebius, 44 Jahre: . . 763 — TWIAMUNSE PEHOR, Bocchoris- 
Pehor (Bakhor) (Asychis De: 
zodotE?) - 2 2 0000. BR 


Aethiopiſche Könige — 89 . 
Nach Eufebiuß:. . . . 48. hiopiſche Könige Sahre 
ABAK. . ... 0... . 12 > 319|SABAKOFTEP od. SABAKUPH 778 (50 Jahre) 


\BATOK=Sevechus, Se- - SHEBEK, Sebechon, Sevechin, 
Herodots, Sewe, 86 der Sohn. "Vieleicht vor Saba- 
l — ® ® ® . [} 13 ⸗ 2 107 koftep “ U} [1 . 0 0 0 728 
IRAKA— Tarhaka dv. Bibel 10 s 6985| TEHRAK, Tirhaka 7114 — 680 
Sethos erabois gleichreitis, 
reg. in Memphi 


Anm. her HE daß ie 3 Köni een In de 
mit der Böften Dyn. —S 
Rn den Stein, 
ter, ermorden ließ. 


9 - 
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Manetho's Liften. 





e Eusebina 
Africamıs, 


beim Syncellus,| beim Armener. im Kanon. 
Saitiſch· Abn. 9 077 


1. X 
al Ameren, Kettion 


ie) 
ihle 7/2. Stephinathir . , 


63. Nechepsüs . 

Mar im der Ans 
kunde erfahren: & 
ne Ärptlichen Sen 
ten find erhallın 








Saitifre Könige — 





Saitiſche Kön, 


Stophinnten , . , |; Ammeren, 
Yethiope .. 12 


2. Stephinatl 






(Hand: 
28. Stephi 










Nochepnön 3. Nechepsös 6]3. Nechepsön.. 












Nechao 4. Nechad 





Prammötichon 














6. Psammeti- 5. Prummötl- 
chon . Mb] chen. . 





5. Peammetichu , 
4 Bum Jahres 
»Soflad_ von 9 
ao gefalagen: 
mundere mid, ı 

Mammerich hier! 






Nechao I. . . . Ol6.Nachas ı 
Diefer nahm Seru: |" 
felem ein und Alte. | Wie 
en König Soadas ger 
fangen nad Aegypten. 


Prammothis, ein 
Ts 















1. Prammuthtn, 7. Psammuthis IL. 
im anderer '19| "d. auch Pı „ber auch Pfams 
metichosheißtin| Hchus” .. . 


ans 










Vopbee item! Haphrle - 2lb. Vaphıren . 2016. Vapıı 

u biefpm flüchteten ie Sun — 
(id die dbrig gebe: | ie AM) iwie b. Sync) 
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ie griechiſchen Geſchicht⸗ | Die Wiederherſteller der Liſten. 
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A. Die zwei und zwanzigſte Dynaftie, 

Die Anführungen. der Liſten find hier, leider felbft beim 
Africanus, unvollftändig, Zweimal werben mehrere Regies 
tungen zufammengefaßt, ihre Summe angegeben, die Na: 
men gar nicht genannt. Hierbei koͤnnen leicht Itrungen vor⸗ 
gefallen fein, Auch weifen bie erhaltenen Zahlen der Denk: 
mäler darauf hin. Der dynaftifche Zufammenhang war bis 
auf Lepfius fo unbekannt, daß Wilinfon, allerdings mit einer 
ganz unbegreiflihen Wilküirlichkeit, die Denkmäler des juͤn⸗ 
geren Dforfon und Scheſchonk in bie folgende Dynaftie ſetzt, 
wo bdiefem gar Fein Name entſpricht. Durch eine feltfame 
Fuͤgung fanden fi aber zwei Stammbäume, der eine im 
brittifchen Mufeum, der andere auf einem Denkmale in Aegyp⸗ 
ten, das Rofellini gefehen, welche durch gemeinfchaftliche 
Glieder in einander greifen, Lepfius, der jenen zuerft gelefen 
und erklärt, hat fie zufammengefügt und. die ganze 
Dynaftie mit ihren Namen nachgewiefen, Auf feine zu hoffende 
Darftellung verweifend, geben wir hier nur den von ihm, 
gebildeten Stammbaum, mit Angabe aller hoͤchſten Regie: 
rungszahlen. 
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Scheschonk I... XXIIfes Jahr (Eiften 21) 
(Cerſt er König) 


Schuopt Osorkon I. 
. (zweiter) 
Pehör 
(bei te er) 
A — 
Rekamat Osorkon IL: 
— ——20 ( v i erter ) 
geheehont II. | Nimrot 
ı fü nfter.) 
„X Vtes J. Wilt.dN Takelotl. Keromama (Königin) 


SKItes J. Rof.-/ (fehler) 
] | 
. Osorkon III. ... XItes 3, 


gr 


(fiebenter) 
Scheschonk II. . . XXIXftes 3. 
Gachter) 
Takelot II. | Tatepor 
(ne un ter) 


En — 
beider Sohn Nimrot, 
ohne alle koͤnigliche Beichen. 


Hieraus eegiebt fi fih fogleich für die Regierungszahlen 
Folgendes: 
1) Da für Scheſchonk 1. die Denkmäler bereits 

das 22fte Jahr geben, fo muß KA in KA ver: 

beffert werden, all - © 2 0 0 0 0 0 0.24 Jahre 
MVon Takelot I. haben wir das funfzehnte | 

Jahr: alfo IT wahrfcheinih KT ....3 =: 
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3) Den drei legten Regierungen find 42 Jahre beis 
gefchrieben. 
Nun Eennen wir aber ſchon vom 
fiebenten . 220000. „1 Iabre 
vom ahten®.. 2... .. 
alſo zuſammen von beiden 40 Sa 
Es ift um fo unwahrfcheinliher, daß ber 
neunte die fehlenden zwei Jahre regiert, ba es 
fehr feltfam wäre, wenn wir gerabe bie hoͤch⸗ 
ſten Regierungbjahre in jenen Angaben von 
beiden befäßen, Alſo flatt MB wird zu vers 
beffern fein DB. 2 2 2 2 2 . + 52 Jahre, 
Hiernach find beide Angaben der Liften unmöglich: nicht 
bloß die aus den gegenwärtigen Einzelzahlen fich ergebende 
Summe von 116 Jahren, fondern auch die Angabe beim 
Syncellus, daß die Summe 1% Jahre 4 ü Dieſe Irr⸗ 
thuͤmlichkeit mußte aber auch ſchon ven "werben aus 
dem Verhältniffe der Zahlen zu ber gewöhnlichen Mittelzahl: 
1% Jahre In 9 Regierungen wuͤrden bie auffallend niebrige 
Baht von 135 Jahren ergeben. Es fragt ſich nun, was bie 
verfchriebene Zahl fe. PK (1%) Eann Beine Zuſammenrech⸗ 
nung ber einzelnen Zahlen fein: {ft alfo ſchon deßhalb der Unter: 
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Dagegen bat die Verbefferung in PN Alles für ſich. Wir 
erhalten dann für jene drei Regierungen 36 Jahre (AF fl. 
KE), was durchfchnittlich eine fehr mäßige Zahl iſt. Hier: 
aus ergiebt fi uns folgende Herftellung als die einzig wahr⸗ 
ſcheinliche: 


Zwei und zwanzigſte Dynaſtie, 


9 bubaſtitiſche Könige — 150 Jahre, 
I. Sesönchis I., SCHESCHENK, SCHESCHEK, Sesak, 


Stammhaupt - - - > 0 rn. 24 J. — XXIIſtes 
II. Osorkön]. OSERKAN, SERKENA  Serach, höchſtwſch. ©.:15 : 
IM. ... PEHER .... . . hoͤchſtwahrſch.S. 
IV. . 2... 0OSERKAN I. . 2. 2. .22.. Sohn) 86 : 
Vv. . ... SCHESCHENKIL. . . . ... Sohn 
VI. Takelötils, TAKELET 1. . . . . bahkwabrie, ©.:23 : xvVſtes 
MM. . . . OSERKANM. . . . 2.2 2.. Sohn Xltes 
IM. . . . SCHESCHENK IN. . . hoͤchſtwahrſch. ©. 562 = XXIXſtes 
X. . 2... TAKELETI. .... 


ge Regier en muſammen 150 Jahre. - 
B. BD e drei und zwanzigite Dynaftie, 


Bisher. Fannte man keinen der vier Könige des Africas 
nus aus den Denkmaͤlern. Lepfiud bat die Schilder der bei: 
den erften entdedt: das bes dritten aber hierher verfeßt aus 
ber ten Dynaftie, wo ed dem einjährigen Könige Pam: 
muthis zugetheilt war: um fo unwahrfcheinlicher, da ed im 
Bauten füböfllih von Karnaf neben dem See vorkommt, 
Zet ift wohl ein Sethos d. h. Seti, hier fireng aͤgyptiſch umge: 
fchrieben: fo nennt ihn auch Herodot, der ihn nur in feiner 
Reihe von drei Königen, flatt für den erften, ald den dritten 
genommen und fo mit Tirhaka verwechfelt hat, wenn er 
feinem Marfche nach Sudaa die Entfeßung Jeruſalems und 
Sannacheribs Ruͤckzug zufchreibt. 

So haben wir folgende Herſtellung: 
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Drei und zwanzigfte Dynaftie, Taniten: 4 Könige — 
89 Jahre, - . 
I. Petubastes — PET-PACHT . . 40 Sabre 
II. Osorchd — OSERKNA . . ....8 = 
11]. Psammüs — P-SI-MUT . . . 10 = 
IV. Zet, Sthe ........3A_ > 
Regierten zufammen 89 Jahre, 


C. Die vier und awanzigfte, fünf und zwanzigfte, 
ſechs und zwanzigſte Dynaſtie in ihre m 
Zuſammenhange. 

Die Kritik dieſer drei Dynaſtieen haͤngt auf's Genaueſte 
zuſammen. Auch in ihnen bewaͤhrt ſich Manetho auf's Voll⸗ 
ſtaͤndigſte, und eben fo Africanus unverdaͤchtige Ueberlieferung 
feiner Angaben. Eine zufaͤllige, gedankenlos gemachte, Be 
merfung des Eufebius ift fir die Erklaͤrung des gefchichtli- 
den und chronologifhen Zufammenhanges von der größten 
Wichtigkeit, 

Bokchoris zuerft, der Sait, der König der vier und 
zwanzigften Dynaftie, hat’ aus feiner kurzen Regierung uns 
feine bis jegt entdedte Denkmäler hinterlaffen, Dieß ift um 
fo weniger zu verwundern, wenn man ben Kampf mit ben 
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zweifeln, daß Pipin der erfte König feined Hauſes geweſen. 
Seine graufame Hinrichtung Durch den Aethiopen wird auch 
von Diodor berichtet. 

Der aͤgyptiſche Name war gewiß Pe- hör: daß das 
zweite Element mit ſtarkem Anhauche griechifceh umfchrieben 
wurde, haben. wir oben bei dem Pehor der ein und zwan= 
zigften Dynaſtie gefehen. \ 

Mer aber war jener Aethiope? Manetho giebt ftatt der 
funfzigiährigen Regierung des Einen Sabakö drei Regierun- 
gen der Bſten Dynaftie: j 

Sabakön — Sevichos — Taraka. 
Roſellini und Wilfinfon nahmen an, daß den beiden erften 
Namen. zwei Schilder entfprächen, deren eines fie Schahak 
Iefen, das andere aber Sciabatok oder Sabakoph. Nach 
Lepfius Kritik ‚ver. Denkmäler läßt ed ſich nun nicht bezweis 
fein, daß ber jplte Name nur auf einer falfchen Lefung beruht. 

Wir. haben alfo Einen Schebef, und zwar mit dem 
1%en Zahre der Regierung: ohne Zweifel: alfo den zweiten 
jener drei Aethiopen. 

Aber den erften König. kann Manetho auch nicht anders 
ald Schebef genannt haben. Ohne Zweifel aber führte er 
Dabei Herodots Darftellung an, deren Kritif ihm nicht fchwer 
werben Ponnte: die Auszügler nahmen diefen gelehrteren und 
befannteren Namen ftatt ded Acht dgyptifchen um fo mehr 
auf, als fie ihn dadurch vom folgenden Könige unterfchieden. 
Da fie ihn mit dem griechifchen Accufativ aufführen, fo lau⸗ 
tete Manetho’5 urfprüngliche. Angabe wohl etwa fo: | 

„Sevecho8, der, welchen Herodot den Sabako nennt.” 
Aehnlichen Flüchtigkeiten find wir fehon mehrmals begegnet, 
Bon dem bekannten Bundesgenofien Hiskia's, Tirhaka, Ten: 
nen wir Denkmäler (worunter Bauten in den großen the 
baifchen Tempelpalaͤſten) mit dem zwanzigften Jahre, 
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Die Zeitreihe ſtelit ſich alfo leicht fo ber: 

1. Sevoch 1. — SCHEBEK NEFRUKERA 5 Taher. 

2. Sevech Il., SHEBFK BA.. —— *8 ik‘ 

5. Tarkos, TURK, d. he Tickaka . > 2 0 o - 23 (KH 6 IB) Xu) 
So kommen die „funfzig Jahre des Aethiopen” bei 
Herodot volllonmen zu Ehren: der Ausdruck if mur nicht ges 
nau, flatt: der dthiopifhen Dynaflie, und gewiß ans miünd- 
licher Belehrung entflanden, - 

Wenn es alfo beim Water der Geſchichtſchreibung heißt, 
daß „ber Aethiope” Nechao, Pſammetichs Bater, tbdten ließ; 
fo haben wir gar nicht nöthig, gegen bie wahre Geſchichte 
an Sabako zu denken, noch, gegen alle Wahrfcheinlichkeit, bie 
Angabe Herodots als eine unfinnige Zabel zu verwerfen. 

Bir haben Überhaupt an Beinen aͤthiopiſchen König bie 
an denn nad jenen deci gab es, Mia 

netho zufolge, eine vierte Athiopifche Begieraunge Enfehius hat 
und biefe ſchaͤtbare Nachricht aufbewahrt, wenn er — wie 
es feine Handſchriften wenigftens haben — bie Lifte der Pſam⸗ 
metiche, gegen feine eigene Angabe der Herkunft der Abflen 
Dynaſtie und ber Zahl ihrer Regierungen, alfo beginnt: 
Amerin, ber Aethlope. . 12 Jahre (der Armener 18). 
Es iſt diefelbe treue Nachläffigkeit, welder wir die Angabe 
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fel der Nechao, welchen Herobot erwähnt. Seine Nachricht 
kann alfo zwar infofern kaum genau fein, als jene Gegenregie⸗ 
rung ihn nicht überbauerte, fondern wenigſtens 2 Jahre vor 
feinem Tode aufhörte. Allein wir haben dann nur eine, in 
diefer Zeit, vor dem Anfangspunkt des eigentlichen gefchichtz 
lichen und zufammenhängenden Wiffend Herodots (wie er 
felbft fagt) nicht auffallende Ungenauigkeit: Zödtung flatt Be: 
fiegung und Berfolgung. 

Die Würklichleit einer vierten dthiopifchen Regierung, 
von wenigftens 12 Jahren, ift alfo unbezweifelt: fie ift noͤ⸗ 
thig, um die Möglichkeit der ganzen Zeitrechnung begreiflicy 
zu machen. Lepfius hat nın aber fie auch aus den Denkmaͤ⸗ 
lern nachgewiefen. Er hat nämlich eine hierher gehörige Kb- 
nigin AMNERITH entdedt, die alfo wenigftens in der The⸗ 
bais, weg nicht bid Memphis, Herrichaft gehabt währenb 
jenes Zeiträiiert, 

So find wir alfo in bie erſten zwoͤlf oder achtzehn Jahre 
der ſaitiſchen Könige der ſechs und zwanzigften Dynaſtie ein⸗ 
geführt: in die Zeit vor der Regierung des großen Pfammes 
tichs. Sie heißt bei den griechifchen Gefchichtfchreibern die 
Zeit der Dodekarchie. Herodot beflimmt ihre Zeit nicht: 
Diodor läßt fie funfzehn Iahre dauern, and ihr zwei Jahre 
Anarchie vorhergeben: nach Manetho betrug fie 7+-6-+-8 
Jahre, in drei Regierungen, zufammen alfo 21 Jahre, waͤh⸗ 
rend deren erften 12 oder 18 die dthiopifche Herrſchaft fich 
in einem Theile des Landes erhielt. 

Ehe wir in eine weitere Vergleichung ber Zahlen eins 
gehen, muͤſſen wir darauf aufmerkſam machen, wie voreilig 
ed fein wuͤrde, in der manetbonifchen Darftellung und der 
griechifchen zwei durchaus widerfprechende Berichte zu ſehen, 
deren einen man für unwahr und erbichtet erklären duͤrfte. 
Manetho Tonnte, wie alle LKiftenverzeichner, die Zeitreihe 
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nur nad) den dynaftifch gültigen Regierungsjahren barftellen, 
Im dynaſtiſchen Kiften giebt es weder Anarchie noch Dode⸗ 
karchie: in einer Monarchie, wie die dgyptifhe war, hat ir: 
gend ein Name ein dynaftifches Mecht, die Stelle der Zeit 
reihe einzunehmen, weldye ber Gefchichtfchreiber als regie⸗ 
rungslos oder getheilte Herrſchaft darftelt. Lubwig XVIII. 
betrat zuerft ald König den Boden Frankreichs im neungehnten 
Jahre feiner Regierung: Ludwig XVII. erfcheint in der fran- 
zoͤſiſchen Geſchichte gar nicht: und doch ift die dynaſtiſche 
Rechnung eben fo richtig, wie ber hiftorifhe Bericht, und 
umgekehrt. So auch bei Manetho durchgehend. Der Ae 
thiopen dynaſtiſches Recht erlifcht in ben Liften mit ben drei 
Königen ber Bſten Dynaftier dann treten bie erften Könige 
ber folgenben, faitifchen, ein: wobei Manetho im Geſchichts⸗ 
werke nicht zu erwähnen vergaß, daß in ben erſten 12 ober 
18 Jahren der Dynaftie die Athiopifche Ammeris regierte, 
Damald mögen in Unteraͤgypten 12 und mehrere Fürſten 
Gewalt gelibt und ſich gehalten haben, fo gut fie Fonnten: 
jeder wahrſcheinlich an eine ber Hauptftäbte ſich anleh— 
nend: in ben Liften war baflır Bein Platz. Daß es aber 
wiürklich fo gewefen, beweift der einftimmige und im Weſent⸗ 
lichen offenbar geſchichtliche Bericht der griechifchen Schrift: 
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heit gebracht, die er fich nicht verhehlt: daß naͤmlich bie 
Schlacht beiMegiddo, worin Jofiad von Necho befiegt wurde, 
ihm in’8 vorleßte Jahr des Pfammetichus fie, Zwar hatte 
er fein Möglichfted gethan, diefe abzulürzen: offenbar bier 
mit Redlichkeit. Denn er muß 44 als eine Epoche machende 
Zahl in Pfammetich8 Leben erwähnt gefunden und deßhalb 
aufgenommen haben — vielleicht als Zeit feiner ungetheilten 
Herrſchaft, nach 1Ojähriger getheilter Macht: fonft hätte er 
ja eben fo leicht einige Jahre mehr abgenommen, um jenem 
unldugbaren Beweife der Unrichtigkeit feiner Gleichzeitigkeitd- 
rechnung zu entgehen. So weit war ee von jeber kritifchen 
Anficht der Liften, ja überhaupt vom Verſtaͤndniſſe derfelben 
entfernt, daß er den Unfinn nicht merkte, eine äthiopifche 
Regierung an die Spige der Dynaftie zu fegen, bie er ſelbſt 
bezeichnet als „neun faitifche Könige”! Wir wollen ans 
nehmen, daß xx ben durch jenen Eindringling audgeftoßenen 
‚legten König, den unglüdlichen Pfammenit, ſchon nicht mehr 
in den Liften gefunden; aber wie war ed möglich, ihn nicht 
zu vermiflen, da ihn der Africanus ald manethonifch erhal 
ten hatte, und Herodot ihn ebenfalld, und zwar mit berfel- 
ben Zahl von 6 Monaten, anführt! Er fah nur auf bie 
Neunzahl: neun Könige hatte er in ber Weberfchrift: nem 
giebt die Liſte. Wir haben gefehen, daß er nicht einmal im⸗ 
mer auf biefe Uebereinflimmung gehalten, 


D. Die ſechs und zwanzigfte Dynaftie: neun 
faitifche Könige | 
Nach diefen Vorbemerkungen wird die Erklärung bes 
erften Theile der Dynaſtie Beine Schwierigkeit machen, Die 
drei erfien Regierungen ftellen, in 21 Iahren, den Kampf 
der volksthuͤmlichen Könige gegen bie dthiopifchen Eroberer, 
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des Saiten Bocchoris Mörder, dar: fo wie bie Zwoͤlfherr⸗ 
ſchaft, welche in diefem Zeitraume in Unterdgypten beſtand. 
Herodot vermißt ſich nicht zu wiffen, wie lange diefe Zeit 
gebauert: feine Quellen gehen nicht uͤber Pſammetich zurtd: 
wie vortrefflich er aber diefe zu finden gewußt, und wie ver- 
Mändig und treu er aus ihnen gefhöpft, zeigt die Verglei⸗ 
dung mit Africanus. Beide flimmen durchgängig, nur mit 
zwei Abweichungen. Nach Africanus, d. h. Manetho, kamen 
dem Uaphris⸗Apries nur 19 Regierungsjahre zu: Herodot 
giebt ihm 25: ohne Zweifel unrichtig in der Zeitreihe, aber 
gewiß nicht ohne Veranlaſſung. Dieß ift die Eine, bis jetzt 
nicht erflärliche Abweichung. Die bei Necho 1I., welchem 
Herodot 16 giebt, der gegenwaͤrtige Tert der Liften aber 6, 
iſt nur scheinbar; denn im biefen Liſten 16 zu werbeffern, 
bazu würden bie jübifch-babylonifchen Gleichzeitigkeiten zwin- 
gen, wenn wir auch Herodots ausdruͤckliche Angabe nicht 
hätten, 

Die Vorſehung hat und aber durch eines ber ſchaͤtzbar⸗ 
ſten Agyptifchen Denkmäler einen unmittelbaren Beweis für 
die Richtigkeit, jener Ueberlieferungen und Gleichzeitigkeiten 
gegeben. Das dgyptifhe Mufeum in Florenz beſitzt eine von 
Rofellini entbedte und feiner Heimath geficherte Grabfäule 
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41. Mametit warb geboren, ald Necho II. (den Anfang ſei⸗ 
ner Regierung , nad) dgnptifcher Berechnung, vom erften 
Monate des Jahres an gerechnet, in welchem er den 
Thron beftieg) regiert hatte 2 Iahre, 9 Mon., 1 Zag. - 
Bon den 16 Regierungsjahren, diefe als 
vol gerechnet, hatte Pſametik alfo noch 
zu burchleben - . x 2 2 2 02. BI. 3M. — . 

2, Zerner: Pfammetichus IL., ihm volle 

6 Sabre gebend . » » ı 2 20. 62: — 2 

Uaphris, ihm volle 19 Jahre gebend. 19 = — ⸗ 

3 Endlich Aahmes.. 2421 6: 
fo erhalten wir 723. AM. 6%, 

alfo gerade Ein Jahr zu vie, Wir glauben nun, daß we 
der die Srabfäule irrt, noch Manetho uns falfch berichtet 
bat. Aber Manetho gab die Regierungen, wie alle dgypti: 
ſchen Annalen, nach Monaten und Tagen an, wonad bie 

Auszügler ihre Iahrestiften, fo genau fie konnten, einrichtes 

ten, Nehmen wir nun an, daß fie in Manetho gefunden: 

Pammuthis 5 Jahre, 6 Monate 
Uaphris 18:6 3 

fo konnten fie ganz richtig beide Male die vollen Jahre rech⸗ 

nen — 6 und 19 — und body ergab die Zufammenzählung 

dem Erben jened Pſametiks nur 71 Jahre 4 Mon. 6 2, 

Daß die Auszügler im Ganzen die Summe der Dynaftie be 

vechneten, indem fie eben fo viele Monate bei andern Re 

gierungen berfelben fallen ließen, Tann mit Sicherheit, auch 
nach den Beifpielen der achtzehnten und neunzehnten Dyna= 
flie, angenommen werben. 

Bon Amafis:Amöfis hat Wilkinſon das Aſte (alſo hoͤchſtes) 

Jahr gelefen: die Andern kennen nur das Zöfle, 


— 5 





* 
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Sechs u zwanzigfteDynaftie: neun faitifche Könige, 1609. 
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F3 
— Manetho. Denkmaͤler. 
. Nentephinates· 7| AMNERIT, 
läthiopiihe Ge 
gentönigin. 
BL |Nech6 ...... 6Nach Manetho 
während 12 od, 
18 Jahren, 
III. |Nechaö, Pſ. Vater 8(Nach Diodor 
vor Pſamme⸗ 
tich 23. Anar⸗ 
Ihie, 15 Dode⸗ 
— zufams 
men 173.) 
IV. |Psammitichos. . 54] PSAMTIK 
Ra-nefru- 
het) 
V. |Nechad IL....16| NEKU 
v1. |Psammüthis... 6| PSAMTIK 
Psammötichosll.) |. . . . ) 
VO. |Uaphres . . 19) HOPHRA 
CHET) 
VII. |Amösis...... 4| AAHMES 
IX. |Psammecheres, PSAMTIK 
d.h. Psamme- 
tichos - Cheres 
ur) zs 
3uf. 1603, 6M. 











258] Sinife | Babploniſche 
Bus Gleichzeitig. | Gteichzeitige 
3858| keiten, keiten. 
RE 














Schlägt (im 
Viten Jahre 
feiner Reg.) 
bei Megibbo 
König Joſias 
und nimmt] 
Serufalem 

ein = Ioflas 
XXXI 3.0. 
hr, . . 607] 


Wird (im VII. 
QIahre feiner! 
Negier,) bei] 
Karchemiſch 
(Gircefium) 
am Ghaboras 
gelätogen von] 

ebukadnezar] 
—Nabopalaf- 
8 —* 
jahr, ©. Chr, 
605 
























IV. 


XLIV. 
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144. Drittes Such. Zweiter Bihfcpnitt. 


Seltſamer Weiſe gewähren bie zahlreichen Denkmäler 
Pſammetichs, des Wiederherſtellers des Reiches — in jeber 
Beziehung merkwuͤrdig gleich geſtellt dem großen Seſortoſis 
im alten Reiche — kein einziges ſeiner vielen Regierungs⸗ 
jahre, Endlich hat Lepfius bei feiner jungſten Durchforſchung 
der Schaͤtze des turiner Muſeums dieſe unangenehme Lüde 
ausgefüllt durch die Zahlen der gerichtlichen Papiere jener 
Sammlung, welche unter feiner Regierung ausgeſtellt find. 
&ie gehen bis zum 4ſten. Hiernach geben wir bie vergleis 
ende Herftellung der Dynaftie folgendermaßen: 





11. Die Zeitreihe der vier lehten manethon. Dyn. 147 


Drittes Hauptftüd. 


Die Zeitreihe der vier legten manethonifchen Dynaſtieen: 
XXVI. XXVIII. XXIX. XXX. 


Die vier letzten manethonifchen Dynaftieen find nichts 
als die von den ägyptifchen Aufftanden unterbrochene Reihe 
der perfifchen Könige, vom dritten Sahre des Kambyfes an 
bis zum zwangzigften des Ochus. So wie daher die Kiften 
derfelben in der chronologifchen Betrachtung nicht getrennt 
werden Fünnen; fo haben fie, binfichtlich der Zeitrechnung, 
ihre ficherfte Probe in dem aflronomifchen Kanon des Ptole⸗ 
maus. Auch diefe Probe beftehen fie auf's Glaͤnzendſte: na⸗ 
türlih nur beim Africanus, Die Uebereinftiimmung ift fo 
ſchlagend, daß wir bier fogleich Liſten und Denkmäler mit 
jenem Kanon und den griechifchen Schriftflellern in Einer 
Veberfiht zufammenftellen. 

Die Gleichzeitigkeitötafeln des Eufebius und des Syn⸗ 
cellus, und alle ihnen nachgebildete, bis auf unfere Zeit, ge⸗ 
langen zu dem Jahre, welches dem Sahre der macedonifchen 
Eroberung vorherging, in der ägyptifchen Reihe wenigftens, 
auf ganz unrechtmäßige Weife, namlich durch willführliche 
Aenderungen und Berdrehungen der überlieferten Zahlen, 
Die volffländigen Gleichzeitigfeitstafeln unferes vierten Bu: 
ches werden dagegen noch anfchaulicher zeigen, ald es bier 
gefchehen Tann, wie wir, Africanus "und den Denkmälern 
folgend, und in vollem Einflange mit dem ptolemäifchen 
Kanon, ohne irgend eine Schwierigkei jene feſte Epoche er⸗ 
reichen. 
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ww Drittes Budy Zweiter Alain. 


FR Synchroniſtiſche Weberfiht von der zwei und z 
zigften bis zur ſechs und zwanzigfien Dynaftie. 






Aegyptiſche Zeitreihe. Gleĩchzeitigkeite 


















Anfang ver 22ften Dynaftie: neun Könige, 150.9. 
1. Scheschonk-Sesak, 4 3. ..... 982-959 


Scheschonk-Sesak, 21fted 3, HURchabeamE Ste 

& rufat. erob. Io 

2. Osorkon-Serach, 15 Jahre ..... H8-H4lXfa 946— 906: f 
Serad. 


Ende der 22ften Dynaftie 
(fang ber Zöften Dyn.; 





ier Kön., 893. 832 

—* 24 

: 6 Zahre 743—738 

Die 2öfte Dynafie: drei.Könige, 30°" » TET—GBB 
Seyech 1. (Sabako) . 8» W112 RNahum. 

Tirhaka 38 = TI5-6BRlBelagerung Ze 

lems von Sant 

Hiskia’s 14tes 

* = Zirbhata’s 

Sanheribsätes 










bricht aufzum Entfage Jerufalems 707 

ie ſeche und zwanigfte Dpnaftie: 160 

Tahre, d Könige on uceen one 687-528 

Necho I. im fehften 3. f 
ee Zofias töbtlid 

wundet beiMeg 

im Siften Zapt 

Reg 

fünftes Jahr £ Serulafem zerpi 

19te8 Sa Ei 







Bophra(Uaphri 





II. Die Zeitreihe der vier legten manethon. Dpn. 149 








e Denkmäler, Die Herfteller der Liften, Gteihpeitig 
SR. 

tmäler: | E25 , -| Der Kanon des 
amen. |835 Rofellini. Wilkinfon. piolemäus ‚und bie 














Kambyecs 8 3ahre 
(Alfo für Aegyp⸗ 
ten, vom 3ten — 
8ten, 6 Sabre.) 


Nach Derodot 
en * 13. 5M. 
(dazu bie 6M. 
es letzten 
g. K n.)—: 6 . 
73, 11M. 
MBATH vi |Kamboth 39, — 58 Can bosh . . 6B5|Kambyses . . 6 
| — 1Vte8 Zahr feiner u oben.) 
Regierung. 
ERIUSCH| xxxvi Die Mager IM. — | DerimiL...8 
use 36%. — on — Keöpitens Ren 
IESCHE- | (X Chscearscia ho... .45ix ... 
RSCHA aD (Chscirse) 31 %.- 485 Kbehe . Yeavpte ten 48. rKer a 
ART- XVE |Artchscesse 40 J. — 464 Artkheheshes, Insrus |Artaxerzesil. 4 
HESOR- myrteus . . 472 
SESCH . “ein Se der ie 8 
Inarus gekreu igt. 
Amprteu flieht. 
Xerzxes II. 3 Dion. 424/Xerzes II. 2 M. 
Bogdianus . . 7 Mon. |Bogdianus 7 M. 
USCH Darius Nothus 19 3. 4865| Darius Nothus 193. 424| Darius IE.  . .19 
erl- = j 
WAN-IB) - 


ya 


„zuf. 130, 4” 418 
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Man 


etbo 





sont, 


J 














Die XXIXE 


+ Könige. 


AV. |Nepborites . 4 Mon. 


waſtie. 
Menbefiäe, 1 en 
1.|Nepherites . 0... 6 


hiAchöris u... 018) 
1./Psammäthis . . . 1 


1 Be 2 


%.Achöris . 2. 
3. Psammüthis. . 


4. Nepserites . 4 
5.Muhis . 2. 


‚Eusebius 
beim 


beim Spncellus, Armener, 
XXVIn I. 
u ine Dynaſtie. 
Amgrtaios . . . . BjAmyriasus 


4 Könige 


.. 6/Nepborites , 6) 


„Mlächoris . . 


4. Möthes . 
Mon. |5. Nepherites 
13 derrze 


+ 1/3. Psammöthen 1 





* 
eecc 


Nepherie⸗ · ·6 
aebori⸗ · . . . + 
Psammuthis . . - 1 


ar A — 
laufe u! Yu Ei "inder 





uf. 203. IM. 


ee he 3. 


1.|Neetancbes (1) - . 100 
ITeos . 2 
1.|Nectanebos (IT). - 18 





„auf AR, 
ſte Donaftii 


FR" | „zuf III) 


1.Nectandbes . . . 10|Nectanebes 10) 
2. Teös “2 Teos 2... 2 
3. Nectanebos . . 


K Nectancbus 
vo 


— ws 


Nectanebus. . . 1 


Te on... 


Ngetanebus. 


fen Sal 
Richt Neck mac kl 
thiopien und Ddus 
herricht in Aeg. 








„sufamm. #8 3." 


„P” (tes H) * 


„sufamm. 


PfoMan. NNKIRe Dynafli 
a Dehus 
üied Arena Are), © 4 Eben fo. 


jarius 








23”) „auf. 





Könige, 














„sufamm. 


Vchus 20-20. . . 1 





Darius” 








II. Die Zeitreihe der vier legten manethon. Dyn. 149 








te Denkmaͤler. Die Herfteller ber Liſten. Steichzeitig- 
| | Nofellini. Wilkinfon. oielemdud un di 











Kambyseos8 Jahre 
(Alfo für Kegyps 
ten, vom Bten — 


Pi: * © 6 zabre 
ad) Derodo 
rg.er 13. 5M. 
(dazu die 6M. 
es letzten 
g. K —— 6 * 
MBATH VI Kamboth 3 J. — 635 Canbo sh . . 62x. byses 13. 1IR- 
—= 1Vte8 Jahr feiner u oben.) 
Regierung. 
ERIUSCH XXXVI Die Mager TM. — 582 Ndarlos | 21|n Le... 
Ntariuse 36 3. — 523 Empsrung Keöpftens, iu. 
IESCHE- | (X Chscearacis . 485 ... 
RSCHA zw (Chscirse) 31 3. - 485 IN ennptei —— a 
ART- XVI |Artchscesse 49%, — 44 Artkheheohen, Inarun, Artazorxzosi. 4 
HESCH- . uw. Amyrteus 
SESCH . Rdn eder Aeg. 468. 
Snarus gekreuzigt. 
Amprteu flieht. 
Xerxes Il. 32 Mon. 424 Xerxes II. 3 Dt. 
ol Sogdianus . . 7 Mon.|Bogdianus 7 M. 
TMIUSOH Darius Nothus 193. 4685| Darius Nothus193. 422 Darius IE  . .19 
Mn-re) ” _ 


„auf. 120, 4" 1 


r. 


152 Drittes Bud. Zweiter Abſchnitt. 


Schluß. 

So hat die Durchführung unferer Methode in Behand: 
fung ber Eiften und die Vergleihung ber Namen und Zah: 
len mit ben Dentmälern und nad) einem ſchweren Anfange 
ficher und leicht zum Ziele geführt, Die manethonifche Ehro- 
nologie des neuen Reiches ift hergeftellt, wie wir hoffen, und 
findet allenthalben in ben gleichzeitigen Denkmälern bie ſchoͤn⸗ 
fie Bewährung. Uns bleibt zum Abfchluffe unfered Buches 
nur noch bie angenehmere Aufgabe, die alfo geordneten Re— 
gierungen und Dynaftieen geſchichtlich barzuftellen, 
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VETERUM SCRIPTORUM DE REBUS AE- 
GYPTIACIS ET DE BABYLONIORUM 
TYRIORUMQUE TEMPORIBUS 

FRAGMENTA. 


’ 


— — — — — 


A, 


MANETHONIS ALIORUMQUE AEGYPTIORUM 
- FRAGMENTA. 


I, MANETHONIS FRAGMENTUM DE TRIGINTA DYNASTIARUM 
A MENE AD NECTANEBUM MINOREM TEMPORE 
APUD SYNCELLUM. (Chronogr. p. 52. *) 


oO d: zog’ Alyuarloıs imionuösrerog Maved& nepl av abrav A 
Övvaoreav 2 yodıas, Ex rodrwv Öniadl Anßwv rag dpopuäs xark 
zoAd ÖLapwvsi egl ToVg Yo6vovs zodg Tadre, nad Earı xal dx 
ToV ngoapnutvov juiv dvartow undeiv nal iu mv Eiing Asydndo- 
utvov. Tüv y&o iv roig roıol röuoıs PII yeveov iv Öv- 
voorelaıg A dvaysygauuivov, abrav 6 ro6dvog rk adv. 
ra ovvütev Ern IDNE, dokdusrva va ADIIS Ersı Tod x6ouov 
xal Ankavre eis To EPMZ xoouındv Eros, ijrot god ins ’AAsbavögov 
tod Maxzddvog xoduoxgparoglag Ern nov IE. ’Ex robrov oöv des- 
Aodv Tıs T& ng6 Tod xuraxAvauoü XNg nopög dvaniigmav ram 
BEZMB !5 ’Aöku Eog Tod xarexivouod, as Yevön xal dvimapxre, 
xal ra dad Toü xaraxAvouod Ems rijg ugyonoulag xal Ouyrdosag 
tüv yAmcoav xal Öinonogäg vüv 2dviv DAI, Eis dapüg vhv dp- 














2) Georgii Syncelli Chronographia post Goarum (Paris. 1652.) inter Script. 
Hist. Byzantinae edita est a L. Dindorfio, 1829. Praestantiorem e codicibus 
duobus Parisiensibus, eum qui litt. B indicatur, mutilum quidem, quippe 
qui a pagina (veteris editionis) 5l. incipiat, p. 341. desinat, fere ubique se- 
cuti sumus. — 2) v. Chronicon Vetus infra A. VII. 
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av vis Alyvxricxijg Baoılslag ix rob zourov Bacılebsavro 
Alybntov Meorgalu, toö xal MAveog Asyoulvov zapk vo Mo 
dad zod BWOg Eroug rod 2£ 'Addu Eug Nextavaßa rod ki 
Basıllag Alyıaıov, üg elvaı ı& advra dad Meoroatu Eog r 
roũ Nextavaßü Ern BTZE, & xal Epdaoev, ag agoslonraı, 
»oouındv EPMZ Erog mod ig "AAskevögov od xılorov dezäs 
TE iyyis. Tobro _ ö6 vd BWPOG Erog Tod aöonov Tod uiv 

wis Gais Eros Av_E, od Öb"Eßeg vod margds Daltz Erog x 
od rüg tois PAH._T& yıg BPOA I od xdonov, ön 
wis rod"Eßep Gais PAT Erog, Eyerıfdn eirh 6 Dalkx, xa 
riooaoa I Ts Tod. Daika yarımjösug, von’ ‘lo d m 














BWOE Ereı, ouvexob nocu al yAõoous · xel zh Imbvuı xoonun | 
Ereı, tod 82"Eßep PAH ua roũ vloö abroö Deals Ereı E, dus 
0av el; rhw olaovusvnv al EBdournova 8bo Yvial al yAöcom 





A. II. Maneth. dyan. ante Menem. 6 


ll. MANETHONIS DYNASTIAE ANTE MENEM SECUNDUM 
:EUSEBIUM. (Chron. L. I. c. 19 extr, aq.; vs. lat. 
ed. A. Mai Rom. 1833.). Ä 


Opportunum commodumque est etiam ex Manethone res 
Aegyptiacas hic subnectere, in quo praesertim historia ista niti 
videtur. 

(Cap. *X.) Primus Aegyptiorum deus Vulcanus fuit, 
qui etiam ignis repertor apud eos celebratur. Ex eo Sol: postea 
Agathodaemon: deinde Saturnus: tum Osiris:. exin Osi- 
ridis frater Typhon: ad exiremum Orus, Osiridis et Isidis 
filius. Hi primi inter Aegyptios rerum potiti sunt. 

Deinceps continuata successione delapsa est. regia auctoritas 
usque ad Bytin per annos tredecim mille ac nongentos, 
Lunarem tamen annum intelligo, videlicet triginta diebus constan- 
tem: quem enim nunc mensem dicimus, Aegyptii olim anni no- 
mine indigitabant 2, 

Post deos regnavere heroes anns . . MCCLV. 
rursusque alii reges dominati sunt annis MDCCCX VI. 
tum alii triginta reges Memphitae 
amis » 2» 02220000 ec. MDCCÄC. 
deinde alii Thinitae decem reges 
ans « 2 2 0 ee ee ee. . CCCL 
Secuta est manium heroumque do- Ä 
minatio amis . »- - © © 2. . . MMMMMDCCCKIN 
Summa temporum in undecim milia consurgit annorum, qui 
tamen lunares, nempe menstrui sunt. 

Sed revera dominatio, quam narrant Aegypti, deorum, 

heroum et manium tenuisse putatur lunares annos omnino 


1) „Cod. Arm. homo, et sic etiam Moses Chorenensis Hist. I, 6. Sed deus 
apud Syncellum p. 18. Reapse hic agitur de Aegyptiaca deorum dynastia.” 
Leopardus apud Maium. — 2) Comparat cum his aliorum scriptorum com- 
menta Ang. Maius: „Suidas voc. NAsog ait dies aliquando numeratos pro 
annis. Censorinus cap. XIX. annum Aegyptiorum antiquissimum dicit bi- 
mestrem, immo menstruum Plutarchus in Numa cap. XVIII. et Varro 
apud Lactantium, Inst. II, 12., quadrimestrem Augustinus de civ. Dei 
XI, 10. Legesis alias varietates apud Plinium H. N. VII, 49. et apud 
Macrobium Saturn, I, 12.” 


6 urkundenbuch. 


viginti quatuor mille et nongentos, ex quibus fiunt so- 
lares anni MMCCVI. 

Atque haec quidem si cum Hebraeorum chronologia conferr: 
volueris, in eandem plane conspirare sententiam videbis. Nam 
que Aegyptus ab Hebraeis Mezraimus appellatur. Mezraimu 
autem non multis ® post diluvium annis exstitit. Quippe eı 
Chamo, Noachi filio, post diluvium ortus est Aegyptus sive Me 
zraimus, qui primus ad Aegypti incolatum profectus est, qu 
tempestate gentes hac illac spargi coeperunt, Erat autem summ 
temporis ab Adamo ad diluvium, secundum Hebraeos, annorm 
MMCCXMII. 

Ceterum quum Aegyptii praerogativa antiquitatis quadam#- 
riem ante diluvium tenere se iactent deorum, heroum et maniın 
annis plus viginti mille regnantium, plane aequum est, ut. hi an 
in menses tot convertantur, quot ab Hebraeis memorantur anni: 
nempe ‘ut qui menses continentur in memoratis apud' Hebracı 
annis, ii totidem intelligantur Aegyptiorum lunares anni, pro« 
temporum summa, quae a primo condito homine ad Mezraimm 
usque colligitur*, Etenim Mezraimus generis Aegyptiaci aus 
fuit, ab eoque prima Aegyptiorum dynastia credenda est, Qw 
si temporum copia adhuc exuberet, reputandum sedulo est plı- 
res fortasse Aegyptiorum reges una eademque aetate extilise: 
namque et Thinitas regnavisse aiunt et Memphitas et Saitas & 
Aethiopes, eodemque tempore alios, Videntur praeterea alii quo- 
que alibi imperium tenuisse, atque hae dynastiae suo quaeque » 








— 0.2 .. 


A. III. Maneth. dynastiae XXX. ‘ 


It. MANETHONIS DYNASTIAE TRIGINTA A MENE AD NECTA- 


NEBUM MINOREM SECUNDUM AFRICANUM ET EUSEBIUM 
ex Syncelli Chronographia (p. 53 segqq.) et Armenio 
Eusebii interprete (Chron. I. 20 seqq.). 


Enaön Ö& Tüv dndö Meorgalu Alyunranav Övvaoraav! ol 
zg6voı Ewg Nextravaßn yoswdaıg Tuyyavovow Ev moAkoig Toig megl 
zug ygovindkg xurayıvousvos Emriosg, adrei Ö& nag&k Mavsdo 
Anpdeisaı Toig ExxAmoıaorıxeig lörogıxoig ÖLanepanvnulvog xard TE 
tas abrav moosnyopiag ai nv noodınta av yodvmv is Baoılelas 
3uösdovres, Emmi Tivog ve abıav Iwonp Nysudvevoe tig Alyonrou, 
xal usr’ abröv 6 Yebnınsg MwÜong tig tod ’Ioganı 2E Alydnrov m0- 
oslag yıjoaro, dvayxciov yynocunv ÖVo av Emionuorerav Enödosıg 
Ixitbacdenı xal Tabrag dAANyAcıs negadEodhen, Appınavoöd ré 
pnu xl Tod uer’ auröv EVoEßiov Tod IIaupliov xalovusvow, 
üg äv rw Eyyikovoav ij yoapızjj dAndeie Ödkav dedüg Zmıßailwv 
KORTAUDOL».... 

Sequitur (p. 54. B.): 

Ilsgi t@v uer& Tov naraxivoudv?2 Alyinrov Övvooraov, ag 6 

° "Ayoıxavos. j 


1) Libri dzov. At sequitur: «örai mag& M. Anpdeloaı. — 2) Verba nera 
rov naraxivcuov nec Manethonis sunt, nec Africani, 


8 Urkundenbuch. 


Rerum Aegyptiacarum Maneth 


Pr! 
Africanus (Sync. p. 59). 





ed. Merk virvag zul" zobg jwdloug euren Bucıksl 
»aragıdusircı BacıLllav data, Dv mgürog 


MHNHE @wleng? dBaoliwom , 2... Em AB. 
ds Ind Innonorduov dupnayeis disphden. 


BP. AORBIEvlE .... RT? Een NZ. 
6 z& iv Mlugpsı Basti olxodounoag, ob p&govr 
BißAoı dvaronıxel, largdg y&o v. 


Y. KENKENHE VG ....een Bm Ad. 


Ö,OTENEOHE vg » 2. ne... Em Kr. 
ip’ ob Auudg xurloye rhv Alyunzov ulyag' obrog Ti 
aeg) Koyaunv Ayeıge muganldag. 





L 


‚ A. III. Maneth. dyan. xxx. —ı 
Liber primus (Dyn. I— XI.) 


dynastia. 
Eusebius apud Syncellum (p. 55). 





Mita venvag nal Tovg Nuıdeovg 
g07nV Ivvasısiav aragıduod- 
7) Paoıkcos H, ov wgurog yeyove 
MHNEH2, ös Öaonums avrov avi- 
Gœro. ap’ ov roöos EE äxdorov yevovs 
Basılevonvrag dvaygaıpausvor 7 dıa- 
dor todrov Eysı Tov roonoV. 

a’. MHNHZ Owlrns xal ol zovrov 
dzöyovor IZ (dv lin? 8tZ), Ov 
Hoödorog Miva ovouaoev, EBßasi- 
"ÄEUOEI . . . . 
ooros Uregögı0v orgarelav Eroıjon- 
ro xul Evdofog Engidn. Uno Ö8 In- 
Konoranov jgRAohT. 

f. ABONOIE à Tovrov vlös nor . 


fresoıw KZ... 2 


xal v& Ev Miugpsı Baollsın Wxodo- 
unoev, largınnv re Einonnos xal 
Pißlovg avarouınag ovveyganps. 


Eusebius ex interprete Armenio. 


Post manes atque heroas pri- 
mam dynastiam numerant octo 
regum, quorum primus fuitMenes*, 
gloria regni administrandi praepollens: 
a quo exorsi singulas regnantium fa- 
milias diligenter scribeınus, quarum 
successiva series ita contexitur: 
Menes Thinites eiusque posteri se- 

ptem (quem Herodotus Minam 
nuncupavit). Hic regnavit . 


exercitu progressus est, et gloria 
rerum gestarum inclaruit. Ab hip- 
popotamo raptus est. 

Athothis, huius filius, regno po- 
titus et . . a. 25 (mg. 27) 
Is regia sibi palatia Memphi con- 
struxit et medicam item artem co- 
luit: quin et libros de ratione se- 
candorum corporum scripeit. 


a. 80 
Ereoıy &... 60) Idem et extra regionis suae fines cum 


„ y. KENKENHZ 6 rovrov vlög . . 
irn A409... 89 
f ö. OTENNESHZ (OTENESHZA.) |Vavenephis . ....x. 


Cencenes, eius flius . . . 


a. 42 
42 


£rn MB... 
&p’ 0ö Aunög xarloys TV zager, 
ös xal Tas zugauldag tig egl 


cuius aetate fames regionem cor- 
ripuit. Is pyramides prope Cho 
oppidum 5 excitavit. 


Koyosunv Aysıye. 


| e'. OTZAGAIE (OTZABARZ A) Usaphaes . ».2:...3% 
Ern . 20 

L ed. NIEBAIZ (NIEBAHZ 3* ... Niebaes ot 2 0 0 2 RM 26 
r fen Ks. .. 26 

d. ZEMEMYHZE . . Ein IH... 18Mempses .. 2... . u. 18 


— * 


dp’ 00 nolld nagauonue Eyevero vol 


ueyloın pBogc. — 
n. OTBIENOHZ . . Em Ks... 26Vibesthes . . . 2.2 ..0.3 


Or navres Eßacllevoov Summa dominationis 


Ern ZNB (252)... 258 annorum 252... . 226(228) 


Sub hoc multa prodigia itemque 
maxima lues acciderunt. 


8) sc.- Avrıygdpa. — *) Sic c. margine. Codex Memes: hic et infra. Pro 
Thynites ed. Rom. scripsimus Thinites. Marginis rationem ut habeamus, 
' multa exempla postulant, id quod monuit iam Niebuhrius (Kl. hist. u. phil. 

Schr. p. 193.). — 3) Legit nimirum XG xounv. 


0 urtundenbuch. 
Becunda dynastiı 
Africanus (Sync. p. 54. 56). 





4evrioa dvvaoıela 
Owırav Baoıllov ivvin‘ av zgWrog 


«. BOHOOZ . . . . . . ... Ern AH... 
ip’ ob zdone xark Bovßuorov iylvero, xal dao- 
Aovro zoAlol. 

B. KAIBEXRE. . 22222202... EM Ab..d 


dp’ ob ol Bösg Aaig » Miugkı xal Mveöig dv ‘Haov- 
aöAsı al 6 Mevörjouog rocyos Evoulodmoav elvaı . 


y. BINZEPIE . .. ... . Em MZ.. 
ip’ ob Ixglön Er yuvainag Aeoulac yioas — 

o. TAAE een 

8. ZEBENHZE . ....:. 2.202000 

d. XAIPHE ...: 2.2 2220000. 

E. NEGEPXEPHE . oo... ... 





ip’ ob uudedsren dv Neinov lm xexgaptvov Aus 
gas Evdexa hvinvan. 


n.+ZEZRXPIE .....» vo... Em MA..!* 
ög Upog ziye anyav €, — Y- 
W.XENEPHZE ..:. 2.220000 nl. 





‘Ouod Ern TB 





A. III. Maneth. dymn. XXX. — II. 22 


Manethonie 


Eusebius apud Syncell. (p. 55.56.57). Eusebius ex interprete Armenio. 
> 3 


Jevrega Övvaorasla Secunda dynastia 
BaoılEmv Evvea. regum 9. 

Ilgörog BAXOZ, dp’ oö yaoıe xar« |Primus Bochus. Sub eo specus in- 
Bovßaozov &yevero, nal mollol ano- gens Bubasti subsedit multosque 
dovro. hausit. 

Msd’ öv nal deuregos XROZ, öre xad |Post eum Cechous, quo tempore 

”— .6°4Anıg nal 6 Mwevıg, alla nal 6 Apis et Mnevis atque Mendesius 

W _Mevönoiog rouyog Heol Eroulodn- hircus dii esse putabantur. 

nn cas. er 

7 y. BIOBIE, &yp’ od &uglön xal rag |Deinde Biophis, sub quo lege sta- 
yuvalnag Basılelag yegag Eysıv. tutum est, ut feminae quoque re- 


giam dignitatem obtinerent. 
_ Kal usr& rovrovg Alloı rgeig, &p' |Tum alii tres, quorum aetate nul- 
MB cv oVölv nagdonuov dydvero. lum insigne facinus patretum est. 
FE 
J %. FEal di roö EB8dnov uvdedernu: |Sub septimo mythici alunt flamen 
WM ro» Neilov pädırı nengausvov nut- | Nilum melle simul et aqua fluxisse 
wi ars Evösxa (uijvaı. undecim diebus. 


7. Me’ 69 ZEERXPIZE EinMH... 48 Posten Sesochris . . . . a. 48 
er ös Atyeran yErovEvaLı dos Eyov 87- quem aiunt quingue cubitos altum, 


z0v €, zalaısıev y To uEyedog. ‚ tres vero palmos latum fuisse. ; 

8. Er) ö} zo 9° ovöiv afıouvn- |Sub nono tandem nihil memorin 
|  Bövevros dmioxer. dignum actum est. 
Ol xal !Baollsvoav Hi regnaverunt . : . . . 29 


Ersoı 242... 297 
Ada. Sync. Ouovũ gung nal dev- 
=»  rigag duvaorslag fin DM® (549) 
4 nora 79 Endocıw Evosßiov (scilicet 


252 + 297). 


al 


Africani verbis de Sesochride correxi zalaısröy y’ pro eo, quod codd. 
praebent: zAarog y'. Cave ne Eusebii additamentum: rö neyeDog, Syncello 
tribuas: Armenius interpres idem legit et tamquam zAdrog transtulit. At 
vir dodrantem pedis inter hameros latus e pygmaeorum foret stirpe, non 
gigantum. Non scripsit haec Manetho, neque, crediderim, Africanus. 


uU ıS u 





DARAN nt ern . . In MB 
m. EHDOTPIE x. ee... Em... 30 
8. KEPBEPHE . 2 2.2.22... EmRe.. % 
“Ouod Ern ZIA... 214 
Add. Sync. “Ouoö röv rotõv Övvaoraısv xark Apgızavdv Ern 
38 (769, seilicet 555+ 214). 


3) Cod. A. Neyegögm. — ?) Cod. A. Trgig. 


A. Ill. Maneth. dynn. XXX. — III. 18 


Manethonis. 
Eusebius apud Syncellum (p. 57). | Eusebius ex interprete Armenio. 





Tolrn Öövvaorela Tertia dynastia 
Meugırav Baoıldav H. I Memphitaram 8 regum. 

ad. NEXEPAXIZ, dp’ od Aißvsg dnt- |Necherochis, sub quo Libyes ab 
Gsrn0ay Alyvazlov nal vg aelnvng |. Aegyptiis defecerunt; mox imma- 
'e gagdt Aoyov auEndelons dia deog niter crescente luna territi ad obse- 
| davroug wagedocar. quium reversi sunt. 

W. Ms ö» ZEZOPBOZ, ög Aoxin- |Deinde Sesorthus, qui ob medi- 
; wıög wagk Alyvarloıs dnijdn dic cam artem Aesculapius ab Aegy- 
nv lærquxijv · ovrog xel nV dic ptiis vocitatus est. Is etiam sectis 


Esorüv Aldov olxodounv eügaro* lapidibus aedificiorum struendorum 
» dAlG xal ygapis Ereneindn. auctor fuit: litteris insuper exaran- 


dis curam impendit. 
Ol 8} Aoımol TE ovölv dfiousmuovev- |Sex reliqui nihil commemerandum 
zoy Engafar. . gesserunt. 


Oi xal Eßasllsvon» Ereoı PHH.. 198| Regnatum st . . ... 8 19 
, | 


Add. Sync. 'Opoö ra» rgıav Övva- 
oreı09 nara röv Evasßıor Ein YMZ 
(747, scilicet 549-4198). 


14 Urkundenbud. 
Quarta dynast 
Africanus (Sync. p. 56. 57). 





Terdorn Övvaorela 
Meugıröv ovyyevelag Erigag Baoıkig H. 

duBAPIE una BB. 
db. D7OIE .... . N ET 

ds ziv ueylornv ER —— #v pnow “Hoddo- 

zog und Xlomog yeyovivar: obrog Ök «el Orspöreng 

els Dsobg Zyivero zul zw legkv ovviygae BißAor, 

N ög niya xonqua iv Alyinıo yevbusvog xrnocium 


VRR in ee — 





&. MENXBPRZ : 2.222000 
0000er on. 
. ÆBEFPXEPææ.... .- 
. M—....... ...._ 378 


"Ouos ken 204 (274)... 
Add. Sync. "Opod röv I Övvaorudv row werk zöv xara- 
awoudv Er AMs (1046) zur’ "Apgızavdv *. 





A. III. Maneth. dynn. XXX. — IV. 15 


Manethonis 


Eusebius apud Syncellum (p. 57). | Eusebius ex interprete Armenio. 





Teragın Övvaorelia Quarta dynastia 
Basılewv IZ M sugar ovjyevelag |Memphitarum regum 17 ex alia regia 
Eregag [Paoıleiag?]. - Samilia. 


os zgirog ZOTEIF, 6 779 ueyl- |Quorum tertius Suphis mäximae 


cr79 avgaulda Lyelgag, NV Ypnoıw pyramidis auctor, quam quidem 
“Hoodorog Vino Xeomog yeyovescı" | Herodotus a Cheope structam ait: 
Os xal. dmegöaıns Eis Deovg ysyo- qui in deos ipsos superbiebat: tum 
YEev, MS HETAVONDAVER avTOy NY facti poenitens sacrum librum con- 
icodr ovyygaypaı BißAov, 77 ög ueya scribebat, quem Aegyptii instar ma- 
zojue Alydarıoı negienovan. gni thesauri habere se putabant. 


zov öl Aoızav ovölv dkionvnuo- |De reliquis regibus nihll memo- 
VEUTOV AvVEYEAPN. rabile litteris mandatıuia est. 


Ol nal Eßaallsvonv Ersow TMH (448).| Regnatum est . » 2»... 448, 


Add. Sync. ‘Ouoö rov I Öwa- 
0TE:GV uEr& ToV naranivouov APYE 
(119) xar& Evorßıov (i. e. IT + 
448). 


2) Baoslelag manifestam glossam uncis inclusi. 


16 Urfundenbud. 
Quintz dynması 


Afri (Sys. 2.57. 38). 








Hipzrn dvvaorele 
Busıllov H E ’Elsparziwns. 
€. OTZEPXEPHZ. .... = 2.2.0. 


z 
x 


— 
Y: NEBEPXEPHE. - 22:2: . 
VIERTE RA 
Pike 22123 SARAH RE N 
d. BABOTPHE . . 2... 

£. MENXEPHE +... 
KRRBBBEBE 2. rennen 
8. ONNOZ® ..... 


En IT..i 








— 
"Ouoö En ZMH (248)... 218 (0 


Add. Sync. IlWvovraı obv zoig zgorerayuivog AMg Er 
züv 1eoodgwv Övvanev Ern AHA (129%, i. e. 1046+ 
28). 





A. III. Mäneth. dynn. XXX. — V. 19 


Manethonis. 


Eusebius apud Syncellum (p: 58). . | Eusebius ex interprete Armenio. 





IIl£Eunın Övvaorsla Quinta dynastia 
BaoıldEov rgıdnovre Evög 26 Elepar- regum 81 Elephantinorum. 
tivns, 
©y zoWrog quorum primus 
O8OHZ" ovrog uno Tov dogvpöguv |Othius, qui a satellitibus suis occi- 
arnosdn. sus est. 


sad sn äSatıng aofduevos |Quartus Phiops, qui regiam digni- 


EBaailevos uezoıs Erov ixarorv. tatem a sexto aetatis anno ad 
centesimum usque temuit. 


Add. Sync. T'lvovras coy) roig zgo- 
terayuivong APSE trtot TÜV Teo- 
04909 Övvaoreıav AZYE (129, i.e. 
11% -+ 100) >. 


9) In tota hacce dynastia Eusebius oscitanter egit. Ex Elephantine ortos di- 
cit reges, quod unice verum, et triginta fuisse numero, quod fortasse in 
libris invenit. At reges, quos nominat, sunt primus et quartas dynastiae 
sextae. Quot annis dynastia regnaverit, Armenius non indicat: centum an⸗ 
norum summa, quae quidem absurdissima, Syucelli videtur esse. 





"Eßööun Övvaorela | 
Meugıröv Basııav O, oi !BasiAvoav Nusgag 0... 70die 


’Oyds6n Övvaorela 
Meugırav Basıldov KZ, ol EBaolkevom . . Em Pils... 16) 


Tivorra obv roig ngorerayutvorg Ern AXAO tüv 6xri Övva- 
orsuv (1639, ie 0. 1497 + 142). 


1) Libri Nirgoxgig. — 2) Adnotat haec Sync.: Enusioriov, dmdsor Evoifıt 
’Apgınavod Asimeraı dugißsiog Ev ze Ti ziv faoıldav moodrnrı xal ra 
Tor dvopdrav üpagkoesı nal zols 1gdvoıg, oyrööv r& Apgınawod adra 
Akesı yedpav. Verissime. Ceterum ultima verba inde a oysöds Din 
perperam cum sequentibus coniungenda esse arbitratus est. 


A, III. Maneth. dynn. XXX. — Vi— VII. 19 


thonis VI — VII. 
* Eusebius apud Syncell. (p. 58. 59). | Eusebius ex interprete Armenio. 





"nen dvvaoresla. Sexta dynastia. 
Tvsen NITRKPIZ Zßacllevoe rav |Femina quaedam nomine Nitocris 


Kar’ aurHY yErvırwrarn xal EUROG- regnavit, omnium aetatis suae viro- 
gporden, audi Te Tny yg0ıa9 URdQ- rum fortissima et mulierum formo- 
Eaca, N nal Akyaraı zuv rolenv nv- sissima, flava rubris genis. Abhac 
gaulda axodounxsvar* tertia pyramis excitata dicitur, spe- 


ciem collis prae se ferens *. 
oi xal Eßaollevoas Ern role (dv @Alm |Ab his quoque regnatum est . a. 208 
ZT). 


Add.Sync. Tivovræt 009 roig ngors- 





‚rayutvorg AZYE av nivre Övvo- 
oreıov rn ATSH (149%, sc. 1295 


+ 203) 2. 
Eßdoun Öövvaorela Septima dynastia 
Mesuyırav Bacıldov nEvre, Memphitarum 5 regum, 


ot EBaollevonv . sintgas OE... Id. qui dominati sunt . . . .. 2% 


Oydön övvaorsia Octava dynastia 
Meugıray Paoıldov mevre, Memphitarum 9 (mg. 19) regum, 
got eßaollevoav . „ Ern P...100a.|guorum dominatio occupavit . a. 10 


‚Add. Sync. Tivosrar 00V Toig zgo- 
rerayutvorg Ern ADYH (1598) zov 
oxza Övvaoreımr? (sc. 1498 4100). 


S) Goarum his adscribentem „xar& ’Apgınavov” Dindorfus corrigere debebat. 
Sequenti enim nonae dynastiae Africani Syncellus ex more haec superscri-. 
psit: Kara Apgızavov. ’Evarn Övvaoreia. — *) Ultima verba sine dabio 
Eusebiana, sed male ab interprete intellecta. Tertia pyramis elatiori ialemw. 
collocata est. 


2* 


» urkundenbuch. 
Dynastise Mane 
Africanus (Sync. p. 39). 





Evden Övvaorela 
‘HoanktomoAröv Baoıllav IO, or !Baolisvov . Ern TO... 4m 
dv 6 moÖrog 
AXOOHE dewörarog tüv agb abrod yevöuevog roig Ev don 
Alyinıy nord elpydoaro, Üoregov öt wavlg wegil- 
meos xcel vᷣno #g0x0ÖslAov Öephden. 


Jenden Övvaorsla 
“Hoaxksonolröv Baoıllov IO, ot ABaolksvcav Ern PITB... 


Evdenden Övvaorsla | 
Aogrohröv Bacıklov Is, ot 2Baolksvoav . . . Em MT...H | 


MP os AMMENEMHZE . 2.2 222. . Emdhl 
Miygı robds zdv mgbrov röuov unrapfjogt Mavedds- duo || 
Basırsis PIB (192), En BT, Yuigar O 8. 





A. III. Maneth. dymn. XXX. — IX— XI 2a 


thonis IX —XiI 
Eusebius apud Syncellum (p. 60). | Eusebius ex interprete Armenio. 





Evdın Öövvaorsla Nona dynastia 
Hoakisonolmav PacılEwv ressagov, |Heracleopolitarum 4 regum . a. 100 


oꝰ 2Baollevonw . . . Ern P... 10 
ov agorog AXORHZ?, Ösıwörarog |Horum primus Ochthois saevissi- 


TÜV 90 avTod yEvouevog, Toig &v mus regum fuit, qui sibi praecesse- 
zdon Alyunıw and eigydoaro, d- rant, universamque Aegyptum diris 
oregov Ö} navia meguimeos nal Uno calamitatibus affecit. Idem denique 
sooxodsilov dıspPagn. vesania correptus est et a croco- 


dilo peremptus. 


Jıxaın Övvaareia - Decima dynastia 
Hoaxlsonolırar Bacıllaov IO, Heracleopolitarum 19 regum . a. 185 
ot EBaollevoaa . Ern PIIE... 185 | 
Evdsxarn Övvaorsia Undecima dynastia 
Aıognolıray Paoıldov Is, Diospolitarum 16 regum . . . a. 48 


0? ZBaoliweoav . . Ern MT... 4 
Ms$’ os AMMENEMHE Eın Is... 16|Post quos Ammenemes . . 2.16 
Mezgı roũos TO» aoorov romov |Hactenus primum librum Ma- 
xaraynoyev 6 Mavsd@" Onod Bacı- netho produxit. 
Aeig P4B, Ern BT, njutoaı OR®. Sunt autem reges 192, anni 2300. 


„) Axdog A etedd.; cf. int. Arm. — 3) codd. 0® leviori errore, sed manifesto, 
Summam hanc Syncelli esse vix crediderim, qui eandem fere Africaui ver- 
bis adscripserit. Eusebii anni, id quod ipse animadvertit Syncellus, ab Afri- 
cano multum differunt, summamque 1942 annorum cum diebus 75 efficiunt. 
At revera ex eo numero, qui h. 1. exhibetur, nulla aut regum aut annorum 
colligi potest summa, Quare illa vel ab Eusebio ex Africani exemplari di- 
verso aliquantalum ab eo, quod nunc habemus, exscripta fuisse, vel glos- 
sema esse ante Syncelli aetatem additum necesse est statuamus. 


Srtndersuf- 


Reram Aegyptizcaram Maneih: 


Dasdeci 
Africa 





Em. 





JETTEPOT TOMOT M4NEBR2. 
Jeodszdız Övresrıie 
Aszolsröv Bamikew kuri- 
d. ZEEOTXREIE:, AMMANEMOT vis „. . Er M 
B. AMMANEMHE .......... Bu 
Bs dab röv läler zivoczew dryeldn- * 
j. ZEZRETPIE: 25 8m. ın wre En 
Ds üxusev Hyrpcsero ziw "Aolav iv Ivseuroig I 
via, uni vijs Eigeieng rk niıge Bpdeng , zavrapiaı 
penadovva iysigus rs rüv Hvar orlosmg, Bi 
päv roig yevvaloıs dvöpäw, ai db rois dysmia 
yuvaniv uögın zaig arfluıg Iygapdscev, sg! ia 
Alyvarlov uerk "Ooıgıv agürov vouodijvar. 











A, III. Maneth. dyun. XXX. — XI. > 
liber secundus (Dyn. XII — XIX.). 


dynastia. 


Eusebius apud Syncellum (p. 60). | Eusebius ex interprete Armenio. 





AETTEPOT TOMOT MANEOYR. |E MANETHONIS LIBRO SECUNDO. 
Aodsxarn Övvaorelia Duodecima dynastia 
Auognolırarv Baoıltov Z, av d mgWrog Diospolitarum 7 regum, 
SEZOTXREIE, AMMENEMOT 
vis - * =. 0. 0. EmMs... 46| menemis fliu . . . . .. 2.46 


6. AMMANEMHZ . Ezn AH... 38|Ammenemes . . ....2.3 


quorum primus Sesonchosis, Am- 


ös Uno rov ldimv EVVoVrmv dvng&dn. 
y. ZEZQETPIE . 
ös Akysras yeyovivaı anı0V I, na- 
Anıorav I‘, daxrviov B' ds zücav 
dzeıgWoaro rjV ’Aclav &v Eviavroig 
dvyvia, nal rung Evgoisuns ra wrzot 
OgdKuns, navrayoce uvnuoovve Eyel- 
gas ris raw Edviv xaraoyeceng, 
ênt ulv rvoig yervaloıg avögnv, En 
dt Toig Ayevveoı Yuvaııavy WOgL« 
raig orjiaıg Eygagaisonv* ag nei 
ind Tov Alyvarlov era "Ooigıv 
vouodnvaı. 


qui a suis eunuchis interemptus est. 


Ern MH... 48|Sesostris . . . 2 ...0.%8 


cuius mensura fertur cubitorum 
quatuor palmorumque trium cum 
digitis duobus. Is universam Asiam 
annorum novem spatio sibi aubdi- 
dit, itemque Europae partes usque 
ad Thraciam. Idem et suae in 
singulas gentes dominationis monu- 
menta ubique constituit; apud gen- 
tes quidem strenuas virilia, apud 
vero imbelles feminea pudenda 
ignominiae causa columnis inscul- 
pens. Quare is ab Aegyptiis pro- 
ximos post Osirim honores tulit. 


Ms’ öv AAMAPIZ . rn H... 8|Secutus est Lampares . . . a.8 
ög zov Ev ’Agowolry Anßvgıvdor 
EXUTO TAPOV KUTEOKEURGEN. 

Ol ö} rovrov ÖLadoyos 


en) En MB... 42 


or navresg EBaollevonv 
Eresı SME (245)...182 


Hic in Arsinoite labyrinthum ca- 
vernosum sibi tumulum fecit, 


Regnaverunt successores eius . a. 42 


Summa universae dominationis 
annorum 239 . . . . . .182 


*) Cod. B dsagoolenv. — 5) Cod. A Aunegris. — °) Cod. A ’Auusviurng. 


r 


2 Urkundenbuch · 


"Dynastiae Manethonis XII—XVI, 
Africanus (Sync. p. 60. 61). 





Toıgaaıdexden Övvaoıelar 

Arognohröv Baoıklav 5 
ob EBaolAsvoam » » » 0. &n INT... 453 

Tso0@gesxaıdexden Öuvaoreie 

‚Hoirov Baoıllav Os, 
Rt 2Baallevom . .... . Em PIA...IM 
Hesvrexaıdsxden Övvaorela 

Houtvov. 

"Hoav d& Dolvırss vor Baoıkeis 5, ol wei Miupıv elov. ot 
xal dv 7ö Zedgolry vouß mölw Farıdav, dp’ ig Öguensvor 
Alyvurrlovg ysıgaoavıo ?. av nourog ZAITHE !Baolisv- 
arte 00 Det 0 

dp’ ob xal 6 Zalıns vondg. . 

PEBN@N. nun nn. Em MA... 

DEIIAZNAN ES 2 2 an oe 

BASTAUNT ee ea na sie nun anne "N 

WIARKABETN. te he, Sehne 

5. ABABIE 






‘Ouod En ZIIA. 

Eixaıdsxdren Övvaorsla’ 
zouiveg üAhoı Bacıkeig AB — 
EBaolAewow » » » 2.2... Em DIA... 58 








Ertuxaudexden Övvaorela- N 
morueves üAhoı Buoıkeis MI’ zul Onßaioı Auogmokirar MT. | 
Ouoũ ol moıuiveg xal ol @Onßaioı 2BaolAevonv Em PNA®... 15) 








3) Tota haec dynastia prarstantissimo codici B debetur: in cod. A recentior 
manus lacunam indicavit, Confirmant lectionem quae apud Eusebiom le- 
guntur. — 2) Haec inde a verbis o? xal &v, cod. B male ante ca, quae st- 
guuntur, transposuit, Dindorfio adstipulante, sed et contextu et more Syncell 
refrugantibus. Habet tumen eodem ordine Euschius. — Verba dp’ ol x 
d Zalrng vousg Manethonis non sunt, apnd quem, teste losepho, res not 
Saites, sed Salatis. — Pro Zeßgofrm cod. B Zmfgolen et hic et ih 
Eusebianis. In Schol. ad Plat, Tim. apud Bekker. p. 425 sg. (ubi narratit 
de pastoribus dx zöv Mavedo Alyuzr. inducitur) Zedgoten. 


A. IN. Maneth. dynn. XXX. — XIII—- XVI. RB 


secundum Africanum et losephum. 
Josephus c. Ap. I. cap. 14. (v. infra A. IV.) 


ee U Mmmmmm äöõMßm äã 


ZAAATIE .» .:.: 2.2: 2.002020. Irn TGO... 19 


BNRBN .... 2... 00. . Em MA... 4 
ATIAXNAZ . . . . . . Em As xal uiwvag Enid... 36, m.T. 
ANMROTE . » .: 2... 00er. Em HA... 61 
IANNAZE . . . ..... EmN xol uva Eva... 50, m. 1. 
AZEIE . .» : - » - . . Em M® xal pivag Övo... 49, m. 2 
259, m. 10. 


Tovrovg Ö8 robg ngoxatwvouasusvovs Paoıkeig ToVg TÜV 70I- 
uivov xaAovulvov nal Tobg LE adrüv yevoukvovg xgarijdaı 
tag Alyunrov pnoiv Ern mpög Toig nevraxodloıg Evöexa . . Sl 

Met& taöre Ö& rov Eu vns Onßaldog xel vis dings Alyoarou 
Bacıllov yevcdaı gYmolv ini obs moruivag dnavdoradıv 
xœl m6Asuov abrois Ovggaynvaı weyav xal oAvgg6vıoV. 


8) Haec corrupta esse nemo dubitabit, nisi qui Manethoniana esse putarerit, 
quia absurda sint, Locum sic fere esse restituendum in libro tertio docebimus : 
Enraxaıudexarn övvaorela- 
woueveg Alloı Baoıkeig E, ‚_Baollsvoav Er PNA (151). 
dpod ol morneveg PasAeig MT (43, sc. 64+32-++5) xal @nßaloı drogwoäi- 
zaı NI (53). duo ol morubveg nal ol Bnßaioı ds (96). 
Qui numerus regum 96 hinc in epilogum migravit. 


26 ' urtundenbuch. 
Dynastiae Manethonis XII—XVIl. 
Eusebiusapıd Syncellum (p 61). 





Toısaaıösxden Övvaorela 
Jogaolrav ash ee 
ot 2Baoldevoav - . . . Ern TNT.... 453 


Teooagegxaudsxdın dvvaorela 
‚Hoitav Baoıkllav Os, 
ot BBuollevow . » » .,- + + im PIIA.. 
(add. Syne, * — — = 


Devrexaudexden Övvaorela 
Jıognolırav Baoıkav, —* 
ol EBaoldevoav » » 2... . Em ZN... 250 


Etxcıdexden Övvaorela- 
Onßeioı BuoıReig E, F 
or mal EBuollevam «2 0.4 « „Em Par. 10 


Ertaxavösaden Övvaorela. 
Noiutveg Jocv dosapol Dolvneg Etvor Baoıkeig’ ol nal Meupır 
ellor. * 
Av mgörog ZAITHE ZBaolisvoev . . » » . . Em IE... 19) 
dp’ ob zal 6 Zalıng vowög Iuhjün ol nal iv zo | 
Zedooly voub nöhw Exrısav, dp’ Ns Öpusuevor | 
Alyvarlovg Eysıpwoavro. 
B. BNON 
y. ADROIE . . . 
Ms$ iv APXAHE 








‘Ouoö En PT‘... \ 
Kar& robrous Alyvarlav Baoıhevg ’Inoıp Ösizvurau 2. \ 


3) Cod. A. MT’ perperam, id quod probat numerorum summa. — 2) Adn. Syn- 
collus: Zyusioriov wg 6 Evoeßıog mgös Tov olneiov onomo» rodg rii 
merrenaudenärng Övvaorelag magd zö Apgınavd Yrgoufvovg ward ris 
TZ öuvaoreiav yeyorivar Alycı. du) yüg mäcı evunepavnraı, Sri du) Ayo 
eng ngkev Toonp zig Alyunzov, un Eyav dnagoiv Em} ällov ziwög av- 


A. III. Maneth. dynn. XXX. — XII — XVII 


seundum Eusebium., 
Eusebius ex interprete Armenieo. 





Tertia decima dynastia 
Diospolitarum 60 regum, 


qui regnaverunt . 2 2 00000. & 453 


Quarta decima dynastia 
Xoitarum 76 regum, 
qui regnaverunt . ». ». co vo 6. 


Quinta decima dynastia 
Diospolitarum regum, 


484 


qui regnaverunt . » 2» 2 2 2 20.0.0 


Sexta decima dynastia 
Thebaeorum 5 regum, 
qui regnaverunt . ». » 2 0.004 


Decima septima dynastia 
'astorum, qui fratres erant Phoenices exterique reges, qui 
Memphim quoque occupaverunt. 

ix his primus Saites imperavit . ». 2 2 22 e 4. 
a quo Saitarum quoque nomosnomen traxit. lidem 
in Sethroite nomo urbem condiderunt, unde incur- 
sione facta Aegyptios perdomuerunt. 

jecundus Bnon (mg. Anon) . . ». 2» 2 2 220. 

Jeinde Archles . ..... . 

Iphophis ..... 2. 2 2 2 2 2 202 4. 

Horum aetate regnavisse in Aegypto losephus videtur. 
Summa annorum 


1% 


19 


»88 


103 


rov zagadtode: nErnyaye röv Ayapın dnö tig IE Övvaorslag alg zuv I 'IZ, 
xoAoßaons z& Ern avrod EA Unagzovre eig A (imo quatuordecim, 14 6. 





Goari mg.; itaipse Sync. p. 69. C.adn. Dind. ) ta öl eng Bing Övsaorelag PNA, 


PT zagadeis, nal dvr) tür %E Baoıldov I növong. 


2 


28 urkundenbuch. 
Dynastiae Manethonis XVII, XD 
Africanns’ (Sync. p. 62 et:69, 70, 72). 





Oxrwxadexdrn Övvaorela Jıognokırav BasıAtav Is, 
Av: ngürog AMAZ*, ip’ ob Mwüons Einidev ZE Alybazov, x 
jusig dnodsınvdonev, 








PB. ZEBPRZE ... 0 men ind. 18 
y. AMEN2OOIE. . . . Em Kd,l. im KA... 21 
Ö. AMENZIE (AMEPZIE cod. A) . Ein KB... 22 
&. MIEADPIE ... 200. . 
e. — — 
&. TOTOMBZIE. . 22. 22.. 
7. AMENRDIE . . 2.22... 
oðròs Zarıv. 6 Miuvov elvaı vouföwevog al Phey- 
youevos Aldog. 
WIRBPOZ - 2 en ut nun 37 
KCARRPPHA: a" 32 [ 
WW. PABRZ NW 6 
BB. XZEBPHZ ........ 12 ! 
w. AXEPPHZ. » 2.2... ..% 12 \ 
W. APMEZEHZ. . ...... 5 
ı. PAMEEEHE. . . . 1 
18. AMEN2040 (AMENe® öde A). 19 





"Ouod En ZET (263)... 259+x 


Evvsazardsxdın Övvaoreia Bacıllav Z Auogmokırör 

BORD an a ee sl 

.„ PAWAKHZ . + 

. AMENEDOHZ (AMMENESOHE to8, A). 

„ PAMEZEHZ (PAMEZHE cod. pi 

. AMMENEMNHEZE .... 

. GOTRPIZ, 6 mag’ "Open — "Adch- 
ögag dvig, ꝙ os zö”Ilov iin . 

“Ouod En ZO © (209) 
’En\toö abroü dsvrigovzöuov Mav. Basıleigus (96), En BPRA( 2121). ! 


* 3 





ann 





A. II. Man. dynn. XXX. — XVII, XIX. = 


secundum Africanum et losephum. 
Iosephusl. I. 





Mer& rò 2EeAdeiv EE Alyinıov rov Aadv tüv zoutvov elg 
TegoodAvun, 6 2xßaAiv adrovg LE Alyiarov “Bacıulsbg 
TEOMR2ZIZ EßaolAevds uerk Taüra 

fin KE xal uivas Ö'... 25,4 
(2) XEBPRN ......mIT .. .. 13... 
(3) AMENRGIE .... EmKxel unveg Fr. . 20,7 
(4) AMEZZHZ (AMEZZI2), döcapi 
fin KA xal uivag 9... 21,9 
I 6) MHOPHZE...... £ın IB IB xol unvog 9... 12,9 
I (6) MEBPAMOTORZIE. . Em KE xei unvag U... 25,10 


| (M OMAZIE ...... Em xal piwvag 7. .. 98 
(8) AMENRDIE. . . . . En A xal wivag U... 30,10 
(9) RPOZ ..... . Em As xal uivag 8... 36,5 
(10) AKEIXPHZ, Buydeno . Em IB xel uva «... 12,1 

(11) PA9ATIE, ddipis » » EN .: 2. 0 rn dm 


<12) AKETXHPHZE ... . Em IB xal wivag &... 12,5 
«13) AKETXHPHZ Eregog . Em IB xal uijvag Y- . 12,3 


«@14) APMAIEZ ...... En 4 xal pivo a... 41 
«15) PAMEZZHZ. .... Eros A xal unvas Ö... 1,4 
(16) APMEZZHE MIAMMOT En 3% xol uivag ß'... 66,2 
<17) AMEN2IIE. . . . . En 19 vol unuug gs’... 19,6 
<18) ZEORZIZ 6 zul PAMEZZHZ a. 333 -+x. 


23905 Exaisito Alyvaros, Aguais 6 ddeApös 
avrod Aavaög. 





3 urkundenbuch. 
Dynastiae Manethonis XVII, 
Eusebins apud Syncellum (p. 62, 71 segg.). 





’Ouraxaıdendendvvaorela Auogmolıravßadıklov 2%, 








dv mgürog® AMREIES. .. . 25 
B'» XEBPRN, deiregg . . » + » 13 | 
y. AMMENRDIE . 2... 21 
# MI®OPHZ . \ u. 0% 12 
€. MIEDOPATMOTORZIE? . .... 26 
8. TOT@MBEIE . .. 2.2... 9 
&. AMENSDIE ....... 31 
obrög Zorıw 6 Miuvav elvar vow£ouevog xal Pdeyyd- \ 
acvos Aldog. \ 
MeRBPOE ...... Emil die AM)... 0 
%. AXENXEPEHZ® ... . .Em Is (IB cod. A)... 16 (B) 
Kar& roürov Meüong rg Alyvonrou mogelag av 
"Iovdalov jynoazo ?. en 
w.XEPPHEZE .... “a a SEEN IE; 38 
ıß. APMAIZ ö xol PIRPEN TEEN E.. 5 
u” & dx vis Alybarov Exneoov zal pedymv rov ddeR- 


pdv Alyuzrov eig rijv "ERAdde dpinveitar, #gurjOaG 

ze tod "Aoyoug Baoıledeı ’Apyelov. 
ıy. PAMEZZEHE 0 6 «ai — 
u‘. AMENRBIIE . 


68 
40 


“Onos Em TMH (348)... 325 (323) 





’Evvesanaıdexden Övvaorela Baoıkloav E dJiogmokırün 





ds ZEBRE. 2: nur. u NE. 
B. PAMPHE. .. 2.2.2. Em ie... 6 
Y. AMMENEBOIE . .. 2.2.0.0. Em N) 
ö. AMMENEMHE. ... 2. Em Re... % 


€. OOTRPIZ Ö zug’ "Opion RR Trötußos, 
"Ahndvögag dviig, Ep’ ob rö”lAov Eile . 








Ouoö Ern Py4... 19 
Tal roũ abroũ ß' r6uov Maveb Bacılkav 4B (92), Er 
BPKA (2121) ". 





A. III. Man. dyan. XXX. — XVIII, XIX. 


XIX. secundum Eusebium. 


Eusebius ex interprete Armenio. 





Decima octava dynastia Diospolitarum 14 regum, 


quorum primus Amoses . 


Chebron ....» 
Amophis ..... 
Memphres .... 
 Mispharmuthosis . 
“ Tuthmosis .... 


Amenophis . . . 2 ee 2.2.22 00200 


" Hic est qui Memnon putabatur, petra loquens, 


Orus . x. 2 2... 
Achencheres. . . .» 


0 


Huius aetate Moses ducem se praebuit Hebraeis 


Aegypto excedentibus. 
Acherres . 
Gherres. . . 2.» 


Armais, qui et Danaus 
quibus peractis, Aegyptiorum regione pulsus Aegy- 
ptumque fratrem suum fugiens evasit in Graeciam, Ar- 


gisque captis imperitavit Argivis. 


Ramesses, qui et Aegyptus 


Amenophis ... 


a. 23 
a. 13 
a. 4 
a. 12 
a. % 
a. 9 
a. 3 


a 15 
a. 5 


a. 68 
a. 40 


Summa dominationis anni 348... a. 317 


Decima nona dynastia Diospolitarum 5 regum. 


Sethos . 2. 2 2 02. 
Bampses .... 


Ammenemes . 


! 

L eo 

E Amenephthis .. .. . 
I 


® 


T huoris Homero dietus Polybus, vir strenuus atque for- 


tissimus, cuius aetate lium captum est . 


a. 55 
a. 66 
a. 8 
a. 2% 


a. 7 


Summa dominationis annorum 194... a. 162 


Manethonis secundo libro conflatur summa 92 regum, 
" " un num LINE 


32 urkundenbuch. 


Ad dynastias Manethonis XVIII. et XIX. 


adnotationes, 


3) Sync. p. 70. B: rod Aucg ovo BAmg elmen Ern (sc. Afric.). Adscriptis au- 

tem ab Africano verbis: &p' oU Mavons AEiidev LE Alyunrov, as Insis 
dmodsımvouen, haec opponit Sync. (p. 62. C. et 69. A.): eis 82 7) mugoim 
Ynpog dvayuitsı, ini zourov rd» Moüci« ovußalve veov Erı el. 

2) Add. h. 1. Syne.: dp’ od d dal Aevnallovog nurankvonis. "Onoi kl 
"Auoseng roü nal Miopgayuovdcseng agyns ylvarraz — 50 (69). 

3) Sio cum edd.; cold. IloAußos & &inuvögos djg, Ip’ od, unde enam 
Armenii int, error. 

4) Sync. p. 62. C: Kavraide Evodßıog 800 Pusıkeis megıöuguiper, fen db mgor- 
ömue me (85), zum (348) magadels dur! ofy' mag’ "Agpgıxavd. 

) Quem primum huius dynastine regem fuisse ipse indicaverit Syncellus, ex 
hisce videmus (p. 63. B.): "Iorfov öl nal roürov röv Yumaıy rör mgd- 
zov ml eis ım' Öuvaoreius Alyiv arov fasıladoavra d "Apgınawös "Auds 
dvondgeı, Örı dicivvaos Tv Aumsıs, d airds zul TEBumsıs xudoin- 
vos vlös Asn®. Juels dk deuregov aurdv zig ım! Öuvaoreiug warmife- 
uw, Ev ze älloıg dvrıygdpoıg nal dw rom mgög leygo» "Anlong 
Toonanov dual Aöyoıg megl zns ZE Alyumrov mogelag zoo Auod obrus m. 
zöv sUgdvreg. nal mgurov röv mariga airou AZEHO, 05 uvngunm 'nge 
xuvög xal Edsißrog 03 memolmvrar, Emel 6 uw Aypgınavös zodg risk 
— nal Emraxudenäeng duvaorelug dvavsums Ziidnnen, d dt Ei 
otßıog oöre zB Apgınarg oöre ü lnsijnnp od’ Alp rıvl ouupasin 
rà ulv zv dvondrev du zig magd zo Apgınavd mevrexuudendeng dum- 
orelag eis rmv ıf meriyays, tods Öl zgdvoug megılnoye, ouyzgovov Mai- 
sing deiter Kingoma zöv dupun Emsıyönevog. Et rursus p. 68. G: Toin 
Aeiv Ivraöde mgodxsıro nord "Aumow ulv zöv xal Tidumorv, vi did 
— mgarov Bacıldas zig ar’ Alyunrov dnranaudendeng Övvaorelas, dir 
faı zjv Maüsiag yivesın, ei ye Tgıdnosra Er Aoyısduede zo aurd Apd- 
sei, al ıs' zo margl aurod Aond" el dt, is rd mleloru mal dingißisnge 
zav dvriygdpen, x ulv ıh Aond, ug’ dt 15 Anocı, Eoraı yerımdels (0. 
Moses) xurd uff nal as’ Eros roõ autos Aid, Emag Muiv eügnran uni 
woldig sis dngßelag, oꝛutoixan 70 if Ir zo xösnov. 
Terdzdaser dà nplv pekie al Aoımal duvaorıim zör Alyizov — 
drö züs adris ın nal rod mgarov Basıldag adris Auds uiv ward Apgı- 
xavo⸗, mark dt Evoißıos Audsıog, xark Öl rö mugdv zgovoygapelor sul 
Frege: dugißn, is dauzdrjoeren, Ösurigov wis adrig ın' Övvaoreiag Anasıo. 








A. III. Maneth. dyun. XXX. — XVHI, XIX. 28 


’) Id. p. 69. C: 7196 rovrov Tod Aumosmg rerugrov xal reisvraiov zug i& 
övvaorzsiag’Ap mypıy Evozfıog nagsdero magalöyag, aa" Öv naüvzsg duo- 
Aoyodoı rör "Iwonp ügkar Alyurrov. 

r) Id. h. 1. addit: ‘Ouod ano Apacsmg Tod agorov zig mgonsıneung ın 
Sivaorslag Eng Mioyoryuovduoseng agzijs ara Evosßıov Ern ylvovras 00, 
Baoueig nevre avıl zo EE. 709 yag Teragrov Audvony nagaögauoiv, 0 
(hanc ut addas vocem, flagitat contextus) 6 ‘Apgıxavog ag xal ol Aoızol 
piuynvror, Erin aß adroo EnoAoßwoes. Quibus cum dictis cf. p. 70. B.: 

"sl xar& en» Evosßlov ororzeincıy dousev xE Ern Too Ausg nal a5’ Tod 

:." Misggayuovdaorug, 7 nard Apgınavov nal Evosßıov Eoovraı drö derüs 
Auös Eos TEAovg Mispgayuovduscng Ern gx’, 60a nal zig Long Maüceng 
sıxicrevra: elvaı. Confuse, ut semper. 

') Post hunc regem in cod. A. hi adduntur: 

.. v."A9mgıg ... fen 28 
i u. Xevyegng .. Exp Is. | 
Quos nescio unde esse intrusos numero regum ostenditur, qui ultra quat- 

’_ tuordecim progredi non potuit. Quare versus istos duos, in cod.B, et in in- 
terpr. Arm. omissos, Dindorfius reete uncis inclusit. 

») Add. Syne.: Movog Evoeßıog En! rovrov Akysı NV Toü 5 Toganı dı<& Maoi- 

sing EEodor, undevög aveo Adyov uagrvgoüvrog, dild xal zdvrev dvar- 

zıovusvov Toy mg6 avroü, dg hagrugei. Et haec Syncelli et ea Eusebii, 
quibus hic locus adiungitur, verba ad Achenchersem referri per se 
patet. ' 

“Ausoong B. Aupesjg A; correxit Dind. ex int. Arm.; v. los. 

) Codd. ‚«gxe’, quem numerum Eusebii non fuisse probat int. Arm, 


I *.7* za u 


-——_-. - m. ._— %__ 3 za ma wu u . 3 
u.“ . 





Elxoori; devriga Övvaorela 
Bovßesurov Baoılov ©, 


d. ZBEERTXIE (EEEOTXIE cod.A)® . . - 
#. OZOPORN (OZQPORN coll. 9 a 
. GE. reg... : = 
5. TAKEAROIE ...... 
Eon. WA Teig . . - 





%) Dindorf. ex Euseb. MA: item paullo infra pro 14 regis Psus. AE. - 
2) Codd. et editt. Negeizegig. At lectio nominis certissima et ex mont 
mentis (Nefru-kera) et ex dynastia quinta. Nefru, nofre, nunquam per 


A. III. Maneth. dynn. XXX. — XX— XXII. s5 


liber tertius (Dyn. XX— XXX.) 


X — XXI 
Eusebius apud Syncellum (p. 74). Eusebius ex interprete Armenio. 





TPITOT TOMOT MANE®R. E MANETHONIS TERTIO LIBRO. 


Einoorn Öövvaorelia Vicesima dynastia 
BaoılEov Hıogrolrov TB -  Diospolitarum 12 regum, 


o?ꝰ EBaslksvoav. . Ern POH ... (178)|qui imperaverunt . » . . . 8. 172 


Eixoorn agarn Övvaorsla Vicesima prima dynastia 


BaoılEov Tavıray Z. Tanitarum 7 regum. 
«. ZMENAIZ . . . Em Rs... 6lSmendise - 2 2: 20.9 
B. VOTZENNHZ . En MA... 4[Psusennes . . - . 
y. NEGEPXEPHE . . En 4... AlNepherchere . . .... & 
8. AMMENRGBIE(AMENZEGIZ |Amenophthis. -. » » ... u. 
cd.A). «....8n6... 9 


* 
⸗E88 


Seo 





8. OEOXRP . . . . Ems... 60socchor . . 22... 4a. 
s. WINAXHZ . 6 ‘ . Ern ® ... 9 Psinnaches . o . o . 0 e B. 
. VOTEENNHE . EmAB... B5lPsusenmne . . .:.:... 
‘“Ouoö Een PA... 180 Summa annorum est 180 ... 180 
Eixoorn Ögvriga dvvaoresia Vicesima secunda dynastiae 


Bovßastrav Baoıldav T. Bubastitarum 8 reguın. 
©. ZEELTXNEIE(ZEZOTXRZEIE ISesonchosis . . .». ma. A 
cd. A). ....EnK4.. A 
ß. OZOPORN . . . EmIE...150s0rthn . . ..:....8.B1 
y. TAKEABBIE . . EnIT...13|Tacelothis . . » 2x... . 21 


‘Ouoö Ern M® ... 49 Summe annorum 49 ... 49 


transscribitur: in enuntiatione facillime hic sonus irrepere potait. Eu- 
seb. quoque Nephercheres. — .?) Dind. contra codicam et monumento- 
rum auctoritatem Zscoygwsıs, ex Eus. desumptum. 


re urtadeateq. 
Dyrunastineli 
Tanitar, Sail 

Africanns (Sync p- 7). 


Tolrn zal slxoorh Övraureia 


Tavıröv Baoıllov I. [ 
d; HETOTBATHZE once nee Ze La] 
ip’ ob ’Okvumıds Hyd mocen. 
— our 
dv Hgaxıla Alybarıoı nahodor. 
y. WAMMOTZ CR 0 MONA... 29 
%.ZHT 2.2.2.2... 0. (cod.B 49) Ern Ad 
‘Okoö Er II... 
Terdgrn nat elxoorı; Öuvaorela. 


zl 


BOTXOPIE) Zt . 222er. Ems 
ig" ob dovlov Ipdiykero (Er mb] ?. 





A. III. Man. dynn. XXX. — XXIU— XXV, 3 
nethonis: XXIIIT— XXV. 





| Aethiopes. | 
Eusebius apud Syncellum (p 75). Eusebius ex interprete Armenio. 
Eixoorn rolrn Öövvaorelu Vicesima tertia dynastia 
Tavırov Baoılov T. .  Tanitarum 8 regum. ° 


a. NETOTBAETIE .Em RE... 3 Petubasts . . . 2 .:.:...% 


B. OZOPOEQN . . . En 8... 9|Deinde Osorthon . . » . .» . a. 9 
69 Honnlia Alyvarıoı Enaleoar. quem Aegyptii Herculem nuncupa- 
verunt. 


y. BAMMOTZ ... &zn I... 10Psammus . . . 2 2.2.2. a. 10 


“Onov En MA ... 44|Summa annorum 4 .....4 


! Eixoorn reragrn Övvaorele. Vicesima quarta dynastia. 
BOXXOPIZ (BOXXRPIZ cod. A) |Bocchoris Saites . -. . » . . a. 44 
Zahn -» «0... MA... 4 sub quo agnus locutus est. 


dp’ ou agviov Epdtykaro. 


‘Ouoö &rn MA ... 44 


Eixoorn zeunın Övvaorela Vicesima quinta dynastia 


Aldıonav Baoıleon. T. Aethiopum 8 regum. 
«. ZABAKRN ‚05 alquaaorov BOX- |Sabacon, qui captum Bocchorin vi- 
| XOPIN Mov Exavos fövra, xul vam combussit regnavitque . a. 12 
&ßacilevoev. . . . Ern IB... 12 
ß'. ZEBIXRZ viög. . Ern IB... 12|Sebichos, filius eis . . . . a.12 
y. TAPAKOZ . .. EnK...2|Taram?). . 2.2.2 2.2..2.2%0 


“Onoö rn MA ... 44|Summa annorum 4 ..... 4 


8) Sic cam margine. Cod. Saracus. 





— —— 7 
mM AMα-...... . . en . u 


%. WAMMEXEPITHE (WAMMAR. cod.A.) . uävag .. 
Ouoö En PN xal wijvag g'... anni 150, mi 


A. III. Man. dynn. XXX. — XXVI. eo) 


icesima sexta. 
Eusebius apud Syncellum (p. 76). | Eusebius ex interprete Armenio. 





Extern nxalsinoorj dövvaorela Vicesima sexta dynastia 
Zeirav Bacıldav ©. Saitarum 9 regum. 


= AMMEPIE Aldiop Een TB ... 12|Ammeres Aethiope . . (m. 12.) a. 18 
- ZTEBINABIE . . EmZ... 2Stephinathis . ...... 0.8 7 

NEXEPSE .. . Ense. 6lNechepos . - » 222.2... 6 
m NEZAL. . . . „Em H ... d|Nechaus. . . . . . (m.6)a. 8 


r WWAMMHTIXOE . En ME ... 45 Psammetichu . . ....2..%4 
(PAMMITIXOZ cod. A.) 


5 NEXA2 Seizegog. . En sc... 6lNechaus alter .- x. 2: 2.2.6 
odrog elle zn7 "Iegovoainu ve} Ab hoc Hierosolyma capta sunt, 


’Inayaf zov Basılla alyualmrov loachasusque rex in Aegyptum ca- 
sis Alyunıov anıyaye. ptivus abductus, 
WAMMOTOIZ Eragos, 6 xal Pou- |Psammuthes alter, qui et Psamme- 
„eirızos (Pennirıyog cod. A) tichus . © 2» 2 2 2.2000. 817 
frn IZ ... 17 
-OTASPIE .. . EmKE... ÖlVaphre . . . .»2.:..2..:.0B8 
8 ngogepuyov dlovong Und Ao- ad quem reliquiae Judaeorum, Hie- 
ovolmv zig Iegovoainu ol rar rosolymis in Assyriorum potestatem 
Tovöales Yxöloınoı. :| -redactis, confugerunt. 


„AMRBZIZE . . . Ein MB..: 42lAmosis . » . 2 22.2. 942 


m . EEE ⸗— — 
‘Ouoö Irn PET’ (168) ... 168|Summa annorum 167. . . 178 (166) 
K 


L Urtundenbuch. 


Dynastis Manethoı 
Africanus (Sync. p. 75). 





"Enın nal slxoorh Övvaorele 
Zairav Baoıklov Ivvia, 





d. ETEBINATHE . . 2.2... 0. EmZ.! 
PB: NEXEWRSE . . mann a anne en ah 
Y. NEXAG (cod.B NAXAB) ... 2... Em 

8 ZB AMMITIXOE (cod. B WAMMHTTXOZ) — 


NEXAA dtuortooes..— won Ayo 


obrog eds zw —— nal Todya& rov⸗ —7 — 
alyudiorov eig Alyunrov dniyayı. 


6. WAMMOTOIE Erg .» ren. Emibu 


EOMAOPIE. 2 Bd 


& meogipuyov dAodang ind Aoovolo "Tegovaakıu ü 
zöv ’Iovdalav Imdkoınoı. ’ | 


m. AMBEIE'. 222er. AmMdu 





A. II. Man. dynn. xXxX. — XXVI. 0 


vicesima sexta. 
Eusebius apud Syncellum (p. 76). | Eusebius ex interprete Armenio. 





Exınnaleslinoory dvvaorela Vicesima sexta dynastia 
Zeirav Basıldav ©. Saitarum 9 regum. 


. AMMEPIZ Aldiop En IB ... 12/Ammeres Aethiope . . (m. 12.) a. 18 
af. ZTEBINAGIE . . Em Z... WStephinathis ........7 
r: NEXEPSE . . . Ems... ÖlNechepos . . » 2 22... 6 
V. NEXARB.... .EmH... ÖlNechaus. . . ... (m6)a 8 


# PAMMHTIXOZ . Een ME ... %|Psammetichu . ..... 0.4 
(PAMMITIXOZ cod. A.) 


"= NEXAR Sevregos- .» En s ... 6 Nechaus alter | er 22. id 6 
odrog: elle rnV "Tegovoainu nal Ab hoc Hierosolyma capta sunt, 
Ioczaf row Basılda alyuaimrov Ioachasusque rex in Aegyptum ca- 


eig Alyunıov annyaye. ptivus abductus, 
"= WAMMOTOIZ Eregog, ö nal Pou- |Psammuthes alter, qui et Psamme- 
uijtixos (Venuizızog cod. A) tichus -. © 2 2 0202000. 8 17 
| Ern IZ ... 17 
"= OTAGPIE .. . Em KE ... 25 Vaphres . . . 2222202 
& nYogEpvyov dlovong Uno Ao- ad quem reliquiae Iudaeorum, Hie- 
ovgim» rijs 'Iegovaainu ol ror rosolymis in Assyriorum potestatem 
Tovdale» uxdloınaoı.- Ä -| -redactis, confugerunt. 


AMR2ZIZ ® ® . Een MB ... 42 Amosis . ee. . . . D . . 0 ü. 42 
t — — —— 


‘Onoö In PET (163) ... 168|Summa annorum 167. . . 173 (165) 


[ urtundenbuch. 


Dynastia Manethoı 
Africanus (Sync. p 75). 





"Exın mal slxooch Övvaorela 
Zeirav Baoıllav dvia. 


d. ETEBINATHE ... 22.2... Emz.! 

B. NEXEWRE . . 2.2 recent 

Y. NEXAR (cod.B NAXAB) ....... EmH.$ 

— WAMMITIXOZ (cod. B WAMMHTTXOZ) — a 
“ NEXA® deöregog .» . . » en 7. 


obrog elle ri⸗ — xcl ei Tode zöv per 
alyudAorov eig Alyuarov damyaye. 


#. BAMMOTBGIE Erg .» 22. Baum Eu | 





. OMABPIE . 2.2.2...» — 


6 moogtpvyov dAobang FR Aoovolov "Isgovoanıud | 
züv ’Iovdalov Umbkoınor. 


m. AMREIE'. ..».. 22220200. mM. 





A. IH. Man. dynn. XXX. — XXVII— XXX. 41 


thonis XXVII— XXX, 
Eusebius apud Syncellum (p. 76. 77). Eusebius ex interprete Armenio. 


LLL————— EEE 
Eixnoorn Eßööoun Övvasrela Vicesima septima dynastia 


Tlegoov Paoıltev H. 









Persarum 8 regum. 


@.KAMBTEHZ, Ersı neuntornsavrodo |Cambyses, qui regni sui quinto 
BaouRzlas, EBuciAevoev ern T... 3 a.| decimo (mg. quinto) anno Aegy- 
ptiorum potitus est . . . a. 3. 
ß. MATOI. . . .pivask'... dm Magi - 2 ce... q 
y. dJAPEIOE. . . EmAs...86 ... 
&. SEPEHZ6 Jagelov Ein KA... 21 .... 
8. APTABEPSHZ 6 Maxgozeıg 
fern M...# ... 
5. EPRMX 6 Ösvregos 
unvas P'... ...2m. 
6. ZOTAIANOZ . unvas $ ... ..im. 


7‘. SAPEIOZ 6 Zigkov En I®....19 .... 
Ouoũ Ern PK xal uäves & 120a., 4m. 


Darius. . © 2 2 2 2.29 S6.. 
Xerxes Dari . . . . . a. 21... 
Artaxerxes . ......8%2... 


Xerxesalter. - : .: .. m. 2 


Sogdianus . ..x...:m 7 
Darius Xerzis . . . » . a. 19... 
Summa annorum 120 mensium- 

que 4 ... 120a., 4m. 


Eixosten oydon Övvaorele. 
AMTPTAIOZ Zalın Ems... 6. 


Vicesima octava dynastia. 
AmyrtaeusSaites(mg.annis6)m. 6 


Elxosorn &varn Öövvaorein, Vicesima nona dynastia 
Mevönoıoı Baoukeig 2. 

a. NEBEPITHE . Ems... 6... 

B. AXQPIE .. Em IP... 13... 


y. BAMMOTOIE . Erog A... 1... 


Mendesiorum 4 regum. 
Nepherites.. . x»... 6.. 
Achoris . . x... 2.18... 
Psammuthes . . ... a 1... 


6. NE®BEPITHZ uivas d’... ...4m. 
8. MOTOIZ .. . Frog... 1... 


Ouoũ Ern KAxaluivag 1... 2la.,4m.| Summa annorum 21 mensium- 


Muthes . . ......®% 1. 
Nepherites. ...:...m. 4 





que 4... 2la., 4m. 


Toraxooen Öövvaorelin 
Zeßevvuriv Basılday T. 
a. NEKTANEBHZ . Em 1...10 .... 
B. TERZE .... ind... 2. 
y. NEKTANEBOZ. En H... 8 ... 


Ouoũ En K...20 


Tricesima dynastia 
Sebennytarum 8 regum. 
Nectanebes. . . » :. 10... 
Teos. ». 2. 2 2200 Bu 
Nectanebus ..... m. 8... 





⸗20 urkundenbuch. 
Dynastiae Man 


Africanus (Sync. p. 75 s0gg.). 








EBödun xal slxoorh dvvaorala 
Ilgoüv Bacıllav 7). 
«d. KAMBTEHEZ, Era € zig Eavrod Baoıkelag ITegowv, Iga- 
olAwoe Alyinıov . 22. . Ani... 6 





ß. AAPEIOE TETAEIOT ...... Em As... [ 
Y. BEPEHE 6 ulyag . » > 22er + m KA... A 
Ö. APTABANOZE . . : 22... vos... In 
€. APTABEPEHE. . . 22.2... .EmMA... A 
S. HEPEHE ..: 2... Hm. » Mavagddo... Mm 
$. ZOTAIANOE 2.2222 wivag f... Im 
a. AAPEIOE Biglv. 2... rn. 0.8 TO... 

‘Ouod Ern PKA, u. Ö... anni 124, * 

Eluoorh dyödn dvvaorela. | 

AMTPTEOZ Zatıg 22... Bms..t | 


’Evdrn »al elnoorh Övvaorsia. 
Mevörjowı Baoıkig I. 


d. NEBEPITHE . . 2.222202 Bag. 





‘ 


A. IH. Man. dynn. XXX. — XXVI— XXX. 4 


thonis XXVII— XXX. 
Eusebius apud Syncellum (p. 76. 77). Eusebius ex interprete Armenio. 


— — — — — — — — 
Eixoorn Eßdoun dvvacrela Vicesima septima dynastia 
Tlegoö» Paoıldor H. Persarum 8 regum. 

a. KAMBTEHZ, Ersıntuntorngavrov |Cambyses, gui regni sui quinto 
Bao.lelas, EBacilevoev rn DT... 3 a.| decimo (mg. quinto) anno Aegy- 
ptiorum potitus est . . . a. 3... 
ß. MATOI. . » -uivasd....„.ImMagi . 2. co... m 7 
y. AAPEIOZ. . . EmAs..-86 Darius. . 2. 220. . 0 86... 
ö. BEPEHZ 0 Jugelov EımKA...21 „„IXerxes Dari . . . . . a. 21... 


#. APTABEPEHZ 6 Maxgozeıg Artaxerxes . ....0% 40... 
Eon M..-M .... 
g. BEPEHZ 0 devregos Xerxesalter. .....m. 2 


unvas f'... ...2m. 
£. ZOTAIANOZ .unvag f.....Im.|Sogdianus ......m 7 
7. AAPEIOZ 6 Kigkov EN I®...19 ....|Darius Xerzis . . . . . 0. 19... 
‘Ouoö fen PK nal —** ö’ 120a.,4m.| Summa annorum 120 mensium- 
que 4 ... 120a., 4m. 


Eixosrn oydöon Svvaorala. Vicesima octava dynastia. 
AMTPTAIOZ Zatbın Ems... 6... AmyrtaeusSaites(mg.annis6)m. 6 


Elxosorn dEvarn Öövvaorsia. Vicesima nona dynastia | 
Mevöncıoı Pauıleig 4. Mendesiorum 4 regum. 
a. NEBEPITHZ . Ems... 6 ....|Nepherites. . » ... 4. 6... 


B. AXRQPIE . . «Em IT...13..|Achoris . . 22... 4. 18... 
y. PAMMOTOIE . Erog A... 1...|Psammuthes . . ... a 1.. 


6°. NE®EPITHZ unvas d’.....4m.|Muthes . . ...:..». 1. 
8. MOTOIZ .. . Erog A... 1... Nepherites. . ....m. 4 
Ouoũ Ern KAxeluivag I... 2la.,4m.| Summa annorum 21 mensium- 

que 4 ... 2la., 4m. 





Toraxooın dvvaoreia Tricesima dynastia 
Zeßevvurov Baaıldoy Tr. Sebennytarum 8 regum. 
&. NEKTANEBHZ . En 1...10 ...|Nectanebes. . . . » . 10... 
B. TERZE .... EmnB.. 2..|Teos. . 2.2.2222: Au 
y. NEKTANEBOZ. Ein H... 8 ....|Nectanebus . .... m 8. 





Ouoũ Ern K...20 ....| Summa annorum 20 . . . . 20a. 
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IV. RERUM AEGYPTIACARUM MANETHONIS FRAGMENTI 
APUD I0SEPHUM. 
los, c. Aplonem Lib. I. cap. 14—16, (coll, Euseb. Praep. Evang. X, 13, 
et Chron. I, 21. ex Int. Armenio t)) et 26 sq. Ed, Havere. TT. Il. 
p. 444 0q9. et 459 aqq. 


(Cap. 14.) "Agkoueı dh görov dxd tüv ap’ Alyurrloiz zu 
udrov. abrk utv odv oby olöv re naparideodeı rdxelvov 2)‘ Mat 
Div 8 Av zb ylvog dvhg Alyıaruog, zig 'Elkyvıxng nersogyaöne 
Belag, og dijkög dor" yiygupe pp 'Elkddı pay rw zdrgiorie 
olav, Ex ze rüv leg@v’), üg pnow aurög, uerappdoag , xal zull 
10V 'Hoödorov Milyyei zöv Alyuruasav dr’ dyvolag Epevapin 
alrdg dh rolvvv 6 Mavediw iv 7j devrigg Tav Alyvanı 
+öv*) raüre zeol Nuov yodpsı. nagadtjoouaı Öb rhyv Adkın ar 
Tod auddneg aurdv Ineivov nagayayıv udgruga. "Ey &vero fe 
oıAsbg AMTNTIMAIOLS)Övoua’ Enl rodrov, ovzoll 
Önwg, 6 Pedg dvrimvevoev, zal nagaddkng 2x rüragli 
dvarokiv ueo@v dvdommoı ro ylvog domuoı zuradır 
onoanreg iml ryv gugav korgdrsvoarv, zul deölmg dp 
— zauınv mark ugdrog elAov, nal robg Ayewort 
Gavrag iv abrl yeıgmodnevor, rd Aoınöv rag re al 
Suäg ivinonoav, nal rk legk rov Hemv narkoxum 
zäacı öb roig imıymoloıg iydodrard zug Eyorjsoam 
robg tv opdfovreg, tv Öl nal ra rixva al puvalın 
elg dovAslav äyovreg. Itoag — 





A. IV. Manetho de Pastorum incursione. 4 


dasuoAoyav, al pgovg&v Ev roig Enırndsıordroig x 
railslamv ronoıg‘ wdkıora bb nal ra nos dvaroiy 
hopalloaro uton, zoo0ogW@usvog’Asovelmv, sörs uBi- 
Eov loyvövrav,&sousvnvi&nıduulavrng adrng Bacıılslag 
ip6dov. Edgmv Öl Evvouh rodedgolıyT)nökıv Enıxar 
gordınv, xeıusvnv ubv nogög dvaroAyvroü Bovßasti- 
sovxorauod, salovuzvnv Ö’ and rıvog®) doyalas Feo- 
Aoylag Abdapıv ?), Tadrnv Extıokvrsxalroig relyecıy 
Özvowrdınv Enolmosv, kvoınloag adrj al nAjdog 6- 
ziAıröav, elg Elxodı xal TEOGagag uvgLrdöag dvögüv ngög 
pvAanıjv. Evdddsvark Hepsıav Noysro, rk ubv dıro- 
BsTo&V xal uıodopoglav nageydousvog, Ta ÖE xalraig 
EoxAıolaıs wods P6ßov rav EEwdEev inıusißg yvurvd- 
tov. dokas ÖbEvveaxaldexaıd) Ern vov Blov Ersksdrr- 
0evV. Meir& toürov Öt Ersgog EBaclAsvosv TEooapea xal 
tsrragdxovrar!) Ern xalovusvog BNAN:2). Mei} dy 
&ikog ATIITAXNAZ TE xal roıdxovra Ern al unvag 
 $ntrd. "Eneıra di nal AIIQDIEr:) $v nal Eijxovre, xeol 
" IANNAZ) nevrnnovra nal unva Eva. En) näcı db 
= xal AZZHE‘) Evviaxalrssoapdxovre 
a Kal odroı uiv BE dv abroig Eysv7dnsav noBrToı dp- 
:yovress, roAsuoüvrsgs del!s) xal wodoüvreg udAAov vüs 
Bı Ailydonrov EEägeı ryv 6lkav.” 
X Eunoaciro Öt 1d ovunav abrüv ο TKERZ1?), rouro 3 
un ori Bacıkeig mouuiveg" vo y&o TK x09” lspkv yAhccav Baoılke om- 
E 


2 mn — ur 


w 7) Libri Zefry. Arm. Methraite. Correxit iam E. Bernardus ex Sync. Chro- 
4 nogr. p. 6l. Cf. Maneth. Dyn. XV. 
8) Ita cum Bigotio et Vet. Interpr.; zijg Bas. 
9) Alii"ABagır. 
10) Arm. XV. 
11) Arm. XLIII. 
12) Vulg. BHRQN. Arm. h.l. Banon, in Maneth. dyn. XVII. Bnon, ibique in 
marg. Anon. Graece ibid. apud African. et Euseb. Bvür. 
u 2) Arm. Aphosis. Afric. dyn. XV. ”4pmßıg: Euseb. dyn. XVII, "Aypagız. 
*) Ita cum Big. et Hafn.: vulgo 'Ieviag. Arm. Anan. Afric. 1. 1. Zradv, quod 
= nescio an praestet. 
w*°) Vulg. "Aooıs, Aone Vet. Int.; Arm. Assethus; "Agying Afr. et Euseb. 1. 1. 
> " 16) Arm.: „regionem assidue vexabant”. 
we '”) Arm. Hycusos. Euseb. “T%ovasaig. 
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rijs o PAORTIE*:) ddsApög: kvvie. zod, d& AKEIXHPHE >) 
Obdexe xul wivag mivre. od öt AKEIXHPHE Erepog Öcdcıe 
xl nijvag wosig: tod ö6 APMAIZ??) ziooage xal ujva Eva. Tod 
öt PAMEZZHZ iv zei wjvag 1i0oagag 8). tod dt APMEZEHZ 
MIAMMOT:?) &ipkovrait sul wivag Övo. ro dt AMENADIE 
Ölxe nal Evven cd wijvag EE. tod dt ZEOREIZE 64°) zul PAMEE- 
ZHE inzıxiv al vavrınyv Eyav Öbvrumw. obrog zov uw döeApdn 
APMAIN Exitgoxov zig Alybnrou aurtornoev, nal näoev utv ua 
vw dkımv Baoıkırıv weguiönuen 2Eovolev, uövov d4 Zversiiaro did 

Önue wi pogeiv, unös ri Buoıklda wnrige ve rüv rervov döwmin, 
dntysodeı Öb nal Tüv daav Broıniv warkaxidov. abrög Öt kl 
Koöngov xal Dowwianv xal dh ’Acavglovg ze xol Mi 
do vg ‚orgarsdong, Ämavrag, tobg utv Öbparı, robg dt duaynel, poßo 
öb zig moAlig Övrdueog, Unoyeigloug Eiuße, xal ueyu Pgonmaag kai 
zeig sömpaylarg Erı nal DapowAscsrepov Imogsvsro, r&g modg dvaro- 
Ag möhıg ze nal yagag nurasrgepöusvog, Kgdvov ÖE Ixavod ys- 
yondrog.’Aguals 6 xareisıpdeis dv Alyiaro advre vodumarhn ol 
ddehpdg nagyjve wi moriv dösüg Ingarrev- al p&o cm Baoıllde 
Pialas koyev, nal taig dhlaıg naAdaricıw dpsdög Örerkizs Kos. 

aeıdöusvog dk ind zav plAov dudönun Epsgsi al dvrjgs To did- 
pG. 6 db rerayuivog ini rov legäv*!) zig Alyirrov yocıpas hr 

Balov Eneuys 15 Zedoos ÖnAiv abrh ndvıe nal Örı dvrnge b 
ddeApg IImAovom, 
xal Exgdrmsev vis lölag Baokelos. 7 Ö& yoga Enid dd tod ai- 


38) Arm. Athosis. Ed. aliqua ‘Pads. 

36) Arm. Chencheres, ideoque mox pro ”4xeyzigng Eregog Achencheres. 

37) "Agnais in edd., semper sine accentu; maioribus litteris in prototypo exscr- 
ptum nomen videtur fuisse, 

38) Verba zod d2 Papkoong ®» xui uijvag reosagag omisit Arm. 

39) Arm. Rameses Miammi. . 

+0) Vocem hanc cum Maio addidimus Armenium secuti, qui vertit: Sethois 
idemque Ramesses. Ipsa autem sententia veteres iam exercuit grammaticos, 
e quibus invita Minerva aliquis haec adscripsit, quae margini Codd. Big. et 
Hafn. apposita leguntur: eögeras dv Irigw dvrıygapp odrag‘ neh Ov Zide- 
sis na} "Paneoong, dVo ddeApol‘ d ulv vaurın)v Eyav Öuvanın vos zarddd- 
Aaccay dnavravras drezuigodro moAognüv" wer’ 0) mol) di rün 'Pawicons 
dvelcv "Agualv, &1ov aurod dörApev, Emirgonov zig Alyunrov nardernae. 

#2) Ita cum Vet. Interpr. legit Haverc. dal zur legdos in Graecis; consentit 
Armen.: qui rebus sacris pracerat. 
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sag elnodı xal resodgwmv dd is Alydarov ryv Eonuov lg Zivolav 
6doınogjsas" poßovulvovg dE iv ’Aocovplov Övvaoıelav, rörs y&p 
Sxslvovs tus ’Aslag xgareiv, &v vi vöv Iovöale xaAovuivy ablıv ol- 
xodoundanktvovs Todadraıs uvpidcıv dvdgarxav dpxicovoev 'Isg0o- 
odiAvua abınv dvouddan. 
Ev dir dE vıvı BIßAR ov Alyuarıanbv?°) Mave- 
br toürd Pn6ıv Eövog, Tobg xeAovulvoug rouutvas, alyueAorovg 
dv taig lsgaig aurüv BißAoıs yerygdpdaı" Atyav dedüg. nal y&g Toig 
dvordren npoyövorg hußv vd noıualvav drgiov Tv, xal vonuadızdv 
Eyovess zov Piov, oürwg Exalodvro noıuiveg. alyudiwrol cs din 
obx di6yas Ind av Alyvarlov dveypdpnoav, ineıön weg 6 Q6- 
yovos Yuhv ’Inonnog Eavröv Epn moög röv Baaılla vov Alyunılav 
alyudimsov eivar, xal vobg ddsApovg eig rhv Alyunrov Dorsgov ub- 
vertudaro, Toü Bacıkkwg Eırpidavros. AAIk negl uiv rovrov dv 
Ailoıg rocoucı nv Ekiracıv dugıßeoripav. 

(Cap. 15.) Nwvi öt tng doyaudrntog tadıng naparidieua, vovg Alyv- 


. stiovg udgrvgag. zalıv 00V r& Tod Mavsd&vog, mög Eye zodg vhv 


u n 


w 


. ua u em u 


sov yodvav vafıv, Gnoygdıla" pol 6b 0oDrw. Merk zo dEeAdeiv dE 
Alyiarov rôv Andv rüv zoıutvov elg "IsgoodAvun 6 ixßaAiv abrovg 
3E Alyvaıov Baoıksvg TEOMAREZIE 27) IBacilevoev ustk radıa ben 
&lx00, nevrs nal wivag Tiooagag, xal drelsurnoev, nal naptiaße chw 
doynv abroö vlg XEBPRN Eın dexarpla: us® öv AMENR2OIE 
£x00ı xal unvag Enıd. tod ot dösiph AMEZZHL?®) sixocıv xal 
pjvas &vvie. ng ö& MHDPHZE dwödexe xal uivag ivvin. Tod Öb 
MEPPAMOTORZIZE2?) cluoot nevrs al wivag Ölxa®0). Tod db 
OMRZIZE!) ivvia xal wijvag dxrd. roß ö$ AMENROIZ::) 
zqidxovren xal uijvag Ötxa. od dt APOZ rgiaxovrakk xal uijvag 
xevis®®). Tod dt Huydıng AKEIXPHEZ:*) dudexe xal nijva Eve. 


20) Alius liber; non secundus ergo. At quem Africanus, Eusebius, Syncellus 
primum librum Munethonis dicunt, is solus excidii historiam et Pa- 
storum res continuit. Potuit tamen Manetho aliquo primi vel tertii Rerum 
Aegyptiacarum libri loco Pastoram mentionem facere. 

37) Arm. Sethmosis, quod ex @&dumsıg videtur ortum esse. @&umaıg Vet. Int. 

28) "Ausooıg El. Amenses Arm. 

29) Arm. Mephrathmuthosis. 

30) Arm, mensibus IX, 

3!) Arm. Thmothosis. 

32) Ali Aussogpdng. 

23) Arm.: annis XXXVIIf et mensibus VII, 

#*) Arm. Chencheres. ‘Ayxayngis El. Ayeyzeons Big. “Ansyzegng Hafu. 
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Zidov Alyvarov, cv db" Eguawv*’) Aavadv uerovonaodjval pr- 

ow. dv Inßakbv 6 Zidog tßaoilvoe Emm NO, mal wer abrdv ü 
meesßursgog züv viöv abrod PAMWHEZ Ex. Tooourois odv mgd- 
zegov Ersoiv dnehdeiv LE Alyönrov robg marigag Yucv bwoAopmucg, 
ira zov AMENRODIN elgmoujoug bußöknov Pacıkla, Pol zodre 
Bedoniom Heöv yerlodın Ysarıv, ügmeg APOZ*), ls ran mi 
abrod Beßuoıkeundrav: dveveyasiv dt vv mdvular Öumvöug wi 
aörd ’Ausvopeı, margög Ö& Ildmiog*°) övrı, Delag d& doxodnn us 
zeoyuivar YPboeng wurd Te ooplav xal noöyvacır tüv Zaouen, 
elmeiv oðv abrh zoürov röv Öuavuuor, Örı dunjaere Heodg lin, 
sl'xadtagkv dad re Aımgav zai av dar magiv dvdgaman dr 
xoav ärasav mom. johtvra Öt row Bacıkla medvrag robgık 
ooueara Ackoßnuivoug dx zjg Alyinrov ovveyaysiv yeviohar dt wi 
aljdovs nugiddug dur” al vodrovg elg rüg Audoroniag rag dv ra 
mgög dvaroAiv wege zoö Neilov tußahsiv alıdv, Ömog Zoyafonm 
ac zov dlkav Alyuarlov ol Exaegwoıoukvoı. eivaı ÖE zwag br 
adroig xal rov Aoylav legtoav pPmol Atmgg ouyrsyuusvoug. zöv di 
"Aulvogpıv Exsivov, rov Gopbv xal wavrızdv duöge, Brodsiode ap 
wördv ze xal rov Bacıkla yoAov tüv Beov, el Bınodivreg dpi 
rar. nal ngosdtusvov elmeiv, Örı Ovuuayjoovoltıveg Tolg miagolad 
as Alyınrov xganjoovow In’ Ern denurgla‘ ui roAumoaı wir: 
zöv elmeiv radıa rd Baoıkei, ygapiw Ök xareiındvra megi mim, 
Eavröv dvelsiv. iv ddvul« 6: eva zov Baoılla. Känsıra zark 
AtEıv obro ylygapev. „Tov ökraig Auroulaıg, &g xodvo 
Inavdg dıjAdev, talaınmpoVvrov, dfimdeig 6 Baoı- 
hedg, Iva npög zardkvoıv abroig zei Oxtmnv drop 
eloy, ryv Tore r@v noıuivov Zonumdesioav mdkın Ai 
agıv Ovvsgagnosr. Eorı Ö’ 7 mökıg nark cyv Deokoylar 
dvodev Tupmvıog. ol Ök eig radıyv elgeAd6vrss zul 
zöv romov roürov elg dnsoraocıv Eyovrag, Hyepdvaal- 
zöv Asydusvov rıva rav Hkıomokırav leg&mv OLAP- 
ZIDON*°) Zoryjoavro, zal rodro zeıtaggnaoonres I 
nÄäsıy GpxmudTnoav. 6 Ö: mgGrov ubv abroig vönor 
E9ero uyrE mpogavvsiv Peodg unre rhv udAuore br 


#2) 'Eguäv Hafo. 

#4) Sic ex Vet. Interpr, Haverc.; antea Edd, ögmeg wg, elg rar x. r. A. 
#5) Sic ex Mss. Haverc.; Iladmiog i 
#6) Ita cum Vet, Interpr. Haverc. "Osdgupov in Editis, "Osdganyo» Hafn. 








A. IV. Man. de leprosorum homm. rebell. “ 


Alybaro Heusorsvonivov iegüv oawmv daiyschu: nn- 
Ösvög, ndvrıe Ts Hovsıv al dvakodv: ovvdnısodaı 63 
unösvi r Ovvmauoousvoav. roLnaüra Öb vonoße- 
noas nal nAsiora alla udkıora.rvoig Alyuntloıg 3d1:- 
Guoig Evavrıodusva, Exsisvdev noAvysıglae ra rügnd- 
sag Emıoxsvdßeıv relyn, wal nods nöAsuov Erolwovg 
ylvsodaı röv ngös Ausvogıv röv Bacılda. würdg Ök 
zoogAaßdusvog uE$ Ervrod xai rüv dAlov legiav xal 
Gvunsuscoousvov, Enzeuye no&oßeıg moögrodg Ond Te- 
OMG GSOSG dnehadivrag moıutvag, eis ndAıv TyV xahov- 
u&vnv TeooodAvue. xal rk a9 Eavrbv nal rovg dA- 
Aovg ToVs ÖGvvarıuaodivrags ÖnAmsas, Aklov Ovvsnı- 
Groarsbsıv buodvuaöov Ed Alyuarov. Endksv ur 
odv adrovg dnnyyelkaro nohrov ubv ls Adapıv rıV 
zE0Yyovıry1V nÜrOvV narolda, “al r& Enırydesıa Toig 
ÖöxyAoıs nagsitsıvdpdöovwmg, ünsguaynoscda: Öt,örsödon, 
zal baölmg Ünoysligıov auroig TV agoav Koıydeıv. ol 
Ö: Unsoqaogsig yevousvoı ndvrss XoodVumg eig slxodı 
uvoıddag dvöohv Ovvsiogunoav, vual ner od noAd 
Arov sig Abapıv. "Aufvogıs Ö 6 räv Alyvaılov Baoı- 
Asvg, ag Enbdero rk ward ryv dxslvoav Epodov, od peE- 
tolws Svveyddn, ins nag’ Ausvapyıog tod IIanıog-uvr- 
Heilig nooönAmozwg. xal ng6TsgoVv Gvvayaymv aANVosg 
Alyvaıloav, nal BoviAsvodusvog verk& tv dv Todroıg 
Sysuovov, rd re lsodk Goa r& noora udkıora dv Toig 
lzpoig tuumueve Os y Eavrdv nerezniudero nal roig 


æcœrX wEoog legsücı nagnyysılzv ag dayailäcrare rar 


JERVv Ovyxoddar ra Edave. vov.ö: vidv ZEORLN röv 
ai PAMEZZHN dad "Pduysmg Tod nargös dvonea- 
Gusvov,nevrasın Övro, 2Eidero moög Tö Eavroöd plAoı 


g «brös Ö: ÖLaßäg vois dAAoıs Alyvarloıs, odsın eig 


r T9ıdnovra uvgiddag dvög@v nayıuordıav, walroig 
‚wohenlois Enavrnoaoıv oü ouvißalev AA ueiAkcıv 
„Peowayesiv vouloas wakıvögounfoas nnev slg Meugıv. 
. ivaraßav Ö& z6v rs Anıv nal r& dAia va Eunsice were- 
neupdevra leo& oa, s0üdVg elgs Aldıonlav 0Vv änavıı 


270 0T6Am ai nAndEeı Tov Alyvaılov dvnydm. ydgırı 
„r%e 7v auürh Vnoyeloıog 6 av Aldıdzav Badılsüc 
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Bdsn omodekdusvog, zul vobg ÖöyAovg mdvrag omokn. 
Bov olg toysv j gxöga av mods dvdenxzivnv roopı 
Imiryöslov, zal nölsıgzalannag mgög ryvrr@v mergn 
utvan voıgaaldsxe irüv dad rag deyäjs abrod Exara- 
oıv aurdexsıg, ody arrow yszaloronrönedov Aldıo 
wındvmodg pularıv intrafe voig neo Ausußpzmgroi 
Beoırtwg Zul rov delwmv zjg Alydarov. Kal rkub 
“ark eyv Aldionlav roıadra. ol dr ZoAvuiraı zarsı 
övrsg, Odv toig nıagoig av Alyuarlov o ürwgdvo- 
siwg roig dudemmoıs woogmvizdmsav, Ögre ryv rör 
mo0ELrENuEVoVxgdrnoinysıgloryv palveodaı roistin 
r&rodrow dosßrywara Hemutvorg. zul y&o 0» udn 
möAsıs zul xunag Zvixonoun, odÖt legocvAodnrzg oüll 
Avumınrduevoi Edave Hehv yoxodrro, dAAk xalroigaö 
roig Önravloıg rövV 0sßaorevoutvoriegurv Gomvyos 
wevov ÖVertAovv, aul durag xal opaysigrodrmmn Legeii 
welımgopitag yudyaakov plveodaı, zal yuavodz ii 
sBehov. Myeraı dt, Orı rijv woAıreiav zal robg wönon 
abrois zaraßaköusvog legsdg, ro yEvogHAromolhlens 
dvoua OZAPZID, dad roü &uHAlov mdAsı HEoH'0bl- 
0806, &g wer&ßn elg rodro vo pEvog, wersrsßn Touvona 
zul mgogNyogssdn MATEHE. 

(Cap. 7.) "A uiv edv Alybnriot YEgovaı megi ev Tovdulan, 
zeör’ Eorı zei Erega mAslove, & meginu ovvrouiag Evene. Atyı di 
6 Mavediv adv, Öt werk radıa imjidev 6 ’Autvoyıs 
dnd Aldıoniag werk weyding Övvdueog, zal 6 vlög at 
Tod‘ Pdubng zal abrög Eyav Ödvauıv" aal ovußeidı- 
reg ol dVbo roig moıu&dı zal roig uıagoig, Evixnouvat 
robs, xal moAhovg dmoxreivavreg 2öiwfav adbrodgig: 
zav öglev räg Zvplag. 

Tevra utv xal t& roıwür« Mavediov ouviygaer. 


/ 


A. V. Man. fragm. ap. 8. Theophilum. 61 


V. EX MANETHONE EXCERPTA APUD S. THEOPHILUM IN 
LIBRO AD AUTOLYCUM TERTIO (cap. 19 sq.). 
(Opp. Ed. Congregat. S. Mauri ad calcem opp. S. Iustini Martyris, 
Paris. 1742. p. 392.) 

(Cap. 19) ‘0 d& Mwong 6önynoag tous ’Iovöclovs, ag Epdnuev 
slonxivaı, EußeßAmusvovg dnd yig Alyinov Ind Bacıleog DAPALR, 
ob rodvoua AMAZIE r): ög, gaoiv, werk cıw EußoAnv tod Auod 
3BaolAsvoev Ern Einocı MevrE xl uijvag 2, üg Uprenra Mavsdüg, 

xal werk voürov XEBPRN Fin IT. 

uerk ö& todrov AMENAGIE En K, uiwas Z. 

usrk Ö& zoürov 7) ddp aurod AMEZZH, ürn KA, uiva A. 

werk ö5 vavınv MHBPH2, Ern IB, uüvag G. 

nerd ö: voürov MHBPAMMOTORZIZ 2), Ein K 7 unᷓuxg I 

xcl usrk voürov TTOMRZHZ, drn ©, uivas H._ 

xel werk voürov AMENRDIZ °), Ern A, wijvog I T 

ner& Ö: rodrov RPOZ, Ern AE (al. Ag’), wävas E. 

od *) Ö8 duydrno Ern I, uivag T. 

uer& Ö& vavınv KEIXEPHZ®), Em IB, püvas T. 

tod ôb APMALZ, En A, wiva A. 

wer Ö& Todorov PAMEZZHZ ©) MLAMMOT, Erg #7) xl 

uivos B. 

xcl uerk& Todtov PAMEZZHZ dvieveov, uijvag . 2. 

xol werk toürov AMENRDIE, Ern I®, wivag 5 

tod 6 ZEORZ, dg®) sad PAMEZZHZ, Ken T 
öv °) paoıv doynazvar moAAnv Öbvayıv Inuxng al magdrafıv vev- 
runs. 


1) Infra legitur AMRZIZ, quod praestat. 

2) Ita scripsit S. Theophilus, non, ut libri aliquot, MH®PAM., facillimo gpi- 
dem scribeudi lapsu. Cod. Par. - Mnggannovdzcz. 

2) Libri JAM®ENOGIZ. 

*) Ed. Oxon. rovrov. 

8) Libri MEPXEPH2. 

€) Libri MEZZHZ. 

7) Libri 5, at æ legisse Theophilum, ut ceteros, qui Manethonis libros excer- 
pserunt, ipsius quem postea addit calculus probat, quippe quo anni CCCXIII 
usque ad Sethosim sive Ramessem efficiantur. 

8) Haec ita legebantur: zod xai (al. ôor) @oiccog xal Pauzcons. Ed. Hambg. 
ZEdag. 

9) Libri oVg, correcta scilicet ab iis voce, qui duo ex uno reges effecerant. 
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Kar& zobg lölovg yp6vovg ol utv 'Eßowior #ur’ Exzivo ug 
zagoinjsavrg iv ıh Alyızıo xal xaradovlodtvres Umb Basıllo, 
sg mooelgnren, TEOMLEIE, GroÖdunder abri mökzıg dyugis, rı 
ze Ileıdo zal"Payueoon zal’Qv, Hug Zoriv'Hrroiıg“ Ügre zul rünk 
aöheov röv *°) zörs dvonaoröv »uar’ Alyunrlovg Öslavuvra a 
yerkoregoı ’') ol 'Eßgaicı Övreg, Ol zul aooadroots Min, de’ in 
xal xls Tsoks BlBAovg Fyousv dgymorigag obgug kmdvrov au: 
play, nadlıg ngOHUFNARLEV. 

Alyumrog nal ı yoga Laien dad od Baoıllog EEOAL EHE | 
ylı ZEORE, paolv, Alyunrog wahtlra: 10 Öb nal +2) Av did, 
6 övoua APMAIZ?) obrog Aavadg xinhyraı, 6 25 Agyuid 
Alyorrov nayayevöusvog, ob wluvnvres oi Aoımol Gupygagiiil, 
advv dgyalov ruyydvovrog, 

(Cap. '%.) Mavsdüg dt 6 ar’ Alyvarlous moi) plvapıi 
Er ww nal Bhdogymue elnov el; 161%) Mwola xul zodg obv ai 
"EBgaloug, dig EhHev drk Abmgav bußandivrug bu rijg Alyırerov, mom) 
vag ulv y&o abrobg Elmbwv zul noktuloug Alyuaılav, oby eher 
dugißig röv yodvan elmeiv. rd ulv p&g moiulvag dxev eine, ih 
xoutvos Und zig dimdelag‘ hocv y&p Övrog aoiuiveg ol mgondit 4 
Auöv, ol wegoınnouvreg tv Alybnıo, EA ob Aemgoları.... 

Neol ö tod mtrkevijoda z0v Mavedo megl av 1, 
zöv Im’ abrod slonulvov ÖmAbv borıv“ dAik al negl od ; 
tod inßardvrog abrobs, Dagad robvona: obxtrı y&g ara 
Asvos" wurudunkag yap 'Eßgaloug stk vob Orgerziuarog uerat 
ziohn elg Tiv Zoudoav Marlacoev. "Erı utv nal oUg Ep: 












A. VI. Ptol. Mendes. et' Apion Oas. 55 


VI. PTOLEMAEUS MENDESIUS ET APION OASITES. 
T atiani Paraenesis ad gentes p. 1%: 


Alyurılov ÖE eloıv ai En’ dxgıßts yodvav dvaygapol, xal sür 
xcerꝰ aurods nonyudrov Egumveög Eorı IItoAsuaiog, oöx 6 Ba- 
oulsbg, begeds 0: Meivönrog' odrog rag av Bacıltav modkeg 
Iutidiuevog, ner’ ”Aumoıv, Bacılda Alyuntov, ysyovivaı ’Iovöaloıg 
pnol wyv EE Alyintov nogelev sis ünee NAd0v ywple. Atyaı 68 
oGrogç O 63 ’Auwmoıg Ey&vsro xar”Ivayov BacıkEa. 

Clemens Alex. Stromat. I. c. 21. p. 138. (Pott. 378.): 

’Anlov 6 yoanuerındg, 6 IMsoroviung Enınandeis, &v Th TE- 
tdorn av Alyvarıanav lorogıav, xalroı YuAaneydnuövag 
obs Eßoelovg Öınnelusvog, üre Alyoarios To Yivog, os ai zur 
Tovdaiov xaretacdaı Bıßkiov, Außsıog tod Alyvazlov Baoıltog us- 
uvnusvos vol av xar’ avrod nodtenv, udorvor zagariderar Tr o- 
Asuaiov rbv Mevöndıov, xal & wis Alkemg abrod ds Eysı’ 
„Kurioxays Ö& vv ’Aovagıv T), Hark ovV ’Agysiov ysvdusvog ’Ive- 
„ov, @g Ev Tois xobvoıg' dveyganev 6 Mevöncıog ITroAsuniog”: :6 
ö& ITroAsuniog ovrog lsgsbg ubv Tv, tüg Ö: rav Alyvarlov Bacılov 
mzockus Ev Toroiv ÖAuıg drdsusvog BlBAoıs, xark Aumolv pad, 
Alyintov Beoılke, Mwotng nyovusvov, yEyovsvar Toig Tovdaloy 
nv EE Alyintov nogeiov. 


2) Corr. Potter. ex Eus. Praep. Er. X, 12. v. ’Advolav. Cod, Ioan. Ovagn». 
Tatiani Maglav eodem modo eorrigendum docuit. 
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Kark zobg Idloug yedvovg ol iv Eßocον war’ lattuo zuge 
nagofoavreg iv 1. Alyinıp xal xaradovimdtvres Imd Basılla, 
cs zgoelgiea, TEOMREIE, nodòhunoav abıa möAsıg Öyugks, tr 
te IIıdb xal'Paueoon xal Qu, Ars koriv'Husmoig" Ögre ul rar 
möhmv av ®) zöre dvonaorüv xar’ Alyuazlovg delxvura 1 
yevboregoı ') ol Eßoaĩot Övreg, ol xal mgondrogeg jr, dy ar 
nal väg lsgäs BlBAovg Eyouev dgymorigag olosag dndvram uw 
play, nadlog mgosgHKaNEV. 

Alyunrog xal xchoe iuifdn dad too Bacıllag ZEONE ık 
ylg ZEORL, paolv, Alyuncog zaktiar‘ zö dt al "2) Aw dlüys, 
& wopne APMAIZ!°): olrog Aavadg xiniyraı, 6 elg "Apps 
Alybrov zagayevöusvog, ob plwwnvra ol Aoımol Gvpygagsäi 
advv dgyalov tuyydvovrog. 

(Cap. %.) Mavsbüg db 6 xar'ꝰ Alyunzlovg moAAr& plvapıjes 
Erı uhv xal Bldopnua einiv eig 151%) Muwola xal obs lv al 
“Eßgaloug, hs dihev did Abngav lxßandivras bu tig Alyozıov, zog 
vag lv yag abrobs elndv xal moAsulovg Alyuarlov, ody ou a 
dngıßts rav yodvanv elmeiv. rd ulv y&g noyulvag duwv eine, Wir | 
xöuevog ad vis dandelas· joav yig Öveos oiutveg ol mgaaine » 
Anüv, ol magoınjoavreg dv Alyıaro, dA ob Amgol....... 

Mol 5 roõ menAavjodaı zöv Maveda negl züv zes, 
rõv om abrod slomulvov Syabv korıv‘ dA nel weg) rov Balls 
tod Fußahövrog abrobg, Dagan zodvoua' obxttı yig adröv Het 
Aevos* xeradıcfug ykp 'Eßgulovg nerk Tod Orgareduarog zaram 

2oudo&v Ddirussev. "Erı ubv zul 0Vg Eon zo“ 





A. VII. Chronicon Aegypt. vetus. 55 


Latus 36,160 
Mer’ abrodg 3) (27) KZ Övvaorsia Ilspoov, yavsov E60). 
iv PKA..... . . 124 
(28) (Vigesima octava .dyn. deest. In Euseb. Saitae unius 
annorum 6.) 


"Ensıra (29) KOdvvaorsia Tavırav, yevenv ** (Eus.5), iv A® 39 
Kal ini ndoaıg (30) A Övvaorelie Tevicov. Evög (1), En IH 18 
| i 36,341 

Adde nunc dyn. 28vae ex Eus. annos 6 

| 36,347 


T& navra önod rov X Övvasteıav Ern My (myriades tres) 
xal FGCAH (6525, i. e. 1461 X 25 — 36525). 

Teva dvahAvdusve, Eitovv *) wegıbönever zeo& ve ATE ATSaA( 1461) 
Ern sixocı nevraxıg, ıyv nag’ Alyvarloıs xal "EAimoıv dnoxatdore- 
cıv Tod Endınxod uvdoAoyovusvnv Önkoi, toür Eorı NV dd. Tod 
œboroũ Onuslov ini To aurö Onusiov, 6 Eorı angW@ToV Aentöv TG XOM- 
ns uolgag Tod lonusgivod. Ewdlov, xgLod Asyou&vov mag’ adroig, 
ögneg nal Ev toig T’evırnoig Tod Eguoü xal iv reis Kvpav- 
vioı BlßAoıs 5) eionraı" Evreödev Öb oiucı xal IItoAzuaiov 
töv KAavÖLov Tovg mgorEigovg xavdvag tig dorgovoulag dı& KE 
trnoldwv Ympiteodaı Beonicaı, ag Tod Alyvaııanod Evievrod al 
tod EiAyvinod dia“ ATFA (1461) Erovg dnoxadıorauivov, ed xal 
dı& ATOg (1416) drüv td xavdvıov Tüv KE Ernoldov 350er, dık 
to un onagrıitsw töv ATZA (1461) doıdudv eig KE, dAi& Asineodaı 
Id. Tv ulvroı uovdda nepiriiw Edero, dık 7d nAron tk Tod a 
Frovg Eyusioheı xıv/unre Kal ul dan’ doyüs abrod, Ögnep'xal im) 
av unvıelwv xıynudıov. ’Evreödev dt Eorı nal To dodupwvov rr 
rorobrov Ixdössov 'nodg Ts tag Pelag auv yonpig al ncodg EAlmAc 
inıyvovaı, örr eben usv 7 naAuorsga vonbousvn Alyuazlaov ı ouy- 
YoRPpN "Hoalsrov usv drreıoov meigov eigcyer xg6vov, rõv ö: Aoınöv KO öv- 
vaoTEı@v Ern TOLSuVgLe s®KE (6525), xalcoı tod Hpœlorou moAAoig 
Ereoı uEr& ròv —E xœl vv nvoyonoulav vg Alyonrovu ßo- 
oGubOGVTOſS, GG Ösydmioeraı Ev co Ökovrı toner. 

(Sequitur locus memorabilis de tempore, quod triginta veri Ma- 
nethonis dynastiae duraverint, quem dedimus in libelli huius initio.) 


3) c. Scal. pro uerò ràs KZ Öuvoorslag cod. B. et uer& KZ vv. od. A. 

*) c. Dind. pro Nyov». 

®) Kugavvidsg BißAoı libri Hermeti tributi. V. de iis Fabrie, Bibl. Gr. I. 
p- 69 sq. 
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VII. ‚CHRONICON QUOD FERTUR AEGYPTIORUM VETUS. 
(Ap. Sync, Chronogr. p. 51.) 
iger, zag’ Alyuarloıg makaıbv tu ygovoygapsiov, ZE 00 ua 
xöv Mavsdo nenkarjodeı voulo, megıtyov X Övvaoreihv Ev pevcni 
dw PIT (113) 406009 drsıgov, zul 00 zöV abrow, öv Mavedü 
83V nugıdoı roiol zol SDKE (6525); aowrov hiv rav Adgırar, ded 
regov dE av Meotgalav, Tolıov ot Alyvaricov, obrw mag Eml hk 
Eeog Eyov. 
(A) @züv Basıkela zer zo meAdıdv ygOVıXÖv. 
"Hoalsrov 106vog oðx Eorı dık To vvxrdg zul Tutgag abröv palnn. 
— Npolorov ßaslaevotv Irov uugidöug Tg. 2» 30M 





"Exeıra 
Kodvos- (pol) xol ol Aoımol mdvreg — dcocxce —— 
Yov2),im IM vum. he 38 
"Extra 


(B) "Huideor Baoıkeig dar, Em ZIZı 2.2.2.0 
Kal 'nier” ebrodg 
"(C)»Tevenl IE (15) zuvino0 minAov dveypdpmoav fu Erecı 
ÜNEMER U VEN R 
Eira (16) Tevıröv Is Övvaorila, ytvecu H ®, on =. 19 
Nods ole (17) T duvoorele Meppurõv, yvev A (4), Iröv PT 1 
Medb' oüs (18) IH dvvaorsla Mugän yeveav IA (14), 

&öv TMH..... 02.0. . B 3 
"Eneıra ( 19) I IG övvaorele Auognokızöv, yeveov 5 J köv B4 19 
Elia (20) K övvaorein Auogmohızöv, yeveöv H (6), ttöv KH 2 
"Ensıra (21) K, KA övvaozeia Tavızöv, yevcv 5 (6), itövPKA 12 
Elta (22) KB Övvaoreia Tavırav, yeveıv T ( ©), itöv MH K 
"Eneıra (@3) Ki TTovvaortlo Jıognokırorv, yevebıv B (a kövI® I 
Elro es) "KA öwvaoısla Zairöv, yeveiv T 8), köv MA 4 
Nods olg (25) KE övvaotsla Aldıönav, yvcv T®), kköv MA 4 
Ms? oös (26) Ks Övvaorela Meugıröv,yeveov Z(T), röv POZ 11 

3616 











1) Verba x«l 08 — zöv Maveßa; Dind. uncis inclusit, marg. Goari secutir 
Non concordant revera Chroniei calculi cum Pseudo-Manethone, quer 
hic, ut assolet, Mancthonem appellat Syncellus. Pro zöv M. correximus ör 

%) Duodecim nimirum magni dei, Aegyptiis ignoti, ut Mestraei et similia, qu 
hominis sunt christiani, parum docti, at impudentissimi. 


A. VII. Chronicon Aegypt. vetus. 55 


Latus 36,160 
Mer’ aurodg. 3) (27) KZ Övvadıeia Ilsgcüv, yevzov E 
Ztöv PKA . ..: 2 2 2 er rn nn 124 
(28) (Vigesima octava.dyn. deest. In Euseb. Saitae. unius 
annorum 6.) 
"Exsıta (29) KOdvvaorsla Tavırüv, yeveov** (Eus.5),tavA® 39 
Kai ini ndonıg (30) A Övvaorsie Tavicov. Evög (1), Em IH 18 
36,341 
Adde nunc dyn. 28vae ex Eus. annos 6 
36,347 
T& ndvra öuoö T@v A Övvaoteuiv En My (myriades tres) 
xal FOXF (6525, i. e. 1461 X 25 —= 36525). 
Ticora dvakvöusve , eitovv *) weguböuever reg ra A ATZA FA 1461) 
Ern Elnocı nevranıg, vv mag” Alyvarioıs va "EAAndıv dnoxardore- 
oıv Tod wdınxod uvdodopovusvnv Önkoi, Todr Eorı NV dd. Toü 
œubroũ Onuslov Eni TO auro Onusiov, ß Eorı aeWToV Asnröv rijß X00- 
ins wolgag tod lonusgiwvod. Ewdlov, xgLo0 Asyousvov zug’ adroig, 
ſAso al Ev tois Tevıxoig Toö Eowoü xal iv raig Kvpav- 
visı BlBAoıs 5) eignen: dvreüdev dt olucı xai IItoAzuaiov 
t6v KiadbLov Tovg mpoysigovg xavdvag Tg d6rgovouiag dı& KE 
Irnoldov Ynplkscdeaı Heonicer, ds Tod Alyvaııaxod kvinvrod xal 
tod EiAnvinod did ATZA (1461) Erovg dnoxedıorenivov, el xal 
dı& ATOS ( 14716) Erov rd xavövıov t@v KE Ernoldwv 2E8dero, did 
rd un dnagritew rbv ATFA (1461) dgıduov eis KE, dAid Asinsoder 
Id. Tv uEvro uovddn nepırıyv Edero, dk rö wAnon T& Tod a 
Erovg &yasiohen xıviuare ai wi da’ doyüs abroü, ügmeg xal im) 
av unvialwv aıynudıav. ’Evreödev ÖE'Eorı za) To dodupmvov züv 
rorobrov Euddsswv nods terug Nelag jucr yoapkg xcꝭ rgbg BAAmAc 
imıyvävaı, örı adın uiv 7 naAuoriga vouLouevn Alyvaılaov mv ouy- 
yoapN 'Hopaisrov uv dneıgov eiscysı yobvov, rv Öt Aoınav 'K® öv- 
VEoTELSV Een roısuvgina SD?KE (6525), xalroı Tod "Hypalorov woAAoig 
Eredı uſrèà ToV korrankvaudv xl vv nvgyonodlav vng Alydarov Ba- 
sılevoavrog, ag Öeıydijoern Ev To Ötovrı TonD. 
(Sequitur locus memorabilis de tempore, quod triginta veri Ma- 
nethonis dynastiae duraverint, quem dedimus in libelli huius initio.) 


3) c. Scal. pro uerò Tag KZ Övvaorelag cod. B. et ner KZ övv. cod. A. 

*) c. Dind. pro ijyovuv. 

®) Kvgavviösg Pißlo libri Hermeti tributi. V. de üs Fabric. Bibl. Gr. 1. 
p« 69 sg. 
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VIIL PSEUDO-MANETHONIS DE SIDERE CANICULARI LIBER 
(Ilegl Zodeog.) 

Secundum Panodorum et Syncellum (Chronogr. p. 40 2q.). 

1. Syncellus, postquam de Chaldaica Berosi chronologia contn 
Alexandrum Polyhistorem, Abydenum, et Apollodorum dispu- 
tavit, ita pergit. 

Ilgdasıraı 83 Aoımdv xal megl rg av Alyunılov duvacitle, 
pıxgk Öduhaßeiv ix Tüv Mavsdü voöü Zeßevvvrov, oki 
ITroAsualov tod DiAadlipov deyugedg züv iv Alyinıo eldakior 
zonnarloag, ix züv iv ıj Zigiadinh *) yZ xeıukvov Ormlän ind 
(pnol) dito xal iegoygapınoiz yyduuası xEXapaxrnguspuer 
Und 968 zod ngwrov 'Eguod, zal Epunvevdeosiv merk töV xarai- 
oudv ix tüg leoãs dunkkxrov els rijv 'EAAnvlda Pavıv yodupaonin- 
yAvgınois, xal dnorediviov iv BlßAoıg Ind Tod ’Ayadodaluovog, vn: 
100 devzigov 'Eguoö, nargdg dt od Tär, &v toig döbrog rüv Iegir 
Alyonrou, ngogepovnde ıd abrh Dihadtipp BaoıAei deviign Ihr 
Asunlo iv ch BIBAQ vis Zwdsog yodpav iml Atkeog oem 


Taioroa Mavsbõ tod Zeßevvirov mgög ITroAsuaiov rov DrAddelger. 
Bacılei neydip Tlolsualg Dilaötipyp LZeßaor Maveds pe 
gebs xal ygapuarebg rov xar’ Alyunıov iepüev döbrav, ylva Dia 
vbrns Indgyav, "Haovmoklıng, vo deondem nov ITroAspalp zapr. 
"Huäg dei Aoylgeodeı, ulyıore Baoıked, weg) ndvrmv iv in, 
Bovan juäg EEerdonı ngayudrav* inımroövzl 001 egl ran wellr 
zov, 1d “6oup ylpveodaı, — lxiatuocis wol, ragmpavijoere 
8* 





A. VII. Pseudo-Man. de Sothide lib. 5 


Aoylav“ ol y&g ag’ adroig mahaıbraroı sehnveloug Eyuoxov sivaı 
todg lxv wnvırlovg vovs] tvınvrovg LE NuE0Wv rqLdaovra Evvedıö- 
tag‘ oi Öt werk robrous [Nuideoı) Ggovg dudAovv Tovg kviavrodg 
ſrobs Y] Tguunviıelovg ®). Ä 
Kai teüra uiv 6 Evotßiuog usupdusvog abroig (Aegyptiis) rijg 
pivaglag ebAöymg ovviygayev, dv 6 TIavdömgog od xalög, üg 
olucı, dv todo utuperaı, Akymv, OT An6pnos ÖLnAdoaodaı chv Evvorav 
rv ovyygayptav, Mv aurdg navörsgöv rı donüv xaogdoüv Abya“ 
„[Ereöh) dad vg vo 'Addu nAdesug Eug *) voö Evloy, Aros 
toö xaBoAınod xooumod ALIIE 5) (1286), obre umvög odre Evı- 
avrod dewuds jusgdv Eyvogikero, ol dE Eygnjyogoı, aareidbv- 
tes in) Tod nadoAınoü H00uıXod Yılsocroü 6) Erovg, Gvvavaoroa- 
gpivres roig dvdgamog döldafav abrovg Tovs xUndoug tüv duo 
yuorigav Öwderafwölovug eivaı Ex nowäv teiaxoclov Ebrnovre, 
ob 6: dmoßAkyavreg elg rov meguysidtegov, uıxgöregov nal EbönAb- 
TEg0v TgLaxovdijuegov OeAmvıandv nUrkov EdEonıcav eig Evuavröv 
deWusloden, dık 1ö Kal vöv Tod NAlov nUxnAov Ev Toig abroig dc- 
dsna Emdioıg nANgoücdaı Ev Ioapiduoıg uolgaıs TFZ (360). "Odsv 
ovvißn r&s Baoılelag rov mag?’ abroig Bacılevodvrov Hehv ys- 
veov BE Ev Övvaorelaug EE Ein du Osimvinxoig ToLaxovdn- 
ulgoıg xUnAoıg mag’ abroig dgdusiodear & Hal ovvikav delnwın 
AAMIIE Ern (11985), jAuoxd& mFO (969): teure Öt Svvagıduod- 





8) Eusebii verba ex Armenio interprete ‚restituimus, quae ita leguntur apud 
Maium (1, 2.): „Namque etiam apud priscos Aegyptios lunares diceban- 
tar anni: nempe summa triginta dierum, qui singulis mensibus oontinentur, 
annus vocitabatur. Alii @gag nuncupabant trimestre spatium.” Ja: quibus 
pro &gag corrigendum erit @govg. — Quae uncis inclusimas, ne Syncello 
quidem digna sunt, 

4) &og addidi cum Anon. et Dind., ut sequentia intelligantur. 

5) Cod. AZIIB, quod ex libro Henoch (8yuc. p. 32. D. 33. D.) 'bortigendum, 
Ex eodem fonte etiam anni Henoch, qui in codice desiderantur, supplendi 
sunt. Scaliger (in notis ad Eus. p. 408.) ‚«onn’ legendum proposuit, qui 
est primus Methusalae annus; minus recte, opinor, 

6) Scaliger ‚«»n’ (1058) pro lectione cod. zılıoorod. Quod non tentare debe- 
bat vir sammus, Quamquam enim Sync. p. 16. D: To yılıoora nevrn- 
x00T0 oydow Erss Tod xoonov oL &ygniyogoı (i. e. angelis Gen. VI, 2. Alüi 
dei) xarnAdov nal dınguecav Bv 77 nagaßacsı Eng Tod naraxivouod, idem 
tamen p. 11. Egregoros anno mundi millesimo descendisse dicit. Scilicet 
descendisse feruntur hoc anno: arcana vero naturae et malas artes docuisse 
liberos, quod numerus ille 1058 respicere videtar. Ignorasse igitur ho- 
mines astronomiam dicere potuit Panodorus usque ad aetatem Enoch, qui 
ineunte saeculo duodecimo mundi natus fertar. 
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peva zoig mod vis rodrav Banelug Flınsoig ANH Ereoı (1054 
euvdyovow Öudda drav BKZ (2027). Ouolos db xark rag du 
Svvaoıslag av Zvvia juıdlov zav undtnore yeyovdın 
äs yeyovdrav Erm ZIA al Huov (2145) orovödteı aus 
dad ANH (1058) Gohu, frot tgomev, ds yveodal (proı) ob 
MB (969), APNT zo Auısv Ern (11533), xal Guvanıdueva ni 
dd ’Adkyu ueygr vg av Deüv Bacıksing ANH (1058) Ereoı om. 
dyav din BEMB (2242) Eog tod xaraxAvouod” 7). 
Kul reöra ulv 6 Tlavööogog zig nark Beod wal av Deonvamır 
yoapev Alyurraxäg ygapäg Ovupmveiv abraig dymvlkeraus km- 
var, wsupöusvog zöv Ebotßıov, ul eldis, drı xad” Exvroo mi; 
dimdelag daooiotixrai zadıa abroü rk dvanddıxrd te xal der; 
yıora, sl ye, ads ngoanodtdsxeı Fuiv dx vg Tviosos, oimk- 
Buad 7 Xardainh agb Tod narankvonod, obre 7 Ayuxros zpb wi 
Meorgin ißaoıleößn, oluaı di xal Örı oda dulohn. 














2. Sync. Chronogr. p. 18 seq. 
gl vg av Alyuaılov wußoAoplag. 
.  Mavssö 6 Zeßevubens degiegebs rov dv Alyinıo uiapiniit 
wert Bojo@g00v Yevduzvog, int TTroAueiov tod DiAadtipov, 
To abrd Irolsualg wevönyogav ual aurdg ds 6 Bijowe 
Övvaoreıau g', ro Heiv rav undinore yeyovorov & *), di, 
duayepbvaoı kl. Em ame?) (11985): @v agürog, pol, 
"Hoausros En ® (9000) EBaoilsvoe. Tadra zk D Ern dh 
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A. VID. Pseude-Man. de Sothide lib. 60 


za) ueoloavreg To tüv usν nAdog av adrüv ‚d osAıwiav zag& 
td: roıwnooles EErnovre nevrs NuEcgag Toü mavrod suvntev Ern 
red‘ (1273), Evov Ti Öonoüvreg nerwgdwxevar, ysAotov 65 nüllov 
eineiv &Eiov vd Yevdog hy dAndeig ovußıßadkovres. 
Alyvaılov a EBaolAevoev "Hopaıorog, agwrn Öv- 
vaoısa *) » » . . Em VKZ s)ö (2233) 
Alyunılov ' &ßaolAsvoev "Haug 'Hyalocov 
(dyn. 2a) .... imIMlg (804) 
Alyvarlov y' tBaolAsvoev "Ayadodalumv (dyn. 
iv) 200.0. EmNg ıß (56,7,) 
Alyvazlov 6 iBaolAevoe Kodvog (dyn. Ata) rm M_ (40%) 
zıvlg TOv nad" Tjuüg lorogınav quioes Moyloovro srojaorındg Ep Yans- 
vo zOV Happliov Euvoißios, og un vonjoavra ra Ern rov sdgas Nusgag. 
narnv 6} avroy dv rourꝙ ulupovras ..... noiav ÖL aurol adudyany elyov 
ovußıßagsıv TO Yeudog 7 dAndeig, h. e. ut gentilium omnium somnia et 
mendacia cum veritate Sacrae scripturae conciliarent. Nominat viros illos 
argutiaram harum auctores Syncellus p. 34. et rursus p. 41., quem locum 
modo dedimus. Nec inutile duximus haec stabilire: quippe ex quibus ap- 
pareat verba illa, quae damus, Syncelli esse, non Africani, quamguam tota 
haec dissertatio apud Syncellum inscribitur (p. 17. D.) Aygıxavod zägl‘ zig 
rov Alyunılav nal Xoldaimv uvdwdovg xgovoloylag. Africani, puto, 
sunt duae tabulae, una ex Beroso de decem Babylonierum dynastiis my- 
thicis, ab Aloro ad Xisuthrum, quae praecedit, altera e Manethone ex- 
cerpta, de 15 deorum dynastiis, quae iam sequitur. 

4) Ita codex. Dindorfins Goari negligentiam (quam tamen ipse merito repre- 
hendit)) temere imitatas verba zgwrn Övvaorel« tanguam omnium guae se- 
quuntur regnorum titulum ante Alyvrr. a’ Eßae. posuit, Sex hosce reges 
totidem efficere dynastias Sync. p. 41. docuit, quem locum v. supre, 

5) Cod. nö’, quem numerum ex superioribus corrigendum esse caloulus an- 
norum 969 docet a Sync. ex Panodoro allatus (p. 41. B.). Quo loco do- 
cuit, qua ratione 'hic numerus 11,985 eliceretur, Atqui anni 11985 revera 
969 annos efficiunt, si eos non pro solaribus 365 dierum aceipias, sed pro 
menstruis viginti novem dierum cum dimidio, secundum ratiesem- anni lu- 
naris synodici 12 mensium et 354 dierum. Numeri inde facile' Yestituuntur 
hoc modo: 

Prima dynastia: Vulcanus . . annorum 9000 — 727} (sunt rever& ‚7272. 
Secunda dynastia: Sol, Vulni £ - 92 — 8 


Tertia dynastia: Agathodaemon - 710 — 56,5 

Quarta dynastia: Saturnus - 557 — 40% 
. Quinta dynastia: Osiris et Isis - 433 — 35 

Sexta dynastia: Typhon 39 — 29 


Summa annorum solarium 12,051 = 968] annis menstruis. 
Confictos esse annos iam inde patet, quod annorum solarium numerus sin- 
gulis diis tributus negue cum myriadibus cyclicis neque cum cyclo canica- 
lari 1461 annorum congruit. At figmenti rationem sequentia indicant. . 
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Alyoaelov 5) 2BaolAevom "Ocıgız al. Tag 
(dyn. 5). 0 2 Em AB 
Alyunlov s' tBaolAsvoev Tipems) (dyn. 6ta) Er KO 
Alyuarlav € 2BaolAsvoew 'Rgog juldeog (dyn. 
semideorum ® prima)‘ #n KE 
Alyvarlov n' EBaolAsvoev "Agng Muideog (dyn. 
semid.? prima) . . &y KT’ 
Alyvnric 8 Baoisvoev"Avovßig juldeög(dyn. 
semid:Yprima) . . 27 IZ° 
— — ——— —— sm 
* semid.? ꝓrima) im IE 
— — uldeog 
(dyn. semid,? 244) , Em RE 
Alyvarlov ıB' 2Baolisvorv ’Auuiv Nuldeos 
(dyn. semid.? 2da) , Em Ad 
Alyonclen ip Eßaolkevoe Tidöng Hjulhreog 
—X (dyn. semid.? A⸗). in KZ 
Alyuazlav ıd }Beollevoe Ziöcog Nuldeog take 


(85) 
(29). 


es) 
ee) 
(im) 

@w) 
() 
60) 
Co) 


semid.? 24a) . . . m AB (2) 


Aiyonclan 18 2BaoiAeuos Zebg juldeog (dyn. 


semid.? 24) 2. im K (20) 
Anni 6 deorum 9685, 9 semideorum 214. 


6) Cod. Aly. s’ ZBasikevaev. 


Aly. & Baoilsvoe Tiger Ern KO. 

Dindorfius lacunam, a Goaro male inventam, hoc loco statuens, non vidit 
Typhonis nomen cum annis in linea sequenti delitescere scribarum incuria. 
Novem. esse semideos, in duabus dynastiis divisos, mox ipsius Panodori ver- 
bis nos docebit Syncellus. Sunt igitar 15 regna deorum et semideorum. 
Codex 16 exhibet, Typhone bis adscripto. Religuorum regnorum numeri ſa- 
eile restituuntur. 


7) Ita codex, cuius Jectionem neque hic neque in sequentibus versibus teta- 


vimus, quamquam et nomina falsa et anni, qui, ut in superioribus, hie 
quoque aliquem certe nexum inter se servare debebant. Quare neque 10- 
cem Zeög corruptam esse dicemus ex Bity, semideorum, ut vide- 
tur, apud Eusebium ultimo, neque ‘Auuov ex Mov#, semideo et propheta, 
quem et Hermetici et Syncellus ipse (p. 18. D.) memorat, nec Tu®öng ex 
Taödns, Hermete secundo. Hoc constat, Ammonem et Iovem neque di- 
versos inter se nec semideos fuisse. Horus (Apollo) du plex ab antiquis 
non agnoscitur, Sosus denique prorsus ignotus. Quod ad annorum sum- 
mam attinet, quam in sequentibus Syncellus ipse indicat, si eodem calculo 
hie uti licet, quo primae deorum dynastiae anni a novem millibus ad 787 
cum dodrante reducti sunt, anni efhiciuntur 2647. 


B. I. 'Erat. et Apollod. reg. Theb. XXXVIII et LITE catalogi.. Gi 


| B. i 
ERATOSTHENIS ALIORUMQUE GRAECORUM DE 
TEMPORIBUS AEGYPTIORUM FRAGMENTA. 


I. ERATOSTHENIS ET APOLLODORI REGUM THEBAICORUM 
XXXVIII et LII CATALOGI, 





1. Eratosthenis catalogus. 


Syacellus (Chronogr. p. 91.) enumeratis primis Aegypliorum re- 
gibus, quorum nomina exhibet Laterculus (v. B.IV.), sie pergit: 

"AnoAldöwpgog ygoviıxds dAAyv Alyvarılav Tov Onßaiov Aeyousvov 
baoutlav dv dvsypddaro BacılEwv AH, &rov AOs: (1076) Ari No&aro 
utv TO Bm (2900) Era tod »6ouov, Eine Ö& eig ro: [mOE !) 
(3975) Eros Tod xdauov. av tiv yvacıv (pnoww) 6’E garaadirng 
Anßiow Alyunrıexoig bnouvruacı nal.dvöuacı vark medgreisv Baoı- 
Aunnv ıy Eilddı Yavi) napepgaosv obrag' 








I) Libri IMME, 3945. At Syncelli calculus hic est: 
Diluvium (secandum LXX intpp.) . © = 2 0 0 00. a. m. 2242 
Confusio linguarum, 534 post diluv. annis . . - . .. am. 2776 

Idem annus Syncello primus est Mezraimi. (v. Latere. B. IV.). 
Primus annus Phalec, 124 post conf. ling. aunis, . . . ... a. m. 2900 
Qui principii annus quum certissimus sit et ex Canone Syncelli et ex üs, 
quae infra legimus (p. 147. D.), nec ‚minus certum tempus regum Erato- 
sthenicorum, anni nimirum 1076, apparet seriem regam Thebaeorum a. m. 

: 2900 incipientem a. m. 3975 desinere: qui 3975 numerus ipse recurrit p. 147 
D: Anfaoa Ö& zo.yTos’ Tod x0auov Ereı. Quare Goari emendationem in 
margine adscriptam IMOg (3976) non amplector, 
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[Onßalov Baoıllav züv uerk PKA °) Irn vjg Sunomogäs AH de 
oiaci.] 
1 NIP2TOE 9. tBaolievos MHNHZ 8INITHZ *) 
®HBAIOZ, 5 Eoumvedsraı AIRNIOZ ®)* EBaolAsv- 
6wv ETH WB. tod dt ndouov iv Erog Bm’ . . 2" 
II. @nßelov AETTEPOZ !Baolisvoew AONEHZ, rio⸗ 
MHNESRZ, ETH N®. obros fguzveveraı EPMO- | 
TENHE. Frog zoö xöopov Bmiß . 2 0. . 59-20 
IL @nßelov Alyvaılov TPITOEZ ißaolisvoev AONL- 
@HE OMRNTMOZ, ETH AB. zoö db ndonov iv 
og pad nen FM 
IV. (p.%.) Onßalav IBuslizuoe 7 AIABIHZ(]. MAE- 
BAHE), TIOE AOROERE, ETH TO. obrog £&g- 
umesru DIAOTATPOZ °). zoö db xdanov Av Exog 
een .4190—3051 
v. Bnßalav !Baslievoe E TIEMORZ (1. ZEMPRAZ), 
TIOZ ABRB0TZ, 5loııv HPAKAEIAHE, ETH 
TH. rod 8% »6ouov Av krog jr U / 2 
VI. Onßelov Alyvarlov iBuolAsvoev s oyagdpeyog 
MOMXEIPI MEMO®ITHZ, ETH Ö®. obrog &9- 
wmveberaı THE ANAPOZ TIEPIEZOMEAHZ 
(. BEEOPXEPHE MEM®ITHE, ETH 0®- ob- 
og. ögunweiers HIHEANAPOE + IIEPIEZO- 
MEAHE [roıy&g duayog ?)]). tod dE ndouon iv 





vn. 


IX. 


XII. 


B. I. Erat. et Apollod. reg. Theb. XXXVIII et LIII catalogi. 8 


(. TOIXAPHZ TIOZ ATTOT, 6 &tw HAIO®E- 
TOE), Ern 5. toö Ö& xdauov Av Erog vet .» » . 6—319 
Onßalov Alyvarlov EBaolAevoev OIAIOOZ TO- 
ZOPMIHE, 3 iouv AITHEZIITANTOZ®) (I. ZE- 
ZOPTAZIE, 5 suıv HTHZIKPATOZ), ETH A. 
tod Ö& ndouov Tw Erog P00E . . . . . . 30— 3175 
Onßalov Alyvazlov EBaolAsvoe © MAPHE, TIOZ 
ATTOT, ö Zorıv HAIOARPOEZ, ETH Ke. roũ 6} 
„6ouov Tv Erog yoE . - . 26 — 3205 


. (p. 101.) Onßeiov Alyunclov. I T :Buolisvoev ANBT. 


DIE(l.AN H ZATOLE),0Eorıv EIIIKRMOZ?), 
ETH K. tod. dt adouov Mv Eros yore . . . . M— 3231 
Onßelov Alyuarlov IA !Beolievos ZIPIOZ, 8 
&orıv TIOZ KOPHZ 1°), 22 JE ETEPOI ABA- 
ZKANTOZ, ETH IH. roũ Ö} xd0uov nv Erog yova 18 — 8251 
Onßelwv Alyunılov IB !ßaolievoee XNOTBOZ 
TNETPOZ, 6 ou XPTZHZ XPTZOT TIOZ 
(l. XNOTBOZ H TNETPO2Z, 6 äsu XPTZOZ 
H XPTEOTE, TIOZ), ETH KB. too d} x6ouov 
nv Erog 9069 . . . . 22— 3269 


XII. Onßelov Alyvaılov IT 3BnolisvorP4' TREIE ( l. PA- 


ZRZEIE ı1)), 0 &orıv APXIKPATRP, ETH IT. 
tod Ö& aöouov Im Eros yore . 0.“ . 13—3291 


XIV. Onßelov Alyuaılov Id tBaolAsvos BITPHEZ, E TH 


XV. 


) 
) 


I. too ö} xdouov nv Eros yd ... . 10—3304 
Onßelov Alyvaılov IE IBuolAsvos ZARDIE, KA- 
MAZTH2, KATA JE ENIDTZ XPHMATI- 
ZTHZ'2), ETH KO. toö ö& x6auov Tv Erog yuö 29— 3314 


’Ernonavrdg cod. A. 


og rıvsg Erninmuog cod. B. Erlnouog cod. A. 


10) h. e. filius pupillae, vel fascino non tactus, a malo oculo liber. Oculus 


enim Aegyptiis veteribus, id quod Plutarchus docuit, Lepsius ex monumen- 
tis comprobavit, iri, non bal, ut nunc Coptis est. Iri proprie pupilla, 
quibus fascinus circumferri dicebatur (Cic. ap. Plinium H. N. VIII, 2.); 
quare utraque Eratosthenis interpretatione lectio confirmatur. Sic infra 
Mei-iri, @lAog aogng, ex int. Eratosthenis. Ceterum conferre iuvat: iri 
Aeg. pupilla: Zgıg Graecis ea oculi pars coloribus distincta, circa pupillam, 
quae medicis iris dicitar: et Latinorum pu pilla a pupa, ut Graecorum 


2097 


11) sc. Ra-Sesor, ut est ia hieroglyphicis. 
12) Djöf Copt. secundum Peyron i. q. djif, avarus, sordidus. Res incerta. 
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XVI. (p.104.) @nßalon Te tßaoitevos SARGIEB) ETH 


on 


‚KZ, tod ÖR ndonov Aw Erog put. 04. 0.273343 


XVII. Onßalov TZ taoläsvoe MOEXEPHE (\. MET. 


XEPHEZ) HAIOA0TOE, ETH AA. zoo ÖR #6- 
ouov Av Eros pro. r.. wenn 4 31-330 


XVII. Onßalov IH lonoluevoe MOZEHZ (1. MELXE- 


PHE'B), ETH AT. xoö ö2 »6auov Av Erog ‚yvo 33 — 3401 


zIX. — IO\ !Baol1svos TIAMMHE' APXON: 


[£.(l.. XADPHZ APXQNAHE), BER AB. 
— Daun dp ku yon N BEN 





XX. Onßalov K tBuolkevoev AITANTIOTE, MRII- 


[7 


ZTOE. OTTOE, 22 D@AEI, ITAPAQPAN 
MIAN EBAZIAETZEN ETH P. zoo dt x6- 
ouov MV Erog FA “2000. 100-— 3469 


XXI. Onßalov KA IBaolevow un... . EXEEKOEO- 


KAPAZ (d. ZXETIKOZ 22 APHE)r2), Erog 
A. x00 öb douov Av krog yp! 2... 1350 


XXI. Onßalov KB !Buolrvoe NITQKPIE 1) ITNH 


* 


ANTI TOT ANAPOZ, 6 8orıv AOHNA NIKH:= 
©0POZ, ETH 5. tod ot xdouov Av Frog ypo! 610 


XXI. Onßalov KT !Baollzvoe MTPTAIOZ (I. AMTP- 


13) 


14) 
15) 


TAIOZ ::)) AMM2NOAOTOZ, ETH KB. tod 
ot #6ouov MV Eros ypod a 2 een 3516 


Nomen, quod excidit, Aegyptiacum Manethoni est Menthesuphis, Me- 
tesuphis, quod ex Mentheöphis corraptum esse monumentis a Lepsi 
collectis probatur. Jum Mentheöphis Aegyptiace est Mentu-ätep u 
Amenophis Amen-ätep. De deo Mantu, Mandu multum est dispu- 
tatum; Wilkinson optime monnit appellari hune deum in inscriptionibns 
„ultorem in hostes”, quod unice cum Martis natura convenit. Verisimile est 
igitur Eratosthenis interpretationem vocem ”4gng continu Atep Co- 
ptis elausus, servatus; potuit ergo Erat. uominis vim ita reddere, üt 
cohibendi naturam, quae et Martis est propria et claudendi notioni pro- 
xima, exprimeret. Quare, litterarum premens vestigia, dilficillimum locum 
sie restituo: aysrinög as "Agns, adhaerens, cohibens quemadmodum Mars. 
Ita Plutarchus in libro de Is. et Osir. (c. 61. p. 376.) Typhonis nomina 
Aegyptiaca Biaudv rıva nal nokurınıv Zmioysow alt s 
ante (c. 49. p. 371.) dixerat: onleiver öt rodvouu nadekıv 7) nailvom. 
Nirgoxig cod. B. 

i. e. ab Ammone Horo datus (Amn-her-ta). Unde et Amyrtaeus in seriori 
Aegyptiorum historia, 











vifieare, sicnt paullo 
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XXIV. (p. 109.) ®nßelov KA Baolisvow OTL- 
ZIMAPHZE KPATAIOZ, 6 !orıv HAIOZ 
(. TRZIMAPHZ, KPATAIOZ EZTIN 
HAIOZ:*)), ETH IB. roö dt xdouov Tv 

Eros ypm - 2... . 12— 3598 
XXV. Onßeiov KE EBaoläsvar ZE®INIAOE 17) 
(l. ENENTE®INAOZ), 6 Zouıv ATEHZAZ 
TO IMATPION KPATOZ, ETH H. voö ö8 

»dopov Av Erog Yu. » ... . 8-3610 
XXVI. Onßelov Ks 2ßaolAsvas ZEM®POTKP4- 
THZ (l. ZEM®OTKPATHZ), ö2orv HPA- 
KAHZ APIIOKPATHZ, ETH IH. roũ ö: 

„donov yv Eros ya . . - . - . . 18 — 3618 
XXVII. Onßelov KZ 2Baolisvse XOTOHP TA TPOz 
(. MENTOT®. NB. TATPHE) TTPAN- 

NOZ, ETH Z. tod ö} adouov Av Erog vras 7 — 3636 
XXVIO. Onßaeiov KH iBaolAevee METPHZ ‚(d. MEII- 
PHE) P1402KOPOZ'?), ETH IB. toö ö2 

x60uov Av Erog yuuy » - » . . . 12— 3643 
XXX. Onßalov KO EBaolAsvos XAMAEO®A (l, TA- 
MAE®®A) KOZMOZ BOIAHBAIZTOZ "°), 

ETH IA. toö Ö& »douov Tv Erog yweE . . 11— 3655 
XXX. Onßalov A iBaolievse ZOIKOTNIOZ OXO- 
TTPANNOZ (l. ZOIKOTNIE ...... RZ 
RXOE TTPANNOZ2°)), ETH Hr tod Ö8 

„souov IV Eros YES - * * * 0... 60— 3666 





16) Vocibus Eratosth. xgarog, xgarasög semper fere respondet in nominibus 
Aegyptiacis tosis vel tasis. Ita regem octavum Sesortasin iuterpre- 
tatus esse videtur ‘Hynoixgarog, Sesortosin vero duodecimae dynastiae ‘Eg- 
nüs Hocœxañß (Sesor) xgarauög vertit, Ratosin regem XIII. ’Agzıxgd- 
zog. Quare nullus dubito, quin hoc nomen legendum sit Tooıyagng, quod 
ad litteram secundum vulgarem Aegyptiorum linguam hocest: fortis locus 
Solis, ubi locus copulae vicem vel agit vel agere Eratostheni videbatur. 

17) Olgullog cod. A. 

18) ij, e. amans pupillam; v. ad. r. XI. — De r. XXVII. v. vol. II. p. 259. 

.19) i. e. to-ma&-Phtah. Cod. A. gıltpaıorog. Quae in cod. B. scripta fuerit 
vox non apparet ; restituit iam Salmasius. 

20) Cf. Plut. de Is. et Osir. cap. XI. (p. 355. ed.Fref.): xal yüg z6v Buoraror 
Ilegoov aoılda nal poßegurarov 'Nyov anoxreivanre zolloüg, Tilog dh 
aalrov ’Anıv anoopakarre xal xaradsınynoavra uerk Toy pilmy Endle- 
co“ uazaıgav nal nalodoı ueygı vüv odrwg &y rÜ naraloyp rav fa- 


[3 Urfenbentah. 


N. DICABARCHI MESSENI DE SESOSTRIDE REGE Fi 
GMENTA IN SCHOLIIS AD APOLLONII RHODII ARGONAUTICA 
REPERTA. 

Apoll. Rhod. Argan. IV, 359. Argos haec dieit: 
Toru yig aldos üllos, dv ddavdıav legjeg 
260 zipgador, dd Oröns Toszewidos Ixyıydasır. 
oize relota zdvıa, tar’ obgavü siliocowzen, 
obdi zi 20 Aavai isgbv yivog Fev dxoüsas 
amdoplvors‘ oloı 8’ Eoav ’Agudöts Amıdarijsg, 
"Agnddez, zul modod: Zelnvalns ᷣdiovreu 
265 Lisıv, grow Ebovres iv oügesıv" obdt TleAuspig 
div zöre wudahlgoısır dvdooero Ievnaklönoıw, 
Auag 5r’ Hegln mokvinios kuirioro 
— Alyurerog zgoregnyevlov altnöw, 
xal worauds Tolravos Züßöoog, & Uno z&ce 
210 ägderaı Hepln- Auödev dE mv od more Öeder 
dußgos" ülız mgoyoaisı d’ dvasraybovoıw &govgen, 
Evdrev dj zıva paoı aigıE dık nücav bdrdanı 
Eögoznv ’Aolv re, Bly zul adgrei Auav 
spwirigav Ydgası re nenoıdöra” uugla 6’ dorn 
215 vdoouı’ kmoryöusvog, t& uiv A nodı versrdovgy, 
He nal 00" movAbg yig üdnw Inevjvodev low. 
Ald ye wiw Erı vöv uva Eumedov, viovol re 
züvd’ dvögav, os 6 





‚E #0l000r0 vortusv Alev. 
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XXXVIL (p. 147.) Onßelov AZ !BaolAsvoe DBPOTOPR 
(l. BOTOPR2S)), Aroı NEIAOZ, ETH 10. 
tod db ndonov nv Erog ‚yahd’?°). . . . . 193894 
XXXVIM. Onßelov AH !Baollsvoev AMO TOAPTAIOE 
(. AMTNTIMAIOZ 22)), ETH ST. too ö£ 
„souov Av Eros my . . - » 2. .63— 3913 
(Cui ultimo numero 3913 si annos addideris 62, annum ha- 
bebis mundi 3975? ad quem usque hanc seriem pertinere in iis, 
quae iam sequuntur, docet Syncellus.) 


2. Apollodori reges quinquaginta tres Thebaici Eratosthenicos 
excipientes. 
(Sync. Chronogr. p. 147. D.) 

H vöv AH Baoıllav züv zer’ Alyuarov Asyoulvov BnBalov, 
av r& dvöuare Egaroodivns Anßiv Ex av Ev Arogndisı legoypap- 
porov (1. legoygauudtov vel ieg@v ygauudtov) zagspoaoev EE Al- 
yunılag eis 'Eildde pyarıv, Evreöde Einkev doyi dokaulvn ulv dad 
od Bm xodumnod Erovg, Ersoıv 0x0 werk THV Obyyvaır av yAm6- 
ov, Ankaoa Ö& elg toüro rò ymos (3975) Tod x6onov Erog 2°). 

Tov 65 tovroig dpsküg dAAov NT Onßalov Bacıllov Und Tod 
adroü “Anolhodcgov zagadsdousvov rag moognyoplag negırröv hyov- 
usde Evradde og undEv ovußarlousvag yuiv wagadtode mel unde 
ai nod avr@rv. 


25) Nilus Aegyptiis iör, iaro (unde Hebraicum "es, Sinn): Phuorö est ph-ior 
articulo praeposito. 
26) Libri: En E. roö 6 Köauov 79 Erog yon, ea quae proxime praece- 
. dit linea repetita. Goarus, ut 24 annos inter 3889 Siphoae et 3913 ul- 
timi regis intercedentes, servato utroque quinque annorum numero, exple- 
ret, lacunam illam, de qua ad XXXIIf. diximus, inter Siphoam et Phruo- 
nem interponendam censet, omissoque huic regi annos tribuit 14. Dindor- 
fius ineptam codicum lectionem restituit. 
27)i. e. ab Amente (Amunta), Ammonis uxore (cui et Sate nomen). V. A. 
IV. init, 
?8) Correxi ex z® ... Ereı. 
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I. DICAEARCHI MESSENII DE SESOSTRIDE |REGE FRA- 
GMENTA IN SCHOLIS AD APOLLONIL RHODIL ARGONAUTICA 
\ REPERTA. 
Apoll. Rhod. Argon. IV, 259. Argos haeo dieit: 
"Borıw yig mAdog &Akog, dv ddandrov legijeg 
260 zipgadov, ol Oißns Toyrravldog Eryeydaoıw. 
oim@ relgeo advre, zer’ obgavi eillooovrät, 
oddE ri na Aavamv Iegdv ylvog Fev drodanı 
mevdoutvorg‘ oloı 8’ Eoav ’Agxdösg ’Amduvieg, 
"Agnddsg, Ol zei mo6oNe Zehyvalng bölorras 
265 Eos, gmyov Eöovreg dv odgeoiw‘ odöt IleAasyis 
xbdu zörs xvönkluoısıv dvdoosro Aevnahlönsır, 
Nuog dr’ coln moAvAjiog Euhnioro 
wieng Alyunzos moorepnyeviov alknv, 
al moraudg Tolravog Lüßoog, H Umo ndce 
„270 ägdsreu Meglm: Arödev ÖE ww od more deve 
. öußgos‘ älıg mgoyoaicı d’ dvaszaydovow dgovge. _ 
Zudev 017 tive pao) nigıf dık mücav Öösbonı 
Edgaiznv ’Aolyv ze, Bly nel adgrei Au 
opwirtgwv Yagosı te nenoıdöra" uugla Ö’ &orm 
215 vdooar’ Zmoıgdusvog, t& uiv A modı vererdovomv, 
je xal 06" novAbg y&g dönv Enevjvodev alaw. 
Ald ye wijv Erı vöv ulver Eunedov, viovol re 
zovd” dvögäv, os ög ye zudlosaro verduev Aler. 
ol ön Toı ygamrovg martgov EIev elgbovrar 
280 xVoßıas, olg Evı mäccı 6dol zul meiger” Eacıv 
Öygijs TE TOapEg„g Te migıE Emıvıoooukvoroiv ara. 

Dicaearcheis scholiis placet alia nomulla ad hos versus ad- 
seriplu praemittere: 

v.%2. Odöirl zw Aavaunv) Tovg Alyuarlovg maAaoriivs 
eivalpnoıv, Hosdorog dt Dobyag. Köoums(Par. Köowog) Ö2 Zvmgura 
Alyvrrexiv, za Aov dv more röv ngdg tiv unrige, zul Kvos 
605 tv ad Iwygayızav rijs’Aulag mdvrav deyaiordrovg Alyvarlov; 
Puol‘ nal iv Alyinıo mgor zrodijva mchv Ofßug. zul Nırd 
vog dk rovrog ovupmwvei zei ’Agy&uaxog !v taig Merwvvulaus 
nol Fevaydgas iv mgoro Xodvan. zul "Immvg (Paris. "Inzov) Ö 
roðs Alyunzlovg doyaiordrovg yayovkvaı Akysı nal mgWBroVg Oroydor 


B. II. Dicaearchi Messenii de Sesostride rege fragmenta, 08 


daı Tg Toü digog xedoswng' aa yoviucrerov eivar vo od Nellov 
Döwg. ysyovivar Öt abroüg prow 6 AnoAldwiog ngd Tod advre vi 
Öoron YPavijvar’ add TNV TE YÜcıv xaravonjdaı abrhv Ödoxodcı xal 
z& dvöuera Heivaı. Kai ta uiv Öodexe Endın Deovg BovAnlovg xg0g- 
ny6gsvoav' rovg Ob nAuvirag Gaßöopdgovs. Hoddorog di yncı Dov- 
yas nonrovg yeyevjoden. Peyuizıyov yag ach. (v. Her. 11, 2.). 

v.%4. Agadöss, ot al zg00%8] Ol Agxdösg doxoücı neöriig 
GeAnvng yeyovkvaı, og aa EOÖo&og ivrjj Ilsoıödn. Bsdömgog 
ö: &v elxocıo &vvdro (&v xB Par.) dAlyo mp6rep6dv Yndı Tod moög 
tovg yiyavıaz noAtwov 'Hoaxikovg thV oEAhunv pavivaı. Kal ’Aol- 
orav 6 Xiog Ev raig Otosot (Kriosot corr. Rutgers., v. Wellauer.) 
xal Jıovboros 6 Xaluıösvg Ev noaro Krlosnv (Steph. xriotos) rà 
eurd paoı* xal Edvog 5 ’Agnadiag Zeinvicag sivaı. Mvaosag Ööb 
pn0ı mod oeAnvng Aonddas BaorAsevocnı. Agıororiing Öb &v rl 
Teycœrõv nohteia pnolv, Orı Bipßapoı ryv ’Apxadiav Gxndav, oltı- 
veg 2EsßAndnoav bad Tov ’Apnddov Enıdeusvov aöroig zed Tod dmı- 
reiAcı TV OeAnvyv. dıd Karmvoudodnoav ngoceAnvo. Joügıs Öb 
iv niunıo xol Ösxdıo rov Maxsdovınav ’Agndda pyoiv, dp’ od 
"Aoxadie xalsitaı, Ogyousvod viov. diò xal nölıv vg Agnadlag ’Op- 
xousvov. Tivig ÖE pacıv ’Evövulava sugnnevan tag negiödovg xal 
Tobg dgıduodg ig oeAnung. ÖdEvV xal mgoGsAnvoUg Tobg Agndöag xAn- 
Yivar. Aonüs ydo 6 Evövulov. "Evio 6 Und Tupavog, Und Ök 
"Arkavros Bevaydgag elonaev. 

v.269. Kai zoreuödg Toltwv.] Ilegl rijß toö Neilov ave- 
Odosmg (dvaßdososg Par.) dÖudpogoı altiaı nap& tois maAnıoig EAE- 
yovro. Avabaydgas ulv ydo Ynoı dk iv rijtv vg yubvog An- 
Yvav abıdv. & Enerar xal Edgınlöng!) Atyav* 

Neilov uEv NÖE naldındadevog do} 

Acuxũj Tanslong Xıövog Uygelva yınv. 
Kai AloyvAog dt al Zoponing Gntlaßov obs xar’ Alyunzov 
zuoviteodaı T6noVG, Kal TnKousvng ng Xubvog mv yucıv elg rov Nei- 
Aov Exöldoodeı‘ Nıxaydgag ÖE Yndıw dad av dvrolsav abrov 
Gew. Amudxgırog Öt 6 Yuoınds dad Tod xurk usonußolav Gnep- 


1) In Helenae init. In cod. sic leg.: Alyav- eilovusvn de! Eurip. verba, ut 
nunc leguntur, haec sunt: . 
Neilov uiv alde nallınagdevor hoal, 
ög dvel Ölas yaxdados Alyunrov n2dov 
Agunis ranslang Zıovog Uygalver yvas. 
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xcinivov meldyovg Auußdvew zov Neihov rv Iniyuaw. dnophunal- 
ve de rd Ding di zb drdornum zul ro uijxog Tod zögov, zei 
Ind Tod zeduerog dpabdusvov, di’ 6 #ul ivavzlav (pnoiv) Eysı vw 
ysdow. Aglorav dt 6 Xlog, Gri yeuavog bv Ind yiv 6 Mag 
elgntumsı zd bömg* zod dk HEgovg yırdusvog urtg yiv oda Erı, dik 
16 uähkov Heguelveode aurv. db zei yaroyukıy 7 yr ktov böng 
dvadidacw. "Epogog db noraudyworov elval pyoı cv Alyumror 
npvuutung dt ig ‚yijs ad Too jklov ro Fagı dvanmdav To böop 
ac enavtsodeı vd bedun. OuAng öb 6 MiArjaudg Proıw And rüv 
Eryalov Ovve—havvöueve ta vepn nark ck don ring Adıonleg eirdı 
npvvodau Örav. y&g vod morauod 2E Evavziag ovoruow al nuoa 
zgogzimrovoaı ri daAdooy Er zig dmonsuroutung nayuung (Par. al 
Guns), rag Nnepydasig dvadtysohe: zw Neilov. Avop&rng di 
Unolkavıdıng Ind Ajklov dgndeode: rd bbog vis YaAdsang; drin 
elg row NeiAov zarapkoeodeı Olsraı y&g mAngovodeı row Neirov 
iv. 16 Digeı did vo zov HAtov elg Todrov zig Und yñg Isuddug zot- 
zw. O dt NeiAog obro zo mg6regov dxaAsiro, Toltwv” uerwvond- 
697 ö& dnd Nellov tod Kurikomog, tod Tavıdıov, BaoıRsdoavro; 
Eis 1dng,.de "Ep kın ade pmaw 2). 
'Scholia ab H. Stephano edita (Genev. 1574.) 

v.279, "Evdev ö7 tıva] Zeosyynoıg, Alybarov ndong Bacıls, 
uer& Noov, röv”Ioıdog zal ’Ooigidog maide, ryv utv’Aolev Hoyumjonz tü- 
av xersorgäpero, Öuolag xai r& mAsiora vg Edgameng. ’Axgıßior- 
g0v d& Zorı r& megl abrod magk "Hgoddıw. Ozdmoumog ös dv rei 
Zismorgiw adröv xaiei. 'Hg6dorog dk mgogridnew, Örı, el ulv u 
vag mollum xariorgeyev, ormaag drider, nüg dvinnoev- el Öb mu 
QExgovv, yuvamxsiov vaig OrAnıg aldoiov moogeride, GvußoAov zii 
ueAunlag. Ilsgi Ö& tüv yodvan, xad’ oüg &ytvero Zeodyywas, 6 
utv ’AnoAAoviog zodro udvov pyol‘ moAbg y&o dönv Emerivo 
Hev alav' pnol dt AJınalagyos Ev devrigw zul "EAAmvıxoö Blov 
(Wellauer.°) &v devr. 'EAAmvıxod Blov zei oüro) Zesopyyasıdı ur 
ueimntvar" xcl vöuovg aördv *) BEodaı Akysı, Öste undEve zural- 

2) Ultima verba inde ab ‘O ö2 Netlog in Paris. desunt. 

®) In ed. Apoll. Rhod. (Lips. 1828.) Vol. II., quod scholia Steph. emendats 
continet, 

*) M. Fahr. (Dic. Mess. quae supersunt, Darmst. 1841. p. 100.) avza» legit: 


unde desumptum, nescio. Scilicet Graecorum leges recepisse Sesunchosi- 
dem statuit, 


B. II. Dicaearchi Messenii de Sesostride rege fragmenta. gl 


asiv vhv nargmav teyvnv. roõũro y&g dero doyyv slvaı mAtoveklag. 
Kal noürdv Yacıv würdv ebonxtva Innov dvdgunov inıßelveiw. 
OL öt radıa eis Ngov dvapigovamm. 

v. 76. H:xal OG]) H y&o duiskolnasl rıvss Tüv nökev, 9 
uerovouaodeionı dyvoodvra Up’ 0V TUyyavovsıv Extiousvar. robrou 
Öb röv z06vov altıov yeyevjodeı. HIınalagyog iv ngWra usrk ov 
"Igdoc xal "Ooloıdos Roov Bacılda yayovivaı Zeodyymaıv Akysı. ügre 
ylyveodaı dmd is Zesoyymaıdog Bacıkzlag ueygı vg Neidov Ern dig- 
ylıe @, dmd Öt vis NelAov BacıAslag ueygı vg meding dAvumıddog 
rn vis’, og elvaı r& ndvre Öuoöd Ern Öısyläa ivvandcıa Ag. 
Scholia Parisini codieis 9797. a G. H. Schaefero in edit. Apoll. 

Rhod. Vol. Il. publici iuris facta (Lips. 1813.) °): 

v. 2%. TO d EvdEsv 67 Tıva negl Tod Zesoyyacıdog Akyeı. 
Obrog y&o Alyintov ndans BacıAevoag werk ’Roov, rbv ’Oslgidog xal 
"Ioıdos zaide, ııyv TE ’Acdiav Öounfdas nädav nuresrgibaro xal uton 
Asioia vhs Edgwnns. ’Angıßiorege 6: T& negl auroö "Hoddorog diy- 
yeicaı. noostidndı Öt Xu ToüTo, &g, el uEV Tivag ro nollum Kara- 
oroävee, Orndag dvlorn ng vians OvußoAa el de Tıvag dvev moAt- 
yov XEIEWGKıTo, yuvaınsiov aldoiov mgogeride Teig OrmAcıs vis opmv 
uoroxlag Omusiov. Oednounog 68 iv rn y Ztoworgiw abrdv xulel. 
ITegi ö& obs yodvovg, #a9” ovg dyivsro 6 Zioweargis, "AnoAAavıog 
Ö& 6) toüro udvov gnol‘ moAvs yao dönv Enevyvodev alov. 
Aıxalaoyos Öt dv @ werk zöv ’Oolgidog ai "Isıdog Roov Bacılia 
pol yeyovkvar Ztöworgıv‘ Ggte ylyvsodaı and ubv tig Zeoworgt- 
dog Bacıkelag uexgı to Neilov Ern By, dmd rijß Neilov Bacırelag 
uixot ug a dAuumıdöog Ern vAg', wg eivaı va ndvre Öuod Ern Bis‘. 
xct vouovg 6: Akyeı Ineaiagyog aurdv tedeixiva undsva duksimeiv 
cv nergWwav teyvnv‘ Toüto y&o @ero doynv eivaı wisoveklag, xal 
aonrov Ö& edonatvar innov”?) Enıßalvev dvdownov. &Akoı Ök Taüra 
sis 'No0v dvapigovdı. xct Todro de Pro Anelapyog dv B "Eiin- 
vixoũ Blov Zeswuctgidı weueinaevan. 

5) Ex apographo in usum Ruhnkenii confecto et ab Heynio ad Schaeferum 
transmisso (v. praefat. ad Val. 11.). — Ceterum Fuhr. idem hoc scholion 
affert, sed mire corruptum; desunt enim verba &v a’ (post Jıxaiagyog 6}) 
et post ano utv ig Zeoworgidog Paoılsiag haec': uergı tod Nellov En 
Pp', ano rs Nellov Baoılsiog. An corrupte edidit Schaeferus? 

6) L. uev. Correxit iam Schaeferus. 


7) Cod. perperam ?snov: corr. id. cum Larchero in Chrono], Herod. VII. 
p. 367. ed. nov. 


2 urkundenbuch. 


"O ys ui’ Anokhviog elniov, rk utv od moßı verdovam®) 
hpayıv Abnal od" Önköv dik Tovrov, dr al uv raw möln 
auvrdnaow Exhsholmaoıw, ai Ö uerwvondodNoev, wat dpvozicas, ug 
ob Tuyydvovow ixronevan. 


A. Buttmannus in Quaestionibus de Dieaearcho (Numb, 1832 
p. 15 segq.) hoc de loco disserens verum scholiastam ‚deperditum 
esse arbitratur, Parisini codicis auctorem ex Stephaniano excer- 
Psisse: utrumque Sragmentum primo rod ris 'EAAddog Blou libro 
adiudicat. Equidem recte sese habere librorum denomin«- 
tionem crediderim: nam in primo libro Dicaearchus, antequm 
de ipsis Graecorum antiquitatibus et historieis et geographics") 
ageret, generis humani primordia veterrimorumque populorum 
historiam videtur digessisse ?°), in altero rem civilem ita tra 
ctasse, ut primum eivitatis originem 77), deinde antiquissimas d 
vitatum formas, tum Graecorum mores atque instituta ante ocu 
los poneret. Quare illud fragmentum, quo regis definitur aelas 
ex primo, quo instituta ad civium vitam pertinentia, ex altero de 
sumptum est. 





®) Sic verba in codice efferri videntur. 

9) Huc praecipue pertinent: fragm., quo Herculis adspectum habäitumgue de- 
scribit (Glem. Alex. T/gorg. I.; v. Fahr. p. 110.), quo Thebas, Cilicae (sel 
Lyciae) oppidam, ab eodem Hercule conditas refert (Schol. ad Il. £, 3%, 
ed. Bekker. I, 195.; v. Fuhr. p. 111.), quo (in enarranda Medeae fabula?) 
de Euripidis tragoedia, cai Medea inscribitur, fert iudicium (Arg. Med. Eur. 
v. F. p. 66), quo Tiresiae narrat fabellam (Phleg. Trall.; v. F. 111.), gu: 
ab Echemo et Maratho, Tyndaridarum in Attica invadenda socüs, Av 
demiae et Marathoni nomina indita fuisse tradit (Plut. Thes. ed. Freft 
I. p. 15.5 v. F. 109.), quo oraculi in Elide siti mentionem facit (Schol. - 
Pind. Olymp. VI, 73 v. F. 112.), quo tetrapolidem Doricam pro tripolid: 
Homeri statuit (Steph. Byz. s. v. Jagov; v. F. 98.). 

#0) V. Porphyrium zegl dmoyjg r. Zu. IV, 2. (Fuhr. p. 102.), ubi auream ae- 
tatem describit; Varronem de re rust. I, 2, et praec. II, 1. (Fahr. 104.) 
ubi hominum ad varia vitae genera progressum deseribitz Zenobii pro. 
cent. 5, 23. (Fuhr. 107.), ubi portionum in publicis conviviis singulis tri« 
baendarum morem antiquitus non exstitisse contendit; Steph. Byz. 5.1 
Xaldaicı („Lv mgerw ron zig 'EAR. Biov” — Fuhr. p. 98.), ubi de Nin 
rege, qui Niniven condiderit, agit, et de Chaldaeo, quartodecimo eius suc 
cessore, qui Babylonem aedificaverit atque Chaldaeorum nominis aucte 
factus sit, 

32) Huc fortasse pertioent quae de ortu eorum cognationis graduum, que 


B. II. Dicaearchi Messenii de Sesostride rege fragmenta. “ 


Quod ad ordinem autem fragmentorum attinet, transposita 
esse in Stephaniano codice manifestum est. Et licet non negaye- 
rim equidem in Parisino codice ordinem certe rectum servari, ta- 
men ita maluerim verba corrigi, ut, maiore Stephanianorum scho- 
liorum, sicut fas est, ratione habita, priorem locum alterius li- 
bri fragmentum teneat, quippe cui, ex mea quidem sententia (Y. 
infra), ipse operis titulus praemittatur. 

Totum locum ita sanandum esse censeo ?2): 

"Evdsv ön rıva] Zesseprmsıs, Alyinıov ndong Badıkedg, 
.usrk 'Noov vov "Ioıdog — odußoAov rg uaiaxieg. pol dk Aralap- 
105 tv Öevrigm EildÖbog xal moAırıxod Blov LZio. ueusinnevar 
xal vouovg abrov HEodaı Akyeı, Ögte undeve naralıneiv Tv rargnav 
teyvnv' Toöro Yyag Gero doyhv elvaı nAsovekiag' “al no@rov Yadıv 
œròvu sugnxEva Iinnov Evdowmnov Enıßalvav‘ oi Ö& teure elg Heo⸗ 
cvœæpioovouv. 

"Hi «al od) 'H rQ —Rã Tıvss rõv NOAENV N UETOVORL- 
0dElocı dyvooüvraı Up’ od rupyyavovdı ixtiouivar. Todtov Ö8 roV 
x00v0V altıov yeysvjodaı. IIcol dk rõvu yodvav, xaN” oUg dykvsro 
286., 6 iv ’AnoAAoviog Toüro ubvov pol‘ moAds y&o dönv acin- 
vodev alav" Amelogyos 68 dv gute werd ròv "Ioıdog xal "Odlgı- 
dog 'Noov BacıAix yayovivaı Leo. Akysı' Öse ylyvsodaı dnd tig Zee, 
BaoiAsieg weygı vüs Nelrov Ern Öısgläa 9’, dd Ö& ig Nellov Be- 
Oıhziog uexgı Tg nowens ÖdAvumaddog Ern vAg'" og eivar rk ndvre 
Öuod Ern Ösxidıe Evvardcın Ag. 


norga, poargle, @vAn vocabantur, a Dic. dicta Steph. Byz. s. v. zarge 
refert (v. Fahr. p. 110 sq.). 


13) V. Vol. II. p. 86 sqgg. 
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B. ll. CHAEREMON ET LYSIMACHUS DE FUGA 
HEBRAEORUM. 
Apud Iosephum c. Ap. 1, 32. 34. ed. Hav. 


(Cap. 3%) Mer& rodrov (sc. Manethonem) Zerdonı Botioge 
Xeıpnuova. xal yag obrog Alyvarıazv pdorwv Lorogler 
Gupyodigew, zul mgogdelg zadıd done rod Paoıkkog, Omeg 6 Nor 
dos, Autvogıv, xal zöv vidv adrod Pau£oonv, pnolv, öiuaf 
Umvoug 7 Toıg ipdın ro "Ausvops, usupoutvn abrdv, dr zip 
abrig tv ö noAlup narlosente. Doıtipdvrnv?!) dt lee 
uara pdvaı, Buy ron vobg uoAvouobg kybrrav dvögav zudinn | 
Alyunrov, nadoeı zig nroleg abeov. Imikkfarra ÖE Tov dx 
uvgıddag elnooınivrs tußekeiv. Ayeiodan d° arov Yoappariag Me 
ojv re xal ’Isonrov, xal todrov legoygaunerta Alybarın Ö al 
dvöuere elvaı, 16 ulv MoVoy Tıoıdiv, 1o dt "Iwoyan Her: 
Ay. rovrovg Ö’ elg IlmAovorov Eieiv zul Emruyeiv uuguio zgun- 
„ovraoa xarahtksıuulvag Und tod ’Ausvopiog, Ag ob Al ik) 
ziw Alyuarov dvanoultew. olg gıllav ovvöeulvoug imi iv Al si 
Orgarzdoaı. rov Öt ’Autvayıv, oby bmonelvavrz zov Egpodonv mai 
el Aldıonlav poyeiv, xaralındvra riw yoralıa Eyrvor: Yu nr 
ulunv Ev rıcı Onykaloıg rexeiv naida, övoua Pa u&oonv 2), 
Bodtvia Iudöku rods Tovdnlovg elsriv Zuglan, Svrag miglie 
uvguddag, zal rovu narkga ’Autvayıw lu rjs Aldionlag zaradiiie 

(Sequitur in cap, 33. Chaeremonis refutatio; deinde addu 
haecce:) 

"Eneı 

















®. III. Chaeremon et Lysimachus de fuga Hobracoram. 


dvdyvav xal Övsoeßüv, Eußaisvra abrovg ix rüw legüv elg r6axo 
donuous, todg di Yogovs xal Aemgobg Budlonı, og od 'Hilov dy 
voerroüvrog ii robrov kai, xal r& lepgk dyvicas xal oüra T 
yiv nagmopogjosv. vov Ö& Böxgogıv zoog yonouods Außdvre, vo 
rs legeig al Emißwulcag mgogxaissduevov, nersücnı ErıAoyiv Koi 
Jausvovg TÜV dxcdagrov, Toig OTparıwWramg rovrovs zapadoüı 
cordkev adrovug lg rhv Epnuov‘ rovg Öb Asngovg slg uoAvßölvo 
sdgrag ivönsavrag, iva ndücıw es To alayog. Budiodtvrov 

:ov Aenoov nal domoüv, tovg dAlovg Ovvadgoıdivrag eig rozo 
!grjuovg ixtednvaı in’ dnwiele‘ Ovvaydivrag dt Bovisdcacda = 
vorõv, vuxıög 6: imıyevoutvng nÜg xel Auyvovg Kaddavrag puik 
rgıv Eavrovg, nv T’ Enoücaev vürte vnorsdoavrag [Adoxscder To 
>sobg mepl Tod OWocı abvoug. ij Öt Eniodoy julge Moüchv u 
suußovisdocı aurois, nagaßerlouevovg ulav 6ö0V Teuvew, dygıs 

AbGOu £ls T6movg olxovusvovg, nagaxeiedoaodel TE abroig pi 
EvIEBERV Tıvi Ebvonosv, unte dgıore ovußovisdoev, dA zu % 
vova, Hewv Te vaovg zul Bmuoug, ols Av zegıröywov, dverpkas 
Buvavesdvrov ds Tüv dAAwv, rk doydevre nowüvrag dık vg donqu 
zogwWeohen, inavüs ÖE 6yAndivrag EMeiv eig rim olxovukunv zuge 
sad Tovg re dvdonnovg Üßolkovrag xal ri leo& ovAlvrag xel { 
ronoavrag 849eiv eig ıyv vöv 'Iovöalaev wgogayogsvoutvnv, xtlde 
ag ÖE nöAıv Evredde naroıneiv. to 66 dorv toüro leg6oviu d 
Ms Exelvov dundEsewng Wvoudodaı. Üorepov 6’ aurodg Enıxparijoan 
‚06v9 duaildkeı yv Övouasiav wods To un dvaölkeodaı, xal x 
"e nöAw Iego6dAvum xul abrodg "IsposoAduovg ME0SKyogEVECH 
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B. Ill. CHAEREMON ET LYSIMACHUS DE FUGA 
HEBRAEORUM. 
Apud Iosephum c. Ap. }, 32. 34. ed. Hav. 


(Cap. 32) Merk zodrov (sc. Manethonem) äberdon Botise 
Xaıpinova, xal yüy obrog Alyvarıarıyv pdoxmv Loroplır 
ovyygdgsw, aal ngogdelg radıd Övoua rod Bavıkdag, Omzg 6 Mm 
ds, Aulvagır, nal zöv vidv airod Pan£oanv, pnolv, Inn 
Umvovg 7 "Ioıg ipdın ro "Ausvope, usupoutvn abröv, Örı dig 
— iv 16 molug xarioxenten. Dostipdvrnvr) d& lm 
uarla pdvaı, Ev rüv robg uoAvouodg kyövrav dvögav zufig" 
Alyuarov, nadocı vis mrolag auröv. Imikkavra dt zöv bi | 
— elxooıntvre Iußaksiv. Ayeioder 8 aurdv yonpparing Ma 
iv ze sa) Idonzov, sa) rodrov Isgoygaunerin* Alyıarıa Bi aink 
dvönure eva, 16 uw Mavoh Tıoıdiv, ıö 8: Imoyap Mir: 
op. rovroug Ö’ slg ImAovoov EAMeiv xai Emirvyeiv ug rpıa 
xovraoar'b xurahehsıuulvang Imd Tod ‘Auevapıog, Ag ob Yila ds 
iv Alyunrov duanoulbew. olg qullav ovvieulvovg Erri rim Az 
Orgarsöcar. zöv Ök Autvayıv , oby Urouelvavıe zov Epodonv ur | 
elg Aldıonlav puyeiv, narahımövra tiv yvvalnı Eyavor- du ar 
ulvnv Ev zıcı Onmhaloıg rexeiv naida, Övona ‘Pr u&gonv2),uk 
Spudtvra indıökaı rovg ’Iovdalovg elg tiv Zuglav, Övrag zeglie | 
wvoddug, zul zdv markga "Antvapıw In vis Albrorlag zuradiice 

(Sequitur in cap, 33. Chaeremonis refutatio ; deinde adduz 
haeccs;) 

’Entisdto Öt Tovrou 








%. III. Chaeremon et Lysimachus de fuga Hebraeorum. 5 


dvayvov xul Övgocßiv , inßaAdvra avrovg dx rüw lsoüv eis t6movS 
Zoriuovg, rods Ök Ymgovg xal Asmgovg Pudloaı, as tod 'HAlov dyo- 
voxrodvrog ii 15 Todcov bafi, xal rk Iso& dyviccı xal oda viw 
yiw xapmopognjosw. vöv Ök Böxyogıv zoug yomouods Außdvre, vods 
te lsgeig xcl Enıßwultog ngogxalssduevov, neLsÜdaı Enrıiloyiv Hom- 
oautvovs TÜV dxafigrav, Toig GTgarıarag roorous Xagandoüves 
aorakev abrodg sig ru Egnuov‘ Tovg Öb Aemgovg elg uoAußölvovg 
ydgras Evöroavrag, iva wadhcıv elg rd milayog. Buhrodtvrav } 
av Aeng@v nal Ydag&v, Tobg dAlovg Hvvadgoıcdtivreg &lg Tönovg 
fonuovg ExredHvar in’ dnwiele‘ ovvaydivrag dt Bovisdcaodaı ep) 
ebröv, vuxròg ÖE Emıyevousvng NÜg xei Abyvovg xaddavrag puidt- 
zeıv Envrodg, nv 7’ Emioücav voxte vnorsdoavrag [Adoxsodaı Todg 
Heodg neol Tod OWocı adrods. ij Ö& Zmiovon Yuspx Moüojv rıva 
ovußovisdocı adrois, magaßailousvovg ulav 666V T£uvewv, dypıs ν 
&9wdıv els Tomovg olxovusvovg, Maganseledcanodel Te KÜroig unTs 
AVIEHNWV Tıvi Ebvondsv, unte dgıdra ovußovisdocw, dAld va yel- 
eova, Hewv TE vaovg xul Bmuodg, olg Av megırdymov, dvargkzsm. 
ovvamveodvrav Öt av dAAmv, T& boydevra noıodvrag Öik vg donuov 
r0gwWEdR, Inavüg Öt ÖyAmdevrag EiMeiv eig ıyv olxovulvnv Zagav; 
xal Todg TE dvdonnovs Üßolkovrag xal va leo& ovAlvrag xal du: 
pnoavrag &Adeiv eig cyv vv Iovdaiev wgogapogevoutvnv, xtloav: 
tus Öt noAıv Evreöde xaroıneiv. vo 6: dorv Todüro lsp66vAu dad 
rüs &xslvav dLadiocng Bvoudoda. Doregov 6’ aurodg dnıxgarjoavrag 
oöva ÖiaAidkaı mv Övouadiav woös To un dvadifeodear, aa ru 
ve nölıv Iego66Avum zul abrodg IsgocoAduovg mgogKYopEVFEh«—. 
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“. = 
B. IV. SYNCELLI REGUM AEGYPTIACORUM, QUI DICITUR, 
LATERCULUS. 

(Chronogr, p. 91, 96, 101, 103, 104, 108, 123, 147, 151, 155, 160, 169, 
170, 177, 184, 191, 210.) 

(P. 91.) Tö ‚BWOg (2176) Ereı tod x6ouov (post diluvium an- 
nis 534, quo linguae confusae sunt) 6 g@rog olxyoag tiv Me- 
oroalav yagav, Aroı Alyunrov, EBaolAsvosv iv adrij merog Ern AB, 





Alydmzov rjs mdiaı Meozgaias Busıklan Frn- 
















Msorgain d nal Miuns * » » Erm| Ar 
Alyömeou Beöregos Afuolieuoe Kovgd-) —— — 
1 LT EEE re 2 1 00 17998 
Atyuneiov zoiros EBuoiksvoer Aglorag- 
lesen. dm A| - Pood) ma | 20% 
Aiyvaziov zeragrog dBooilevoe End 
UT are lein c - pin) 36 | 200 
Alyorziav Baoıklon duolw!), € nel s’ 
da | mu 7a 
Ayuaetos £ ?faoirevo. Qorgomis?)Em my | - is) 23 |m 
Alyuariovn‘ ößuoievoe Esooyymaıskın) uB - za) 49 | me 
Alyunzlor 8 EBoollevomwAneviuns Em) 8 | - van| 20 |08 
Ip. 96.) Alyuaziov ZBaoil."Auaoısken) P - E74 2 m 
Alyunriov EBaoid. vd Aneoephgng km y | - van 13 (am 
Alyunriovößuaihevoev ıß Aygogeösken 9 | - yerß| 9 [sm 
Alyuntiov ißaoitevoenıy Agnıüongken &% | - gun) 4 | sul 
Alyunziov ZBaoirevoev id Kanoig Em — query] 12 | 3185 
Alyuzriav Eßaoiktvaev 18 Mianoösken| ı | - yane| 14 | 8167 
Alyunziov EBusihevarvız Ausonoıskem) &e | - veoc| 65 | sm 
Alyunziav dBaoikevoe ıf Odons . Im v# | - os) 50 | 326 
(Atyunztaw öfnoläevorw in Pauschs kn) m& | - yon 20 | am 
(p. 101.) Alyunzov Zßasilevoev 18" Pa us- | 
sonewns(Pantooonevng cod. A.) im ı | - re) 15 | 
Alyinrov Zßaoikvoew x Odsınden 
(Ovsmiongcod. A). » +. . Em Aa - az, 531 | 330 








1) Cod, B, P, € nal s. 

2) Ita cod. B, Goar. et Dindorf. 6 Zigamıg. 

3) In margine codd. A. B: Euofßıög pnow, drı mag’ Alyunrioıg Eruyganın ı5 
dvvaorsia, xa0' jv ZBaoikevoav Onßaloı En gE, lv rıoı ÖL dvruygapos 
gu’, Nivov Basıkevovrog ‘Aoovglov (Bredovius em, Aosvgiag). 


B. IV. Syncelli regum Aegyptiacorum laterculus. 


Adyunroo tus ndiaı Meorgulag BasılEav Ern. 


ros o 


ann 
domine- 
tionis. 





Alyvarov &ßaclil.na Paussanaeog Em xy nöc, | yıda| 28 


| nv Erog 
lAlyozcov Eßacil.xß' PaussocausvoEm| 19 - 
Odrog neärog Dagac dv ri delc yga- 
pP uynuovevstan. Exil Tovrov 0 margı- 
agyns Aßgadu narnadsv sig Alyuzıov. 
tiybxærov Eßnollevos ay Pausoen lov- 
Basoi *) . . . Em) a8 | - 
(p- 103.) Alyvaılov ur abao laevoe Po- 
geooh Ovapgov . . ... Ein xd - 
Alyvariov ne’ EBaollevos Köyzagıs Ernl 8 - 
Tovrp ro € Ersı, Tod ne Baoılevoavrog 
Koyyagsag rs Alyunrov En rag is Öv- 
vaorelas Tod Kvvınod Asyousvov nunkov 
nxug& to Mavsdo, and Tod ngarov Ba- 
cılcmg al olaıorov Meorgalu rg Alyv- 
nrov, nAngovvraı Ern ıy, Baoıldavxe', 
rodr’ Eorıv amd Toü nafolınod xocuı- 
#00 ‚Byos’ Erovg, ad” 07 ygövorv 7 dın- 
070g& yEyovev, Ev To Ad Ersı zug nye- 
uoviag Agpakad, € Ö} Ersı vov Dalen. 
nal dısdeavro Taviraı Paoıksig Ö’, 08 
nal 2Baoilevoav Alyuvnrov Enl ig ıf 
Övvaorsiag Ern ovö’, ag &Eng Zoroıyelo- 
Tal. 
(p. 104.) Alyuarlovns’ EBao.Zıalensken| 19 - 
momrog ro» 5 tig ı$ Övvaorelag maga 
Mae. 
(p- 108.) Alyuariov ug Eßooil. Balov Ern| ud - 
Alyvnelov un’ EBaollevosv Anayvag Ern| Ag - 
Alyvarlov xD EBaoilevoev Apympıs Ern| Eu’ - 
Tovrov Akyoval rıvsg ngorov xAndnvar 
Gaga, xal zo reragro Ersı vg Baoı- 
Atiag aurod zow Inanp 21Bsiv eig Alyv- 
zrov Öovlov. Odrog xareornoe tor To- 
onjp xvgiov Alyunrov xl naons Ts 
Pasılsiag aurod rü ıf Ereı zig dgzgis 


yınd| 19 

yuy\ 89 
zuuß| 29 
yvoo| 5 
yvof "19 
yubs| 4 
y9u| 86 
yos| 61 


7 


8361 
3384 


3412 
8431 


um 


8576 


*) Sie Scaliger (p. 20.) cod. A. secutus, qui lectionem praebet dauecer ioi- 


Basen sine accentuz cod. B. sic: Öausson? ovßaon. 
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Alyierov rjs mdkaı Meorgalag Basıldaw Ern. 5* 





laa nal ein ren dvsigov Be 

adpnaw tuabe mag’ avroü, nal rig 
Belag onvioeug auron Bud meigas yiyo- 
von. 7 Öh Dein ygapı; mal zöv ini ron 
Aßgatu Basılda Alyınrov Dagan neket.| vonah 

Ip. 183.) Alyunziov #° dBaoil.Zismghen v — Per 


Ulyuariov ha’ ißaoitsvos Kjgros Km - mt 
kurd ’Idonnnov, nard 8) töv Mavedd 
den uß. 

‚Alyoneiov Aß dBaollevom Aon® . Em 
Obrog mgosiörnne zav lviavruv züg € 
Imayonivas, xal im) aurod,.&g paoın, 
Iygnuirıev rbe Nnegüv d Alyunrıaxög 
bvıavrög zE' növov Huegav mgd todron) 
hergovnsvog. ini aurod d Mdoyog Dro- 
aomdeig’Anıs dnkrjOn. 

Iyuneiov Ay’ dßaoilsvor"Aumaıg dual 
Tidnasıg. » » vo. de 

Ip. 147.) Atyunztov 20° Hhos. Xeßgavkm 

Alyunrlov 38 ißaolkevon Auen pls 
(Anruphscod.A). v2... Bm 

Alyunziov As’ IBaolkevom Auswong fm 

Aiyvaeiov A% dßasikevoe Miopgu- 

noidao 2.22%. tem 

Alyunzlov An‘ IBaolievos Misgei, 6 Een 














B. IV. Syncelli regum Aegyptiacorum laterculus. » 










— anal — 
:zov zig nalaı Meorgalag — ern. ——— 
vuy' ZBßaollsvor Admglc Ern| uä 
| {m 2 
v ud’ ZBaallevos Xevyeons fm xs - ‚Sie 
Alyvarlov us EBaollevoev Ayeg-\n xrel 
... . . hn 3 
v us’ EBasllevoss Agualog, 0 
VS 2 2 ee ee rc 9 - 849°) 
6,06 nal Javaög, Pevyov röv adel- 
auscon) rov Alyunrov Eunizre 
e’ Alyvarov Baoılelag avrov, eig 
x re ayınvsiran. “Pansoong ö}, o 
'$ @vrovd, 0 nal Alyuvarog nalov- 
&Bacilevoev Alyuarov Ern En), 
udoag NY Xugav Alyvarov to 
‚ouarı, Yrıg agöregov Meorgala, 
ilAnoı Ö} Argia Eltysro. Javaös 
nal Aguciog, xgarnoag Tod "AQ- 
al dEußaimv ZHEvelov röv Koo- 
Agysiov EBaallevoer‘ xal ol and- 
xvroũ Her adrow Javaldaı xa- 
0. En’ Evgvodte tov Zdevelov 
20805. ue®” og ol IlsAomidaı ao 
5 nagalaßovres nV Egrn?: or 
: Argeis. 
Iiyvarlov uf EBaolizvas Pa ueo- 
nal Alyuanros . . . Een Er - ‚sen 
vun Eßaoikevoev Autvogıskım) 7 | - ‚Soxs’’) 
vus EBaallevo Bovmgız Ern| ıf - ... ,ögRö’| 
vv !Bacikavos Neyeyag Ern| ı$ ‚dgva’| } 
va’ 2Basil. Pauunovdlg Erm ‚go 
v vB EBaollevoe ...... Em 6 -  dony’ 
v vy EBaailevoe Kngrag Ern| x’ :°) ‚sone 
voö EBaallevor Pauyıg Ern! ne - ‚So 


”- 
= 
[ 


pro Svua. 

pro ‚svuN. 

davit Goar. pro ‚öyn', quem numerum ex superiore versu transtulit 
B. Dind. additis ad hos 4058 annos octo illis, qui Amenophi adsori- 
ir, corr. ‚ts‘. 

d. recte Goar. ex ı5. 


⸗ 


80 urkundenbuch. 


I ee EEE UNE | 












169.) Alyunriav vs’ EBao.’Oyugasken 
iyunziov v6 HBuoihvoen Auewöns Em 
Iiyoaelanvm IBaclisvoe@odmgıs!")Krn 
Oürdg Zorıv d mug’ "Onrigo IdrvPogAl- 
(ndvögug??) dujg dv "Odvanslx pegdue- 
og, mag’ 8 gnoı röv Mevilaov adv ij) 
Eidım perk riv Zkasıv Tgolag nuri- 
19a: miandnsvor. 
iyunzlov v8 ZBaollevor"A8wdıs,öxel, 
Dovsavög, dp’od osıouol xard ziw Al 
yurrov Iylvovro umödme yeyovdreg Ir 
au mgd rotem 2 2 0. dem 
(p.170.) Alyunzlov £ IBaoikevos Kev nd- 
I 1 Te =) 
elav Eu’ ZBuallevoer OdEvvegıgken 
. 177.) Alyomzion EB ZBaollevoe Zav- 
Zovaanı)n Alßvagnal Allonus sul Tgn- 
yloduras mag&laße mgo zig Tegovsulıju 
Atyunzlov &y' EBusikevoe Povevog Ern 
Alyuzziov 88° East. Aunevögıs Em 
Alyunziov &e 2BaolAevoe Nepez£gng km 
Alyunriov Es’ PBooilevor Zuteng . Em 
Alyunriov &£ FBaoitevoe Pıvdyng Im 
Atyunziov En’ &Basid. Ilerovßdornglen 
Alyunziov 68° Basikevos’Ooudgdm» Er 
Abyunziov 0’ EBuoiltvos Pdnnog. Er 
Alyuaziov oo’ EBaoitevoe Köyyagıs Ern 
G. 184.) Alyvrziov oß' 2Baotkzuoe ’O 0 6g- 
Bar our. 
Alyunziov oy EBooll. Tanakagıs irn] 
Alyunziov 08 2Baoit. Böngwgıgtt) Ern] 
Böryagıs !°) Alyunrioıg Zvonodkreu, &g' 

















0b Aoyos dgviov phkykuodar. 


21) Sodmgns codd. A. B. 

12) Zlnavögog codd. A. B 

12) 16 cod. B. 

14) Böxzogng cod. B. 

25) W eod. B, — 15) Böxyagng cod. B. 
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B. IV. Syncelli regum Aegyptiacorum laterculus. 81 





anni 
mina anno 





Tov rag maiAaı Meorgalag Pacıldavy Ern. 





tod dt 

‚08 2Baallevoe Zaßanmv Ern xÖ * Rwaß 4132 

Odrog röv Börzagıv aiyudim- nv Eros 
nv kovra Exavosv. 
os EBaollevors Zeßiyav Eım - öyud'!°) 4144 
yuntiov of EBao. Tagaungsien - dus 4156 
‚ on’ ?Basldsvoev Auang. Em owos 4776 
‚08° &Bacld.Zrepgıyadng fan, % ‚sord 4814 
ın 2Baallevos Neyeypog £&7 sone 4841 
yurriov na’ EBaall.NeygaoErn savö| | 4854 
‚zß Bao. Pauunrızog!’)Erm coẽß 4862 
ıny &ßaallevoee Nayao B Da- 
FE 7 ‚doos’ 4876 
‚nd EBaolievoee Pauovdng 
: 6 xal WPauunzızog !®) Em ‚sone 4885 
ı ze &Bacll.Odapgıs!?) Ern) 18 smp| 834 | 4902 


ıng &Bacll."Aumaıg ?°) Emmi W -  ösmisl 50 1 4986 
‚Imas’ xo6vov rν Alyvazlav Baoıhela diagxtoasa dad 


⸗ 


5 xoouıxod Frovg &v Övvaoıslaıs , Badılsödı 65 ng’, Ersdı 
:ö Kaußvsov xadygEdn Eml vod ng‘ Pacılsddavrog tig Me- 
froı Alyonrou yopas Aumösmg dnd Toü ngwrov alrüv Me- 
dv xal Mnvios. 


" codd. 

reızog cod. B. 

zınög cod. B. 

'gng cod. A. B. 

ıs codd.; at recurrit ‘Aucseog infra. 
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il. PLINII SECUNDI AEGYPTIACA EX LIBRIS HISTORW 
NATURALIS EXCERPTA. 
1. H. N. Lib. XXXVI. cap. VIIL—XUL. $. 64—89, ed. Silk; 
(CF. Iani coll. c. cod. Bambergensi Vol. V. p. 446 299.) 
(64.) Trabes ex eo (syenite) fecere reges quodam ce 

obeliscos vocantes, Solis numini sacratos. Radiorum es 
gumentum in effigie est, et ita significatur nomine Aegyptid 
mus omnium id instituit MESPHRES ?), qui regnabat in 
urbe, somnio iussus; hoc ipsum inseriptum in eo; etenim 
pturae illae effigiesque, quas videmus, Aegyptiae sunt li 
(65.) Postea etalii excidere reges. Statuit eos in supra dicta urbe@ 
SOTHES2), quatuor numero, quadragentim octonüm cubilord 
longitudine: RHAMESIS autem®), quo regnante Ilium captıy 
est, CXXXX ) cubitorum. Idem digressus inde, ubi fit und 
VIDIS regia, posuit alium longitudine quidem CXX enkiton 
sed prodigiosa crassitudine, undenis per latera eubitis‘). Of 
id fecisse dieunt CXX M. hominum. (66.) Ipse rex cum sh 
eturusesset, verereturque, ne machinae ponderi non sufficerenl, 
maturius periculum eu 
alligavit cacumini, ut salus eius apud molientes prodesse 


> artificum denuntiaret, filium sum 











pidi. Hac admiratione operis elfectum est, ut, cum opp## 
expugnaret Cambyses rex, ventumque esset incendiis ad & 
nes obelisci, exstingui iuberet, molis reverentia, qui nullehl 
buerat ur] 


Tac 
su 
qi 
su 
es 
m 
mı 


qu 
Pi 


C. I. Strabonis locus de lacu Moeridis et de labyrintho. 


chakiv, Gnegßailovdsaıs ro utyedog, EUlmv obdauod xarausuuyuk- 
vov oboꝰ Alins Ding undsmäs‘ dvaßdvra re En ro orkyog, ob ue- 
yaıo Dryeı, Örs uovooteywm, Eorıv lösiv meblov Aldıvov Ex TnAıxodzov 
ıdwv, Evrsüdev bt madıv eig Tag auldg Eunintovie, Eins Ögdv xeı- 
utvog Und uovoAldov xı6vmv Unmgsousvos Entk xal eixocı" zul ol 
toiyoı db 00x EE dAarıdvav Tö ueylde Adv abyasıvrar. ’Enl ri- 
Ası Ö& tig olxodouiag Tavıng nAsov N ordotou dmeyodong ?) 6 Tdpog 
Zori nvoauis tergdywvog, Endörnv Terpdnisdoov nos Eyovoa iv 
nwisvokv xal To Unog loov. MAINAHZ *) 8° övoua 6 Tampels. 
Ilsnoıyodaı ÖE paoı Tag abAdg Todadrag, Örı Tobs vouovs Eos Tv 
Eusids Ovvigysodar navrag dgıorivönv uerk tov olxsiov lsowv xal 
lsgsiov, Yuvoiag TE xal Öinnodocies megl av ueylotwv ydgıv 5)° 
xcrijyero ÖE TOv voußv Exaovog elg vv dnodsydeioav adlv nur. 


8) v. anexovong. Correxerunt Coraius et Galli: qui in Germania vel ultimi 
ediderunt et hic et in ceteris locis rectum non viderunt. 

4) Libri ’Iuavöng. ’Ioudvdng correxerunt viri illi ex nobilissimo loco de Me- 
mnone et de Abydo, qui mox sequitur, et quem in primo libro dedimus. 
Quod et nobis tum verum esse videbatur: a Lepsio tamen edocti Amene- 
mis numen in pyramide esse inventum, de qua Strabo loquitur, lectionem 
Epitomes (quae in loco de Memnoue pariter Malvöng praebet) recipiendam 
esse duximus. Vide nos plura de hoc loco disserentes in iis quae ad se- 
cundum librum praefati sumus. 

5) Totius huius loci restitutio debetur Tyrwhittio. Vulgo ita et legebatur et 
legitur: EHog nv dnsise ovvigzsodar mRayrag" Kgıaroy Ö’ NV uera ray 
oineinv lego» xal iegelmv, Buclag re nal Heodoclag xul dinauodoclag 
negl Tov urylorov yagıy: ubi verba xal Bsodoalag nil esse nisi glossam ex 
prava lectione verborum, quae proxime sequuntur, xal dsxarodoclag, ortam 
unasquisque viderit. 


6* 





gypto, regum pecuniae 7°) otiosa ac stulta ostentati 
faciendi eas causa a plerisque tradatur, ne pecı 
ribus aut aemulis insidiantibus praeberent, aut 
otiosa. Multa circa hoc vanitas homioum illorur 
que complurium inchoatarum exstant. Una est 
nomo non procul labyrintho, de quo et ipso dicen 
in Memphite: totidem 2°) ubi fuit MOERIDIS 
fossa grandis, sed Aegyptiis inter mira ac mem 
Harum cacumina L ulnas??) extra aquam eminer 
liquae tres, quae orbem terrarum implevere fama, 
undique adnavigantibus, sitae sunt in parte Afric 
sterilique, inter Memphim oppidum et quod ar 
Delta, a Nilo minus quatuor 2*) milia passuum 
VIIMD, vico apposito, quem vocant Busirim: in 
scandere illas, 

(77.) Ante has est sphinx, vel magis narra 
luere, numen adcolentium.. HARMAIN 2*) regeı 





othide B. a Sothide Vulg. 

molatione B. 

37) Senodis B. 

3®) Nencorens B, quae scriptara ex Graeco MENO®®ETZ ı 
rapte, Nuncoreus Vulg. Apnd Theonem idem rex die 
Mevoggis) in fragmento nobilissimo, de qao in libro qı 

39) pecunia B. 


C. II. Plinii Socundi Aegyptiaca. 01 


conditum, et volunt invectam videri. Est autem saxo naturali 
elaborata. Rubrica facies monstri colitur. Capitis per frontem 
ambitus centum duos pedes colligit, longitudo pedum CCXLIII 
est, altitudo a ventre ad summam aspidem 25) in capite LXI,S 26). 

(78.) Pyramis amplissima ex Arabicis lapicidinis constat. CCCLX 
milia hominum annis XX eam construxisse produntur. Tres vero 
factae annis LXXVIIl?2?) et mensibus IV. Qui de illis seripserint, 
sunt Herodotus, Euhemerus, Duris Samius, Aristagoras, Diony- 
sius, Artemidorus, Alexander Polyhistor, Butoridas, Antisthenes, 
Demetrius, Demoteles, Apion. .(79.) Inter omnes eos ngn constat, 
a quo factae sint, lustissimo casu obliteratis tantae vanitatis au- 
ctoribus. Aliqui ex iis prodiderunt in raphanos et allium et 
caepas MD 2®) talenta erogata. Amplissima septem iugera obti- 
net soli, quatuor angulorum paribus intervallis singulorum 
per octingentos octoginta tres pedes laterum; altıtudo a cacumine 
ad solum pedes DCOXXV colligit: ambitus cacuminis pedes 
xXV1,52°). (80.) Alterius intervalla singula per quatuor angulos 
pedes DCCLVII,S comprehendunt. Tertia minor quidem praedi- 
ctis, sed multo spectatior, Aethiopieis lapidibus, assurgit CCCLXIII 
pedibus inter angulos. Vestigia in terra aedificationum ?°) nulla 
exstant. Arena late pura circum, lentis similitudine, qualis in 
maiore parte Africae. Quaestionum summa est, quanam ratione 
in tantam altitudinem subvecta3!) sint caementa. (81.) Ali enim 
nitro ac sale adaggeratis cum crescente opere, et peracto fluminis 
irrigatione dilutis, alii lateribus e luto factis exstructos pontes, 
peracto opere lateribus 82) in privatas domos distributis. Nilum 


Plinius hic ex more suo regis praenomen expressit, quo ab aliis eiusdem 
nominis regibus distingueretur. Harmais Aegyptiace est Har-mai, i. e. ab 
Horo dilectus. 

25) i.e. Paoılicxov, uraeum, quem in capite regali more gestat. Summum aspi- 
dem Vulg. Cod. Voss. aspide, apicem B, quod probat Ianus. 

26) ij. e. LXI cum semisse. 

27) LXXIX (ras. ante IX) B. 

28) V. sexcenta. Mox pro septem octo. 

29) j. e. pedes sedecim cum semisse: et sic mox. 

80) c. B. Vestigia interaedificationum. Correxit Janus, cnius sollertia in optimo 
illo codice tractando summa laude digna est. Vulg. Vest. aed, 

81) subiecta B. 

32) vc. lateribus Ianus omittit, utpote a librario ex iis, quae praecedunt, re- 
petitum. 
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enim non putant rigare potuisse multo humiliorem. In pyramide 
maxima est intus puteus octoginta sex eubitorum, flumen illo 
admissum arbitrantur. (82) Mensuram altitudinis earum omni- 
umque®®) similium deprehendere invenit Thales Milesius, um- 
bram ımetiendo, qua hora par esse corpori solet, Haec sunt py- 
ramidum miracula, postremumque illud, ne quis regum opes mi- 
retur, minimam ex iis, sed laudatisimam a Rhodopide:) 
meretricula factam. Aesopi fabnlarum philosophi conserva quon- 
dam et contubernalis haec fuit, maiore miraculo tantas opes me 

retricio esse conquisitas quaestu. . . 

(Cap. XII.) Dicamus et Jab yrinthos, vel portentosissimun 
humani impendii opus, sed non, ut existimari potest, falsum. Du- 
rat etiamnum in Aegypto, Heracleopolite®) nomo qu 
primus factus est ante annos, ut tradunt, MMMDG3$) a Petesuchi 
rege SEVEKNEFROE »°), quanguam Herodotus totum opus XII 
regum dieit esse novissimique Psammetichi. Causam faciendi va- 
rie interpretantur. Demoteles regiam MENEVIDIS 38) fuisse, Ly- 
ceas sepulerum MOERIDIS, plures Soli sacrum id exstructum, 
quod maxime creditur. Hine utique sumsisse Daedalum exemplar 
eius labyrinthi, quem fecit in Creta, non est dubium, sed centesi- 
mam tantum eius partem imitatum, quae itinerum ambages «- 
cursusque ac recursus inexplicabiles continet, non ut in pavime- 
tis puerorumve ludicris campestribus videmus, brevi lacinia milia 
passuum plura ambulationis continentem, sed erebris foribus in- 
ditis ad fallendos oceursus, redeundumque in errores eosdem. Se 
cundus hic fuit ab Aegyptio ®) labyrinthus, tertius in Lemno, 
quartus in Italia. Omnes lapide polito fornieibus tecti, Aegyptius 
(quod miror equidem) introitu lapide *°) e Pario columnisque, re- 
liquis +") e syenite, molibus compositis, quas dissolvere ne saecnla 
33) omnemgue B. 

3*) Rhodopede B. Rhodope Vulg. 

35) Heracleopolites: dicere debebat Arsinoite. Lapsus Pliniani originen 
explicant fortasse quae de Heracleopolitarum in destruendo labyrintho in- 
dustria legerat, quaeque mox adfert. 

86) V. quater mille sexcentos. 

37) Libri: Petesuchi (vulg. Petesucco) rege, SIVE TITHOE. 

3®) Moteridis B. Motherudis Vulg. Moeridis ne corrigas, v. sequentia. 

89) Aegypto B. 

40) Japidis B, 

+1) B. reliqua. 


D. III. TYRIA EX IOSEPHO. 


a) De Hiromo, Salomonis aequali, eiusque "octo successoribus | 
(c. Ap. I. cap. 17 sq. ed. Havercamp. p. 447 sqgq.). 


Tori rolvvv napd& Tuploıg noAAov Erüv yoduuara Önuoole yeygayı- 
va xal nepviayutva Alav ZmıusAög zegl Tov map’ adroig YyEvouk- 
»v æcel modg dAAnAovs noaydevrav urnuns delov. Ev Tovroıg YE- 
Jorseran, Örı Ev IegoooAduoısg Brodoundn vads Und ZioAouuvog Tod 
narAtog, Eredı Därrov Exarov TEOdagdxovse nal Tgiolv xal unoiv 
er tod xtlocı Tuolous Koagyndd6ve, dveypdgpn d: ap’ Exelvomg f 
IÜ VvRod xaradxsvuN Tod map’ nuiv. Eigmuos yig 6Tav Tuglov 
aorAsvs plAog v tod Bacıllag juhv Zoloumvog, margıyv pdg 
öröv yıllav Öradsdeyuivog. wbrög odv Gvupılorıuodusvog sig Thv 
DÖ xaradxsvdouerog TO Zolou@vı Auuscodinte, ygvoiov utv Eixocı 

&xarbv Eömxs raAavra‘ Teuiov Öt aurdlornv DAnv Ex Tod Öpovg, 

xokeitcı Alßovog, sig röv Ögopov dntoreAev‘ dvrsöognisaro Ö& 
dro 6 ZolAouwv Ehhoıg TE .noAlois ae yi ark gagav vüs Takı- 
zlas ri; XaßovAüv Asyoukıy. udlıore dt adrovg eig Yıllav Tg 00- 
bag ovvnyev Enıdupie‘ ngoßAnuare yao ahdmkoıg dvrentoreilov 
Sgw neAsVbovreg, na xgelrtov Ev Todrois qu 6 ZoAonwv, zul raid 
porepos. HMLovraı ÖE uiygı vöv neo& toig Tvgloıs woAdal.Tov 
:0roAöv, Üs &xeivor nodg dAANAovg Eypadeav. Örı Öb oðo Adyog darlu 
2?’ Zuoö Ovyaelusvog 6 neol TÜV ag& Tois Tvoloıs ypapudrov, 
egadNSOHa udprvgan Aiov, dvöge zepl Tyv Dowixıxıv Isroglav 
‚Qıßij yeyovivar nemiorevutvov. obrog tolvvv Ev zeig pl Dowil- 
my loroglaıs yodpeı TövV Tgönov oürov' „Aßıßdlov reisvrioav- 
ws 6 viög abrod Eigwmuog !BaolAsvoev. ovrog tk noös dve- 
wiös-uion ng möAewg MYOGEYWwoEeV, xal ueibov TO dorv zenoln- 
zv, xcl tod 'OAvumlov Aiòs rò legbv #00” Euvrd öV dv vij0@, Xo- 
"ag rövu usra&b Tonov, Ovviye Ti nöAtı, vol YgVO0ig dvadmuasıv 
zö0undev‘ dvaßas dt eig Tov Alßavov VAordunde obs THVv ToV 
"av Karadxevnv. rov Ö& Tvgavvodvra TegodoAduav ZoAoußve eeu- 
»aı Yaol ngösröv Eigwuov aiviyuare al zap’ adrod Außeiv dbioüv- 
ov 08 un Övvndevra Öangivar To Avdavrı yonuare daorivsw. duo- 
-oynsavıe dt vöv Eigmuov zei un Övvndivre Adoaı v& alviyuore 
woAld Tov yonudıov eig vo &miknuov dvalaoeı. site ö% ’ABdnuo- 
»gv tıva Toügıov dvöoa v& mpoTedtvre Abdcı xal abrov KA 200- 
Baisiv‘ 8 u Audavıe rov ZoAouhve moAA& to Eigaum Toogeno- 

g* 
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2% H. N. Lib. V. cap. IX. $. 49. 

Sımmma pars contermina Aethiopiae Thebais vocatur. Di- 
viditur in praefecturas oppidorum, quas Nomos vocant: (11) 

Ombiten, Apollopoliten, Hermonthiten, 'Thiniten, Phaturiten, 
Coptiten, Tentyriten, Diospoliten, Antaeopoliten, Aphroditopoli- 
ten, Lycopoliten. 

Quae iuxta Pelusium est regio nomos habet: (4) 

Pharbaethiten, Bubastiten, Sethroiten, Taniten. 

Reliqua 5%) autem (25) Arabicum, Hammoniacum tendentean 
ad Hammonis lovis oraculum, Oxyrynchiten, Leontopoliten, Athir- 
rhabiten, Cynopoliten, Hermopoliten, Xoiten, Mendesium, Sebe- 
nyten, Cabasiten, Latopoliten, Heliopoliten, Prosopiten, Panopo- 
liten, Busiriten, Onuphiten, Suiten, Ptenethu, Phthemphu, Nau- 
cratiten, Meteliten, Gynaecopoliten, Menelaiten, Alexandriae re- 
gione: item Libyae Mareotis, 

Heracleopolites est in insula Nili, longa passuum quinqua- 
ginta M., in qua et oppidum Herculis appellatum. Arsinoitae 
duo sunt: hi et Memphites usque ad summum Delta perveniunt, 
Cui sunt contermini ex Africa duo Oasitae, Quidam ex his ali- 
qua nomina permutant et substituunt alios nomos, ut Heroopo- 
liten, Crocodilopoliten. Inter Arsinoiten autem ac Memphiten Ir 
cusfuit circuituCCL M. passuum, aut, ut Mucianus tradit, CCCCLM, 
et altitudinis quinquaginta passuum, manu factus, a rege, qui ſe- 
cerat, MOERIDIS appellatus. Inde LXXIII 5*) M. passuum abest 
Memphis, quondam arx Aegypti regum: unde ad Hammonis ora- 
eulum XII dierum iter est. Ad scissuram autem Nili, quod ap- 
pellavimus Delta, XV M. passuum. 


3. H. N. Lib. V. cap. IX. $. 61. 


Deinde Arsino& et iam dieta Memphis, inter quam et Arsi- 
noiten nomon, in Libyco, turres, quae pyramides vocantur: la- 
byrinthus ad Moeridis lacum 55) nullo addito ligno exaedificatus, 
et oppidum Crialon. 


53) sc, Deltae. Legebatur Reliqui. 

54) Ita cum cod. Reg. apud Broterium. LXIIT Vulg. 

#5) Praeeuntibus Tolet. et Salmant., quorum lectio: Labyrinthus et Myridis 
lacum; et Moeridis lacu Regg. I, IL. 


C. III. Clementis Alex. de literis Aegypt. etc. loci duo. a 


C. II. CLEMENTIS ALEXANDRINI DE LITERIS AEGYPTIO- 
RUM ET DE SACRIS EORUM LIBRIS LOCI DUO EX STROMA- 
TUM LIBRIS EXSCRIPTI (ed. Potter.). 


1) Strom. Lib. V. p. 237. (Pott. II, 657.)' 


Adılna oi nap’ Alyunzloıs neıdevduevorı AEOToV ubv advrav 
zıyv Alyvariov yoouparav udodov Exuavddvova, vhv Emısrolo- 
yorpınıv xakovutvnv‘ Öevrigav Ö& viv legarmmv, 1 go@vıas ol 
isgoyoaunarsig‘ Vordınv dt xal teAevralev vyv legoylupuniv‘ Ns 
1 uEv dor dı& TÜV noWTwv Groysimv xugiokoyıxj' 7) Ö: Ovußo- 
Ann. wis ÖE Ovußoinng 7 uEv “vgiolopeiraı xark ulunow, 7 0 
Ggæso Toonınag yodperar, 1 Öt dvrixgvg dAAmyogsiraı xard tivag 
alvıyuodg. HAov yodv yodıyaı PovAdusvor xUxAov nowüdı, ocai—- 
vv Ö: Oyüua umvosdig, xark To xvpioAoyıxdv eldog‘ Tgomıaüg 68 
xor’ olxeıdenra perdyovrss nal werardivreg, va 0’ EEalldrrovesg, 
td Öb moAlarüg uernoynuarifovrsg yapdrrovav. todg yodv av Be- 
oıltav Enelvovg HeoAoyovukvors uidoıg TapaöLöbvreg, dvaypdpovdı 
did Tov dvayıvpav' od Öt xuark rovg alvıyuodbg, Teltov eldoug, 
Ösiyua Eoro Tode‘ T& uv yig Tüv dAlmv dorgmwv, dı& vhv nogslav 
tiv Aokyv, Öpewnv ompacıv dneixafov‘ vv Ö& "HAov ro Tod xam- 
Hapov‘ imeiön xunkoregig Er ig Boslag Övdov Oyäur nAnodpevog, 
dvrinpöswmog xvAvdei. paol dt «al Eidumvov ubv Und yiig, Icrsgov 
öt od Erovg zujua 6 &hov roüro önto yüs Öraıräohe, anspual- 
vev TE Es TV Opaigav zal yevvöv' zul Hinlvv xdvdagov u yl- 
vod œr. 


2) Strom. Lib. VI. p. 268 sq. (Pott. 756.) 


Edoomuev 6’ &v xul Kilo uagrögiov els Beßalmoıv tod t& xdl- 
Ausra Tüv boyudrov Tovg dgiorovg vÄv Yılvodpwv ag’ juhv Ops- 
tegLoausvovg, wgEl Öravyeiv TB (tÖ corr. Sylburg) xul zagk 
av dllov Baoßagwv anmvdicha, vov eig Exdornv aigesıv ovvrä- 
vovrov Tiv&, udhore Öt Alyvariov ıd te did nal To negl Thv 
uETEVO@uKTwomw ig Yuyüs Ööyua. uerlacı yag olxeiav tıv& Qılo- 
soplav Alyonruiot. abılna toüro Eupalva udhıora 7) ispongenig ab- 
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perts. Pracemissa sunt scholia, quibus nomina multorum 
de rebus Acgyptiacis scriptorum eontinentur . 

Chaeremon et Lysimachus de fuga Hebrueorum ap. Iose- 
phum (e. Apion. 1, 32.34)... « — 
Syneelli regum Aegyptiacorum, qui dieitur, latereulu⸗ 
(Chronogr. p. 91 segg ) 








c. 
Aegyptiaca varia. 


Strabonis locus de laeu Moeridis et de labyrintho, in de- 
Arsinoitie (lib. XVILL) 22 2 2 2. . 
Secundi Acgyptiaca B 

1. De obeliscis, pyramidibus, Nbyrich (Bi N. 








XXNVLB-IB) . . -.p B— 
2. De nomis Acgypti (H. "v, u. 6. 4) 90. 
3. De situ Jabyrinthi (ibid. $-61.) - » . - ibid. 









Clementiv Alexandrini de lite 
eorum libris lock duo (Strom. V 





Acgypliorum et de sucris 


. p: 237. et VL. p. 268.) 





D. 
Babyloniea et Tyria quaedam. 


Berosiana u he 
1. De terrae hominumgue primordiis (Euseb. 
Chronogr. I, 2. ex interpr. Arm. et Sync. 
Chronogr. PB gg) . - - +9 B— 8. 
2. De rebus ante diluvium, ex Berosi libr. sec. 
(Euseb. Chron. Lib. 1. c, 1. ex interpr. Arm.) - 98 — 101. 














r @- 


- H- 


+ 


- 9-4 








ALTES REICH. 









































(1_W_Dymastie) % ; 
m 12 
== I 
mm Dyna 
N stie. 
Thiniten. 
4— 
Nena 
4 
ak 
Ä 11 
U) | 
fr — 
ra Asockef 
- 
Sf 2 
[ = 
FAREN! 
si) == 
= 
= . 
: | 
Titet-von-Ra-seser 








ne 


© © S g ® iv 

1 [=] N —* & || Dra« 
— ru] | IN —| | stie. 
uf U U & Nesıphiten.) 


‚fru- Chnemu- 
[are Gnckere. [lnkeurs Fr nur | Chufu 























ALTES REICH. 
(V-W._ Dynastie) 


2) 





o°— 
— 


E 


— 
x 


— 


d 





zT 
= 
s 
= 


J 


3 





* 
De 


3 


ED 


ee]: 





x 
5 





BE 


Errfya 
BP’ 














= 
5 
& 














Teıe-E 
art 





























Ra-Saefrucke 








ALTES REICH. 
CH. Dynastie.) 












De 


















Re-ma-tu 
— | Amen-em-ha4Y. 


s 
ze 
UE 


Ra-enmat Ra-scha-ke-u 
Anen-em-hatH. | Senurtasen. WE. 














MITTLERES REICH. 














Ba-schaneru -Sehck apifl 








Ra-sche.. Nefru-atpl Rahemshetisti Sahekatpl 


= a 5 
TalrAlRıE 
N = = = I 


Ra-s.nefru-..\ Ra-scha-atp Schek-etpY 









































7 vv — 
—A ——— In 


r 





MITTLERES REICH. 





ran. 
= 98 Schilder 

der Liste 
⸗ von 
— Karnak. 
Do 


mitDenkmal-namen 








[Ra-henchuteti Sebek-atp! 








Fee; = 
a | —19 
— — | 119 
I 


Ra-scha.nefru -Schekatpl} Ra-schan..Nefru-atpl |Rahem-shet-teti Sebekatp I 














28 





—— 
I 
— 
Da = 





Ra-scha-atp Schek:atpV| Ra-scha-anch Sebek:atpT Ra-scha ke u — 


Mu] Su & 


II aaa 



































1 


104 3 Urkundenbuch« 
4, De dynastiis, quae a diluvii tempore usque ad Persarum tempon 
dominatae sint. 


‚Alexander Polyhistor ap. Euseb. in Chron. I, 4. 5. 2— 5, 


Praedictis?°) autem haec addit idem Polyhistor 7”): post di 
Juyium imperitasse regioni Chaldaeorum Evexium ”®) neris qua 
tuor: inde imperium exceptum a filio eius Chomasbelo ner 
quatuor cum sossis quinque, A Xisuthro et a diluvio doneo Mei 
Babylonem occupaverunt, summam regum sex supra octoginlı 
supputat Polyhistor, singulosque nominatim e Berosi libro rer- 
set. Ex horum autem omnium aetatibus tres myriades annorm 
conficit, praetereaque annos ter mille et unum supra nonaginli, 
Post hos, qui successione inconcussa regnum obtinuerant, dere- 
pente Medos collectis copiis Babylonem cepisse ait ibique de su 
tyrannos constituisse. Hinc nomina quoque tyrannorum edisseri 
deto annosque eorum viginli quatuor supra ducentos (in mar 
CCXXXIV) ac rursus undecim reges et annos octo supra qua 


10) j, e, Sibyllae Pseudo-Berosianae de turri aedificata narrationi. 

31) t. Sync, Chronogr. p. 78: Altfurägos d Holularug fu rodde zoö Pur m 
ounod Erovg Bovkeras mdhıv iv werd röv uaranvondr zav Kaldılr 
Basılelav nardgkaodar uvdoloyuv dıd odger nal vigov al ononer fr 
PaorAevntvaı Xardalov nal Mjdav Busikeig ad dv rgısuvgioig fra ud 
‚I zoür' Eorın dv ongoıs D' mal vijgoig Pf nal anoaoıg m’, Aneg keit 
Inimoıworındv yuciv korogınav ou naAns FrAdßorro madın zig Irnilumk 
4% wal unvas m, Emsg, ds pasın, sig zo Buhh' Erog noamınov amalıt. 
did öl rovrov zoü zgdvov rav ns’ dio ulv Xaldalov BaoıAdar, Einen 

xal XouaoßjAov, md’ dt Mndov, Zwgodargnv sal todg wer’ auer‘ 

Xurdalov Busıkeis elsdysi, Ern xgarnoavrag Nluund gb, d adeös Ile 

Torag, eur Erı did odgmv xal vıjgwr nal adoom» nal zrjg Aoımis dlipm 

uud lorogias, alla dr NAıanav irav. Quae ultima leviter turbata sis 

ni fallor, facillime restituuntur: Axö dt rovrov tod zeövov ray ns uk 

Xaldalov Busıkdav (0v duo, Evrzios xal XondopnAos), md’ dt Midan, Zu 

goKsrgnv nal rodg wer’ aurov f' Kaldalov Pucıkeig eisdyse. Regum catar 

logi Chaldacorum initium reges exhihet octoginta sex, Medorum vero catı- 
logus reges octoginta quatuor: utrique ante Zoroastrem, secundae dynastia 

Babylone auctorem. Praecedunt igitur ultimum primae Chaldaeorum dyn 

stiae regem 84’reges, Chuldacorum ex stirpe orti: exeipit eins regnum Bu 

bylone Zoroaster, Mediae rex, quem in Medorum catalogo 84 reges — ve 

Bactriani vel Medi — praecedunt. Illorum Chaldaeorum regum primos eoi 

que notissimos Euechium et Chomasbelum quum iam nominasset, hic eonıt 

nomina indicat, quo melias intelligatur agi de indigena illa Chaldacarıt 

Aynastia, quae ante Babylonem a Medis captam regnaverit. 

12) Eunjyuog ö xal Neßgdd Sync. p. 79. B., d mag’ julv Neßgasd id. p. 90.C 
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